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Einleitung 

1. Leben und Lehre 

B('mard Bolzano \vurde am 5. Oktober 1781 in Prag geboren. Er ist das 
vierte von insgesamt zwölf Kindern, von denen die meisten im Kin­
desalter sterben. ein Vater stammt aus Nesso am Comersee im Her­
zogtum Mailand, ebenso wie das Königreich Böhmen Teil des habs­
burgisch regierten Hauses Österreich. Die Mutter Cäcilie Maurer 
kommt aus einer Prager deutschsprachigen Familie. Der Sohn versteht 
sieh als "Böhme deutscher Zunge". Zeitlebens verläßt er sein Heimat­
land Böhmen nicht. 

Bolzano wird am Prager Piaristengymnasiurn unterrichtet und stu­
diert an der Prager Karl Ferdinandeischen Universität, zunächst Philo­
sophie und Mathematik, und danach Theologie. Für diese Entschei­
dung mag eine damals besonders von seinem Lehrer Marian Mika 
vertretene Meinung den Ausschlag gegeben haben. Sie besagt, die Re­
ligion gewähre den Menschen gewisse sittliche Vorteile, besonders das 
katholische Christentum diene dazu, das Wohl der Gesamtheit zu for­
dern. 1801. legt Bolzano die Rigorosen aus Mathematik, Philosophie 
und Allgemeiner Geschichte ab. Im selben Jahr ergeht ein Hofdekret 
von Kaiser Franz an alle höheren Bildungseinrichtungen im Reich, das 
besagt, an "Universitäten und Lyceen" seien Stellen für Religionsleh­
rer einzurichten: "Seine k.k. Majestät haben fur die an der philosophi­
<;ehen Anstalt studierenden Jünglinge, um sie in den Jahren, wo die 
Leidenschaften immer mehr und mehr erwachen, und die Vernunft 
zum aehdenken über die Gegenstände um sie her selbst durch den 
Unterricht geweckt wird, vor Irrthum und Ausschweifung zu sichern, 
einen Unterricht in der Religion anzuordnen, und dazu einen Religi­
onslehrer anzustellen geruhet. "I 1805 wird Bolzano zum Priester ge­
weiht und zum Doktor der Philosophie promoviert. Im selben Jahr er­
hält er an eier Prager Universität auch die Lehrkanzel der Religions­
lehre zugesprochen. 

2. Exhortationen (Exhorten, Erbauungsreden) 

"Außer den gewöhnlichen Religionsstunden fUr die Schüler eines je­
den Jahrs der Philosophie hat er alle Sonntage eine Exhortazion fur die 
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Schüler aller) Jahre abzuhalten" heißt es in den Vorschriften. Bemard 
Bolzanos Antrittsrede am 19. April 1805 ist zugleich die erste Erbau­
ungsrede des Vierundzv\'anzigjähligen: "lTber den ~utzen eigener Re­
ligionsvorlesungen für die Hörer der Philosophie". Diese Rede ist 
nicht erhalten geblieben. \Vir kennen die Überschriften der Exhorten 
aus den von Bolzano selbst angelegten Verzeichnissen. 

Die Exhorten Bemard Bolzanos nehmen immer von einer Bibel­
stelle ihren Ausgang. Diese Perikopen sind, mit Ausnahme an hohen 
kirchlichen Festtagen, nicht mit den in der katholischen ~1eßordnung 
festgelegten identisch. Der Verfasser wählt sie, wie er in der Vorrede 
zur Ausgabe von 1813 betont, " nach eigenem Belieben" und bringt da­
mit ein ;\loment der Spannung in seine allsonntäglichen Vorträge, so­
wie timmigkeit in den ge amten Text, der ausgehend von der homi­
letischen Bibelauslegung immer mehr oder welliger rasch in eine Art 
praktische Lebensberatung gleitet. Aus a11 dem vvird deutlich, daß 
Bolzano diese erzieherische Aufgabe sehr am Herzen liegt. Sie bildet 
c;ozusagen die chnittstelle seines geistigen Daseins, an der er seine 
Theorie umsetzt, wo sich ihr praktischer \Vert gewissermaßen Zi'igen 
muß. Der Erfolg gibt ihm recht. Die Reden Bolzanos entwickeln sich 
von der abzudienenden Pflichtveranstaltung zum beliebten Termin für 
die tudenten, die Mitschriften anfertigen und untereinander weiter­
geben. Zum anderen aber ist diese Aufgabe für den zart gebauten und 
immer kränklichen Mann eine große Belastung, der er, ihrer einmal 
enthoben, keinen Tag nachweint. 

). Anlage und Ausfiihrung 

Die Erbauungsreden oder Euxhorten vvaren von Anfang an kein leich­
tes Unterfangen. Zum einen für den Prediger selbst: Er bereitet sich all 
die Jahre, von 1805 bis 1820, mit einer durch eine schwere Lungen­
krankheit bedingten Pause \'on Mai 1813 bis 'Jovember 1815, außeror­
dentlich gev,isc;enhaft vor. Sechzehn Stunden und mehr je Rede, nach 
eigenen Angaben. Jede Eu-xhorte ist eine eigenständige, in sich ge­
c;chlossene und klar gegliederte Einheit. Es kOIUlte kein Fall einer \Vie­
derholung oder l\IehIfachverwendung irgendwelcher Teile entdeckt 
werden. Einige Male v'\'erden Reden zu Selien von z\\ei bis sechs zu­
sanunengefaßt. Das heißt, Bolzano setzt die Rede zum seI ben Thema 
am folgenden oder an den folgenden Sonntag(en) fort. 
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Ein anderer, ,vie sich zeigen sollte, unlösbarer Widerspruch, liegt in 
der Einrichtung der Erbauungsreden begründet: Bolzano war nicht der 
\Vunschkandidat des Hofes. Mittels Hofdekret wurde er schon bei der 
ersten Bestellung zurückgewiesen, aufgrund der Fürsprache des Pra­
ger Erzbischofs Fürst Salm-Salm schließlich doch angenommen. 

Die leitende Idee, in deren Dienst sich der neue Katechet stellt, 
lammt aus der österreichischen Aufklärung unter Joseph H., jenem 

Kaiser, der sich geradezu fanatisch fur das Wohl des Staates einsetzte. 
Der führende Philosoph auf dem Prager Lehrstuhl in der Zeit des Jo­
sephinismus und Bolzanos Lehrer, Karl Heinrich Seibt, forderte die 
"Glückseligkeit des Staates" durch das Glück des Einzelnen. Noch in 
Bolzanos Todesjahr 1848, am chluß der auf die Aufklärung und den 
böhmischen Reformkatholizismus folgenden Restaurationszeit, 
schließt Franz Grillparzer sein Gedicht an den Reichsbewahrer Ra­
detzky mit dem Vers: "Im Glück eines Jeden (liegt) das Ende". - Auch 
das Ende von Bolzanos Lebensberatung du rch Erbauungsreden liegt 
dort: Im Glück de Einzelnen, im Wohl des Ganzen. Franz Grillparzer 
und Bernard Bolzano erleiden das gleiche Schicksal; sie sind unzeit­
gemäß, fallen aus der Zeit, wurden in der Aufklärung geprägt und in 
der Zeit der Restauration zur Wirkungslosigkeit verurteilt. 

Aus herrschender Sicht gesehen war Bolzano wirklich der falsche 
Mann fur sein Amt: Er sollte Gehorsam predigen und verführte zum 
Denken; er sollte die Ehrfurcht vor Gott und Kaiser vertiefen und er­
zählte den Studenten, daß so viele Namen von Kaisern und Königen 
überliefert seien, die durch ilu- ganzes Leben nicht das geringste getan 
haben, das einer Aufzeichnung wert gewesen wäre (vgl. die Rede 
1819.28. in diesem Band).' 

Tatsächlich malte Bolzano in seinen Vorlesungen das liebenswerte 
Vorbild Jesu Christi, des Opfers und Verlierers, und empfahl die Ach­
tung vor jeder ,virklichen geistigen und dem einfachen Menschen hilf­
reichen "Seelenautorität" . Es war eine Frage der Zeit, bis man diesen 
Mann aus dem Amt entfernte. Das geschah in einem unsauberen Ver­
fahren, in dem die Erbauungsreden mit ihrer mittlerweile starken Aus­
strahlung, neben Sätzen aus seinen Vorlesungen zur Religions,vissen­
schaft, die Hauptrolle spielten. Als Gründe für die Amtsenthebung 
Bolzanos, mit Dekret vom 2~. 12. 1819, wurden dabei theologische vor­
geschoben. Aber der Ärger über die Breitenwirkung gerade der Er­
bauungsreden klingt in den Gutachten deutlich heraus, so noch am 24. 
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Juni 1821: "Nach diesen Exhorten ( ... ) zu urtheilen, durfte es kaum 
möglich seyn, in der ganzen Kirchengeschichte irgend einen Irrlehrer 
zu fmden, der mit Beybehaltung katholischer Formeln in so vielen und 
wesentlichen Stücken von der katholischen Kirche abgewichen ist. ", 
Das Vorhaben, besonders von den Hintermännern in \Vien, dem 
Oberstkanzler Graf Saurau und Baron Stifft, dem Leibarzt des Kaisers 
Franz, gestützt, Bolzano, wie es die Studienhofkommission 1819 yor­
schlägt, durch Absetzung und Veröffentlichungsverbot "für die Zukunft 
unschädlich zu machen", gelingt nachhaltig. 

Der Cmstand, daß wir hier zum ersten Mal seit bald zweihundert 
Jahren unveröffentlichte, unbekannte Erbauungsreden vorlegen, ist 
daraus zu erklären. 

-t. Quellenlage 

Aus den von Bernard Bolzano selbst angefertigten Verzeichnissen geht 
heryor, daß er 577 Erbauungsreden verfaßt hat. Davon sind bis heute 
237 gedruckt. Zur Lebenszeit Bolzanos war nur ein Band mit 16 Reden, 
vf'rlegt bei Caspar \Vidtmann in Prag 1813, im Handel erhältlich. Er 
.vurde am +. März 1828 auf den kirchlichen Index verbotener Bücher 
gesetzt. Darüber hinaus gibt es eine Fülle von Mitschriften und groß­
teils sehr genauen Abschriften nach dem Original, die an verschiede­
nen Stellen systematisch gesammelt \'vurden. Als der Angeklagte am 
16. Juli 1821 aufgefordert wurde, sämtliche Cnterlagen vorzulegen, er­
klärte er das Fehlen zahlreicher Reden folgendermaßen: "In Betreff 
der Exhorten hatte Gefertigter die Gewohnheit, jeden dieser Aufsätze 
gleich nach beendigtem Vortrage dem Er ten dem Besten, df'r damm 
anhielt, zu leihen, ohne nach seinem ;'>l"ahmen zu fragen, um so vif'l 
weniger ihn vorzumerken. Bey dieser Gewohnheit, - (die schon allein 
hinlänglich darthut, daß er in die en Aufsätzen nichts, das irgend Je­
mand einst werde anstö sig fmden, zu sagen geglaubt haben miis<;e) -
ist es nicht zu wundern, wenn ihm nur äußerst wenige \\ieder zuriick 
kamen. Aus den drey ersten Jahren 1805 - 180" erhielt ich nicht eine 
einzige mehr, aus dem Jahre 181), nur Eine; vielleicht weil er im :\1<1\ 
dieses Jahres so gefährlich erkrankte, daß Jeder, eier noch einige Pa­
piere von ihm in Händen hatte, sie als ein kleines Andenkf'n zu behal­
ten wünschte." f 
Bolzano mußte freilich wissen, daß an mehreren Stellen Abschriften 
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s('in('r Rf>d('n organisiert wurden. V/as ihre mögliche Publikation be­
trifft, so schreibt er an seinen chiiler Josef Fesl am 21. Juni 1 54: "Ich 
denke noch gegenwärtig über den sehr mittelmäßigen \Vert meiner 
Exhorten vollkommen ebenso wie sonst, d.h. ich glaube, daß die we­
nigst(,11 od('r keine in der Form, wie sie (unter den bedrängtesten Um­
stiind('n oft und in der größten Eile) aus meiner Feder geflossen, des 
Druckes \",ürdig wären; allein ich glaube, daß in vielen einzelne Ge­
dank(,ll vorkommen, welche nicht unterzugehen verdienten ... " Und er 
schliigt vor, bei aller Vorsicht gegenüber den Behörden, eine amm­
lung anzulegen. 

Das L'nternehmen ist von Fesl eingeleitet, aber nicht abgeschlossen 
\,orden. Es gibt zu dem genannten Band von 1813, der 1995 in der Bol­
zano-Gesamtausgabe abgedmckt erschienen ist, bislang nur sehr un­
genaue Ausgaben (1839, 181gff, 188 t bzw. thematische Abdnlcke ein­
zelner Reden). Eine vollständige Ausgabe der Erbauungsreden fehlt bis 
h('ut('. ie bleibt eine \VunschIorderung der Bolzanoforschung. Vor al­
l('m müßte die Gesamtausgabe von Bolzanos Werk eine vollständige 
chronologische Aufarbeitung aller Erbauungsreden mit genauer Fest­
<;tellu ng der Archet}rpen leisten. 

Von elen 'HO noch unveröffentlichten Erbauungsreden sind 178 be­
]('gt und davon 25 als Autographen, eine nur als Fragment. Diese 2+ 

(2')) Ex.holten ,,,,erden hier in textkritischer Ausgabe vorgelegt. Mit die­
SN er.,t('n textkritischen Ausgabe von Erbauungsreden überhaupt soll 
\on'rst pinmal die größte Lücke geschlossen werden. 

'). Crberliefenmg 

Die \orlipg('nde Ausgabe beruht auf den von Bolzano abgelieferten 
Texten, die heute im Staatsarchiv Prag (S ' A) lagem, ergänzt durch 
jene Autographen, die sich im Literaturarchiv, Pamarnik naroclniho pi­
semnict\ i (P0.lP) in Prag g('funden haben. Das ergibt eine breite und 
ziemlich gleichmäßige treuung von der frühesten erhaltenen Hand­
schJift 1 08.21. bis zur letzten gehaltenen Rede 1820.13. 

Bolzano schreibt in deutscher chrift mit Spitzfeder aus tahl und 
brauner Tusche auf Folio-Bögen, die auf Oktav-Größe, Höhe 22 cm, 
Br('ite 36 cm, halbiert \\1.1 rden, und zvvar mit einer Schneidemaschine, 
VPll11l1tlich in der \Verkstätte von trahof'. Die Bögen sind an drei Sei­
ten gerissen und oben geschnitten. Das Papier ist holzstoffhaltig, auf 
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ell1em Langsieb hergestellt, stark saugend, daher wenig geleimt. 
Bolzano verwendet zumeist drei dieser Bögen, die durch einen oder 
~vei weitere oder Einzelblätter ergänzt werden. Die Bögen sind verso 
und recto beschriftet, nicht numeriert, mit Faden geheftet und liegen 
als einzelne Heftchen vor. Die Perikopen notiert ich Bolzano zuwei­
len auf kleinen, von Hand zurechtgeschnittenen Zetteln, die in selte­
nen Fällen beiliegen. 

Eine Eigenart des Schreibers ist, daß er meist in großen Lettern mit 
ausgeschriebenen \Vörtern beginnt. Gegen Ende hin \\ird die Bewe­
gung sozusagen immer lebhafter, er schreibt kleiner und verwendet 
zunehmend mehr Kürzel, zuweilen fügt er auch am Rand Text hinzu. 
Diese Kürzel sind in sich lOgisch, wodurch Z\\eideutigkeiten vermie­
den werden. 0 setzt Bolzano fur Abkürzungen in der Einzahl einen 
einfachen, in der i\lehrzahl einen Doppelpunkt, was oft mögliche 
l\lehrdeutigkeiten ausräumt. Kürzel sind durchwegs nicht stereotyp 
eingesetzt; für die Anrede "meine Freunde" etwa gibt es die Kürzel 
mF, m.F., mFr., m.Fr. Der Text ist ausformuliert, Betonungen sind un­
terstrichen. Korrekturen betreffen im allgemeinen nur kleine stilisti­
sche oder grammatikalische Cmstellungen und sind hier großteil ver­
nachlässigbar. 

6. \Yiedergabe 

Die \Viedergabe geschieht nach folgenden Richtlinien (analog zur 
Reihe II Ader Bernard-Bolzano-Gesanltausgabe im Verlag From­
mann-Holzboog 1969ff): 

Lesbares "ird originalgetreu \\iedergegeben. Kürzel "'erden aufge­
löst, ebenso der Verdoppelungsstrich über den Konsonanten. Abkür­
zungen, die laut Duden auch heute noch üblich sind, \\ie v. (von) oder 
d.h. (das heißt), werden belassen. Konjekturen erscheinen in eckigpn 
Klanlmern und moderner Schreibweise. Das Fehlen von diakritischen 
Zeichen (gilt auch für den <;uperskripten u-Bogen) in Abkürzungen 
wird durch Kursivschrift des entsprechenden Buchstabens ausge­
dliickt. Das Kürzel für "nun" besteht in einem länglichen Stlich mit 1I­

Bogen, daher: ,,[nun]". Dieses Verfahren führt zwar in einzelnen Fäl­
len zu vom Original abweichender \ Viedergabe, <;0 wenn "Bewußts." 
(flir: Bewußtseyn) ohne i-Punkt als ,,-s[ elJn" \\iedergegeben wird; 
aber insgesan1t nur zu unwe<;entlichen Abweichungen. 
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rnsichere Lesarten werden durch [?] gekennzeichnet. An der SteUe 
unleserlicher \Vörter oder Phrasen erscheint [--?--J. Bolzanos Zusätze 
\'\-erden durch spitze Klammern angezeigt ,,<", ,,>". Unterstreichun­
gen erscheinen in Kursivschrift. Anflihrungszeichen werden in moder­
ner Form (al 0 nicht mehr an jedem Zeilenbeginn wie im Original) 
wiedergegeben. Seitenwechsel werden durch doppelten senkrechten 

trich im Text und Paginierung (fettgedruckt) am äußeren Rand kennt­
lich gemacht. Zeilem\ echsel \verden durch einfachen senkrechten 
Strich im Text "vledergegeben, Manuskriptzeilen in Fünferreihen ge­
zählt und am äußeren Rand (mager) angeführt. (Zur Gänze gestri­
chene Zeilen werden nicht mitgezählt; Zeilenwechsel in den Zusätzen 
werden angezeigt, aber nicht mitgezählt). 

Textkritischer und Sachapparat erscheinen gemeinsam nach jeder 
einzelnen Rede. 

Die deutsche Schrift Bolzanos wird in \tValbaum wiedergegeben, die 
lateinische in Bodoni. 

~. Aus\\ahl 

\Vas die Textauswahl betrifft, so gilt \vle erwähnt, daß es sich um ei­
genständige Texte handelt, deren Zusammenstellung (wie auch schon 
!wi der von Bolzano selbst redigierten Ausgabe von 181S), \'on Serien 
abgesehen, unwesentlich ist. Es gibt sozusagen keine innere inhaltli­
che oder stilistische Entwicklung in den sechzehn Jahren der Exhorta­
tionen. Der Aufbau ist stets in Eingang, Lesung (zmveilen umgekehrt) 
und Abhandlung gegliedert, was der klassischen dispositio, inventio 
und efocutio entspricht. Das Programm ist von der ersten bis zur letz­
len Rede gleich. Es besteht zuerst in einer umfassenden BegrifTs­
klärung. Die Deutlichkeit der Begriffe gilt Bolzano als Grundlage kla­
rer Gedanken. Von klaren BegriJTen ausgehend unternimmt er es, die 
in der Bibel erzählten Vorgänge als durch und durch vemünfuge zu er­
klären lind daraus praktische Verhaltensregeln, die er selbst vorlebt, 
abzuleiten. Klare Gedanken gelten Bolzano als Grundlage für ein ver­
nünftiges, gottgefälliges Leben zum \Vohl der Allgemeinheit. 

Die Zusammenstellung der Reden erfolgt hier chronologisch. Ein 
Zusammenhang i t gegeben bei 181O.1g.u Diese Rede knüpft an 1810.17. 
an, die nur in Abschriften existiert. Davon fügen wir eine Kurzfassung 
bei. Die Rede 1812.14. hängt inhaltlich mit der nächsten und mit der 
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vorigen zusammen; alle drei Reden sind in leicht veränderter Form in 
Prag 18-+7 erschienen: "Über die \Vohlthätigkeit. Dem Wohle der lei­
denden Menschheit gewidmet von einem Menschenfreunde." Die Ex­
horte 1812.29. wird in 1812.30. fortgesetzt. Auch von der Abschrift die­
ser unveröffentlichten Rede fügen wir eine Kurzfassung bei. 1816.26. 
ist die dritte aus einer Serie. Die beiden vorausgehenden Reden, de­
ren Inhalt wir kurz zusammenfassen, sind in unveröffentlichten Ab­
schriften erhalten. Die Reden 1817.32. und 1817.33. bilden eine erie. 
Ein innerer Zusammenhang besteht zwischen den abgedruckten Re­
den 1818.22. bis 1818.24. Die Exhorte 1819.28. hängt laut Verzeichnis 
mit 1819.27. zusammen, von deren unveröffentlichter Abschrift wir hier 
eine Kurzfassung anfügen. 

Die Exhorte 1808.45. ist Fragment [F], es liegt nur die Einleitung 
vor. Da hier der Zettel mit der Perikope beigefügt ist, "wird in diesem 
Fall die Bibelstelle abgedruckt, gleichsam als Beispielfall. Bolzano hat 
im allgemeinen seine Perikopen selbst in Deutsche über etzt. Da sie 
in den seltensten Fällen erhalten sind, geben wir auson ten nur die Bi­
belstelle an. 

Die benutzten Abschriften folgen im allgemeinen dem Original sehr 
getreu und setzen sogar die Unterstreichungen. Sie wurden hier nur 
zur Klärung in Zv\'eifelsfallen herangezogen. Gelegentlich soll ein Hin­
weis auf Eigenarten aufmerksam machen. Mitschriften sind durch­
wegs stark verkürzte Texte. Cm ein Beispiel zu liefern, wird zu der E-x­
horte 1810.5. - die erste, die auch als Autograph belegt ist - die :vIit­
schrift des Grafen Joseph von Kolowrat-Krakowski \\iedergegeben. 

8. Allgemeines 

Schon in der Ausgabe von 1813 betont Bernard Bolzano, daß ihm der 
Vortrag nicht sonderlich liege und die Rhetorik nicht \\ichtig sei. Rhe­
torische Mittel sind tatsächlich sparsam eingesetzt - mit 'Viederholun­
gen und rhetorischen Fragen findet er im wesentlichen das Auslangen 
- lmd niemals vordringlich. Tatsächlich erscheinen die Reden in ihrem 
kompliziert h:'P0taktischen Satzaufbau eher der geschriebenen als der 
gesprochenen Sprache angemessen. Ihre '''lucht beziehen sie aus der 
einleuchtenden Klarheit lmd der in einem sehr tiefen Sinn umwälzen­
den moralischen Haltung, die ihrerseits \\ieder die StaClts- und gleich­
geschalteten Kirchenorgane vor den Kopf stößt. 
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Bei all dem hat Bolzano, v.ie das Blaise Pascal in seinen Pensees aus­
drückt,- einen Hintergedanken. Der Leitgedanke, dem alles unterge­
ordnet 'v'vird, i t die Forderung nach dem vVohl des Einzelnen und der 
Glückseligkeit des Ganzen. Vor die em Hintergrund HilIt manche An­
weisung etwas strenger aus als bei genauerer Betrachtung, wo auch die 
Ausnahmen erkennbar werden. 

Man hat Bolzano bar jeder Kenntnis seines Denkens als Rationali­
sten (Kantianer) abgetan und andererseits auf einen nur religiösen 
Denker reduziert. ein Versuch, Glaube und Vernunft in Einklang zu 
bringen, i t in seiner Zeit geradezu unerhört und in seiner intellektu­
ellen chärfe unerreicht. Der Hintergedanke, daß weder die her­
kömmlichen herrschenden aufklärerisch-rationalen Vorstellungen von 
Vernunft, noch jene von Glauben, Ul1d letzten Endes auch die von Gott 
auf Dauer der Forderung nach Glückseligkeit standhalten werden, 
eben owenig "wie die bestehenden staatlichen und kirchlichen Institu­
tionen (siehe hier 1 12.4. oder 1816.26.), bezeugt den ungeheuren Mut 
des Vortragenden. eine Reden sprühen vor aufklärerischer Ge­
\\ ißheit. "Es wird eine Zeit kommen" heißt es dräuend immer wie­
der; von der "wohlthätigen Gährung" ist die Rede, einer gedachten 
\\'endung der Dinge zum Besseren, die sich in der BemühUl1g der Stu­
denten, stets u.'eiser, besser und gLückLicher zu werden, zeigen mü ßte. 

Gnadenlos räumt Bolzano ~1ißverständnisse aus, ob sie nUl1 von den 
"heidni chen \Velt\\"eisen" stammen, wie ehva Epiktet (18u.33.), oder 
ob es sich um den eleganten Unsinn moderner Philosophen, etwa der 
"deutschen \Veltweisen" handelt, die "ein willkürliches Spiel mit Bil­
dern und \Vorten" treiben (1 18.35.). Er tritt gegen feigen Gehorsam 
auf (1811A7.) und unentwegt gegen die Reichen, die er am liebsten 
gleich ihrer unrechtmäßigen Güter durch eine gerechte VerfassUl1g ent­
ledigt sähe (1812.4.). 

Im Vortragen folgt Bolzano im wesentlichen, um bei Pascal zu blei­
ben, einer Logique du ccrur. Das ist, wie alles andere in den Erbau­
ungsreden, durchaus im Sinn der Vorschriften, in denen es heißt, daß 
die Religionsvorlesungen vorzüglich auf den Verstand der Zöglinge, 
während die Smorten "auf das Her-z" zu wirken haben. Die Logik des 
Herzens ist zum einen eine persönliche, sie bringt BefIndlichkeiten des 
\ 'ortragenden, etwa in Fällen fanühären Leides \\ie dem Tod des Bru­
ders, zur Sprache. Sie unterscheidet sich weiters ganz und gar von der 
mathemati chen Logik, auf die sich Bolzano wie kein zweiter versteht. 
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Die Logik des Herzens arbeitet mit Scheinargumenten und Zirkel-
chlüssen, schließt - oberflächlich gesehen - durchaus \VideNpriiche 

ein und öfTnet die Herzen durch eine ungewöhnliche, entwafTnend 
wohlwollende ;'\ähe zu den Hörern, die er durchv\'egs einfühlsam be­
lehrend anspricht, so\'\ie durch glaubhaft gepredigte und vor allem ge­
lebte Liebe zu den Men ehen und zur ganzen Schöpfung. 



Anmerkungen: 

Zit. n. l'NG ER.. \vUhelm· Systematische Darstellung der Gesetze über die höheren Stu­

dipn in den gpsammten dputsch italienischpn ProVinzen der österreichischen :\lonar­

('hle, 11 Tlwil (\\·ipn18-+0), 5. ur. 
..! Die Zählung folgt dem I\lu ster Bolzanos: StudIenjahr (hier Studienjahr 1818 Ig = 181g) 

und durchnumpnprte Reden (lupr die 28. Exhorte) = 181g.28. Dabenlllg nach dem kirch­

lichen Jahrp,>krpis "Am dntten 50lUltage nach PfUlgsten 181g" = 20.6. 181g. 

) Prager Staatsar('hl\, Suitni üs!ipdni archIv (SUA), APA 2168 C150 gA \/r. 6. 

In Bolz31lO'> zpitgemäßer Schrpibweise. 

:; -\.utograph, "1 ;A, Sig. APA 2168 C 150 gA. GezeichnN: "Bernard Bolzano, \Veltpliester". 

(j In diespm Balld abgedruckte Reden erscheinen in dIesem Abschmtt zur leichteren Ori­

entierung fettgedruckt. 

7 Ein Exemplar der E/ogcs cl PC/7S':CS dc Pascal (PaliS 1;-8) haue BolzallO in seiner BiblIO­

thek. Fragmenl ))6 in der Zählung von Leon Brunschwicg. 
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TexteJ und beigezogene Abschriften2 Seite 

I. 1808.21. vom 1..).. 2. 1808. SUA, APA 2168 21 
"Uib.[ er] d.[ en] Werth der Unschuld." 
+ Abschrift Florian Wemer, PNP D III b 13 

F. 1808-45. vom 10.7. 1808. PNP, D III a 1 (Fragment) 35 
"v. d. [ern] BegriITe des Eigenthums." 

II. 1810.5. vom 8. 12. 1809. P P, D III a 2 38 
,,\Velche Geschenke haben "vir von Gott bei unserer 
Geburt schon erhalten?" 
+ Abschrift Johallll Peterka, PNP, D III b 1 

IIa. 1810S Mitschlift 52 
von Joseph Kolowrat-Krakowski, PNP, D III 

Kurzfassung: 1810.17- 56 
Abschrift von Jan Hofrichter, PNP, D III b 1 

111. 1810.19. vom 4. 2. 1810. SCA, APA 2168 57 
"Be chluß." 
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IV. 18u.SS. vom 28. ~. 18u. SÜA, APA 2168 73 
"Uib[e]rd[en] Wahn, d[a]ß Darb[en] u[nd] Duld[en] 
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w[ e ]n[IJgst[ en]s auf dies[ e]r Erde se)'." 
+ Abschrift Ignaz Zelenka, PNP, D III b 1 
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Glaub[en] z[u] [un]t[e]rvv[er]fTenJ." 
+ Abschrift Wenzel Krolmus, PNP, D III b 1 
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VI. 1811, ,17. vom 7. 7. 18u. CA, APA 2168 103 
"Ob u. \vann elie Entschuld[IJg[ un]g gelte: Wenn auch 
ich dies('s nicht thue, wird es ein Ander[ e Jr thun ?" 
+ Ab<;chrift Franz Baudis, P,,\P, 0 III b 1 

VII. 1811.19. vom 21. 7. 1811 CA, ArA 216 11g 

"All\\1ei<;lmg z[ u Jr l\1[ ensc Jh[ en J k[ enn Jt[ niJ ß nach 
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+ Ab'ichrift lan Krbec, PNP, 0 III c 1 

VIII. 1812.7. vom 22. 12. 1 11. CA, ArA 2168 IS6 
"G[e]fahr[enJ des Besuchs öff1enJtl[icherJ Erhol[unJgs-
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bm. PNP, 0 III b g, Cnsigniert. 

Kurzfassung 1812.30. 18S 
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XI. 1 13.:)2. vom 9.5.1 13· P,\P, 0 III a :5 1 4 
"ieht verzeichnet. (Bleistifblotiz am Rand: "Zorn"). 

XII. 1816.8. vom 25. 12.1 15. PNP, 0 III a 6 197 
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in d[en]l'mst[än]d[enJ g[eJf[un]cl[en], die s.[eine] G[e]-
burt lI[nd] s.[eine] erst[en] L[eJb[en]sjahre b[e]gleitet[enJ." 
+ Abschrift. Anton Piskac. P I P, 0 III b 1 
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XIII. 1816.17. vom 2. 2. 1816. PNP, D III a 7 210 

"Wie g[ e ]ziem ]en]d es war, d]a]ß Jesus gl[ elJch b. [eim] 
Eintritte in d[ie] W[ e ]It e[in]e r[ e ]cht ausdr[ uc ]ksvolle 
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Kurzfassung 1816.24. Josef Schmelzer, P 'P D III b 1 224 

Kurzfasswlg 1816.25. Cnsigniert, PNP, D III b 6 225 

XIV. 1816.26. vom 31. 3. 1816. PNP, D III a 8 226 
"Beschlu ß. " 
(Zu 1816.24 "Betrachtung des letzten 
Gebetes Jesu. ") 
+ Absduift Johann Müller, P~P, D III b 1 

XV. 1817.32. vom 15. 5. 1817. SUA, APA 2168 
"V[ on] d[ em] Zustande 1I. d[ e]r Wirks[ a ]mk[ elJt des 
in d[ en] Himmel aufgenommen [ en] Heilands." 
+ Abschrift Franz Schreiter, PNP, D III b 1 

bzw. l'nsigniert, PNP, D III b 9 

XVI. 1817.33. vom 18. 5. 1817. SUA, APA 2168 
"Beschluß." 
+ Abschrift Joachim Preis<;, P;\,P, D III b 1 

bzv\'. Unsigniert, P P, D III b 9 

XVII. 1818.21. vom 5. 4- 1 18. S('A, APA 2168 
"V[ on] cl [ern] Betrag[ en J in e[ine] r Gefahr, die vvir 
nicht abwend[en] könn[C'nJ." 
+ Abschlift Kar! Müller, P~P, D III b 1 

XVIII. 1818.22. vom 19. ~. 1818. SUA, APA 2168 
,,Cib[e]r das Sprichw0l1: Die bec;t[en] ;\l[enc;c]h[enJ 
st[e]rb[en] am frühest[enJ." 
+ Abschrift \Venzel Czemohau<;, PNP, D III b I 
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XIX. 181 .2'). vom 26. ~. 1819. CA, APA 2168 2 6 
"Cib[e]relie pnicht, an ellen] Tod zu elenk[enJ." 
+ Abschrift \'\Tenzel Kraika, P P, D III b 1 

X.\.. 1818.21 .. vom 3. 5· 1 18. CA, APA 2168 298 
"Lib[ e Jr cl[ie] L[ e ]hre v. G[ 0 ]tt[ e]s Rath cWuße in 

B[ e jtr[ P 1fT [un]s[ e ]r[ P Js Toeles. " 
+ Abschlift Anton Rosenkranz, PNP, D III b 1 

XXI. 1818.3-5. vom 19· 7. 1818. SVA, APA _168 311 

"v. d.[pr1 Alleinherrschaft d[e]rTug[en]d." 
+ Abschrift Franz Schreiter, P P, D III b 1 

Kurzfa sung: 1819.27. 325 
Abschrift von Josef Seliger, PNP, D III b 1 

bz\\. Unsigniert, P P, D III b 9 

X,XII. 1819.28. vom 20. 6. 1819. DA, APA 2168 326 
,,\littpl dageg[ en]." 
Zu 1819.27. "War[nun]g vor d[en] Verirrungen 
des Ehrtripbs." 
+ \bschrift L'nsigniert, PNP, D III b 9 

X,XIII. 1819.')5. vom . .1819. VA, APA 2168 y~o 
,,"'ach \\[ e Jlch[ e/1] Grundsätzen der Christ Freude 
und chmpI7. zu mäßigen wisse." 
+ Abschrift P;\fP, D III b 1, unsigniert 
lind P:';P, D III b 9, ullsigniert. 

XIV. 1820.13. vom 16. 1. 1820 (S(TA, APA 2168) 353 
,,'\othw[pnJd[iJgk[elJt u[nd] r[e]chte Art d[e]r 
\ '[ e ]rehr[ un]g des '\'amens Jesu." 
Zuc;atz: "I[e ]tzte Erb [auungs Jr[ e]de". 
+ Abschrift Franz chneicler, PNP, D III b 1 
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Anmerkungen: 

Die Untertitel folgen dem handschnftlichen "\'erzeichruß der Erbauungsreden " von Bpr­

nard Bolzano. PNP, D III d L 

2 Die \,prfertiger dieser Abschnften waren Studenten des Philosophicums in Prag, Horer 

bzw. Freunde Bernard Bolzanos. 

:) enter der Signatur D III b 1 lagert das \'on Michael Josef Fesl redigierte Konvolut der 

Erbauungsreden im Prager uteraturarchiv, Pamatnik narodniho piSemJ1ictvi (PNP). 
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I 
1 0 . 21. 1 

Am onntage eptuagesimii I 
(Ephes.), I 9') lef!:·'1 

Ezngang·1 

ehr ernstlich, m[eine] Fr.[eunde], i t die Aufford[e]r[un]g de I Apo­
stels, die er in dem so eb[en] g[e]les[e]n[en] Ab-I schnitte [eine] 
Briefes an uns ergehen läßt. I "Wir alle, die \v"ir das hohe Glück ge­
nießen, I "Chn:<;ten zu Se)'71, \\ir alle so11[en] uns d[u]rch I ein[enJ vor-
2lJghch[ en] Grad l'On I Tug[ en ]dh[ a lfter VofLk[ 0 ]m[ men ]h[ el] tl L,'or je­

dem ana1eJr[e]n.11[enscJh[en] ausZRichnen." I D[e]r Grund\'. dies[eJr 
nicht<; w[e]n[11g[e]r als unbillig[en] I Ford[e]r[un]g ist, ,,[el]l alle an­
qe]'ien] .1I[ensc]hen mehr order] \\"[e]n[11g[e]r I in solch[en] Fin­
st[eJrnissen \\and[e]ln, d[u]rch w[e]lche ihre I Thorheit[en] u[nd] 
Last[eJr\\[e]n[llgst[en] zum Th[elJl entschul-I digt w[e]rd[en] kö[n­
nen]; un Christ[ en] aber leuchtet da I helle Licht des EL,'angeliums; u. 
\Y[ erden] \\ ir auch bey I diesem Lichte nicht u.'[ a ]hrlz[ a lft aufg[ e ] klärt, 
nicht ll"{'/s[e]r I u. nicht besser; 0 liegt die chuld nur ledigl[11ch I an 
uns. an uns[ e ]r[ e]m bosr en] 1T'ill[ en], u. \\"ir sind I doppe e]ft str[ a lf­
u'ürdli, s[in]d unu[e]rantu'Oltl[l]ch.- Doch I der Apost[e]l, m.[eine] 
Fr. [eunde], zeigt uns [ni]cht [nu]r [un]s[e]re ver- I bindlichk[ei]t; 
sonde e]rn er macht uns auch mit I einem sehr einfachen ,Hiltel be­
kannt, durch d[ e] [en] fleißige en] G[ e ]brauch wir ihr entspreche en], 
cl. h.1 un ein[en] m[e]hraLsg[e]m[einen] Grad I'. sittI[11ch[e]rVoll­
k[ ommen]h[ eilt I ehr leicht beyleg[ en] kö[ nnen J. ie w[ e ]rd[ en] b[ e]­
gierig seyn, l11!eine] Fr[eunde], 11 dieß \littel näher kenn[en] z[u] 
l[e]rn[enJ? Es liegt I in den \\enigen \\'orten des Apostels: 1,,All[e]s 
II 'ClS bose u[ nd] schändl[ I] eh ist, <;OlL [ un] ter euch I auch nicht dem .Yah­
men nach b[ e lkannt ')el71. Denn so fügt er hinzu g[ e ]demet I es Heili­
gen, u'ie ihr /wssen udlel." Wer al 0 eine en] m[ e ]hr al g[ e ]mein[ en] 
Grad \". ittl.ficher] \'ollk[ 0 ]mm

L 
en ]h[ el1t I erreichen \\ilL der liche 

sich (nach des .\post[e]ls I Rathe) \". All[e]m, U'ClS b6<;e u[nd] schänd­
I[llch ic,t, in I e[ me]r so u'eit[en] EnifI e ]m[un]g :-.[u] halten, d[a]ß ihm 
d e,rgl[eichen] Dinge, wo mögl[11ch. auch [ni]cht e[mma]hl d[e]m 
.\ahm[en] I nach b[e kannt \\"[e] rden. E i t die Cn c/1llId, I m.[ezile] 
Fr. [ellnde] , die seltene ["n.schuld, die dies[e]m Ra-I the des Apo t[e]l 
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15 folgt. Allein wie Weni- I ge befleißen sich in uns[ e] r[ e]n Tagen einer I 
so vollkommenen, so allseitige en] Unschuld; I und, ach, wie I zahllos 
ist die Menge derj[e]n[IJg[en], welchen die I edle Himm[e]l5tocht[e]r, 

20 der Eingang u. die Hüte-Irin v. all[er] TlIg[en]d sogar ein G[e]g[en]­
st[ an]d des I Spottes ist! Aus einem unglückselige en] I Fürwitze glaubt 
m[an] nie frühzeitig genug I sich K[ e ]nnt[l1lJß zu verschaffen v. aLl [ en] 
Bosheit[en] u.1 Schandthat[en], d[u]rch w[e]lche sich das m[ensc]h-

25 leiche] G[e]schl[e]cht ent-I ehr[en] kann; es z[u] g[e]steh[en], d[a]ß 
m[ an] von diesem o[ der] I jenem Bös[ en] gar k[ einen] B[ e ] griff habe, 
schämt m[an] I sich mehr, als m[an] sich d[e]r Unwiss[en]h[elJl in 

3 s[ einen] elg[ enen] 11 Pjl[IJcht[ en] schämet. Sogar - wer sollte das ver­
I muthen? - sogar der zarten Kind [ e ]rseele I bringt m[ an] die Gräuel 
u[nd] Schandthat[en] des m[ensc]hl.[ichen] I G[e]schl[e]cht[e]s me­
thodisch bey, u. glaubt ihr <grC?ß[e]r> Wohlth[aJt[p]rl z[u] seyn, wenn 

5 m[ an] der Erste ist, der ihre en] noch I enge e Jlrein[ en] Sinn mit 
schmutz[IJg[en] Vorst[e]ll[un]g[en] be-I Deckt, u. mit d[e]m Morde 
ihre e]r Unschuld z[ u ]gl[ elJch I d[ e]r Mörd[ e]r ihre e]r Tug[ en]d wird. 
Es ist höchst I nöthig, m. [eine] Fr. [ eunde], daß "vir uns geg[ en] diese 
h[ e Jn'sch[ en]d[ en] I Vorurth[ ei]fe [un ]s[ e ]r[ e]r Zeit d[ u ]rch b[ e ]ss[ e Jre 

10 Uib[e]rzeug[un]g[en] I v[e]rwahr[en], damit sie [ni]cht auch uns mit 
fortreissen; I es ist höchst nöthig, sage ich, daß "vir uns v. I dem 
große en] Tfl e ]rthe d[ e]r UnschuLd aus deutfli]ch I anerkannt[ en J Grün­
den übe e ]rzeugcn. Ich habe I mir vorg[ e ]nomm[ en], diesem wichtig[ en] 

15 Zw[ e ]cke die I g[ e]g[ e Jnw[ä)1t[IJge St[ un Jde z[ u] widme en]. Ich werde 
::,uerst I den deutL[IJch[ en] B[ e Jgnff d[ e]r UnschuLd angeben; sodann I 
die Pflicht, sie z[ 1I] b[ e ] walvt en] a. [us] ihlt e J m grC?ß[ en] I WT e ] Ithe dar­
thun; hierauf die wicht[IJgst[ en] Einwürfe, I die m[ an] ihr macht, be-

20 anhvort[ en ]; cndL[i] ch einige Re- I g[ e ] Ln angeben, d[ u] rch der[ en] Be­

obacht[un]g m[an] sie b[e]wahr[en] I kö"nne. I Folgen Sie mir in 
dies[en] B[e]tracht[unJg[en], m.[eine] Fr.[eundeJ, mit I all dem Ern­
ste, u. mit all d[e]r V1e]rsammL[un]gdes I Geistes, vv[e]lche die große 

25 Wichligk[ elJt des G[ e ]g[ en ]st[ a ]nd[ e]s I v[ e ]rdienel. Sie w[ e] rd[ en] es, 
w[ enn] Sie der G[ e]g[ en] zu[ a)1t des G[ 0] lles I eing[ e ]denk sind, der al­
les Böse haßt, u. nur auf I den Cnschulclig[en] mit \\'ohlg[e]fall[enJ 
h[ e ]rabsiehl. I Er segne uns bey [un]s[ e ]r[ e J I' heu t[ llg[ en] B [e Jtr[ a Jch­
t[un]g!- 11 
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AbhandLung. 1 

1. \'Vir können df'n hoh[en] Hle]rth d[e]r UnschuLd unmög1zJch Ifas­
sen, m.[f'ineJ Fr. [eunde], wir 1 kö[nnen] auch jene Einwürfe, womit 
m[an] dies[en] W[eJrth 1 bestritt[en] hat, nie r[e]cht beurtheil[en] 
u[nd] billig würdigen: 1 wofTe] rn v,ir nicht im voraus darub[e]r voll­
k[oJm[men]1 einig g[e]word[enJ sind; "was wir auch ezgfent]1lJch 
[un ]ter d[ e Jm 1 Tforte UnschuLd lf e ]rsteh[ en]; woL1 en)?" Diese Uib[ e ]r­
ein-I k[unJft wird um so nothw[e]nd[IJg[eJr seyn, je mannig-I fTaJI­
t[lJg[e]r wirkl[zlch d[eJr Sinn ist, in w[eJlch[e]m m[an] dieß 1 Wort 
z[ u 1 n[ e ]hm[ en] pflegt.. Nichts ist g[ e Jwöhnlicher, 1 als daß m[ an] <den 
B[ e Jgnif d[ e] r> Unschuld nur auf e[ in]e g( e J wisse 1 Art 1 '. Sünden, 
nähml[ lJch diejenigen b[ e ] schränkt, 1 w[ e ]lehe den G[ e Jschl[ e Jchtstrieb 
b[e Jtr[ e 1ITen. M. [an J hf'ißt 1 den - unschuLdig, der sich v. j[ e ]d[ e Jr Art 
v. Onk[euJschh[eIJt 1 enthält; u. keusch u. unschuldig sind ein[eJrley. 1 
Allein es ist sPhr einleuchtend, d[ a]ß dies [ e]r 1 Sinn des Wortes f.[ ür] 
uns[ e ]r[ e Jn gP- 1 genwärtigen Zw[ e ]ck zu enge sey. Denn un-I sere Ab­
sicht ist es ja, von jen[ e Jr Cnschuld 1 zu reden, die der Apostel vorhin 
al ein 1 sicheres l~littel zu einem m[ e ]hr als g[ e Jmeinen 1 Grade von 
sittl[i]ch[e]r V[oJllk[01mm[en]h[elJt empfahl. Bloße 1 Enthalts[a]m­
k[ eilt von ünden Einer Art, kann dies[ e Js 1 Mittel doch unmöglich 
seyn. Man muß sich 1 al![e]r ünden, v. w[eJlch[e]r Art sie seyn mö­
gen, ent-I halten; "vill m[an] aufd[en] [a]hm[en] e[ine] tug[enJd­
!z[ alftf: en J l,l1annes Anspruch machen. Die Unschuld also, 11 aufw[ e ]1-
ehe Paulus hindeutet, muß eine 1 Enthalts[a]mk[ezJt V. jed[e]r Artd[e]r 
Sünde in sich bf'grei-I fen. Aber auch dieser Zug erschöpfet ihr TVescn 1 
noch nicht völlig. Denn nicht nur auf den 1 Umfang, sond. [ern] auch 
auf die Art [UI1Js[ e ]r[ e Jr Enthalts[ a ]mk[ elJt 1 köm [m Jt vieles an. Sehr 
oft nenn[ enJ \vir im 1 g[ e ]mein[ en] Leben Jemand in Hinsicht auf ein 1 
g[ e ]\\isses V[ e 1rbr[ e ]ch[ enJ unschuldig, wenn er dass[ e Jlbe 1 nur nicht 
im Trrrke ausgeübet hat; allein 1 zur UnschuLd in dieses \Vor1.es höch­
stem u[ ndJ 1 vollst[aJ ncl [iJgst[ p]m Sinn gehöret e[ in]e noch weit 1 '011-
komm[ene]re 1 Enthalts[a] mk[elJ t, g[e]höret ein so gänzl[zJches 1 
Enif[ P ]l71tse.m V. cl [ e J r ünde, wobe}' 1 m [an] sie nicht nur [ni Jcht aus­
geübet hat, soncl[e]rn, wo Imögl[lJch, auch [ni]cht e[inma]hJ kennt­
z.[um] w[e]n[IJgst[en] sich 1 bey d[e]r Vorst[eJll[un]g d[e]rs[e]lb[en] 
niem[a]hls mit Wohlge-I fall[en] aufgehalt[enJ hat. Und oIT[en] bar i t 
es die 1 Unschuld nur in diesem hö hst[ en] Sinne, auf \v[ e ]lehe I uns 
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Paulus, als auf ein lYlitt[e]I zu [un]s[e]r[e]r höh[e]rie]n 1 VTe]rvoll­
k[ ommnun]g hinvveiset. Das liegt ja klar u[ nd] deutl[IJch 1 in s[ einen] 
Worte en]: "All[ e]s was bose u [nd] schändl[ zJch ist soll [un] ter 1 euch 
auch [ni]cht cl[ e]m J\ahm[ en] nach, b[ e ]kannt se.-vn." 1 Als wollte er sa­
gen: ihr müs et 1 euch v. all[e]m, was böse und schändl[IJch ist so ""eit 
1 enif[ e ]rnt halte en], d[ a]ß es euch [ni]cht e[inma]hl cl[ e]m Nahm[ en] 
nach 1 b[e]kanntwird, d.h. d[a]ß ihr nicht e[inma]hl d[en] B[e]gnff 
davon 1 erhaltet, o[der] z.[uml w[e]n[IJgst[en] (w[enn] dies[e]s un­
v[ e ]rmeidl[zJch ist) b. dess[ en] Vor- 1 st[ e ]ll[ un]g niem[ a ]hls [mi]t Lust 
v[ e] nLJeilet. DieB also, m[ eine] Fr. [eunde], 1 sey auch derjenige B[ e]­
griff, w[ e ]lch[ en] wir mit d[ e]m 11 Worte Unschuld v[ e ]rbind[ en] wol­
I[ en J. Uns Iwisse 1 Unschuld e[ zi1]e solche Enif[ e ]r[ nu ]ng v. JI e]cl[ e]r Art 
v. Sünde, wobe_y 1 m[an] sie nicht nur niem[a J/1Is b[ e Jgang[ en J hat, son­
dern (so 1 viel es mögl[IJch ist) all[ e Js was Böse ist [ni]cht e[ inma ]hll 
kennt,z.[um] w[e]n[IJgst[en] b. s[eineJrVorst[e]ll[un]gniem[a]hLs-mit 
Lust Iz'[e]rweilct. Willst du al 0 den schön[en] Nahm[en] 1 der Lrn_ 
schuld v[e]rdien[en], so mußt du nicht nur 1 alles, wod[u]rch die 
Keuschh[elJt d[u]rchc; W[e]rk v[e]rletzet wird, 1 v[e]rmeid[e]n; son­
d[ e]m du mußt auch gar kein \\'ohl- 1 g[ e ] fall [ en J an k[ euJschh[ elJts­

widrig[en] G[eJdank[enJ finden, u. alle 1 die Gräuel, aufw[e]lche d[ie] 

0vI[enscJh[enJ in d[ieJs[eJr Hinsicht v[e]r-I fall[en] sind, [ni]cht e[in­
ma]hl hör[enJ woll[enJ. Will t du 1 d[enJ schön[enJ Nahm[en] d[e]r 
Unschuld v[ e ]rdien[ en], so mußt 1 du fr[ e Jmdes Eig[ en ]thum nicht nur 
mit frech[e]r Hand 1 niem[aJhls v[eJrletzet haben; sond[eJm dir muß 
s[e]lbst 1 d[eJr G[eJdankeniem[aJhls g[e]komm[enJ seyn: "wienach 1 

du dich d[u]rch fr[eJmdes Eig[enJthum b[e]reich[e]m könn-I test!"'> 
ode e ]r, \\[ enn] er dir z[ u ] fäll [IJg[ e]r \Veise aufstieß, 1 diese e]r G[ e ]dan­
ke, du [mu ]ßt ihn [m]it Abscheu v. dir 1 g[ e Jwies[ en] haben. Willst du 
d[en] schön[en] lahm[en] 1 d[eJr Unschuldv[eJrdienen, so mußt du 
nicht nur 1 des eitl[e]n Ruhmes weg[en] niem[aJhls g[e]hand[eJlt 1 

habe en]; sonde e]m du [mu]ßt dich auch s[ e ]Ibst im H[ e ]rz[ en] 1 nie an 
dem <nichts\\-iirdigem> BC)fI a JLlc cl[ e]r Al[ e ]nge weide en], 1 u. keine 
Lust an der Vorst[ e Jll[ un]g finden, \-vie es 1 einst seyn, w[ ellli] dich die­
ser o[ der] jener prächtige Tit[ e JI 1 ziere ellJ wird. Nur wer sich f[ e 1me 
hält v. alle en] 1 diese en] Schwäch[ en], nur dem g[ e ]bühret der hohe 
Ehren-I nahmen der rngdrein[ en] L'nschuld. 11 

H. Es wird leicht z[u] b[e]vveisen seyn, m[eine] Fr. [eunde], d[a]ß 
e [1i1] e solchc 1 Unschuld von einem gr<?jJ[ en] und wirkl[ IJ ch unschätz-
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b[ a] rf en] I Tq e J ,the seYj daß \vir mithin, w[ enn] wir nicht gegf en J uns 
I srlbst seyn \\011 [ en], diejenige, d[ie J wir noch hab[ en ], aufl das sorg- 5 

fäLtigste b[e1zcahr[enJ [mü]ssen. \Vir brauch[enJ, um I dieses darz[u]­
thun, nichts and[ e ]r[ e ]s, als nur d[ en] <gl[ü]cks[ e ]1[zJg[ en]> Zustand 
I de<;j[e]n[IJg[en], der s.[eine] L'nschuld noch b[e]sitzt, <mit dem un­

gljii]ck-I ![iJclz[en] Zustande> des;le]n[i]g[enJ, I der sie r[eJrLor[enJ 

hat, et"\\as g[ e ]nauer z[ u] v[ e Jrgl[ elJch[ en]. I 
A. Daß alle Last[e]r d[eJr M[enscJh[en] im Aug[enJblicke I ihr[eJr 10 

\'ollzieh[unJg mit einem g[eJwi en b[a]ld m[e]hr b[aJld mind[e]r I 
lebh[a]ft[en] V[e]rgnüg[en] v[eJrb[unJd[enJ sind, od[eJr daß sie 
z.[um1 w[e1n[zJgst[en] ein k[ünJft.[zJg[e] I V[e]rgnüg[en] vorspie­
g[e]lnj das liegt I in d[eJr :"Jatur d[e]r Sache. Oderwie6 and[eJrs sollte 
sich der M[ensc]h, w[enn] d[ieJß [niJcht wäre I entschließ[enJ, etwas 
Bös[e]s z[uJ thun, hoffte er v. s[eineJr That I w[e]d[e]r im Aug[enJ- 15 

blicke d[eJr Vollzieh[unJg, noch in d[eJr Folge I irg[enJd ein V[eJrg­
nüg[ en], w[ e ]Ich[e J die Vorwürfe s[ eine Js G[ e Jwiss[ enJs aufwiegt? Al-
lein, d[a]ß I diese V[eJrgnüg[un]g[en], u. diese Vo,th[ezJLedes Last[eJrs 
allz[ eilt I nu r schi'inb[ a] ,-sind, das ist auch eb [en J so g[ e ]wiß, als es I 20 

g[ e ]\\iß u. sich[ e]r ist, eI[ a]ß ein gf e Jr[ e Jcht[ e Jr Gott lebt, der I alle Tu-
g[ en]d Lohn[ en], u. jede böse That b[ e ] straf[ en J muß. Könnt[ en J wir 
uns IlU r I dii'si' einzige TrI a ]hrh[ elJ t allz[ elJ t g[ e Jg[ en Jw[ aJ rt[zJg hal-
t[ eil], I wir v\ ürden niem[ a ]hls sündigen; allein <hier liegt es eben j> 
es i<;t uns un-I mög![iJch, diesen G[e]dank[enJ allz[elJt u. üb[eJrall mit 
näth[i]g[e]r I Lebh[aJft[IJgk[eIJt in [unJs[eJr[eJm B[e]w[uJßtseyn z[uJ 25 

erhalt[ enJ: die Ii'blz[ a l!i[ en] Bild[ e Jr I d[ e J r nah[ en J Sinn [ en J/llSt v[ e ]r­
dräng[enJ jene weit I matteren Vorst[eJIl[unJg[enJ v. e[ineJr z[uJ­
k[ünlft[i]g[ en] Strcifi', \\ir glauben I uns d[u ]rch die Ausüb[unJg d[ e Jr 
~ünde ein[en] zcahr[en] Vorth[ei]/z[uJ v[e]r-I schalTen, u. sonach füh-
I[en] WiflU1S l'[eJrsuclzt, sie wirkl[zJch I ausz[uJfuhr[en]. Wie glücklich 50 

ist nun in dies[eJr Hin<;icht, m.[eineJ Fr.[eundeJ, 11 nicht der UnschuL- 8 
digi' z[ u] prei<;[ en]. Er kmnt sie nicht, I jene ein eitig scheinbar[ en J 
q e h~77iig[un]g[ en] u[ ndJ V[ 0 J1th[ ezJLe des La-I st[ e Jrs; u. diese gLück­
![Ilclzi' Cmclss[ en]h[ eilt schützet ihn auch zu-I gleich vor jener unll.:i/l­

kiihrl[iJch[enJ Täusdz[unJg, in w[eJlche I \\ir übrig[en] so oft gera- 5 

th[en], vor jener Täusclz[unJg, I meine ich, z[ll]folge der wir un 
d[ u 1 reh die \'[e ]r1a - I s[ un Jg d[ e Jr Tug[ en]d u. d[ ur Jch Anhängl [IJch-
k[ eilt an Last[ e]r gliick- I Lieh z[ u J mach[ en] wähn[ en]. Bleibt diese 
Täusdz[ un Jg weg, 0 I findet auch - keine I frsudz[ un Jg statt, so lebt er 
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10 ruhig 1 u[ nd] ohne Kampf die Tage s[ eine] Leb[ en]s fort, u. bleibt 1 
d[ e]r Tugend treu, ohne d[ a]ß es ihm .Hühe kostete, 1 sie z[ u] errin­
gen. b\ar - daß \\ir es [ni]cht üb[e]rtreib[en]'1 m.[eine] Fr.[eunde], 
zwar geräth auch erz[u]w[eIJI-en] in einz[e]lne 1 qe]rsuch[un]g[en] 

15 z. [ un1] Basen. Allein, \ eil er die ünde z. [ um] 1 w[ e ] n[ zJgst[ en] noch 
niem[a]ls ausgeübet hat; \\ie I sehr erleicht[e]rt ihm diesle]r Cm­
st[ an]d den ieg, u. 1 bringt es dahin, d[ a]ß er die ünde auch dieß­
m[a]hf 1 unt[e]rläßt. Ihm schweb[en] die lebhaft[en] Vorst[e]ll[un]­
g[ en] der 1 Lust nicht vor. w[ e ]lche derj. [enzge]. der da \'[ e] rbr[ e]-

20 ch[ en] b[ e ]r[ ez]ts 1 b[ e ] gang [ en] hat, in d[ e]m G[ e ]nusse v[ e ]rspürte; 
ihm ruft 1 es mächtig zu: "das tlwtest du noch nie, drum 1 u'irst du es 
auch jetd [ni]chtthun! v. dies[ e]r ün ]de z'st I dein G[ e ]uozSs[ en] bz's jetd 
noch vO'lfzg-; drum u'irst du es auch jet::..o [ni]cht mit ihrb [e lffe-

25 ck[en]!" 1 B. Allein ganz and[ e]rs ist das <UngfückL1)] ehe> Sclz[zJcks[ a]1 
dessen, 1 dersiein]e Cnschuld bereits v[e]rfor[en] hat. \Yer ie I auch 
nur au.', der B[ e ]schreib[ un]g kennt.. die mannzg- I faltig[ en] Aus-

9 selnc[ ez]j[ un]g[ en] der JI[ ensc]h[en], die taus[ en]d[ e ]rle.y Alt[ en] 11 
des Truges u[nd] der List; der kann es [ni]cht \'[e]f\\'ehr[en]'1 d[a]ß 
ihm z'L um] ,\.[ e ]n[zJgst[ en] der entehr[ en ]de G[ e ] danke an sie 1 zu Zei­
t[ en] einfalle, u. ihn beunruhige. \Ver die 1 \'[ e ]rgängl[zJchen, d[ u ]rch 

5 ihre Lebhaft[zJgk[ezJt ab[e]r doch 1 imm[e]r täusch[en]d[en] r1e]r­
g[nü]g[un]g[en] des Last[e]rs keImt, aus 1 d[e]r B[e]schr[ez]b[un]g­
wohl gar aus eige[ne]r einm[a]hl[i]g[e]r Er-I fahr[un]g kennt: dem 
schallt d[e]r Lock[en]de yren[en]-I ton stets in d[en] Ohr[enJ. tet 

10 vor d[en] Aug[en] 1 chweb[en] ihm die schauk[e]lnd[en] Bild[e]r 
d[e]r inn[en]lust; 1 u. die g[e]sch[aJft[zJge Einbild[un]gsk[ra]ft er­
mang[ e ]It [ni]cht, selbe 1 mit Reiz[ en] au zu chn1ück[ en J. ,,[ e ]lche sie 
in d[ e]r \Virk- jl[ lJchk[ ezJt t1in1m[ e] ml[ e ]hr hab[ en] \\,[ e ]rd[ e ]n; stets 

15 fühlt er 1 sich daher mit großer Heftigk[ ezJt I'ersucht; 1 u. setzt., d[ a] ß es 
1 ihm auch g[ e ] linge, den mächt[zJg[ en] \Te ]rsuch[un]gr en 1 stet 
glück-ll[zJch \Vid[e]rstand z[u] leist[enJ. \\"[a]hrl[zJch doch ist sein Zu­
standl sehr b[e]klag[en]sw[e]rth: doch fiihlt er stete Cnnlhe, doch 
kämpft er einen tete[n] 1 Kan1pf. e[ in]e stete '1 e ~rlällg[m1l1Ig s[ eine]r 

20 s[e]fbst. Allein I noch ,,,eit b[e]kfag[en]'llle]rth[e]r, \\'[enn
J 

er [ni]cht 
\\id[ e ]rstehet! 1 u. leider ist [nu]r allzusehr z[ u] b[ e ]fiircht[ en j, daß er -
1 [ni]cht leid[ e ]rstelz[ en] ll:[ e ]rde! Denn wenn er chon da 1 nied[ e ]r­
schlag [ en ]de B [e ]wußtsein hat, die That einm[ a]M . v[ e ]riibt z[ u] ha­
b[en]; was soll ihn abhalt[en] in d[e]r \ '[e]r uch[un]gs-I st[un]de sie 
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auch ein zweytes, ein drittes Mahl z[u] v[e]r-I üb[enJ? Wid[e]rstand 
er r ni lcht das erste :\lahl, wo e un- 1 endl[z]ch leichte e]r war; wer soll 
erwart[e>n], d[a]ß er jetzt 1 wid[e]rsteh[en] w[e]rde? D[u]rch die VCr­
zü"fiiftzj?,ftm]g des V[ e ]r-I br[ e ]ch[ en]s scheint ihm die Schuld nicht in 
eb[ en 1 dem Maße 1 anz[ u ]wachs[ en]; um so eher entschließt er sich al­
so, 11 z.[um1 rrst[en] V[e]rbr[e]ch[en] auch noch das zweyte hinz[u]­
z[u]füg[en], 1 das eb[en1 darum ein kleincresz[u] seyn scheint, 1 w[ez]l 
es das zu'e.'r1e ist. Ist es f[ e ]m[ e]r nicht auch ge-I '.viß, d[a]ß sich d[ e]r 
:Yl[ensc]h üb[e]rall m[e]hr nach G[e]wohnh[ezJt[en], 1 nach dem b[e]­
stimmt, was er in einem ähnlich[en] Falle 1 bereits ein and[e]rm[a]hl 
g[ e 1than hat? Wie schlimm also 1 f.[ ür] den, der e[inma]M s[ün ]d[z]gte, 
delU1 - der In tinct tr[ ez1bt 1 ihn, im ähnl[z]ch[ en] V[ e ]rsuch[ un ]gsf[ a ]1-
le auf gl[ ez]che Art zu 1 sündige en]! - Füg[ en] \.vir noch hinzu, d[ a]ß es 
oft Iiedigl[l]ch nur die G[ e ]w[ ohn]h[ elJt, die ijtere Uib[ un]g ist, die 1 

manch[ en] La t[ e ]rthat[ en] einen Reiz v[ e ]rleihet, sie 1 auch wohl gar 
uns zum B[e]dürf[nz]sse macht. So hat 1 das Uib[e]rmaß in d[e]m 
G[e1nusse d[e]r [a]hr[uu]gs[mi]tteln, so hat 1 das Spiel, so hab[en] 
manche> andere V[ e ]rbr[ e ]ch[ en] 1 f.[ ür] d[ eu] Unschuld[zJg[ en] an sich 
[ni]chts Reiz[ en]d[ e]s; er teine 1 ijtere u. :::li.r G[ e] ll.'[ ohn] h[ el] t g[ e]­
\'\ord[ene] Ausüb[un]g d[e]rs[e]lb[en] kann ein[en] wid[e]matürL[z} 
eh[ en] 1 Rriz. in sir hinrinleg[ en ], u. ihre j[ e] m[ e ] re Ausüb[ un]g 1 dann 
[unJs z.[um] B[e]d[ürlfIni]sse mach[en]. Woll[en] wir also f.[ür] 1 

[unJ'>[e]re eig[e]ne B[e]dü17zijJLos[l]gk[el]t, f.[ür] [un]s[e]re Ruhe 
u[nd 1 GL[ü]ek-1 s[ e ]l[z]gk[ el] t sorge en], 0 hüte en] wir uns vor j [e ]d[ e]r 
näh [ e 1'1 e]n B[ e ]kannt-I sch[a 1ft mit d[ e]m Last[ e ]r; u. w[ enn] es uns 
um run] [e]re Tug[en]dl u. sittL[zlehe VTe]ruoLlk[ommnun]geinErnst 
ist; so sorge en] 1 wir f. [Lir] die B[ e ] lwhr( un Jg [ un ]s[ e ] r( e ] r Unschuld. 1 

Denn es ist of11 en]bar, je unschuLd(g( e ]nvir 1 sind, je w[ e ]n[IJg[ e]r wir 
d[ie 1 [ün]de ken[ nen], je selt[ en]er u[ nd] 1 je schw[ ä]ch[ e]l' \.vir zum 
Bös[en1 auch [nu]l' v[eJrsuchet w[e]rd[enJ: 1 um d[e]sto selt[en]el' 
\\ [e 1rd[ en] wir auch siindzg( en], um d[ e ]sto 1 vollk[ 0 ]mm[ e ]n[ e]r wird 
run ]s[ e] re Tug[ e>n]d Zl:[ e] /'Ci[ en]. 1 

III. Doch e[ in]e jede W[ a ]hrh[ el1t wird [nu]r er t darm r[ e ]cht d[ eu]t­
I[l]ch 11 anerkannt, m.[eine] Fr. [eunde], w[enn] m[an] auch die vor­
n[e]hmst[en] Ein-I w[ür]fe, die ihr entg[e]g[en] stehlen], z[u] wi­
d[ e Jrleg[ en] weiß. Lassen 1 ie l lns dah[ e 11' v[ e ] melU11 [ en], was m[ an] 
g.[egen] d[en] jetzt b[e1wiesen[en] 1 erhabe[nen] W[e]rth d[e]r L'n­
schuld vorg[e1br[a]cht hat, u. 1 diese Einw[ür]fe [miJt w[e]n[lJg[e]m 
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beantworte en J. I 
1. M[ an J sagt zr u Jerst: "die Ford[ e Jr( un Jg, d[a lß wir uns nicht e[in­
ma J hll d[ ur J eh die blC?ße Vorst[ e J ll[ u n Jg der Lust, die e[ m Je v[ e J rbole­
n[ e J I That uns g[ e Jwähr[ en J u-{ürJde,J[ ürJ d[ enJ q e Jrlust ent5c1wd[zJ­
g[ en J, I diese Ford[ e]r( un Jg sex doch ganz C?ffI enJbar w hart, w un-I 

10 billig, z.[ u J übe e Jrtn'eb[ en J!" - Ob eine Ford[ e Jr[un Jg zu hart se)', m.[ ei­
neJ Fr.[eundeJ, I kann, wie ich glaube, am best[enJ daraus entschie­
dl en J I w[ e Jrden, w[ enn J m[ anJ beobachtet, ob sie uns mehr Leid[ e Jn I 
erspart, als sie v[ e Jrursachet. Wenn dieses ist, I so hat m[ an J k[ ein Je Cr-

15 sache übe e Jr ihre Härte z[ u J klag [ enJ, sond.[ ern J I im G[ e Jg[ en Jth[ ezJ­
le, ihre Wohlthätigkeit z[ u J tiihm[ en J. So eine luohl-I thätige Ford[ e J­
r( un Jg ist nun g[ e Jwiß diej[ e Jn[zJge, v. der wir I jetzo spreche en J. Weil 
doch nichts glaubwürdiger I seyn kann, als was uns uns[ e J r eigenes 

20 B[ e Jwußtseyn lehrt: I so frage doch nur ein Jegl[zJch[ e]r aus uns I sich 
s[ e Jlbst u. s[ einJe e(g[ enJe Eifahrung, was sie hier[üJb[ e Jr aus-I sagt: 
"So lange \'\ir uns in Anseh[ un Jg auf irg[ en Jd I ein V[ e Jrbr[ e Jch[ en J in 
e[zneJr gänzl[lJchen Unwiss[en]h[elJt b[eJfanden, wa-I ren wir un­
glücklich dabey? sind \\ir jetzt glück-II[IJch[elr g[eJworden? - Sind 

25 wir auch jetzt in jene en] I Stunden, wo wir so eb[ en J an die 
G[eJg[enJst[änJde [unJs[eJr[eJrbös[enJ I Neig[unJg[enJ u. L[ezJd[enJ­
sch[ a Jft[ en J [niJcht denke en J, wo [unJs[ e Jre Begierd[ en J schlum- I 
mern, sind wir unglückl[IJch[eJr in dies[enJ St[unJd[enJ? Wiegt I je­
nes el[ e Jnde V[ e Jrgnüg[ en J, w[ e Jlch[ e Js wir uns z[ u Jw[ ezJI[ en J d[ u Jrch 
die I Vorst[ e JIl[ un Jg e[ine Jr v[ e Jrbot[ enenJ Lust v[ e Jrschaffen, \'\iegt es 

:;0 I wohl jene Cnruhe u. jen[enJ Sclun[eJrz auf, elen uns die IIl'nt[eJr-
12 druck[unJg [unJs[eJr[eJr rege g[eJworden[enJ B[eJgierd[enJ kostet? 

wün-I schen wir uns nicht in d[eJr That z[uJr[ücJk in jene gl[iic]k-I 
I [zJche v[ e Jrsch[ e Jrzte Zeit d[ e J r [ Tnscllllld? ist diese e Js [niJcht I d[ e Jr 
allg[eJm[einJe W[unJsch d[eJr ganz[enJ M[en cJhh[ezJt? Mit \'\'[ell-

0) ch[ e Jm Rechte I also, mit w[ e Jlch[ e Jm R[ e Jchte klagt, die Ford[ e J­
r[unJg sey hart, I die uns g[eJbietet, uns[eJre Unschuld, sofieJmesie 
uns I noch übrig ist, auf das smm aJlt[IJgste z[uJ b[ e JU'ahr( en]? - Es I 
kann [niJchts wohlth[äJt[iJg[eJr se.\'11, f.[iirJ [unJs[eJre eig[en]e Ruhe 
[niJchts I \\irks[a Jmer, als cl[ie Jse Ford[ e Jr[unJg. I 

10 2. Doch eb[ en] aus diese e Jr V[ e Jrtheid[zJg[unJg entspinnet sich ein I 
zweyt[eJrEimv[urJf, m.[eineJ Fr.[eundeJ. "Die Cnsclwld, sagt m[anJ, 
raubt I uns mit d[ e Jr G[e Jl[eJg[enJh[ ezJt des K[a Jmpfes, den sie d[uJrch 
ihre Vorsich- I tlgk[ elJ l enif[ e J mt, auch das Ti e J rdienst des Sieges." ,,> -
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Ich antvvor-I te, der ieg sey kein V[ e J rdienst, den "vir in einem 1 v[ e Jr- 15 

llH'idlich[ enJ, splbst \[ e 1ranlaßt[ en J Kampfe erfechte en J. 1 Die ob[ e JestP 
Vorsehnjt d[p]r Tug[enJd lautet ja nicht: sich 1 s[eJLbst zu quäL[enJ; 
sond[e]rn: GL[ii]eks[eJL[l]gk[ei]tu[ndJ WohLseyn bey 1 sich u[ndJ An-
alp ]11 e] n z[ u] I 'l e] rbrl'it[ en]; kann ich mir eine en] sauere e]n 1 K[ a Jmpf 
erspar[en], 0 ist es Tlwrh[eiJt, u[ndJ kann s[eJlbst 1 Last[eJrseyn, 20 

\\ [enn] ich mich in dens. [eiben J stürze, u. mich 1 z[ u JgI[ el]ch auch 
cl[ e]r G[ e ] fahr aussetze, in dies.[ em J K[ aJmpfe viell[ el]chtl z[ u J [un]­
t[eJrliegen. Auch glaube m[anJ gar nicht, d[aJß e d[eJr Un-I schuLds-
1'01/l' b. aH[eJr B[eJhuts[aJmk[elJt je dahin bringe, ganz 1 u. gar aLLe 
K[ä]mpfl' z[u] 1'[e]rml'id[enJ. Nein, imm[eJr wird es 1 die Natur 25 

s[eJlbst v[e]ranla'is[en], daß er g[eJwisse einz[eJlne 1 V[eJrsuch[unJ-
g[ en] z[ u J üb[ e 1rwind[ en J habe; endlich jene sorgf[äJlt[IJge 1 Entf[ e ]r­
n[unJg j[eJd[e]r G[e11[eJg[enJh[el]t zum K[aJmpfe, ie ist schon 1 

[p1lbst mit e[ine]r Art v. K[aJmpfv[eJrb[unJd[enJ. Nie[manJd also 1 

b[ e ]furchte, es w[ e Jrde ihm b. e[ ine Jr sorgf[ äJlt[lJgen B[ e ]w[ a Jhr[ un Jg 
1 <;[eine]r Unschuld an hinl[änJgl.[ichenJ G[eJI[eJg[enJh[eIJt[enJ zur 30 

Cib[ un]g 'i[ eine Jr sittl.[ichenJ 1 Kr[ aJftp fehl [ en J. 11 

). Am seheinbQ/:\t[ enJ dürfte daher d[ e]r dn'tte Einw[ urJf seyn: "die 1 13 
L'nsehukf'lJ, splicht m[ an J, "die ihr so sehr erhebt, am Ende ist 1 sie doch 
nlehtsand[eJr[eJs, als l'[inJl' Art Unwiss[enJh[ezJt, in w[eJLch[eJrl ihr 
rinr tützc J[ iirJ l'url' schw[ a Jch[ en] Vorsätze d[ e Jr Tug[ en Jd findet. 1 

D [ e ] r u 'ahre Heisr mLfIJ sich soLch e[ in J es Mitt[ e J Ls schäm [ en J " er lforch- 5 

Irl sich nicht, dir Dinge z[ u J schau[ en J, wir sie s[in] d; u. v[ e J r- 1 trauet 
mifs[ el] nr feste en J ul1lL'and[ e J Lb[ a J r[ en J Vorsätze." - Sie 1 w[ e J rd[ en J in 
diec,[eJm Einw[urJfe so ganz d[enJ Ton [unJs[eJr[eJs stolz[en] Zeit-
alt[ e ]rs 1 erkennen, m. [eine] Fr. [eunde], allein was helf[ en] so hoch­
trabe en ]c1e WOI'lC', 1 w[enn] [un]s[ e ]re elm: en]e Erfahr[ unJg uns das de- 10 

miilh[lJg[enJdr G[e]g[enJth[el]1 b[eJweiset? 1 Was ist es doch, 
\\ocl[uJrch das meistl' Base im m[enscJhl[ichen] G[eJschl[e]chte 1 

\[C']rhind[e]rt wird? \\'as macht es doch, cl[aJß noch so manche Aus-I 
scln\ [el]q unJg, so manche Gräuelthat glückl[lJch[ e Jr 1 Weise unt[ e Jr­
bleibet? G[e1steh[en] wirs unv[e]rhol[enJ, m.[eine1 Fr.[eunde], 1 es ist 15 

cl ie gL[ iiJckL[ llehr Ul1lL'L s[ en ]h[ el] t, d[ a J ß eb[ enJ jetzt die 1 gün t[lJge 
G[C']I[eJg[enJh[el]tdazu vorhand[en] 'iey, es ist die Un-I k[un]dl'd[eJr 
groß[en] Vorth[C'I]le, ",[e]lehe da[mi]t v[eJrb[un]d[en] warfen], 1 die 
L'nk[un]c1e in d[e]r eig[en]tl[lJch[en] Ausführ[un]gsart des Bös[enJ. 1 

L'l1lL'iss[en]h[e/]I ist die \'orn[e]hmste Ur ache, a.[us] w[e]leh[eJr so 
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20 viele e]s 1 Böse im m[ ensc ]hl[ichen] G[ e ]schl[ e ]chte ung[ e ]sch[ e ]h[ e]n 
bl[elJbt, Unwiss[en]h[elJtist d[e]r 1 gütige Schutung[e]l, d[e]r [un]­
s[e]r st[e]rbl[iches] G[e]schl[e]cht b[e]wahrt, d[a]ß 1 es sich [ni]cht 
d[ u ]rch [ein]e eig[ ene] Last[ e ]rh[ a ]ft[lJgk[ elJtlängst aufg[ e ]rieb[ en] 
1 hat! So demüthig[ en]d auch diese B[ e ]haupt[ Wl]g ist, sie ist 1 gl[ elJch-

25 w[oJhl nur allzuw[a]hr.1 Wir mög[en] uns d[e]rs[e]lb[en] 1 schän1[en]; 
abC e]r thöricht wäre e] es, v." [ enn] wir sie läug[nen] wollte en J. 1 Lasset 
sie uns vielm[ e]hr benütze en], u. [un]s[ e]r Benehm[ en] nach 1 ihr ein­
richten. Wir sah[en] es schon vorhin, m.[eine] Fr.[eundeJ, d[a]ß 1 es 
nur l[eJdiglich der Irrthum se)" aus dem VTeJrsuch[unJg[en] 1 f.[ür] 

50 uns entstehe en J. Sollt' es entehre en]d f.[ür] uns seyn, 1 wenn "'lir Un-
14 lL'iss[enJh[elJtzu einem Mitt[e]l brauch[en], um 11 dem Irrth[umJez[uJ 

entgehe en J? d. h., w[ enn] wir aus Furcht, um 1 v. der l[ e ]bh[ a Jft[ en J 
Vorst[ e ]ll[ un]g e[in ]er Lust, [ni]cht zu dl e Jm Irrth[ um Je 1 v[ e ]rfuhrt 
z[ u] w[ e ]rd[ en], als v\:äre w[ a J h.r[ e Js Glück in ihr, llieb[ e Jr gar k[ ein Je 

5 K[enn]t[IllJß v. d[ie]s[eJr Lust erhalt[en] woll[enJ?- 1 Wahr ist es 
fr[ei]l[lJch, w[erm] d[ie]se Unk[unJde [niJcht [un]s[eJr TV[eJrk, v\o[ennJ 
sie 1 ein bloße e]r Zuf[ a ]ll, ode e]r die V[ e] ranst[ a ]lt[ un Jg [un Jsr[ e Jr Er­
ziehe e]r ist: 1 so kann sie selbst uns nicht z. [um] V[ e ]rd[ien Jste ang[ e]­
r[ e ]chn[ e]t 1 vv[ e ]rd[ en]; nützl[lJch abC e Jr, u. lL ·ohlth[ aJt[lJg bl[ elJbt sie 

10 uns auch 1 s[ e ]lbst in d[ie Js[ e]m Falle. Allein, 1 wof[ e ]me wir die Cn­
wisse en ]h[ elJt 1 im IC) Bös[ en] beX uns, d[ur]ch eine en] elg[enenJ Fleiß 
absichtl[iJch [un]t[e]rhalt[en]; dann ge- 1 reichet sie uns selbst 2um 
VTe]rdienste; dann macht sie uns [niJcht [nu]r im 1 mindest[enJ [niJcht 
läch[e]rl[lJch, sond[eJrn sie bringt uns w[a]hreEhre, u. viell[elJcht 1 
grijJere, als manche tüifSi[nlllJg[e]n K[ennJt[IllJsse [un]s [niJcht 

15 g[eJwähr[en] kö[nnen]! Zw[a]r 1 ist es [ni]cht z[u] läugn[en], die ab­
sichtl[lJche L'nwiss[ en]h[ elJt, die wir in Anseh[un]g g[ e ]wiss[ e]r Sün-I 
den b. uns z[u] erhalt[en] such[en], scheint das B[e]w[u]ßts[ein] 
e[in]er g[eJwiss[en] Schw[ä]che z[u] v[e]rra-I th[en], w[e]lche sich 
s[e]lbst [ni]cht z[u]traut, imm[e]r H[e]ITüb[e]r ihre B[e]gierd[en] z[u] 
v[e]rbleib[en]; 1 Allein, was wollt[en] wir uns des G[eJst[aJnd[IllJss[e]s 
d[ie]s[e]r Schwäche schänl[enJ, da sie 1 zur m[ensch]l[iJch[enJ Satur 
g[eJhört, da sie b. j[eJd[e]m ang[eJtrofTen wird, u. b. demj.[enigenJ, 1 

20 d[ e]r sie v[ e Jrläugn[ en] will, in einem nur um '>0 größe e Jr[ e Jn Grade 
geargwohnt w[ e Jrd[ e]n darf? 1 So ist es, m.[ eine] Fr. [ eunde J, 1 \ver sich 
d[e]r Unschuld schäm[en] kann, der schämt sich ein :'vl[ensc]h z[u] 
Se}11; 1 der ist es w[ e ]rth, d[a] ß alle W[ e ]lt ihn ausspolte ! 1 
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IV. 5,0 bleibt es alc;o dabey, d[ a]ß a1 e Jr B[ e Jsitz. a1 e]r Unschuld in jedem 
~Falle I ein gn?ß[ e Jr Schatz, u. w[ enn J er \V[ e ]rk [un Js[ e Jr[ e]r Freyh[ ezJt 25 

ist, auch ein v[ e] rdienst- I I 'olles u[ nd] acht[ un ]gsw[ e J rthes Gut sey. Was 
ab[e]r ihr[en] W[eJrth in [un]s[eJrn Aug[ n] noch I v[eJrrn[eJhr[en] 
[mu]ß, m.[eme] Fr.[eullde], ist ihre - Unwi[eJd[e]rbn'ngi:IJichk[ezJt! 
Denn hab[en] wir I [un]s[e]re Cnschuld in Anseh[unJg auf Sünd[enJ 
dies[ e] r o[ der] jen[ e] r Art einm[ a] W ver- Ilor[ en J, 0 so v[ e] rrnag nun 
keine Reue u[ndJ k[eIJneAnstri.eJng[un]guns die v[e]r1ore-1 ne ganz 30 

vvied[e]r z[uJ v[e]rschalTen. Ewig bleibt uns das quäl[en]de B[eJ­
vv[u]ßts.[einJ 11 der v[e]rübt[enJ That; u. die Vorst[e]H[un]g[eJn v. 15 
dre]r g[elnoss[enenJ Lust, sie Ilass[enJ sich oft gar nicht, oft [nu]r 
cl[ u ]rch jahrelange Kämpfe I aus uns[ e ]r[ e]r Einbild[ un Jgsk[ra Jft aus­
rotten. Lac;sen I ie uns daher um desto eifrig[eJr die R[eJgi:e]In ken­
n[enlllcrn[enJ, d[u]rch der[en] G[eJbrauch wirjen[en] Gradv. Un- 5 

schuld, I der uns noch ('zg( en] LS"t,fL e] m[ e] r b[ e] wahr[ en] koT nnen]. I 
1. W[enn] es uno \\irkl[zJch[e1r Ernst mit dies[e]m I W[un]sche ist, 
m[eine1 Fr.[eundeJ, so müssen luirerstLich nie [un]s[e]reAufin[e]rk-1 
samk[ el] t auf solche Ding(' luft[ en], die an sich unr[ e] cht sind, I u. 10 

d('li en] Vorst[ e J/I[ un]g uns gl[ ezJchw[ 0 ]hZ v[ e ]lgTZÜg[ en] könnte. Wir I 
kö[nl1enl es oft vorall') wiss[en], d[a]ß eine nähere B[e]tr[a]cht[un]g 
e[inels I g[e]wisc;[enJ G[e]g[en]st[a1nde f.[iir] [un]s[e]re Ruhe u[nd] 
Tug[enJd g[eJfahrl[zJch w[eJrd[enJ, I u. un mitall[eJrley v[e]rbot[e]n-
[en] TTTün ]sch[ en] erfii II [ en] könnte. I \Vo dieses ist, da halt[ en] wir es 
f.[ iir] [un 1s[ e ]re b[ e 1stimmleste I Pflicht, die Au fm [ e ]rks[a Jmk[ elJt [1m J- 15 

<,[elr[e]s Geistes v. dies[eJm G[e]g[en]st[anJde I stets abz[uJw[e]n­
d[en], \or-zügl[llch nie in d[e]r Eins[a]mk[elJI, wo sich I kein And[e]­
r[e]r findet, der [unJc;[e]rc inn[e]ren G[eJdank[enJ an I [unJs[eJr[eJn 
Mien[en] liest, der Vorst[e]lI[unJg d[e]ss[eJlb[enJ nachz[uJhäng[enJ.I 
Wir sind, um diese R[ e ]g[ e]l nur el[ u ] rch ein einz[lJg[ e Js Beysp[ie]l I 
z [ u I erl äu t[ e J rn, wir s [in] cl b('lcidigt lL'ord[ en J. Wü rd [ en J wir uns I in 20 

e[in]e genauere Z[eJrglied[e]r[unJg d[eJr Art u[nd] Größe dies[e]r 
B[e]lei- [dig[unJg einlass[en] woH[en]; es läßt <;ich voraus seh[e]n, 
d[a]ß aH[eJrley I verbotene W[ün]sche d[e]r Rache in [un]s[e]r[e]m 
Bu~[enJ aufsteig[en] I \\i.irden. WoH[en] wir uns[e]re Unschuld b[e]­
\\ah1'[en], cL h., I woll[en] wir uns v. dem, was Böse ist, so ferne, als 25 

\\ ir I nur kö[nnen] halt[ en]: so müss[ en] wir die Aufm[ e ]rks[ a ]mk[ elJt 
[UI1 1s[ e ]r[ e]s I Geistes v. jener B [e ]leid [i]g[ un]g g[ e ]walts [a]m abzie­
h[e]n·1 

31 



2. Doch die Belehr( un Jgf en J, 'w[ e Jlche die LJnschuld flieh[ en] muß, I 
komm[enJ nicht imm[eJr [nu]r v. inn[enJ, sie komm[enJ öft[eJr[eJr 

50 noch I v. a1ffJen ; daher Lautet die zweJ1:e R[ e Jgf e ]l, die wir I b[ e ]folg[ en J 
[müJssen: auf das sorgfältigste z[uJ jlieh[enJ jed[en] äuß[e]r[e]n I 

16 G[ e Jgf en Jst[ an Jd, der uns ganz wid[ e Jr [un Js[ e Jr( e Jn WilL1 en] 11 in eine 
nachtheilige B[eJk[aJnntsch[alft mit dem Last[eJr I u. d[en] V[eJr­
gf nüJgf un Jgf en J dess[ e Jlb[ en J bn'ng[ en J koI nn ]te. Es gibt oft La-I st( e Jr­
h[ a lfte M[ ensc Jh[ en J, die sich ein eig[ ene]s G[ e Jsch[äJft daraus I ma-

'5 ch[enJ, die Unschuld Ander[eJrz[uJ v[eJrfuhr[enJ, u. sie mit in I ihr 
Last[ e Jr u. ihr Schicks [ a Jl z[ u J v[ e Jrstrick[ en J. Es leuchtet ohne I meine 
Eri[nneJr[unJg ein, d[aJB wir d[e]rgL1elJch[enJ Jv1[enscJh[enJ, ,vie 
[un]s[e]re größt[enJ I Feinde meh[enJ [mü]ss[enJ. Allein auch solche 

Last( e Jrhafie, die I eb[ en J nicht auf die V[ e Jrführ[ un Jg And[ e Jr[ e Jr aus­
gehr e Jn, kö[ nnen J doch I [un ]s[ e ]r[ e Jr Cnschuld d[ u Jrch ihr[ en J blo-

10 B[enJ Anblick s[eJhr g[eJfährlich I w[e]rden. Ists möglich, m.[erne] 
Fr.[eunde], daß m[an] die wild[en] Ausbrü-I che des Zoms, d[eJrvvü­
th[ en Jd[ en J Rachsucht, der toUr en J I Mordb[ e Jgierde ansehe,- auch 
[nuJr in e[rnJer l[eJbh[aJft[enJ B[eJschr[elJb[unJg I höre: ohne d[aJß 
manch[ e Jr Fleck v. dies[ e Jn häßl[zJch[ enJ Bild[ e Jm I in [un Js[ e Jr[ e Jm 

15 vorhin 0 rein [ en J H[ e Jrz[ en J z[uJtiickbleibe? Hab[ en J wir I jetzo nicht 
Dinge g[eJseh[enJ u[ndJ g[eJhört, die wir vordem gar I [niJcht f.[iirJ 
mögl[zJch hielt[enJ, an die vvir nie g[eJdacht hatt[enJ? Wenn I ,vir in 
e[rnJe ähn[licheJ G[eJL1eJgfenJh[elJt<dereinst v[eJrfall[enJ I sollt[enJ, 
in w[eJlch[eJr sich I j[enJer Zornige b[eJfand,> kö[nnJte es [niJcht 
g[ e Jscheh[ en J, I d[ a J ß uns nunm[ e Jhr sein ehem[ a Jhl[zJges B[ e Jn[ e ]h-

20 m[en] einfiele, I u. d[aJß ,vir eb[en] damm auf I e[inJe gl[elJche Weise 
hand[e]lt[enJ? - Aus ähnl[iJch[eJm Gr[un]de hü-I ten wir uns auch 
sorgf[ä]ltig vor solchen Büch[e]m, I wo m[enscJhl.[icheJ Leid[en]­
sch[ a ]ft[ en] u[ nd] I Last[ e]r auf e[ rn]e unvorsichtige Art, u. oft r[ e Jcht I 

25 eig[enJtl[zJch in d[eJr Absicht g[e]schilcl[eJrt w[eJrden, um den I Le­
s[eJr am Anblicke des Last[eJrs - 2[U] zfe]lgniigfen]! Wehe I denje­
nig[enJ, die solche Bü[cher] schrieb[enJ; weh auch d[eJm Jüng-Iling, 
der sie liest, u. ihr süsses, ab[ e]r v[ e Jrzehr[ en]cl[ e]s Gift I mit gierig[ en] 

50 Züg[en] einsaugt! l\1öchte sich keiner I [un]ter Ihn[en] finden, I der 
17 dies[ e]s thut, u. die kostb[ a] I"e 11 Jugendzeit, die er V\ [elJt nützl[ zJch[ e]­

r[e]n G[e]sch[ä]ft[en] widm[enJ I sollte, auf e[inJe so b[e]jam­
m[e]r[n]sw[ür]d[zJge Art vergeudeLI 
3. U. dies[ e]s fuhrt uns eb[ en] auf [un Js[ e ]re L1 e] tue Regel: I "TTer s[ ez} 
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n(' Cmchuld b[eJu:ahrfen] u·ill, dersorgef[ür] e[in]e I ununt[e]rbro- 5 

chene Ausfoll[ un]g s[ el]ner Zeit mit nütz1[l]chen I cdl[ e]n B[ e ]sch[älf­
t(i]g[un]g[en]". \I.[an] hat e läng t b[e]m[e]rkt, d[a]ß I nicht g[e]­
fcihrl[l]ch[e]r f.[ür] run] [e]re Cnschuld ey, als - .l.lüssig-1 gangd. h. 
als \Iang[p]l an nützl[l]ch[e]r edl[e]r B[e] chäft[z]g[un]g; I m[an] hat 
ps 'iogar z. [ um] pTÜchu:orte erhob[ en J: cl[ a lß I J.füsszggang d[ e] r An- 10 

fangaI4e]rLast[e]rsc.y. - 77u'itigl z.[u] sC.}71, z[u] wirk[en], gl[ei]chviel 
ob Gutes order] Böses, das I i td[e]rw[e]s[en]tl[l]che Gr[un]dtrieb 
[un]s[e]r[e]s Geistes; geb[en] I wir ihm nicht toff zu nüt.:l[l]ch[e]r 
B[p]sch[aVt[zJg[un]g, so I ergreift er das Böse, z[e]r tört, ,">'[ez]1 er 
[nt']cht I aufbau [en] kann. Folg[ en] \\ir al 0 - (e \\ird un I eb[ en] so 15 

lpicht als ang[e]n[e]hm w[e]rd[en]) - dem Triebe [un]ser[e]r I :\'atur; 
b[ e ]sch[ aJft[zJgen wir uns ununt[ e ]rbroch[ en] - doch imm[ e]r I nur 
mit nütz.l[l]ch[en] u[nd] gut[en] Dingen. Dann wird I uns [un]s[e]r Le-
b[ pn] s[ e]hr ang[ P ]n[ e ]hm ,o[ e ]rstreich[ en], das Böse I wird uns [l1l]cht 20 

e[inma]hl in d[en] inn komm[en], w[ez]1 wir ja I k[ein]e Zeit dazu 
b[eisitz[en]; ,\ir \\[e]rd[en] d[ie] Cnschuldl [un]s[e]rfe]rSeele bis in 
(~en] Tod b[e]lwhr[en], in die [e]r I Cnschuld ab[e]r alle d[ie] e­
l[l]gk[ez]t genieß[en], I die Gott den[en] v[e]rsproch[en] hat, die e[i-
ne]s rein[en] I u. llnschuld[zJg[en] H[e]rz[en]s s[in]d. Denn selig, heißt 25 

e<" I selzgdiej.[enzgenJ, d[ie] e[ine]s rein[en] H[e]r::[en]ssind: u:[ezJlI 
sIe Gott amchau[ en] u{ e ]rdcn. Am[ en J. 
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Anmerkungen zu 1808.21: 

Schreibfehler Bolzanos; er bezieht sich auf Epheser ,),1-9. 

Die Abkurzung "leg." (le,ptur) (zu lesen). oft auch ,,1." (lectio) (Lesung). Die l\iegation 
"nleg." oder "nl." bedeutet, die Perikope wird (an dieser Stelle) nicht vorgelesen. 
1m Regelfall wird so nachvollziehbar, ob Bolzano die Bibelstelle ganz am Anfang der 
Rede oder VOI der Abhandlung (elocutio) vorgetragen hat. 

2 In der Abschrift von F10rian \Yemer am Rand: ,,\'on dem großen \Verthe der Un-
schuld". 

) "l'nschuld verstehen" doppelt unterstrichen 
-l "auch [IlIJcht d[eJm Nahm[enJ nach" doppelt llntersuichen. 
'i Ausftihrungszeichen fehlt im Or\.,ainal; hier ersetzt. 
6 "Wie" im Original mit l\lajllske1. (Ursprtingliche Version ,.Wie sollte der l\lensch ,,) 

nach der Lberschreibung nicht korriWert. 
I Der Abschreiber F10rian Wemer ergänzt llJer Sinngemäß .,frey". 
8 Ausftihrungszeichen fehlt im ° r\.,oi.rla1. 
9 BolzaJlO'i Anführungszeichen nehmen den Zwischentext nicht aus; hier werden sie er­

gänzt. 
10 Dpn Rest dieser Seite schreibt BolzaJlO bis zum (linken) Blattrand. 
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F 
1 08. [+5.] 1 1 

Amfonften onntage nach Pfingsten. 1 

Lukas 9, SI S6 leg. 1 

Eingang. 1 

Daß unter den chülern Jesu Johannes sich 1 durch den sanftesten 
Charakter au g[ e ]zeichnet habe, 1 daß er derjenige g[ e ]w[ e ]s[ en J sey, 
ders[eine]s Meist[e]rs 1 grC?ßeNeuer[un]g, das h[e]rrl[zJche G[e]bot 

:5 

ci[ E' Jr Liebe 1 am öchtigesten aufgefaßt, am tiefsten nachge <fühlet, der 
<ihm g[ e ]mäß> sein 1 eignes H[ e Jrz wm 1 7[ e Jmp[ e]l d[ e]r Liebe 1 auf 10 

das Z'OLlk[omme]n- 1 ste g[e]bildet hat:> 1 das, m.[eine] Fr. [eunde], 
\\ irel 1 keinem LE'ser dE'r apo tolischen Schriften 1 unbekannt seyn. 1 
Danlm 1 war E'r ja auch der Jünger, den Jesus heb halte, 1 der Jünger, 
der an el[<>Jm l[e]tzt[enJ Ab[enJdmahle an Jesu 1 Busen lag, der Jün­
g[<>]r encU[llch, w[e]lchem d[e]r 1 terbencle vom Kreutze herab, das 
Theuerste, elas 1 er auf Erden hatte, die l1!utter, als ein Ver- 1 mächtniß 
üfwrgab. Doch je genauer wir elen 1 sanftmütrug[en] Ch[a]r[a]kt[e]r 
el[l<>]s[e]s J[ün]g[eJrs k<>lm[en], um el[e]sto 1 aufTall[e]nd[e]r [mu]ß es 
um sE'yn, im j<>tzt 1 gelesenen Evangelio aus seinem u. s[ E'ine Js 1 
Brud[ e J'~ .1!unde den lieblos unchri tl[zJch[ en J W[ un Jsch zu 1 hör[ en]: 
"d[ a lß Feuer z'om Himm[ e]1 h[ e ]rabregne u. e[in Je 1 St[ a Jdt u[ e ]ncüste, 
die ihr[ en J J.fe/st[ e ] r [ni] cht azgnehm[ en] 1 will." Es wäre unerklärlich, 
<ni<> eließ g[e]scheh[en1 sey, w[enn] m[an] [ni]cht annehm[en]> 11 an­
nelun[enJ> müßtE', elaß es aus Uibereilungalso 1 g[e]scheh[en] sey. Ein 
feurigE e]r Jüng-lling, wie uns[ e Jr Johannes in diesE e]n Jahren 1 noch 
war, v[on] liebE' u[nel] IIochach-1 tung f.[ürJ seinen Meister ganz er­
flillt, bracht' 1 ihn die holze B[ e ]leid(gi: un ]g, die diE's[ e]r v. d[ en] Sama­
rita- 1 nern erfuhr, in e[in]e solche 'Vallung, daß 1 er in dies[eJm 
Aug[en]bl[llcke, was r[eJcht u[nd] unr[e]cht ist, 1 kaum deutl[zJch 
g[<>]nug z[u] [un]t[e]rscheid[en] w[u]ßte.> 
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(Luk. 9,51 56) If'g-; - 1 

Eingang. 1 

Luk 9.51 56. Als Jesus sah, daß 1 die Zeit seines Abschiedes v. d[ e]r 
Erde 1 b[ e ]reits schon heraru1ahe, ließ er d[ u ]rch nichts 1 sich abhalten, 
auch seine I[ e ]tzte Reise nach Jeru- 1 salem noch anz[ u ]treten. 1 Und 
Als er zu einem F1e- 1 cken in Samaria g[ e ]kommen war, sandte er 
Eini- 1 ge aus seinen Jüngem voraus, 1 ihm eine \Vohnung daselbst zu 1 

bereiten. Allein die Samariter weig[ e ]rt[ en] sich, 1 Jesum aufzuneh­
men, weil sei- 1 ne Reise nach Jerusalern gerich-I tet vväre. Als dieß die 
Schül[ e]r Jesu, 1 Johannes u. Jakobus hörten, entruste- 1 ten sie sich, 
und sprachen zu Jesu: 1 "Herr! willst du, daß wir gebieten, 1 sollen, daß 
Feuer vom Hin1mel 1 herabregne und diese Stadt vemich- 1 te. i 1 Ob 
diese e]m Antrage \-"a[ n ]dte sich 1 Jesus [m ]it LJnwillen 1 v. ihnen weg, 
u. 1 sprach; "Ihr wisset nicht, weß Geistes 11 Kind [ e]r ihr seyd! Der 
Solm des M[ ensc]h[ en] ist [ni]cht in d[ie ]se W[ e]lt g[ e ] komm [ en], um 
IM[ensc]h[en] zu Gr[un]de z[u] richt[en], sond.[em] um 1 M[en­
sc ]h[ en] z[ u] rette en], u[ nd] z[ u] besel[IJg[ en]! 1 Und hierauf zog 1 er in 
c[inen] andre e]n F1eck.-
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Anmerkungen zu 1808. ~5.: 

I .uIstpllp dpr ubltchpn '\umerienlIl{!; nndet sich hier am rechten Rand ehe Notiz: 
.,Wurdp [ni),ht g[p)halt[pnJ.1 \\'[e]g[pn] Land\\[e]hrs [?] V[e]rhllld[enlll)gu . 

.I. \\'om\;pderholung arn Bp(!:lllJl der lIeuen Seite est bpi Bolzano sonst nicht iJblich; ruer 
wohllrrtürnltch. "pgpn dps Einschubes. 

') Das :\1allusknpt endet an die"er Stelle. Es pnthält also nur die Einleitung; und die auf 
pUlern klpwpn Zettpl notierte Perikope. 

+ Aufbpigpftigtpm ZellP] (rE'cto und \prso) (l~..! x IO'jmm). 
5 BolzaIlO hat hier k0lTI{!;lprt. Oll' KOITPkturen sllld zum Teil lUcht lesbar. daher wird 

hier diE' fruhpre \'prslon \\iedergegeben. 
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Am Feste der unbifZeckten Empfäng-I 
n(/J J1an·ens. I 

(jlatth. 1. 1 16.) I. I 

Eingang. I 

1809110. ). 

Den \vichtigst[ e Jn Antheil. m[ eine J Fr. [eunde J, den an der I Bildung 
beinahe aller große en J :\1 änn [ e Jr I auch ihre .Hütter hatten, pflegt 
m[ an J ge- I meiniglich ganz auß[ e Jr Acht zu etzen. :\I[ an J I redet eher 
v. all[enJ and[eJr[e]n G[e]g[en]ständen, die zu d[e]r I Bild[un]g 
e[ in ]es große en J :\lannes das Ihr[lJge be 'g[ e ]tra- I gen habe en] sol­
l[en]; v. den Erziehern, die den I Knab[en] aus d[en] Arm[en] d[e]r 
Mutterüb[e]momm[en]; I v. dem g[e]lehrt[en] [/nt[e]rr[i]chte. den er 
auf chul[ en] I erhielt; von dem Geiste des Zeitalt[ e ]rs, in dem er Ile­
bete; von den G[ e ]sellsch[ a Vten, die I mit ihm umgingen; v. all [ en] 

chick- I salen, die er erfuhr: nur sie, die gute I J1utter, die ihm das 
Leb[ en] gab, pfl[ e]gt m[ an] [miJt I Stillschw[ elJg[ en] z[ u] übe e ]rgehen. 
- Kann et',vas unge-I rechter sein, m[eine] Fr.[eunde]? - \\'ares nicht 
sie, die I i\lutter, w[ e ]lche dem große en J :Ylanne jenen l'ollkommen I ge­
sunden, zart ausgebildeten Körper I aus ihres eigenen Leibe Stoffe 
schenkte, ohne I dess[ en] Be itz er nie g[ e ]word[ en] wäre, was er I 
wurde? \Var es nicht sie, die ihn in sei- I nen Kin derjah r[ en] mit un­
aussprechlicher 11 :\Iühe u[nd] orgfalt pflegte, u. das ohnmäch-I tige. 
d[u]rch jed[en] unsanft[en] Druck schon z[u] v[e]rle-I tzende G[eJ­
'ichöpf vor jed[e]r G[e]fahr b[e]\\'ahre- I te u[nd] schützte? War es 
[ni]cht sie, die seine I schlummernde Seele <Zuerst> d[u]rch ihr[en] 
smyt[en] Jlut-I ter:::unifins deutl[lJche B[e]lL'[ulßtst:m weckte? die 
'iein[en] <im Keime noch v[e]rhüllt[en]> Geist[eJskr[aJft[en] die I er­
ste AuyLill[lln]g u. Richt[unJg gab? die freyl[zJch I nach keinen stu­

dielt[ en] G/l un ]clsät:::[ en], abC e Jr doch I nach d[ en] weit sich[ e ]rer[ e]n 
Eingeb[ un ]gen eines ge- I sund[ en] .1l[ ensc ]h[ en] c[ e] rstandes ihrem 
g[ e Jliebt[ en] Kinde I die er,'l en] B[ e Jgrijfc 1'. all[ en] sichtba/l en] u[ nd] 
unsicht-I ba/len] Ding[en] beybrachte, die erst[en] Keime d[e]r I Tu­
gend im zarte Herz einpflanzte. die I es die Tug[ en 1 d in ihre e] r ei­
gen[ en] P[ e ] rson, im Bilde I se[ine] r holde en] .1Iutt[ e ] r lieb [ en] lehrte, 
bevor es I noch d[en] :\'ahm[en] I Tug[en]d kannte? - Die Kirche, 
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m[ eine] Fr. [eunde], die heiL[ Ilge I Christkatholische, zu der wir uns 
'*']kennen, I weiß dieses vielfache VIeJrdienst, das e[in]e I J1utterum 20 

d[ie] Ausbifd[un]g l'[ine]s gr<?ß[en] }\Ilannes I g[e]meinigl[l]ch z[u] 
habe en] pn[ e Jgt, \\ [eilt richt[ I]g[ e]r z[ u] schätz[ en] I u. z[ u] würdigen. 
SIe hat cl [ e ] r lHuttl'T un- I sellc]s Herrn u. Heilands Jesu Christi, I Jla- 25 

nm hat ie ein un t[e]rbl[l]ch[e]s Denkm[a]WI des Ruhmes u. d[e]r 
Dankb[a]rk[ellt errichtet. ie liebt d[e]r fest[en] Vib[e]rzeug[un]g, 
[unJ~[e]re Kirche, :'vlaria I [mü]sse d[ie] Tllt,o[en]dh[a]fteste, die TTeise-
stl' u. die Voff-I komme enJste ihres G[ e] cW[ e Jcht[ e]s g[ e ]\yesen seyn, 
\\'[el]111 sie den Einzigm, der d[u]rchaus I'Oflkomm[en] u[nd] ohne I 3 
uulel wurde, d[en] EinZlgfen], w[e]Ieh[enJ G[o]tt s[e]lbst g[eJwürdet 
I ihn se[ine]s Tfes[en]s Abdruck, d[enJ AbgL[an]z s[ein]er H[e]rr­
tIl]chk[ el]t,ja sl'lInen] Eing[ e ] bohren [ en] I zu nenne en], erzeuget u. er­
zog[cn] hatte. l\och I mehr, m[eineJ Fr. [eunde], [un]s[e]re Kirche 5 

b[ e ]trachtet es al<; eine I be.mahe unb[ e JZll.'eif[ e ]lbare Hahrh[ el]t, daß 
sich die I hochselige J./utt[ e ] r uns[ e ] r[ e ]s H[ e ] rrn zu jen [ e ] r l'Thabm[ en ] 
I sittL[l]ch[en] Würde, die sie z[u]r Einzig[en] ihr[eJs G[e]scW[e]chtes 
machte, I [nu]r dacl[u]rcll aufc,i e ]SclllLf un]g[ en J habe, d[ a lß sie 1'. Gott 
schon I v. d[ e]m erst[ en J Aug[ en ]bl[l]cke ihres Werden an, mit I ganz !O 

b[ e J. orul[ e] 'l e] n Kll ältt[ en] u[ nd] VOTZÜg[ en] dl's Geistes u[ nd] des I 
Leibes bl'gabl't u'orel[ en] e.)'. Eben der heutige I Festtag schr[ el]bt 
die'>[e]r fromm[en] :\lein[un]g seine Ent-I steh[un]g zu; er ist dem 
A ndmkl'n an Jlan'l'ns - I z\\ar nicht erz.<.-'iesene, doch frommgeglaubte - 15 

I höhere Taffk[ 0] mm[ en ]h[ el] t schon in d[ e]m erst[ en] Aug[ en ] bL[i]cke 
ihres I m".d[ ens], cl. h. d[ e]m And[ en]k[ en] an ,l.lariens unb[ e ]fleckte I 
Errlpfiingnlß ist diese e]r Tag g[ e ]widmet. I Hab[ en] ,·"ir also nur vorhin 
ge~ph[en], m[eine] F[reunde], daß run] [e]re I h.[ellige] Kirche die 20 

11 e Jrdienste, \v[ e ]Iehe sich Jlen- I sehen, u. insb[ e ]sondere das fast 
gan:::.I'[eJlgl'Ss[e]nl' IU'l'ibL[l]che G[eJschL[e]cht um die Erschei[nun]g 
e[z'ne]s großen I :\lannes beylegt, sehr richtzgwürdige; so ehren] I \\ir 
jetzo, daß sie auch eb[ en] so dankbar I anerkenne, was von Gott s[ e ]lbst 25 

<u. seine em] gnädIg[ en] G[ e ] schenke> herrührt, I wenn ilm: en]d ein 
\lensch zu I e[ine]r hohlen] tuft df e]r Voffkomm[ en ]h[ el]t sich auf­
'ich\\ingt·1 Er hat das fast immer, (meint d.[ie] Kirche) b[e]son-I 50 

d[c]r[e]n Kräften u[nd] Anlag[en] z[u] v[e]rdanken, mit w[e]Ichen 11 4 
ihn der gütige Himmel schon v. d[e]m erst[en] Au-I gl'llbLicke seines 
W[ e Jrdens an b[ e ]theilt hat. Las- I sen Sie Cns dieser ebl en] 0 ll.:ich-
17g[en], als lil'b[enJs-lzl'iirdigen G[e] inn[un]gsmt [unJs[e]r[e]r Kir-
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5 ehe folgen, m[ eine] Fr. [ eunde], I lassen ie Cns mit dankbarem Her-I 
zen anerkennen, \\ie z 'iele u. wichtige I G[ e ] schenke Gottes wir Alle b. 
unsr[e]r G[e]burt schon, I schon in d[e]m erst[en] Aug[en]bl[zJcke 
[un]s[ e ]r[ e]s Werdens er- I halte en] haben. Wir könne en] d[ en] heu-

10 tig[ en] Festtag I g[ e ]wiß nicht Zl,-,'eckenL5prechender begehen, I als 
w[ enn] \\-ir ihn d[ u]rch e[in]e dankb[ a] re B[ e J trach- I tung übe e]r die 
z'omehmst[ enJ G[ e ]sch[ e ]nke feyem, I die uns d[ e]r gnade en}'olle Gott 
bey [unJs[e]rer Geburt I schon zugedacht hat. Er hat uns z'ie! gege-I 

15 b[en], m[eine] Fr.[eunde]; er hat uns mehr, als Tausend[e]n aus I un­
s[e]r[e]n ;\1itbrüdem g[e]g[e]b[en]: billig also sehr billig, d[a]ß wir 
auch I inniger als taus[en]d Andere in [un]s[e]r[e]m Danke lind . 
.\löge ihm deljewge g[ e ] fall [ en], den I \\-ir ihm heute I bringe en] w[ e ]r­
d[en]! I 

20 Abhandlung. I 

Ich würde kein Ende fmd[en] kö[nnen], m[eine] F.[reundeJ, w[enn] I 
ich heut alle Wohlthat[en] aufzähl[en] sollte, I die wir b. [un]ser[e]r 
G[ e ]burt v[ on J Gott erhalte en] habe en]. I Das Daseyn s[ e ]lbst, in w[ e ]1-

25 ch[ e]s uns Gott aus I uns[ e ]r[ e]m XichL5 gerufen, was ist es nicht schon 
an sich s[e]lbst f.[ür] e[in1e unendl[lJche rrohlthat, w[e]lche I zu­
gl[ ei]ch die WW7ß/ u. d[ e]r Grund zu allem Ci- I bngen wurde! Daß er 

5 uns schuf zu jlen- 11 schenwcsen, d. h., uns in die KIas e seiner ede/- I 
sten G[ e ]schöpfe auf diesem \V[ e ]ltkörper erhob, I welche e[in]e neue, 
unschiit::har grcf3e Wohlthat, durch I die \\ir uns eb[ en], jetzo in tand 

5 g[e]setzet sehen, I ihm al v[e]r[nün]ft[zJge G[e]sch[ö]pfe f.[ür] alle 
see in]e W[ 0 ]hlthat[ en 11 zu danken. Allein \\ir wollen heute [un ]s[ e 1-
r[ e]n Blick I vom[ e ]hml[lJch auf jene I TTI 0 Jlzlthat[ en] hinrichten, mit 

10 w[ e ]lchen I es Ihm, der einem Jed[ en] I au theilet nach s. [ezhem] 
nahlgf eVa/tl: en], gerade uns, vor I taus [ en]d I\nd[ e ]r[ e]n .\l[ ensc]hen­
\\ es[ en] [nu Jr uns allein z[ uJ bethei- lIen gefallen hat. end selbst aus 
diesen w[ e ]rd[ en] I \\ir [nu]r d[ e]r Torziigtl:zJclzst[ en] g[ e ]denken. I 

15 1. Der gütige Himmel hat un :::;uerst mit I einem gesunden u. in a/tl: en J 
seine en] 77witl: en] I u. SinnesuflJrkung[ enJ z'ollkommen ausgebildeten I 
Leibe~ beschenket. Ein groß[e]s wichtiges G[eJschenk, I m[eine] F.­
[reunde], das abC e]r g[ e ]wöhnl[zJch nur diejenigen nach ihre e]m I gan­
z[ en] \Y[ e ]rthe schätz[ en], denen el[ e]r Himm[ e Jl es aus einem I uner-

20 forschl[zJch[enJ R[a]thschluße v[eJrsaget, od[e]r die das I erhaltene 
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G[e]sch[e]nk d[urc]h einten] ungl[ü]ckl.[ichen] Zuf[a]lll wied[e]r 1 

eingebüsset haben. Diese erkennen es mei- 1 stens nur aflzusehr, wie 
u'ahrdas sey, "d[a]ß cs 1 Kein grijJerC's Gut auf Eralen] , zunächst d[e]r 
T ug[ en ] d gebe, 1 als diC' G[ e ]s[ un ] dh[ ei] t zSt." Gerne gäbe so manch[ e ] r 25 

Reiche 1 alt seine SehätZi' hin, so manch[ e] r ]\lläch- 1 tigC' u[ nd] Vor­
nC'lzmC' '>c[ in]e ganze ,11aehl u. alle e[ in]e Ehr[ en]-I titel dahin, sogar 
d[ e]r G[ e ]fehrlC' gäbe oft 1 all e[zil]e Wiss[ en]sch[ a Jft darum, könnte 
er nur 1 die z'erfohrene G[e]sund/zeil seines Leibes \vied[e]r er-I langen! 50 

o lebh[a]ft fühl[en] es diese :\1[ensc]h[en], daß die 11 [Ge]sundheit> 6 
des Leibes das C'rsle u. unentb[e]hrl[zJchste 1 Erford[erni]ß ist, um sei-
nes Leb[enJs auf Erd[en] froh 1 z[u] w[e]rden. end in d[e]rThat, sind 
denn d[ie] Schm[ e ]rz[ en] 1 C'inC'-s siech [ en] Leibes, nach den nagt en ] den 
Tom-[ürJfen e[ine]s 1 bö ren] G[e]wi s[en]s [ni]cht das schr[e]cklich- 5 

te Leid[ en], dess[ en] der :Y1[ e ]nsch 1 auf Erd [ en ] [nu]r imm[ e]r fähig 
ist? end s[ e ]lbst, w[ enn] 1 [un]ser kr[ aJnkl[zJch[ e]r Leibeszu tand 
[un]s k[ein]e C'zm:en]l~zlch[en] ehm[e]r-I z[en] v[e]mrsacht: zStes 
[ni]cht se!zon genug, \\[enn] er uns 1 doch d[en] G[e]nuß all[e]r 
sinnl:[ichen] Freud[en] verbietet? [ni]cht 1 schon genug, w[enn] wir 10 

uns dort, wo and[e]re l'v1[ensc]h[en] 1 sich g[e]s[e]llsch[a]ftl[zJch er­
freu[en], [ni]cht mit eryTeu[en] dür- 1 f[enJ? [ni]cht schon genug, 
" .[ enn J wir in uns[ e] 1'[ e]s GeistC's Aus- 1 bild[ un]g <d[ urc]h [un ]s[ e]-
r[ e]s KI ö}p[ e]r. Schwach-ll[zJchk[ ei]t> g[ e ]hemmet 'werden, w[ enn] 
be} des LeibC'-s 1 Bürde d[ e]r GC'ist [nu]r s[ e ]lten Aug[ en]blieke zählt, wo 15 

{'l' 1 sichjrC'y u. ung[ e ]hinal e ]rt fohlt, u. u-[ enn] ein j[ e ] des Länge-I re 
,\czdul[ en]k[ en] sogfC'ich C'l7l1üdet u[ nd] erschLaffet? 1 GI[ ezJchwohl ist 
noch b[e]lL'einenslu[ür]d[zJgerd[e]r J.1angfe]L eines 1 edl[e]n Sinnes. 
Ach, die L 'ngfiickliehen, \\'[ e ]lch[ en] d[ e]r ko t- 1 bare inn des G[ e]­
sicht s od[e]r d[e]r noch kostbarere 1 des göttlichen G[e]höres man- 20 

g[e]lt! ie sind nur haf-I be :\I[ensc]h[en], m[eine] F[reunde], sie 
leb[ en] eb[ en] so zur Hä!fte nur, \\.'ie 1 ie d[ie] HI e]1t um sich auch nur 
z[u]r Hä!fte kenn[ en]! 1 - Doch ich besinne mich, m[ eine] F [reunde], 
d[a]ß ich [ni]cht R[e]eht habe, 1 indem ich diese M[ensc]h[en] L:n­
gfiiek~i]che heisse; sie [in]d 1 [ni]cht ungl[ü]ckl[zJch, w[ eIm] wir sie 25 

an sich s[ e ]fbsl b[ e ] trachlen; 1 ie schein [ en J es [nu] r erst dann, w[ enn] 
\\ir sie 1 in V[e]rgl[ezJch[unJg mit uns[e]r[e]m ezge[nen] Zust[an]de 
b[ e Jtracht[ en]. 1 Das heißt mit anale)1 e]n Wort[ en]: \\'ir, die "ir g[ e]­
sund sind, 1 u. Z'OflkommlenJe inne hah[en], wir sind diC' iib[e]raus 1 

G~ü]ckl[i]ehen; sie [nu]r die ,1lincl[ e ] rgfückl[zJchen! I Lern[ en] 1 wir 50 
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7 also au d[ e Jm Zustande dieser M[ e Jnschen 11 die Große u[ ndJ Wich­
t(IJgk[ezJtd[eJr WohLthatwürdigen, w[eJlche [unJs I Gott d[a]d[ur]ch 
erwies [ enJ hat, d[ a]ß er [un]s schon b. [un ]s[ e ]r[ e]r I G[ e ]burt eine en] 
g[e]s[un]d[en] u. in all[en] s.[einen] Th[ezJl[en] u[nd] Szlnn]esw[irJ­
k[ un]g[ en] I voLlkomm[ en] ausg[ e] bildete en] Leib g[ e ]sch[ e ]nkt hat. 

5 Wir I habe en] [ni]chts g[ e Jthan, wodurch wir es vor [un ]serer G[ e Jburt 
I schon v[ e ]rdienet hätte en], so gut betheilet z[ u ] w[ e Jrd[ en J: I Trach­
t[ en] wir also des schon erhaltene en] G[ e ]sch[ en]ke wer nzJgst[ en]s I 
in Zuk[ un]ft werth z[ u] w[ e ]rd[ en]. Und wissen Sie, auf I w[ e ]lche Art 

10 \vir dies[e]s einzzgw[eJrd[en] kö[nnenJ? ur dad[urc]h I daß wir das 
kostb[aJre G[e]sch[e]nk [miJt all[e]r Sorgf[a]lt be-Ischütz[en] u[nd] 
b[ e ]wahr[ en 1, d[a lß wir uns nie 11 e ]rgnüg[ en] erlauben, die I [un ]se­
r[ e]r G[ e ]s[ un ]dh[ elJ t I g[ e ]fährl[IJch u{ e ]rd[ en] kaI nn ]ten, d[ a]ß \\ir 
die Feinheit [un]s[e]r[e]r I Sinne u. d[ie] G[e]w[a]ndth[eIJt all[e]r 

15 [un]s[e]r[e]r Glied[eJrd[u]rch schlckl[zJche I Uib[un]g[en] je läng[e]r 
je m[ e]hr v[ e ]rv[ 0 ] llkornm [ nen], u. zu I d[ e]m Zw( e ]cke anw[ e ]nd[ en], 
d[ en] ihr nen] Gott ges[ e ]tzt hat! I 
2. Ab[ e Jr noch wichtig[ e Jr, als d[ie] Wohlthat, die wir I bis j[ e ]tzt b[ e]­
trachtet hab [ en J, ist diese zu-,eyte, m [ e irre J F. [reunde ], d[ a]ß I uns d[ e J r 

20 gützge Himm[ e ] I bey ELl[ e J rn g[ e ] bohren w[ e J rd[ en J - o[ der] I doch 
w[ e ]n[IJgst( en]s in die Hände solch [ e Jr i P[ e ]rson[ en] g[ e ]rath[ en J lüjJ, 
I die f[ ür J die Bild[ un Jg uns[ e ] r[ e ]s Geistes m[ e J hr, als g[ e ] meine IJg- I 
lieh g[ e ]schieht, z{ e Jrwendeten. Die Wohlthat, v. der I wir vorhln spra­
chen, ist v. der Art, d[a]ß wir sie I zwar [ni]cht mit Allen, doch mit 

25 d[ e Jm gn?J3t( en] Theile I des m[ en ]schl.[ichen J G[ e Jschl[ e ]cht[ e Js g[ e]­
meinsch[ a Jftl[zJch genießen; I allein de1lenig[ en], auf die wir jetzt z[ u J 
spreche enJ komme en J, erfreut sich I nur der kleinste Theil des 
m[enJschl.[ichenJ G[eJschl[eJcht[e]s zu-I gleich mit uns. Denn es ist 
eine, zwar trau-I rige, ab[eJr nichts desto w[eJn[zJg[eJr ganz unliiug-

30 bare I Wahrh[eIJt, daß d[uJrch das ganze Daseyn uns[e]r[e]s " Ge-
8 schl[ e ]chtes, so weit nur imme e]r die G[ e ]schichte I reichet - eine 

v[eJr[nün]ftzge Erzieh[un]g, e[in]e sOl;gfläJlti-1 ge I Entwickl[un]g 
u[nd] Ausblkl[ un]g der geistzg[ en] K[rä]fte des I J1[ enscJhen - allz[ elJt 

5 [nu]r ehv[a Js Seltenes, allz[ eiJt nur der I beneidenswürdzge Antheil von 
Einem I geg[ en] Tausende gewesen sey. Das gemeine I Loos der Sterbli­
chen war allz[ezJt dieß: sie wurd[enJ I g[e]bohr[en], lebt[en] u[nd] 
starb[ en], ohne daß ihre hächst[ en] I u. edelst( en] Kr[ä]fte, die geisti-

10 g[en], enhvick[e]lt I word[en] wär[enJ, sie starb[en] , sa-I ge ich, ohne 
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d[ a J ß siE' zuvor auch [nu]r d [ie] Hä!fie 1 dah Vollk[ 0 ]mm[ en ]h[ el] t er­
n'ichet halt[E'n1, v\[e)lche d[e]r M[E']nsch 1 gl[el]chw[o]hl v[e]rmöge 
se[in]er ll'[eJs[en)tI[IJch[en] Anlagfen] erreich[en] kc{nn] te u[nd] sofl-
1 te. lIüt[en] wir uns, m[eine] F.[reunde], hüt[en] wir uns, daß 1 wir 15 

[ni1cht allzu z'or('ifig des Himm[ e ]ls \\eise Fürse- 1 hung hierweg[ en] 
tadeln! 'loch wi'>s[ en] wir nicht, 1 was d[ e]r Zusamm[ en ]hang d[ e]r 

Dzn{{e noth\'v[en)d[l]g erfor- 1 d[e]rt, u. ob bey irg[en]d e[ine]r 
and[ e )ft E']n Einricht[ un]g ein bes-I serl e]r Erfolg E'lTeichbar wäre. 20 

Danken wir al- 1 so dE'm Himmel mit zufrieden [ e]m Sinne schon da-

fiir, 1 daß er die Menschen zu jene e ]r- !uft d[ e]r 1 Vollk[ 0 ]mm[ en]h[ el]t 
erhebt, zu der sie wirk-I lieh aufsteige en]; auch dieses ist schon etwas, 

Ist lohne Zw[ e/]fel so z'iel, als im Zusarnm [en ] hange des Gan- 1 z[ en] 25 

[nu]r imm[ E')r mogl[z] eh war; bl[ elJbt deß[ha ]lb uns[ e ]r[ e]s voLlest[ en] 
Dan- 1 kes LL'iirdig. W[ e ]lch eine en] Dank also sind wir 1 dem Him-
m[ E'] I [ni]cht erst daßir schu lrug, d[ a] ß er f.[ iir] uns, was 1 uns[ e] re ei-

{{ene P[ e}~ on betrifft, noch etu.{ a 1s 1 gan::: B[ e ]sond[ e]r[ e]s thun wollen, 50 

1 d[a]ß eruns aus derzahllos[en]Menge d[e]r 11 Uibrigen eigends h[e]- 9 
rausg<'hob[ en], u. auf eine en] 1 solch[ en] Platz v[ e ]rpflanzet hat, wo 
[unJs[e]re '>ämmt!:[ichen] K[rä]fte 1 d[u]rch e[in]e sorgf[ä]lt[l]ge Er­
zieh[un]g g[e]hörig entV\ick[e]lt u[nd] 1 ausg[e]bildet w[e]rd[enJ? 
Denn die.ses~ Glück geni~ en] in cl[ e]r That 1 Sie Affe, m[ eine] F.[reun-
dE'), <;0 Vi<,le Sie 1 an die [E']r L[e]hranst[a]lt erzog[en] w[e]rd[enJ. 5 

Was 1 unt[e]r hund[e]rt :YI[ensc]h[en] kaum Einem v[e]I:gönnetl ist, 
<;ein ganzes lünglingsalt[ e ]r [nu] r se[ine]r eige[ nen] 1 Geistesausbil-
d[unJg allein \\iclm[E'n] z[lI] dürf[enJ: Ihnen 1 ist das ge tattet, m[eineJ 10 

F.[reuudeJ. Sie genieß[en] des 1 beneid[enJsw[eJrth[en] Glückes, 
d[u]rch e[in]e Reihe I'. so l'iel[E'n]<) 1 Jaluten] keinem and[e]r[e]n 

Z,,[ e ]cke, al<; [nu] r d [e]m 1 schön[ en] Z'vv[ e ]cke ihre e]r G[ ez]st[ e Jsaus­
bild[un]g l<'b[enJ z[u] dürf[en]! IlT. wie viele G[eJl[eJgfen]h[ez]t[enJ 
u[ nd] J1itt[ <']1 zu Ihr[ e]r Ausbild[un]g Ihn[ enJ 1 an d[ie J [e]r L[ e ]hran- 15 

st[ a Jlt [ni]cht zu Gebote stehe en]! wie \iele 1 Lehr[ e]r sich bemühe en J, 
Ihnen v. all ren] G[eJg[enJst[än]d[en] des m[enJschl.[ichen] 1 Wis-
s[ en]<; diE' licht[IJgSt[ E'n] B[ e ]griITe beyz[ u ]bting[ en J I wie sich 1 f. jede 
Kita 1ft Ihre<; Gei<;tes hier e[inJe z\\'[ e ]ckm[ d]ß[I]ge ll'ib[unJg au fll1-
d[en] läßt; '>0 d[a]ß es [nuJranIhn[en] liegt, 1 um sich an [unJs[e]r[e]r 20 

Lehranst[a]lt zu e[ine]r soldl[<'nJ Stufe d[eJr 1 Bild[un]g z[u] erhe­
b[en], Clufcleraus Tausenden kaum 1 Einain [un]s[e]r[eJm Vat[eJrlan-
cl<, stE'het. - Cl1lcürdig 1 müßten Sie, w[ enn] ich es fi'cy g[ e ]steh[ en J 
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darf, m[ eine] F.[ reunde], -I unwürdig müßten Sie diese e]r unsch[ ä]tz-
25 bare en] I G[ e ]l[ e ]g[ en ]h[ elJt[ en] seyn; w[ enn] Sie Gott nicht - so oft 

Sie I dieß erwäge en], mit d[ e]m g[ e ]TÜhrtest[ en ]10 H[ e ]rz[ en] dan-I ken, 
d[ alß seine Gnade Sie in diese gl[ ü] ckl[ zJ ch[ en] V1 e ] r- I hältnisse 
g[ e Vühret! Dank[ en], m[ eine] F. [reunde], danke en] solle en] I Sie Gott 

10 f.[ür] d[ie]ses große Glück, d[u]rch w[e]lch[e]s er 11 Ihnen d[en] Weg 
eröffnet hat, zu jener I höchst[ en] Stufe d[ e]r V[ 0 ]llk[ 0 ]mm[ en ]h[ elJt 
z[u] g[e]lang[en], w[e]lche d[e]m I M[en]schen hienied[en] [nu]r 
imm[e]r mögl[IJch ist! Leicht I könn[en] Sie es nunm[e]hr v[e]r-

5 schm[e]rz[en], w[enn] Ihn[en] I Gott viell[elJcht so manch[e]s an­
d[e]re Gut, w[e]lch[e]s die I M[ensc]h[en] f.[ür] wicht[IJg halt[en], 
v[e]rsaget hat! Nichts ist d[e]r I Reichthum, [ni]chts ist hohe G[e]burt 
u. bü1m er]l[icher] Rang, I nichts sind alle B[ e ] queml[IJchk[ ellt[ en] des 
Leb[ en]s u. alle I Sinne en]g[ enü]sse - v[ e ]rglich[ en] [mi]t d[ e]m po-

lO ß[ en] Glücke, sich I bild[ en]U z[ u] düif[ en] u. d[ie] G[ e]1[ e]g[ en ]h[ elJt 
.::[ LI] habe en ], weise u[nd] gut u[ nd] voll-I komme en] [z] U l~{ e] rd[ en ]! I 
3· Ab[ e]r zu diese e]m große en] Glücke, m[ eine] Fr[ eunde], I trägt auch 
[ni ]cht wenig bey die dn'tte Wohlthat, I die Ihn[ en] Gott g[ e ] schenket 

15 hat, die Wohlthat, d[ a lß er I Sie im SchocjJe des [ChnJst[ en] thumes hat 
g[ e ]bohr[ en] w[ e ]r-I d[ en] lassen. Es ist mir zwar b[ e ]kannt, daß I es 
be.mahe ganz I auß[ e]r G[ e ] brauch g[ e ]komm[ en] ist, u. <heut zu Tage 
schon Ifast> f.[ür] altmodisch u[nd] Iläch[ e ]rl[IJch g[ e ]halt[ en] wird, 

20 v. dieser Wohlthat eh\"as I z[u] erwähne en]; ich sehe es [ni]chts d[ e ]sto 
w[ e ]n[zJg[ e ]rf. [ür] mei-I ne Pf1[IJcht an, d[ e]r T11 a ]hrh[ elJt ein unpar­
the.-visc!l[ e]s Zeug-I n!ß abz[uJleg[ en]. "Im SchocjJe des [ChnJst[ en ]thu­
mes, im I SchocjJe des katlz.[ olzSchen J [ChnJst[ en]th[ um Jes g[ e ] bohr[ en J 
z[ u] Se)71, ist I u. bl[ elJbt eine unschätzbare Himm[ e ]lsgnade, was auch 

15 die I TT1 e ]ltfor o[ der] dawid[ e Jr urth[ eIJI[ en] mag". I Nicht, daß ich I 
etwa d[en] üb[e]rtn'eb[eJnen Vorst[e]ll[unJgen Jenerbey-I pflichten 
wollte, w[ e ]lche die Eine, größere Hälf- I te des m[ enJschl. [ichen] 
G[eJschl[eJchtes d[eJr schaud[e]rvollest[enJ V[eJr-1 dan1niß überlie-

50 fern, ,"veil sie d[en] [chnJstka-1 thol.[ischenJ Glaub[en] enh'V[eJd[eJr 
11 nie g[ e ]kannt, o[ de]r v. se [zi1e ]r 11 Götti [IJchk[ el]t sich doch nie hatte 

üb[eJrzel1g[en] kö[nnen]. So I viel ist doch g[e]w!ß, ist - w[enn] Sie 
wolle en l - aus d[ e Jr Eifahr[ un]g I s[ e Jlbst 12 b[ e] wiesen, - "daß unt[ e]r 
allen R[ e JI[zJgionen, <die luir auf Erd[ en] an- I tr[ e Vfin, die Gottes I 
Fürselz[ l1n]g j [ür] d[ ie] z '[ e J rschie- I den [ en] B[ e J d[ ür Jf[ l1lJ sse d[ e J r 
AI[ ensc Jh[ enJ I auch in die mannig- IA a] lt[IJgSt[ en] G[ e Jstalten I klei-
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dm lü:ß, I die [chnJst/[ IJche d[ ie] aLl[ e ]r-lvoLLk[ 0] mm[ en]ste se_y, u.> I 
dajJ kein GLaube luirks[ a ]m[ e]r zu eUne]r allseitig[ en] I AusbiLd[ un]g 5 

d[ p] r ,lI[ pmc] h[ en] sich bezeuge als d1 e] r Katholische. " I Wo ind die 
\1[ ensc Jh[ en] schn[ e ]Il[ e]r in ihr [ e]r Sild[ un]g fT 0 ]rtg[ e ]schrit- I t[ en], 
aJc, dort, \-\0 sich das [ChnJst[en]thum v[e]rbreitet hat? I Wo kann, 
(\\[pnn] sonst alle Cmst[än]de dies[e]lb[en] sind) I d[e]m all[e]r­
g[pJfährl[11chst[cn] Feinde der m[ensc]hl[ichen] Bild[un]g I d[e]m 10 

Ab[e],~/aub[enJ, nachdr[üc]kl[IJch[e]r g[e]steuert w[e]rd[en], als I 
dort, wo der annehmt un ]gsw[ e ]rthe Ha up tgr[ un]dsat::- des echt[ en] 
K[a]th[o]/[iz]iSmus I gilt: "In religiö ren] G[e]g[en]st[än]d[en] sey 
[nu Jr das I/whr u. ausg[ e ] macht, was d[ e]r g[ e ] meine Sinn entschei-I 
clPt, \\ a Affe aL/zr elJ t u[ nd] zu aLl[ en] Ort[ en] gLaub[ en J?" - I Wo hat 15 

jC' e[in]e andere R[e]l[lJgion das w[a]hre Wes[en] I d[e]r Tug[en]d 
richt[11g[e]r ausg[e]sproch[en], als es die [chnJstl[lJche I in jen[en] 
l\\CY b[e]kannt[en] G[e]bot[en] d[e]r Liebe thut? I u. hat m[an] \'\'ohl 
in d[ en] azgm e ]k/[aJ1t[ e ]st[ en] Zeit[ en] des Heid[ en]- I thums üb[ e]r 
cl[ie] Pf1[IJcht[enJ des ;\1[en c]h[en] [nu]r halb so riCht[IJg I geurth[elJ- 20 

lpt, als m[an] s[e]lbst in d[en] f[in]st[e]r t[en] lahrh[un]d[e]rt[en] I des 
[Chn1c,t[enJth[um]s elarüb[e]r dachte? U. weil d[e]r M[e]nsch, I ein 
sinn/[ 11ch geistiges G[ e ]schöpf d[ e]r Bild[ e]r b[ e ] darf, I damit das hohe 
IIimml[ IJsche ihn rühre; wo ist I ein Glaube auf Erden, der uns d[ en] 
lib[p]rsinnl[llch[C'n] I Gott u. e[ul]e V[e]rh[aJlt[I1lJsse zu uns in eb[en] 25 

'>0 schön[en] I u. riihrmd[en], u. doch z[u] gl[ezJch[e]r Zeit auch eb[en] 
so rein [ en], 11 erhab[ e ]n[ eren] u. Golteswürdzg( en] Bild[ e]m darst[ e ]ll- 12 

tp, I a1<, es das [ChnJst[ en ]thum, ja das kathoL. [ iSche] [ChnJst[ en] thum 

aL- I lein thut? Eine so unüb[e]rtr[e]ffi[zJche R[e]I[IJgion ist das I 
kath.[0Iische1 [ChnJst[en]thum, m[eine] F.[reunde], u. ich sollte es 
[ni]cht unsch[ aJ l:::[b ]are Gnade I des Himm[ e]Ls nenn[ en ] dürfTen], 5 
d[a]ß wir zu e[zne]r Zeit ge- I bohr[en] word[en] sind, \\'0 d[ie]se 
<gÖltl[zlche> R[e]l[zlgion b[e]reits auf I Erd[en] eing[e]führet ist? 
cl[a]ß uns Gottmitt[en] in I ein solche Land gesetzpt hat, \\'0 sie v. 
all[en] :'vl[ensc]h[en] I gekannt u. gläubig angenomm[en] wird? ja 
d[a]ß er I um, v. Elt[e]rn gebohr[en] w[e]rd[en] ließ, die uns schon in I 10 

cl[ e]r zartest[ en] Kindheit die B [e ]griITe de [ChnJst[ en ]th[ um]s ein- I 
prägt[en] u[ndJ g[e]läufig macht[enJ? Denn eben dieser I em tand, 
m[ eine] F. [reunde], enthält ein neues, ehr wenig geachtetes Glück 
f. [ iir] I uns. Äicht nur, elf a]ß die vortr[ e ]ffi[ichen] S[ e ] griffe u [nd] Sil­
d[e]r I de [Chrz1st[en]th[um]s auf uns schon in dIen] Kind[e]rjahr[en] 15 
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wohl-I th[ä]tig einwirkt[en], d[a]ß sie so manch erspn"tJll.[ichen] Vor-I 
satz, so manche heilige B[ e Jgierde schon in d[ e]r See- Ile des zart [ en] 
Kindes weckte, d [ a ] ß sie so manche I bösen <schändl[ ichen] G[ e ]-

20 d[an]k[en]> in s.[einem] Keime erstickt[en], u.1 [un]s[e]re Unschuld, 
so übe e]r die g[ e ]iTäJhrl[zJchst[ en] Klipp [ en J glück-llich hinüb[ e ]rret­
tet[eJ: sond[e]m (was noch wicht[zJg[e]r I ist) die B[eJgriffe u[nd] 
Bild[ e ]r, w[ e ]lche wir schon als Kind [ e]r I annahm [ en J, die prägte en J 
sich als erste Eindrücke I so Liif u[ nd] unv[ e ]rgdfl[lJch ein, u. wurde en J 

25 uns d[ urc Jh ihr I Alt [ e Jr u. den so I'ie!/[ äJlt[zJg[ en] wzI e]d[ e ]rhohlt( en] 
G[ e ]brauch I so g[ e ] läufig u. so z[ u]r and[ e ]r[ e]n Natur, d[ a]ß sie jetzt 
e[in]e I Wirks[a]mk[elJtb. uns b[e]weis[en], w[e]lche sie b. demj.[eni­
gen], d[e]r I sie in s:[einen] spät[e]r[e]n Jahr[en] erst sich mühsam 
anzu- I eigne en] suchte, auf k[ ein]e Weise äuß[ e]m kö[ nnen J. So I 

30 wichtig ist es also, d[ a]ß vvir im [ChrzJst[ en ]th[ um]e [ni]cht [nu]r g[ e]-
13 boh-I ren, sond[e]m als Kind[e]r schon darin unt[e]r-II richtet wor­

d[ en] sind. Und habe en] wir etvva dieß große I Glück bisher zu 
gl[ ezJchgültig b[ e ] trachtet: 0, so v[ e ]rb[ e ]ss[ e]m I wir [lm ]s[ e Jr Unrecht 
vom heut[zJg[en] Tage an, u. dank[en] I wir Gott hinfiiro eij77g-erdafur, 

5 "d[alß er im Schooße I des [ChrzJst(en] th. [um]s, u. Z'. chrzSt(lichen] El­
l[ e]rn uns hat g[ e ] bohr[ en] w[ e ]rd[ en] lasse enJ !"I) I 
~. Ab[e]r auch dafür danken wir ihm, m[eine] Fr.[eunde], d[alß I er 
uns hat g[ e J bohr[ en] w[ e ] rd[ en] lass [ en] in einem <Zeitalter d[ e ] rAuf­
I klär[ un ]g, in w[ e Jlch[ e]m> I Alles in einer wohlthätig[ en] Gähr[un]g 
u. I in einem lebe en ]d[zJg[ en] Aufitreb[ en] zum Höher[ e Jn, Edler[ en] I 

10 b[ e ]griffen ist. Denn dieses ist eb[ en] die vierte Wohl- I that, die uns 
< der gütige> Gottb. [un]s[e]r[e]r G[e]burt erwies[en] hat, I u. die 
g[e]wiss[e]rmaß[en] das ganze m[en]schl.[iche] G[e]schl[e]cht v[e]r­
floße- I n[ e]r Jahrh[ un]d[ e ]rte entbehre en] [mu ]ßte. Allein hier for- I 

15 dert es die Aujricht(zJgk[ezJtv. mir, d[aJß ich es [ni]cht ver-I hele, "es 
gebe d[ e]r Männ[ e]r Mehrere, u. zw[ a]r auch I weise Männ[ e ]r, w[ e ]1-
che hier nicht meiner Mein[ un]g sind, I u. w[ e ]lche das Zeitalt[ e] r, in 
d[e]m vvir leb[en], so gün-I tig [ni]cht beurth[ezJI[en], als ich es jetzt 
g[eJthan. L

' Nein, sie I erklär[en] dieses Zeitalt[e]r f.[ür] das V[e]rdor-
20 benste, das je I vorhand[ en] war, u. f.[ ür] ein Zeitalt[ e]r d[ e] r allg[ e]­

m[ einen] V[ e ]rwirr[un]g I u[ nd] Auflös[un]g all [ e]r Dinge. Ab[ e ]r, 
sollte es wohl I so ganz unmägl[zJch seyn, d[a]ß manche kÖlp[er]l[iche] 
Lei-I den, die das G[e]müth <des M[ensc]h[en]> zur übl[eJnLaune 
u. zu einem I g[e]wzSs[en] Cnwill[en] üb[e]rAlles, u{aJs ihn umgibt, I 
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stimm[E'n], wohl gar p[eJ rsö"nL[z] ehe B[eJL[<'z]d[z]glunJg[en], d[ie] ein 25 

l'[(']rcL[i<,n]~e],.Mann v. Einig[en] aus [un]s[ere]n I Zeitg[e]no [enJ 
erfahrt, d<'ns[e]lb[enJ I zu e[in]er hart[enJ u[ndJ ung[eJr[eJcht[enJ Be­
urth[ez]L[un]gl desganz[en] ZeitaLt[e]rs v[e]rleit[enJ? Ist denn d[eJr 
Au<'-I spruch <'ines \-\eis[ en J Mannes allz[ ez]t u. unb[ e Jdingt un-lfehL- 30 

bar? C. hab[en] \\ir denn [ni]cht so manche And[eJre, [ni]cht 11 min- 14 
dE'r weie;(' Männer, die uns[e]rer sarift[eJr[eJn I Mein[unJg beyge­
pflichtet? L'nd auf aTie] ache s[ e JLbst I geseh[ enJ, m[ eine J F[reunde], 
ist es denn et\\as an sich so Unze[ a ]hr-I sehr ein JL[z]ches, d[ a Jß [unJs[ e Jr 
freye[s] u. [miJt V[e]rf:nunJft b[e]gabte G[eJschl[eJcht I [niJcht wie 5 

d[iE'] Bibe1w[eJLt ewig auf e[in]er tufe I stehlen] bleibe, sond.[em], 
d[a]ß es im G[E'Jg[enJth[ez]lefort-1 schreitev. Jahrh.[undertJ zu Jahr­
h. [undert], u. d[ a]ß d[ie] Nachw[ e]ft ge- I witz[z]gt d[ urc Jh d[ie] Er-

fahr[unJgfenJ d[e]r Vorw[e]Lt, allm[äJhl[z]g wei-I ser, b[eJss[eJr u. 
gL[ü]ckseL[i Jg[ e]r w[ e Jrcle? W[ ennJ diE's[ e Js <stete> F[ 0 J rtsehrei-I t[ en J 10 

des m[E'ncJh[lichen] G[eJschL[eJcht[eJs [niJcht ein[enJ inn[e]r[eJn 
Wi'cL[e]rspr[uJch enthält, I [ni]cht in sich s[eJLbst unmögl[z]ch ist; 
[mü]ss[<'!1] wir dann v. I e[ine]r Izueis[enJ Fürseh[unJg [niJcht [milt 
altle]r Zm[eJrsjcht erwart[en], d[a]ß I sie es I w[z]rkl[l]ch zu tande 
bringe en J \\ [e ]rdE'? Wie viele innere I TT1 a Jhrseh[ ein Jl[z] chk[ ez] talso, 15 

daß [un]s[ e] r g[ E' ]g[ e Jnw[ ä]rt[ l]ge[ s] Zeitalt[ e Jr bloß I darum, w[ ez]1 
es das Späteste ist, auch das m'ise-I ste, Beste u[ ndJ GL[ üJ CkL[l] chste sey, 
\\as je vorhand[enJ war! I C. wid[eJrspndzt denn <etwas dies[eJr 
v[e]r[nün]ft[zJg[enJ> Annahme, m[eineJ F[reundeJ? Es ist I freylich 
\\ahr, d[a]ß [un]s[eJr Zeitalt[E']r noch manche F[eJhl[e]r I hat, ja, ich 20 

\vill sogar z[ u ]geb[ en], el[ a J ß es auch eil nz]ge I Thorh[ el] t[ en J, Last[ e]r 
<u[nd] Leiden> habe, w[eJlche in friiher[enJ Zeit[enJ I th[el]ls gar 
[ni]cht, th[el]ls in g[e]ringer[e]m Grade doch I nur vorh[a]nd[en] 
\\ar[en]: fol~ daraus schon, cl[a]ß es im I Gan~TenJ schlimm[eJr ey? 
W<'nn wir es auch sogar I ::.ug{'b[en] [müJßt[en], c1[a]ß die B[E'Jwoh- 25 

n[<']r un [E'Jr[e]s Vat[e]r1andes 11eiel[eJr jetzt wirkl[l]ch ein vt'rdorbe-
n{'s G[eJsclzL[e]cht zu I heiss[en] v[eJrdien[enJ: f[oJlgt daraus schon, 
el[ aJß es auch so I im ganz [ enJ übngt en J Europa, u[ndJ in d[ enJ 
and[e]r[e]n eirE': W[E']lt- I thE'il[en] sey? :\T.[an] klagt üb[e]r e1[en] 
G{'Lst des UngLaub[ en ]8, I der sich in [unJs[ e Jr[ e]m Zeitalt[ e Jr s[ e ]Ibst 30 

bis auf die un- 11 terst<'n tände ausg[ e Jbreitet hat: abC e Jr steht [ni]cht 15 
z[u] er-I wart[enJ, d[a]ß sich a.[usJ eb[en] dies[e]m Ungl[auJb[en] 
vieH[ez]cht in Kurz[e]m I noch ein reinerer,fist[e]rt'r, b[e]gr[ünJdeterer 
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Glaube I erheb[en] w[e]rde, als je vorhand[en] war? M.[an] klaget 
über I d[ en] tolle en] Frexheitssinn, üb [e]r d[ie] Frechh[ ezlt womit 
m[an] sich in [un]s[e]ren I Tagen üb[e]r alle g[ö]ttl:[ichen] u[nd] 
m[ en ]schl: [ichen] G[ e ]s[ e ]tze hinaussetzt; I abC e]r dürfte diese Frech­
h[ezJt [ni]cht vorn[e]hml[zJch nur daher I riihr[en], w[ezJI [un]t[e]r 
d[en] m[en]schl:[ichen] G[e]s[e]tz[en] so viele unzw[e]ckm[alftlß­
[zJge I vorhand [ en] sind? u. dürfte dieß nicht die wohlth[ aJt[zJge I Folge 
hab[en], d[a]ß die g[e]s[e]tzg[e]b[en]d[en] Mächte sich endl[zJch g[eJ­
zw[ un ]g[ en] sehr en] w[ e ]rd[ en], an I gründl.[iche] V[ e ]rb[ e ]ss[ e]­
r[un]gihrerG[e]s[e]tzez[u] denk[en] u. ihn[en] d[urc]hihr[en] I inne­
r[e]n \V[e]rth das Anseh[eJn z[u] v[e]rschaffen, was e[in]e bloße I 
Unt[ e] rschnJt jetzt [ni]cht m[ e]hr gibt? Dageg[ en], um jetzt I auch e[i­
nzJge ganz unv[ e ]rkennbare Vorzüge [un ]s[ e ]r[ e]s Zeit- I alte e ]rs z[ u] 
nenn[en]; wie viele Entd[e]ck[un]g[en] in alleen] Zweig[en] des I 
m[ensc]hl[ichen] Wissens zeichn[en] es [ni]cht vor all [en] Vorh[e]r­
g[e]h[en]d[en] auf I das vorth[ezJlh[a]ft[e]ste aus? wie glückl[zJch 
w[e]rd[en] [ni]cht unzählige I Vorurth[ei]le, die [un]s[e]re Voifahr[en] 
g[e]fesselt, I v. [un]s[e]r[e]n Zeitg[e]nossen g[e]löst u. abg[e]l[e]gt? 
wie schwindet I d[e]r Irrth.[um] u. d[e]rWalm vor d[eJm wohlth[ä]­
t[zJg[ en] Lichte d[ e]r W[a]hr- I heit? u. w[ e ]lche heiLs-[ a ]me - dem Au­
ge d[ e]r I große en] M[ e ]nge sonst imme e]r v[ e ]rborg[ en] g[ e ]haltene 
\V[a]hrh[ezJt[en], I sind ihr jetzt aufg[e]decket word[enJ? u. w[e]lch 
e[in]e w[o]hlth[ä]t[zJge I Gähr[un]gu. w[e]lch ein leb[en]d[zJg[e]s 
Aufttreb[en] zum Höher[e]n, I Edler[en], hat sich als eine F[o]lge da­
von nicht allg[e]mein I \'[e]rbreitet? - G[e]\viß, m[eine] F[reunde], 
wir sind nicht nur I g.[egen] uns see ]lbst u[nd] uns[e]r Zeitalter, sond.­
[ern] auch g. [egen] die güt[zJge I Fürseh[ un]g ungerecht, w[ enn] wir 
[ni]cht anerke1ll1[en], cl[a]ß I ·wir in einem besserie]n, erw[ün]schL[zJ­
ch[e]ren I Zeitalter, als alle vorh[e]rgeh[en]d[en] es war[en], leb[en]; 
w[enn] 'Nir I [ni]cht anerkenn[en], cl[a]ß es in dies[e]m Zeitalt[e]runs 
ungL[ezJch Ileicht[e]r sey, [un]s[e]r[e] gesammt[pn] K[rä]fte g[e]hö­
r[zJg ausz[u]bilcl[en]" zu cL[e]rw[e]s[en]tl.[ichen] VTo]llk[o]mm[en]­
h[ ezJt des M[ ensc ]h[ en] aufz[ u ]steig[ en], als es in I jede e]m ftiiher[ en] 
Jahrh[un]d[e]rte g[e]wes[enJ wäre. Verclie-I net dieß [ni]cht [un]s[e]­
r[ e]n best[ en] Dank, dem Gotte, der I Alles scluifft u[ nd] wirkt u. in das 
Da-I seyn ruft zu sein[e]rZeit? Dank[en] so ll [en] wir es I d[e]m gu­
t[ en] Gotte, mit warm [ en] g[ e ]tiihrt[ en] H [ e ]rz[ en], d[a]ß er uns I die­
s[e]m b[e]neiclensw[ür]cl[zJg[e]n Zeitalt[e]r aufb[e]wahret hat, dann 



I ab[<>]r auch d[ie] Mitt[e]l, w[eJlche es uns zu run] [e]r[e]r Ausbil­
d[un]gan-I beut, erkenn[en] u[nd] benütz[en]! I 
5. Ab[e]r noch habe ich nicht el[e]r ßToßt[en] u[nd] wich-Ingst[en] 10 

TfT 0 ]hlthat em ähnet, die wir v. Gott chon in I d[ e]m erst[ en] 
AlIg[en]bl[i]cke [un]s[e]r[e1'> W[e]rd[enJs erhalt[en] hab[en], m[eine] 
F.[r<>und<>J. I Es ist diej[e]n[IJge, die ich mir ab ichtl[IJch z[u]![e]tzt 
v [ <> ] rspa- I ret ha be: eil a lß er uns nähmL[ zJ eh mit mehr als gemei-I nen 15 

K/l lilft[ <>n J u. Anlag[ en1 des Geistes hat b[ e ]sehenk[ en] I wollen. Denn 
die<;<>s kann u. muß ich doch all [ e ]r- I ding voraussetz[ en], m[ eine] 
Fr.[eunde], d[aJß sich in Ihrer Mitte I die best[en], ausg[e]zeichnets-
t[ <>11 J Talente [UI1 Js[ e ]r[ e] Land[ e Js be- I finden. Eigentlich sollte sich 
!\iemand eI[ en] höhe- I r[ en] Ständ[ en J widm[ en] woll[ en J, Niemand 20 

an cl[ie]s[e]r L[e]hran- I st[aJlt g[e]duldet w[eJrd[enJ, der nicht I 
d[u1rch ausg[e]z.eiehnele, d. h. m[eJhr als g[eJmeine Gei-I stesk[raVte 
<;ein[en] Beruf I zu jen[enJ höher[en] Ständ[en] beurk[un]d[en], u. 
<;.[<>in] R[e]eht, Anth[ei]ll an dies[e]r Lehranst[a]lt zu nehmen, er- 25 

probl en] I kann. Doch, wie dem imm[ e Jr sey, so viel ist doch I gewiß, 
u. kann ohne e1[<>n] mindest[en] V[e]rdacht d[e]r I Schmeich[e]ley 
b[ e ]hauptet vv[ e ]rcl[ en]: "die größere Men- I ge aus Ihn[ en], m[ eine] 
F.[n·unde], g[e]höret zur Zahl v. jen[en] I L'iberglüek![i]eh[en], jO 

u{ <> ]Iehe cl[ e]r gnaeil en ]l'Offe Gott I mit ausg[ e Jz.eiehnet[ enJ Talent[ en] 
11 ausgestattet hat! Schä-I [tze ]n l

, Sie dieses Glück auch wohl nach sei- 17 
nem I [gJanzen - [niJchtz[uJ berech[enJbar[eJn TT1eJrthe? Können I Sie 
ihn ohne freudige Zittern denk[en], d[iesenJ G[eJelan-1 ken: "aus ed- 5 

lerem toffe, w[ ennJ ich I so sag[ en J soll, v. Gott g[ e ]bildet z[ u J seyn? 
mit Gab[en] 1.'.1 ihm b[e]theilt z[u] seyn, die er nur Einem gab, aus I 
Tausenden, die N fomlle? -" 0, denk[ en] ie ihn nur imm[ e ]r-I hin, 
dü's[en] entzück[en]d[en] G[e]dank[en], m.[eineJ Fr. [eunde], u. 
fiircht[en] Sie lni]cht, I er w[e]rde ie zu einem g[e]fährl[ichen] I 10 

Hoch[mu]thell. zu e[ine]runedl[e]n V[eJracht[un]g Ander[e]r v[e]r-
lei- Iten, \\ [en11] Sie ihn riehäg auffassen. Ist es delUl I [unJs[ e J r V[ e Jr­
dienst, el [a ] ß u n<; el[ e J r gü tige Gott so liebe- I voll b [ e Jtheilet hat? müs-
sen wir uns [ni]cht um I so tiefer - demüthlgm vor ihm, je schwer[ e]r 15 

uns I das G[e]\\icht d[e]r W[o]hlth[a]t[en] b[eJlastet, mit den[enJ er 
uns ganz lohne [unJ [<>Jr VCrdimst 1h , aus e[ine]r bloß[en] frey[enJ 
Gna-I dr b[ e ]schenket hat? :Y1i.is en wir [niJcht, je deut-II[IJcher wir 
e<; erkennten], el[a]ß wir v. [lIn]sr[e]m Gotte I viel, s[e]hr viel K[rä]fte 
erhalt[en] hab[enJ: auch um so I deutl[IJcher die Pfl[IJcht erkenn[enJ, 20 
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diese K[raJfte zu 1 jenem Zw[eJcke anz[uJw[eJnd[enJ, zu vv[eJlch[e]m 
er sie uns 1 [miJtg[ e Jtheilet hat? 0, diese e Jr Zw[ e Jck, m[ eine J F. [reun-

2') de J, ist ein 1 sehr schön[ e Jr, ein höchst erfreul[IJch[ e Jr Zw[ e ]ck: 1 rVir, 
die wir größere G[ ei]st[ e ]sk[ raVte v[ on J Gott empfang( en J 1 habe en], 
soll[ en J die Lehrte] r, Führte J r, Berath[ e J r 1 ur nd] B[ e ]glück[ e] r d[ e] r 
And[eJr[e]n J1[ensc]hen w[e]rd[en], w[eJlch[en] [nu]r ein g[e]n'n­
g[ e] r[ e]s 1 Jl,laaß Z'. K[ralften z[u J 77z[elJI g( e ]word[en] ist. Kann et-

18 w[ a]s 11 herrl[IJch[ e]r seyn, als diesE e]r jetzt beschr[iebene ]l~ 1 Beruf, 
der [un]s im eig[enJtl[ichenJ Sinne, Gottähn[lich] 1 macht? 0, d[a]ß 
wir ihm ja Alle nachkomm[en], 1 m[eine] F[reunde], u. d[aJB sich Kei-

') n[eJr, Kein[e]r dess[e]lb[en] un-I \v[ür]d[zJg mache! DieB gebe uns 
d[ e Jr gütige 1 <Gott>, damit sich see in Je \V[ 0 ]hlth[ a ]t[ en] [ni]cht etwa 
in /i1e]rd[erbniJsse f.[ür] uns 1 v[eJrwand[e]ln, sond.[ernJ damit wir 
ihn vielmehr 1 <dereinst..> aus frohem H[e]rz[en] preisen mogfen]: 
d[ a Jß er d[ en] "~1[ ensc Jhen so 1 l'iele J1[ a ]cht g( e]g( e] b[ en] hat! A­
m[en] 
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Anmerkungen zu 1810.-).: 

1 Am huken Rand in KJanunem Z\\ei Randnotizen ; 
" 'Zu d[ie]s[p]m E[re,gnisse] [?] halte sich I g[e]sch[/e]kt [?] das Thema: Wir [-?-] I 
d[anlk[e]n. \\[e/11 wirs[in)d u[nd] hab[en]. hab[en)-?- I wir [Ull]s[eren] Elt[em]. 
E[r]z[ie]h[em], I G[o)tt, .. ,z[u] \[e]rd[a]nk[en].t end: 
".'\i Iota!] d[e]rf[oJl~[l'flJde InhalL seh[/1ekte I sich b[e]ss[e]r zu d.[em] Tit[e]l: 
ptl[/1lch[e]r I W[o]hlth[a]t[en] G[o]tt[e]s hab[en] \\ir [un]s fast I Alle, so \'[ie]1 [?] sie 
[?J s[in]d. zu I'r-I fr[euell]?).~ 

l "Ll'ibp" doppelt unterstrichen. 
') Dil' Silbe "Ge-~ am SE'itE'fll'nde fl'hlt. sie wurdE' offE'nsichtHeh vergessen. 
t "ub[E']raus" und ,,!\lind[e]r-" doppelt unterstrichen. 
j "solchE'r" doppelt unter,trlehen. 
(j .. dN" dopppit untE'r;trichE'n. 
- "jellE'r" doppE'lt ul1tE'rstrichE'l1. 
8 "diesps" doppelt untE'r;trichen, 
9 ,,\il'lpn" doppelt untE'rstrichl'n. 
LO "gpnihI1E'st[ E'flJ" doppelt unterstrichen, 
11 .. bild[en]" doppelt untNstrichen . 
12 "s[ p Jlbst" doppelt unterstrichen 
I') [m Ori,ginaJ fphlE'ndes Ausfuhnlll~SZelehE'11 hier ergänzt. 
Lt Im OngUial fphlende<, Au,fuhnll1gszPlehpll hiN ergänzt. 
13 Es handelt sich hier lllcht um KurzeL Aufgrund eUiN abgerissenen Ecke mußten ein­

zpInp :"tellen rekonstrUIert werden Dies war mithilfe dN sehr getreuen Abschrift von 
Johanll Peterka 1813 möghch. 

10 .. J crdl('nst' <,tark unterstnchE'n. 
1- Erganzte Stelle (s.o.). 
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Ha Mitschrift Kolowrat-Krakowski zu 1810.5. 

1 [Am ach ]ten Dezember 1809110 

Fünfte Erbauungs- I 
stunde gehalten I 

am Feste der unbefleckten Empfang- I 
5 niß Mariens I 

Der heutige Festtag ist dem Anden- I [ken] der zwar nicht ervviesenen, 
doch fromm I geglaubten höher[ e]n Vollkommenheit Mar- I iens schon 

10 in den ersten Augenblick[ en] I ihres Werdens, d.h. d[ e]m Andenken 
an I Mariens unbefleckte Empfangniß, gewid- I met. Wir sehen, \/,>,ie 
richtig unsere heil.[ige] I Kirche, die Verdienste, welche sich Men-I 

15 schen u [nd] insbesondere, da fast ganz ver-I gessene weib. [I iche ] Ge-
schlecht um die Erschei-I nung eines grossen Mannes beylegt, zu I \\iir­
digen wisse, wie dankbar siE' die I Geschenke, die von Gott herrühren, 

20 an-I erkennt, wenn irgend ein Mensch zu I einer hohen StufTe v. Voll­
kommenheit I sich aufschwingt. Daher lassen sie uns I den heutigen 

2 Festtag mit einer dank- I baren Betrachtung über die vornehm- 11 sten 
Geschenke, die uns Gott schon I bey unserer Geburt zugedacht hat, I 
feyem·1 

5 

10 

15 

2.0 

3 

Abhandlung. I 

Der Gnadenvolle Gott hat un schon I bey unserer Geburt mit unend­
lich I vielen Wohlthaten beschenkt. Ist das I nicht allein eine überaus 
grosse \Vohl- I that, daß er uns zum Menschen schuf, I welche die 
Wurzel aller anderen ist? I Doch wir wollen heut unsern Blick vor-I 
nehmlich nur auf diejenigen Wohlthaten I hinrichten, mit welchen es 
ihm gefallen I hat uns allein, vor vielen tausend andern I zu betheilen. 
Und zwar. I 
1tens) Hat uns der gütige Himml mit einem I gesunden Leibe, u[nd] in 
allen seinen I Theilen u[nd] Sinneswerkzeugen vollkorn-I men ausge­
bildeten Leibe beschenkt. I Nur diejenigen erkennen dieses I grosse 
Geschenk in seinen ganzen \Ver- I the, denen es der Himml versagt 
hat. I Wie gerne gäbe so mancher Reiche 11 alle seine Schätze hin, so 
mancher I Vornehme seine ganze Macht u [nd] seine I Ehrentitln hin 
um seine verlohrne Ge- I sundheit wieder zu erlangen. Aus I diesem 
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sieht man, d[ a]ß Gesundheit 1 das vorzüglichste Gut des Menschen 1 

Sf'). Denn Krankheit hemmt den Genuß 1 der sirUllichen Freuden, die 
Ausbildung un-I c,ers Geistes, die Freuden der Ge ellig-I keit etc. etc. 10 

Gleichv\ohl ist d[ e]r :\1angll eines edlen Sinnes noch bedaurungs\vür-
1 diger; denn jene Menschen leben 1 nur zur Hälfte, u[nd] dennoch 
sind sie in 1 sich elbstllicht so unglücklich, wenn wir 1 sie mit andem 15 

minder vollkommenen 1 Ge chäften' vergleichen. 0 wie über- 1 aus 
glücklich sind \\ ir, di wir gesun- 1 de Gliedrnassen u [nd] Sinnes-
\'\erkzeuge 1 haben. chätzen wir al 0 diese große 1 \Vohlthat, u[nd] :w 

hüten wir uns, et- 1 wa zu unternehmen, da unserer Ge- 1 sundheit 
Gefahr bringen könnte. 1 

II Eine noch wichtigere Wohlthat ist die-I se d[a]ß uns der gütige Gott 
be) Eltern 1 hat gebohren werden lassen, o[ der] doch wenigstens 1 in 25 

die Hände oleher Personen gerathen ließ, 11 die fur die Bildung unse- 4 
res Geistes mehr 1 al gemeiniglich ge chieht verwenden. 1 Der kleinste 
Theil des :\1enschengeschlechts 1 erfreut sich zugleich dieser \Vohlthat 
1 mit um. Traurig i t es, d[a]ß durch das gan- 1 ze Daseyn des Men- 5 

schengeschlechts <eine gute Erziehung> etwas 1 seltenes war. Doch 
dürfen \\ ir die Vor- 1 sicht nicht tadeln, danken wir vielmehr 1 Gott, 
d[ a]ß er das :\len,>chengeschlecht zu 1 jener tuffe der Vollkommenheit 10 

steigen 1 läßt, zu df'r es wirklich steigt. 1 \Vir, die \vir unser ganzes Ju­
gend- 1 alter dazu anwenden dürfen, um 1 unseren Gei t auszubilden, 
genießen 1 eine Wohlthat, die tausend andern 1 durch da Schicksaal 15 

nicht ge\\ ährt 1 ist. Danken wir Gott, daß er uns den 1 \Veg eröffnet 
hat, zu der höchsten tuffe 1 der Vollkommenheit zu gelangen. 1 ichts 1 20 

ist Reichthum, hohe Geburt verglichen 1 mit dem Glücke sich bilden 
zu können. 1 

III. Auch diese Wohlthat ist nicht min-I der vvichtig, d[ a]ß Gott uns im 
chooße 1 des Christenthums hat gebohren \ 'erden 11 lassen. Im 5 
chooße des katholischen 1 Chnstenthums gebohren zu seyn, dieß 1 ist 

eine \\'ohlthat, für die wir nie 1 genug dankbar seyn können. Denn 1 

keine Religion zeigt sich der Ausbil- 1 dung unsers Geiste dienlicher 5 

als un- 1 sre. In \velchen Glauben wird dem 1 allergrößten Feinde der 
menschlichen Bil-I dung, dem Aberglauben so sehr ge-I steuert, als in 10 

dem katholischen, \YO 1 der IIauptgnmd atz gilt. In religi- 1 ösen Ge­
genständen ey nur das \\'ahr 1 u [nd] ausgemacht, was der gemeine 
Sinn 1 enLscheiclet, was alle, allzeit, u[nd] an 1 allen Orten glauben. In 15 

den aufge-I klärtesten Zeiten des Heyclenthums 1 hat m.[an] nicht halb 
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so richtich über die Pflic[hten] I des Menschen geurtheilt, als in den 
fin- I stersten Zeiten des Christenthums. I Und da wir Menschen nun 
schon I sinnlich geistige Geschöpfe sind, u [nd] der I Bilder bedarfen, 
damit das hohe Himm- llische uns rühre, so ist kein Glaube, 11 der uns 
das übersinnliche in so schö- I nen Bildern darstellt, als der katho- I li­
sche. Sollte ich es also nicht für eine I unschätzbare Gnade halten, 
d [a ] ß wir I bey Eltern gebohren vvurden, die I uns schon in der zarte­
sten Jugend I die Begriffe des Christenthums ein- I prägten. Eben die­
ser Umstand I enthält ein anderes, leider nur I sehr wenig geachtetes 
Glück f.[ ür] uns; I nehmlich die Begriffe u[ nd] Bilder I die wir in der 
zartesten Jugend er- I halten, prägen sich so tief in un- I ser Herz, daß 
sie durch wieder- I hohlten Gebrauch beynahe wie zur landern atur 
werden. I 
IV. Auch dafür danken wir Gott, d[a]ß I er uns hat gebohren werden I 
lassen in einem Zeitalter der I Aufklärung, in welchem alles mit I E'i­
nem lebendigen Auf treben zum I höhern, zum Edlem begriffen ist. 11 

Aber auch viele weise Männer I sind hier nicht meiner Meinung. Sie 
halten das Zeitalter in dem I wir jetzt leben, fur das verdor- I benste, 
für ein Zeitalter der Ver-I wirrung, der Auflösung der Dinge. I Könnte 
es aber nicht auch SE'.\'11, daß ir- I gend eine andere Ursache, als: kör­
per-lliche Leiden, persönliche Einbildung, I diese Männer verführ­
ten, jene harte I Beurteilung über unser Zeital- I tel' zu sprechen? I 
Man klagt über den Geist des Un-I glaubens, der sich in unsern Zei- I 
ten bis auf die untersten Stände I ausgebreitet hat; aber steht es nicht I 
zu erwarten, d[ a] ß sich eben dieser I Unglaube noch zu einem reinem I 
u[nd] festem Glauben erheben wer- I de? Man klagt über den 
Freyheit-I sinn, womit m.[an] sich sowohl über alle I göttliche u[nd] 
bürgerliche Gesetze hin- I aus setzt, u [nd] dürfte dieses nicht die I 
wohlthätige Folge haben, d[a]ß die ge-li setzgebende Mächte einsehen 
möch-I ten, d[a]ß sie ihre Gesetze verbessern I sollten? I 
v. End lich hat uns Gott mit mehr I als gemeinen Kräften u[nd] Talen­
ten I vE'rsehen. Die größere Menge von Ihnen I befindet sich unter der 
Zahl der glück- I lichen, die v. Gott mit ausgezeichneten I Talenten be­
schenkt wurden. Schätzen I sie dieses Glück nach seinem gan- I zen 
\Verthe. Ist es etwann unser I Verdienst, d[a]ß uns der gute Gott so I 
liebevoll betheilt hat? Müssen I wir nicht, je deutlicher wir es er-I ken­
nen, d[a]ß wir v. unsern guten I Gott sehr viele Kräfte erhalten ha-I 
ben, auch um so deutlicher die I Pflicht anerkennen, diese Kräfte I zu 



jetwm Z\'\ecke anzu\'\enden, zu 1 dem er sie uns ertheilt hat. 1 \Vir, die 
wir \.. Golt größere Gei-I sleskräfte empfangE'n haben, sollen 11 Lehrer 
u[nd] Führer der andren Men- 1 sehen se.vn, denen ein geringeres 1 

:'1aaß \.. Kräften zu Theil geworden 1 i l. O! welch ein herrlicher Be­
mf! 1 lassen sie uns ihm nachkom- 1 men. 

Anmerkung: 

I \'emwthrh gemeUll: .. Ge<,rhöpfen". 
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Kurzfa sung 

Am vierten Sonntage nach der Erscheinung 
Sirach 40,1 - 16 el. 

1810.17· 

Von dem wahren \Vesen der I uns auf Erden erreichlichen I Glückse­
ligkeit (1)2 

Eingang: 
Alle wollen glücklich werden, im Dies- und im Jenseits. Die Frage ist: 
"Bist Du hier glücklich?" - \Voher kommt es, daß es so wenige glück­
liche Menschen gibt? - Daran ist zuerst nicht der Himmel schuld, son­
dem vvir selbst: \Vir kennen das \Vesen der uns erreichbaren Glückse­
ligkeit nicht. Deshalb geht es hier um die eigene Glückseligkeit und 
die anderer (das ist eine Frage der Tugend). 
Abhandlung: 
Die Erbsünde ist nicht die 1.Jrsache aller e'bel. \Vir und unsere Torhei­
ten sind es. \Vir brauchen die geeigneten Begriffe zum Verständnis! 
Die Frage: ,,\Velche Leiden zerstören das \Vesen der Glückseligkeit?" 
soll heute; die weitere Frage: ,,\Velche Freuden vermehren sie?" soll 
in der nächsten Stunde erörtert \verden. 
Es gibt dreierlei Leiden: sittliche, geistige und körperliche. 
r. Sittliche: Das Be\vußtsein "Du bist ein Bösewicht!" bringt Gewis­
sensbisse, Angst vor dem Jenseits. 
Ir. Geistige: 
a. Das Gefühl gehemmten Wirkungskreises (das Gute ist machtlos!) 
b. Verbindung mit lasterhaft gesinnten Menschen. 
c. Verletzung unserer Ehre, unseres guten Nan1ens (nicht Ruhm ist das 
Ziel!). 
III. Körperliche: 
\Venn man an nichts mehr anderes denken kann vor Leid. 
\Vas tun? Für die Erhaltung der eigenen Gesundheit achten! 
(Nicht wer das meiste hat, SOll dem wer das wenigste entbehrt ist der 
Glückliche! ). 

Quelle: Abschlift Josef Hofrichter, gez: ,,20.Jan 1815 Hofrichter" PNP 
DIll bl (Konvolut Fesi). 
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III 

Am fü.nften onntagl' naeh da Erscheinung 1 

(iraeh.-Io,/7 26) 111. 1 

Eingang. 1 

1810.19. 1 

J(' \\ichtiger jener Gegenstand ist, m[ eine J Fr. [ eunde J, 1 über welchen 5 

tins Jf'mancl etu'as noch nil' Cl'-I sagtes, wohl gar, etu;[aJs alL[eJm bis-
ha daniber 1 Cl'sagtem ZUlL'ider La4ende.s zu eröffnen 1 verspricht: um 
desto alif7n[e]rksaml'r müssen 1 wir nicht nur, auf seine Aeußerung 
<;eyn, 1 <,ond [(' ] m um cle to strenger u. mijJtrauischer 1 müssen wir das, 10 

was er sagt, auch prüfen. 1 "Denn soll das vvirkl[z]ch die W[a Jhrh[ ez]t 
<;f'}ll, \\as ('r uns 1 <;agt; wie kömmt es doch, daß noch kein and[eJr[eJr 
1 :\Iensch vor ihm das gleicha m'ise b[eJm[eJrkt, 1 wie, daß im Ge- 15 

g('nth('ile sie Alle etwas ganz 1 Anderes zu sehen glaubten? Es dachten 
doch 1 And[e]re auch üb[e]r diesen Geg[enJstand nach, \veill er ja 
\\iehtig i<;t:> \\ aren denn Alle blincl; u. 1 ist denn diese e Jr d[ e Jr Einzige, 
clf'n Goll <;0 hoch er- 1 leuchtet hat?" - In d[eJr That, m[eineJ 20 

F[rellnde], \\enn 1 \\iruns diese Fragen auf keine \Vei e beant-I \\Ior-
tpn konnen, d. h. \\"enn wir es uns auf keine 1 \Veise b[ e Jgreiflich ma­
chen können, 1 wie alle And[e]r[e]n M[e]nschen hierin geirret haben 25 

1 '>ollten; dann, glaube ich, müssen "ir auch 1 bey den strengschei­
nendst[ en] B[ e j\\eisen geg[ en] die 11 neue Behauptung mißtrauisch 2 

blpiben, 1 und a1<, Behutsame nichts entscheiden.- Ich 1 will es mir 
g[eJnl<' g[e]fallenlassen, m[eine] F.[reundeJ, weim 1 Sie dieB auch auf 
!1l<'Ül<' l'igl'nen Behaupt[ U!1 ]gen 1 anwenden, so oft diese \'. d[ e]r 5 

G[e]\\öhnl[z]chen 1 :\leinung in etwas abz[u]weich[enJ schein[en], u. 
gl[ei]ch\\"[o]hl ein[en] 1 nicht unLL'icht(g{en] C[e]g(en]standb[e]tref-
fen. Ab[e]r\\as kann 1 \\ohlzL'iclztigase':m, als die CL[üJcks[e]L[z]g-
k[ ez]t dl's JJm-1 selzen, über deren inn[ e jre Br e ]st[ an]dth[ el]!e ich mich 10 

in 1 d[f']r B[f']tr[a]cht[un]gsst[un]cle am letzt[en] o[nnJtage erklärte? 1 

Dennoch war das, was ich dariib[ e Jr sagte, 1 <obgleich nicht ganz neu 1 

ll. ZLnl'dlö,t, doch <;icher 1 nicht> die g[ e] lL'öhnL[ z]che Ansicht d[ie ]s[ e]s 
G[e]g[f'n]sl[an]des; lu. noch weit abweich[en]cl[e]r 1 v. d[e]r g[e]­
\\öhnl.[ lehen J :\ leine un ]g] cl ürfte so :\'lanches seyn, \V[ a]s 1 ich noch 15 

heulp, <::[u}·F[o]rtsl't.:'lun]gu. zum> B[e]schlu se dies[e]s G[eJg[en]-
'>l[ an] cl [('s] zu 1 agen im B[ e ] griffe stehe. Ab[ e]r genau b[ e ] trachtet, 1 
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m[eine] F.[reunde], g[e]nau b[e]trachtet w[e]rd[en] Sie wohl b[e]­
greiflich I finden, warum die :'I[ensc]h[en] [ni]cht imm[e]r gl[elJch-

20 förmig I üb[e]r diesen G[e]g[en]stand g[e]dacht haben? :"ähm-llich 
d[ e]r Schein hat sie Y[ e ]rblendet, d[ e]r Schein, d[ e]r I sinnl[iJche, der 
dort am stärksten blendet, wo I es sich um einen Geg[ en ]stand 
[unJs[ e ]r[ e]r Hlün] sehe han- I d[ e ]lt, \vo sich die Leid[ en ]sch[ a Vt ins 
Spiel mengV I Allein, d[aJß die :\Ienschen die Wichtig te aus all[en] I 

15 \Yahrheit[en] doch niemahls gan::. v[e]rkamü haben; I das könn[enJ 
wir aus so manch[ en J einz[ e] ln[ en] u. ab- I g[ e] brochenen B[ e] kennt­
nissen erlern [ en], ".[ e ]lche I s[ e ]Ibst die l-1 e ]rblendetst[ en] au ihn [ en] 

3 in Stund[en] der" B[e]sinn[un]g ablegt[en], u. die mit uns[e]r[e]n 
:'Iein[un]gen I auf das \'[o]llk[ommen]ste z[u]sanlm[en]treffen. Es 
zeigte sich I ihn[en] also, es zeigte sich ihn[en] d[ieJ W[a]hrh[elJt in 
licht[ en] I Aug[ en]blick[ en]: ab[ e]r sie hatt[ en] [nu]r [ni]cht d[ie] 

5 Kr[a]ft, die I schnell vorub[e]rgeh[en]de Erk[enn]t[nzJß fest z[u] hal­
t[en], u. sie z[u]r I Richtschnur ihr[e]s ganz[en] Leb[en] anzuneh­
m[ en J. Daß end- Ilich die Tfcisesten des grauen Alt[ e ]rthums schon 
völlig I gl[ elJchförmig mit uns g[ e ]dacht hab[ en], m[ eine J F [reunde], 

10 I hievon "ird uns d[e]r bibl.[i che] 71e]xt, den \\'irzum Ein-I gange in 
[un]s[e]r[e]m heut[IJg[en] Yortr[a]g le en woU[en]. am best[en] I 
üb[e]rzeug[en] kö[nnen]. Sirach, d[e]r Weise, ist e , den I \'\ir hier 
sprechen hören. (lt'~.) I 

15 

10 

25 

Abhandlung. I 

\Yorte, m[elile] F[reunde], \\'[e]lche die tiifsten Blicke in da innere I 
\Yes[en] d[e]r m[en]s[ch]l[ichen] GI[ü]cks[e]l[IJgk[elJt, w[e]lche die 
n'cht[lJgsten An- I sicht[ en] v. d[ e]m v[ e ]rh[ ä]lt [lllJsm [ äJß[IJg[ en] 
\Y[ e ]rthe d[ e]r mancher!: [eiJ ir- Idischen Güt[ e]r aussprechen, sind 
diese Vorgelesen[ en]. I Erst in d[ e]r Folge v\'erd[ en] wir gan= einse­
h[ e] n lemen, \"ie I ü b[ e ]raus treffend die W[ a ]hrh[ elJt ist, die sie ent­
haJt[en]. I 0 viel ist allg[e]mein b[e]kannt, d[aJß z[u]r Gl[üJck­
s[e]l[IJgkeit aufl Erd[en] die Abw[e]s[en]h[eIJt g[e]\\i5s[e]r Leid[enJ 
eb[ en] so, \\ie das Vorhan-I denseyn bestinunt[ e]r Freua'[ en] ll. q e ]r­
gnügungen g[ e ]hör[ e ]n. I ~eul[i]ch'i erfllhr[ en] \\ir auch schon, w[ e ]1-
ch[ e]s die einz[ e ]ln[ en] Arten I d[ e]r Leiden nahmentlieh sine!, die be­
sond[ e }:s-I =[ e ]r,tö'l en]d auf run ]s[ e ]1'[ e] GI[ü]cks[ e ]1[zJgk[ ezJt \\irken. 
Es sind d[ie]ß n[ä]h[ m ]1[zJch I die sittl[LJchen Leiden, \Y[ e ]lche ein bö­
ses G[e]\\iss[en] d[lI]rch s[ei]ne I nagenden \ 'or\\'[ür]fe [un]<; v[e]rur-
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sacht; es sind die gei ti-I uen Leiden, die die ein g[ e ]hemmt[ e Jr Wir­
k[ un Jgskrf ells, die e[in]e 11 enge u. unauflösl[iJche VI e ]rbinq un Jg mit 
lasterhaft ge- I sinnten JUensclzen, die e[in]e u.'ichtige VI e ]rl[ e ]tz[ un Jg 
linSe e 1"[ e]s I gut[ en] JYahmens f.[ ür J jede en J Edeldenkenden nach sich 
zieht; I es sind letztlich auch kÖrperliche Leiden, \\ ofer- I ne ie 
nähml[ I]ch sehr heftig sind, u. lange anhal-I ten. Ab[ e Jr die bloße Ab­
u'esenheit all dies[eJr I Leiden ist es noch nicht, w[eJlche d[enJ 
:\1 [ en Js[ ch]en glücklich I macht. :\'icht einmahl zu seiner Zlifriedenheit 
I ist es genug, daß er ich frey fühle, d[ e Jr :VI [ e Jn ch, I v. Leiden; er 
will auch Freuden hab[enJ, VIeJrgnü- I g[un]gen g[e]rueß[en]; u. 
w[en11] es ihm an solch[enJ Freud[en] u. VIeJr-1 gnüg[unJgen ganz u. 
gar mange eJlt, so quälet er sich I übe e Jr die e Entbehrfun Jg, wie übE e Jr 
einen eig[ enJ tl[z] ch[ en J I Schm[ e Jrz., v[ e Jrfallt auf Wünsche a1lerley Art, 
\\ird I immE e]r sehnl[llch[ e Jr in diese en J W[ün Jsch[ en J, I <bis d[ a 1ft 
z[ u J I[ e ] t~ u.'ahre I BedürfniSse a. [ us J ihn[ en J zu[ e J raT en J ,> B[ e J d[ ür]f­
[nisse], die, u.'[ enn] sie unb[ e ]fr [ ie J d[1]gt bleibe en J, I chm[ e J r::, Cn­
z[ulflfieJd[en]h[el]t u. Leb[enJsüb[eJrdrfulß er..eugen. lern desto 
wicht[l]g[e1r ist es denn also, d[aJß \\ir ge- I nau eifahrfenJ, 
w[e]lch[e]s dieJIeJn[I]g[enJ vleJrgnüg[tmJg[enJ u. FreuqenJ I sind, die 
z[ u ] r GI[ üJ cks[ e ] I [ I]gk[ el] t des J1[ ensc J h[ en] den allenues[ en J tl[ I] ch­
st[ en] I Bey1rag liifem. ie sind th[ el] I I sittlicher, th[ el]ls geiStiger, 
th[ ellls auch bloß körp[ e Jr- I I[I]cher jYa tu r. Unt[ e Jr die [e Jr drey-

.f,ch[en] Abth[ez]l[unJglas-1 en ie Cn dies[eJlb[enJ einzeln genauer 
kennE en]-Ilemen. I 
1. Wie unt[ e Jr allen Arten d[ e Jr Leiden keine I z[ e JrstÖrender auf 
run] [e]re GI[ü]cks[eJI[I]gk[el]t \\irken, 11 al jene Sittlichen, die uns 
em boses G[e]ll'i sen I durch se[inJe Von,.'üife verursacht; so ind im 
G[eJg[enJth[el]le I auch [unJt[e]r all[enJ VIe]lgnüg[un]g[en] des 
:\I[ ensc Jh[ en] keine für die B[ e JgrünaT un Jg I eines Glückes wesentli­
cher, al jene I ittlich[enJI T'elgnüg[unJg[en], die das B[e]\\'[uJßtseyn 
gutE e],. u. edl[ e] r I Handl[ unJg[ en J u. End.:::w[ e 1 cke g[ e Jwähret. Ich 
rede hier ,,·jed[ e]r I nicht v. jenem mittel- I baren Einfluße, den g[ u ]te 
H[an]c1I[un]g[enJ auf [unJs[eJre GI[üJcks[eJI[z]gk[ellt I schon darum 
haben, \\'[el]1 ja die Tllg[enJdg[e]\\iß f.[ür] ein[en] Ijed[en] :\1[en­
sc]h[en] c1[e]rsich[e}:~te, u. f.[ür] denj.[enigenJ, d[e]re[inJe Gottheit 
gl[ au ]bt, I sogar eier einzige, u. eine Zieles nie verfehl [en Jde I \ Veg 
zum eigenen bleib[ e Jnd[ enJ \\'ohlseyn ist. ;'\lein, I ehen \\ir jetzo ganz 
ab \'on diesen mitt[eJ/b[aJ,.[enJ Folg[enJ, I die g[u]te That[en] haben; 
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15 sie habe en] noch e[in]e and[ e ]re, unmit-I telbart' V\irk[ un ]g, das freu­
dige C[ e ]fühl nähmlich, 1 das jede I[ e ] bh[ a ]ftt' En·nnt'r[ un ]g 1 an sie 
b[ e ]gleitl't. Dieß freudige Gefühl ist Eins 1 d[ e]r wicht[IJgst[ en] V[ e ]rg­
nüg[un]g[en], die Gott dem l'v1[ensc]h[en] auf Erden 1 als seinem 

20 Günstlinge eingeräumt hat. Eines d[ e]r 1 Wichtigsten, sag ich; denn es 
ist [un ]s[ e] r[ e] r m[ en ]schf. [ichen] /V[ a] tur so 1 gf e] nau angf e] messen, 
es ist in s. [ einem] C[ e ] nusst' so lebh[ a ]ft, es ist 1 in jed[ e ] r Lage des 

Leb[ en]s zu haben, u. es ""ürzet d[ en] G[ e ]nuß 1 all [un]s[ e ]r[ e]r übn·­
gf en] Leb[ en],ifTeud[ en], u. macht uns;1 e ] des 1 Leiden ertnigl[lJch[ e]r 
u. milder. 1 

1. Es giut so manche V[e]rgnüg[un]g[en], m[eine] F.[reunde], die 
25 äußerst Ilebh[a]ft sind;) allein w[ezJl sie [un]s[e]r[e]r Natur [ni]cht 

völlig 1 ang[ e ]mess[ en], \V[ elJl sie erkünst[ e]lt u. gf e ]UL{ un]gf en] sind, 
so lass[ en] sie doch am Ende eine en] g[ e JWiss[ en] Eck[ e Jl z[ u ]r[üc]k, 

6 u. wirke en J 11 bey öft[ e Jr[ e]r \Vied[ e Jrhol[ un Jg z.[ e] rstö"rmd auf uns ein. 
1 Ab[ e]r [niJchts d[ e ]rgl[ elJch[ en] habe en] wir b. jenem sittl[ichen] Ver­
gnüg[en] z[u] be-I fiircht[en], w[e]lch[e]s run] das B[e]w[u]ßts.[ein] 
g[u]t[e]r H[an]dl[un]g[en] g[e]währet. Un-I s[eJre ganze /Vatur h ist 

5 dazu eing[e]richtet, dieses V[e]r-I gnüg[en] r[e]cht oft u. in sein[e]r 
ganz[en] Fülle z[u] g[e]nieß[enJ. 1 enaufhörl[IJch spricht [un]ser 
G[ e ]\'viss[ e]n in uns; 1 <und wenn \'vir ihm 1 g[ e ] horch [ en]; siehe e J da, 
so schöpf[ en J 1 wir ja e[in]e TrI e]lt in uns, 1 in w[ e Jlch[ e]r d[ie] schö"n­
ste Ui-I b[eJr[einJst[immung], u. d[ie] ent::ück[en]d-I ste VTo]flk[o]m­
m[en]h[eIJtz[u] schau [en] ist.> 1 Um so ent-I ziick[en]d[e]r, je m[e]hr 

10 sie [un ]s[ e] r \V[ e ]rk, ja [un ]s[ e]r alleiniges 1 \V[ e J rk ist. ;'\;ichts ist na­
türI[IJch[e]r, als d[a]ß wir uns 1 üb[eJr das Schö"ne, das Uib[e]rein­
stimm[en]dt', das Tollkom[men]e, 1 wo wir es imm[e]r find[en], er­
freu[en]; u. [niJchts ist natiirI[IJch[eJr, 1 als d[aJß wir es find[en], 
w[ enn] es sich in [unJs s[ e Jlbst bef111-1 det! Dah[ e Jr denn auch, d[a]ß 

15 das V[e]rgn.[ügen], v. d[eJm wir hier sprech[enJ, 1 v. all[en] l"1Ien­
sc]h[en] g[e]kannt, d[a]ß es s[e]lbst v. d[en] Rohest[en] u. [ Tng[e]bil­
det- 1 sten genossen u. geschätzet wird. In all[ en] 1 Zeitalt[ e] m, bey 
all[enJ Vö"lk[e]rsch[a]ft[en] 1 <so viele VTe]rschied[enJh[eiten] 1 sich 
auch sonst f111d[enJ 1 mög[en]; so ablL·t'is[en]du·1 oft s[eJlbst lL'id[e]r­
spreclz[en]d 1 in ihr[eJm C[e]schm[a]cke u. 1 in ihr[en] VTeJ1gfnü­
gun]gsart[en] 1 sie imm[e]rseyn mög[en];> 1 das VTe]rgnügfen], das 
a[us] d.[em] B[e]lL'[ulßts.[ein] gfu]t[e]rH[an]dl[unJgmt-1 spr[in]gt, 

20 wird üb [e]rall gfe]kannt, g(e]pjlogfenr, u. hoch in 1 Ehr[en] g[e]hal-
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t[<'nJ. B[e]darfes [ein]<'s sich[e]reren B[e]w[ezJs[e]s, d[a]ß d[ie]ß Ver­
g.[niigen] d[e]r I m[en]s[chl[ichenJ [a]tur v[o]llk.[ommen] ang[e]­
m[ e ]<;<;[ en 1 se)'? I 
2. U. vv[ezJI e<; [un]ser[e]r Natur so ang[e]m[e]ss[en] ist, 0 ist es I 
eb[en] danlm auch s('hrlebh[aift, m[eine] F.[reundeJ. Denn nicht I 
leicht gibt es ein lhdndller('s Voru rth [ ez]l, als d[ a]ß [nu]r I jene V[ e ]r­
gnüg[un]g[en] r[eJcht lebh[a]ft .[ein] kö[nn]t[en], die ihr[en] Ur­
spr[un]g I in g[e]vviss[en] Erschiitt[e]r[un],gfen] [un]s[e]r[e]rN[e]r­
l'[enJ hab[en], u. deßh[a]lb sinn-ll[zJche genannt w[e]rd[enJ. Auch 
ohne äu- IA e ]r(' Eindrü[ c]k(', aus bloß[ en] C[ e ]dank[ en] u. Varst[ e ]/-
4unJgm I könn[ en J s[ e Jhr I[ eJbh[a ifte V1 e ]rgniig[ un ]g[ en] z[ um] Vor­
schein komm [enJ.II U. uns[eJre eigene Empfind[un]g [mu]ß es b[e]­
zeug[en], d[a]ß das I V[e]rg[nü]g[en], w[e]lch[e]s a.[us] d.[em] B[e]­
\\[u]ßts.[ein] e[in]ergut[en] Thatentspr[in]gt, an I inner[e]rL[e]b­
h[aift[i]gk[eIJt auch ~[e]lbst d[e]r l[e]bh[a]ft[e]st[en] Lust d[e]r 
Sz1 nn](' I [ni]cht nachstehe. Hab[ en] wir ('in [ en] gut[ en] u. edl[ e]n Var­
satzgfeifaßt, u. ausg[elfiihrt, I trotz all[e]r H[in]d[e]r[nzJsse v. Au­
B[en] u. v. Inn[en] doch I standh[a]ft au geführt: 0, dann freu[en] wir 
uns clarub[e]r I so innig u. hiftig, d[a]ß alles Blut in [un]s[e]r[e]n 
Ael[e]rn~ I anfangt zu IL'GIl[en], u. alle d[ie] iibr[IJ,gfen] V[e]ränd[e]­
r[un]g[en] in I [un]s[e]r[e]m Körp[e]r eintret[en], die sonst b. si[nnJ­
l[ichen] V[e]rg[nü]g[un]g[en] vor- I hand[en] s[inJd, u. die wir 
ij ä]lschl[IJch f.[ iirJ ihr[ en] itz halt[ en], da sie im Gr[ un]de [nu Jr ihre 
B[<,]gl[ei]t[e]nInne]nl s[inJd·1 
3. Doch \\ie dem imm[e]r se)', m[eineJ F.[reundeJ, die L[eJb­
h[aift[IJgk[eIJte[ine]s V[eJrg[nü]g[en]s I macht d[en] ,gfe]r[zü]gst[en] 
rfT e ]rth des<;[ e ]lb[ en] aus; das ab[ e]r [mu]ß uns I ein V[ e ]rgn. [ ligen] 
u{zJcht[IJg mach[en], w[enn] es s.[eziler] N[a]tur nach recht ift I ge­
nossenw[eJrd[en] kann, u. iib[e]rallz[u] hab[en] i t . . dies[e]rVor-1 
z[u]g kömmt keinem and[e]r[eJn V[e]rgnügen auf Erd[en] in I dem 
Maße zu, wie er el[ em] sittl[zJch[ en] r'ergnii,gf en] zukömml. I Die 
sinnl[IJch[enJ Frelld[enJ könn[en] 0 selt[en] g[e]noss[en] w[e]rd[en], 
I brauch[ en] so \'iele Zub[ e] reit[ un]g zu ihr[ e]m G[ e ]nusse. Das I 
V[<']rgn[ü]g[en], \\[eJleh[e]s a.[us] d.[em] B[e]wußt [ein] g[u]t[e]r 
H[an ]cll[ Im ]g[ en] entspr[in ]gt, I kannst du in j[ e ]d[ e]m Aug[ en Jbl[lJcke 
des Leb[en]s g[eJnieß[enJ, w[ezJ11 du in j[e]d[e]m Aug[en]bl[zJcke des 
L<'b[ en]s gilt ll. ('(I[ e]l zu hancl[ e ]111 I im St[ an]de bist, w[ enn] du [nu]r 
\\illst. Dein G [e ]\\iss[ e]n spricht I unallfllÖrl[ IJch in dir; es schreibt dir 
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nieht nur vor, 1 wie du in deinE en] är#[ e ]r[ e]n H[ an ]dl[ un]g[ en] v[ e ]r­
fahr[en], sond.[ern] auch 1 wie u. was du denken u. nicht denk[en] 
sollst; auch 1 deine inn[ e ]rst[ en] G[ e ]s[innun ]g[ en], das abw[ e ]ch­
s[e]lnde Spiel 1 dein[e]r Vorst[e]Ll[un]glen], u. de[in]e lei est[en] B[e]­
gierden u[ nd] U1ün ]sehe 11 unt[ e ]rlieg[ en] den leitendE en] Aussprü­
ch[ en] deines Ge- 1 wissens. Ordnest du Alles nach diesE en] Aussprü-I 
ehen, so wirst du die sittL[IJche 110]LLk[0]mm[en]h[eIJt, w[e]lche 1 du 
dir hied[ u ]rch ertheilest, mit einem innigen V[ e ]r- 1 gnüg[ en] wahr­
nelun[ en]; du wirst dich freuE en], ohne irg[ en]d ei- 1 nes and[ e ]r[ e]n 
G[e]g[en]stand[es] auf Erd[en] zu dies[e]rde[in]erFreu-1 d[IJgk[eIJt 
b[e]durft z[u] hab[enJ. Und w[enn] du de Gut[en] u[nd] Edlen 1 auf 
Erd[ en] b[ e ]reits schon Manches ausg[ e ]führet hast: 0, 1 dann erfreuet 
dich d [ie] RückenT nne] r[ un]g daran auch 1 in d[ en] Jahr[ en] u[ nd] 
St[un]d[en], wo du [ni]chts AehnL[IJch[e]s z[u] thun v[e]r-I magst! 
Wann sollte es dir unmägL[IJch w[eJrd[en], an 1 dein[en] eigen[en] 
Werth z[u] denk[en], u. sich d[e]ss[e]lb[en] freudig be-I vvußt z[u] 
w[ e ]rd[ en]? So ift dieß mögl[IJch ist, so oft liegt 1 es auch nur an dir, 
sittL[i] ehe Freud[ en] z[ u] geni13[ en J. 1 Nie wirst du ihrE e]r übE e ]rdrüßig 
werd[en], nie d[en] G[e]sch[ma]ck 1 an ihn[en] d[u]rch Uib[e]rsät­
tiglun]gv[e]rlier[en]; vielmehr je 1 ijter[e]r[e]rdu d[ie]se Freud[en] 
genießest, um d[ e] to 1 stärkeres Behag[ en] wirst du an ih[ nen] fin­
d[en]! 1 
4. Und w[ enn] and[ e ]re V[ e ]rgnüg[ un]g[ en] d[ en] Nachth[ elJI ha­
b[en], m[eine] F[reundeJ. d[a]ß 1 sie in ihr[e]m G[e]nusse e[inan]d[e]r 
vv[e]chs[e]lseitig ausschließ[en], 1 d[a]ß m[an], um Eines z[u] g[e]­
nieß[ en], nothw[ en ]d[IJg auf d[ie] Ui-I brig[ en] V[ e ]rzicht thun muß: 
so ist dieß nicht so bey 1 d[en] sittL[IJeh[en] Freud[enJ. Sie kö[nnen] 
[m]it;Te]d[e]m erlaubt[en] Vergnü-I gen z[u] amm[en]b[e]steh[en], 
u. würz[en] u. erhöh[en] dann d[en] G[enuJß des-I s[e]Lb[en], so wie 
sie gl e]gl en]s[ elJt[IJg ;Te ]dw[ e ]d[ e]s Leid[ en] erträgL[IJch[ e]r u. 
mild[ e]r machen. Denn in d[ e]r That, was kann 1 w[ o]hl den G[ e ]nuß 
einE e]r jed[ en] ird[zJsch[ en] Freude, v. w[ e ]lch[ e]r 1 Art sie immE e]r 
seyn möge, mehr erhäh[en] u. wür- 1 zen, als das B[e]w[uJßtseyn, 
d[a]ß m[an] d[e]rs[e]lb[en] würdIg 1 sey, d[a]ß m[an] sie nicht etwa 
nur wid[e]17i.e]chtL[IJch[e]r rl1elJse 11 steLLe, sondern d[a]ß 111[an] sie 
wohl v[ e ]rdienet habe, d[ u ]rch <die a. [us] d[ e]m 1 Kan1pfe unv[ e ]r- 1 
sehrt gerettete> 1 R[ e ] ch tsch [ a lfj[ en]h[ elJt u. Unseh[ u ]ld? Was pflegt 
1 d[ e]m Last[ e ]rh[ a ]ft[ en] se[zil]e g[ e ]stohLen[ en] Genüsse m[ e ]hrz[ u] 
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v[c]r- 1 gäll[en], al jene Vorufürlfe, die s.[ein] G[e]wiss[en] ihm 
dar[ü Jb[ e]r 1 macht? Könn[ PIl] wir hierau [ni]cht mit all[ e]r ich[ e ]r­
h[ P1lt 1 <;chlipß[ eo ], \vie viel d [e] r Tugf enJdh[ a lfte, d[ e]r sich in d[ e]m 
<'OtgP-1 g[pI1Jg[p]s[e]tzt[en] F[a]lIe b[e]findet, d[ur]ch s.[ein] gut[e]s 
B[ e ]\'\ [u ]ßL<;[ ein] g[ e ]1L'inn[ en] [mü]sse? - 1 0, er g[ e ]winnt nicht nur 
in sein[pn] Freudenstunden, 1 sond.[em] auch alle Leid[en], d[ie] ihn 
tr[<>]ff!poJ, \v[e]rd[eo] d[ur]ch jenes g[u]te 1 B[e]w[u]ßts.[ein] gfe]miL­
cl[ e Jrt u. crträgl[llch[ e]r g[ e Jmacht. Ihm donn[ e]rts 1 nicht ins Ohr b. 
jed[e]m Cngl[ü]cksfalle: "dasis"td[ie] Str[alfe9 1 Gottes!" sond.[em] 
ihm flüst[eJrt e[in]e tröst[en]de timme zu: 1 "du hast k[ein]e Schuld 
hieran! du hasts [ni]cht s[e]lbst h[eJrbey-1 g[e]zog[enJ! Golt hat es 
gleJthan; so [mu Jß es \V [0 Jhl gut g[ eJthan eyn. 'O 1 Beruhige dich also: 
('5 wird zu Nichts And[eJr[e]m, 1 als zu d[einJer größer[enJ V[eJr­
v[ 0 Jllk[ ommnun Jg u. B[ e Jgl[ üJck[ un]g end[ eo J!" SO 1 ist es, schukifrey 
sr..m, dilS sagt ein alt[eJs Sprich\'v[oJrt, 1 m[eziwJ F[reundeJ, schuLdfrc.y 
,e)7Z, L<;t d[e]rgTl?ßte Trost im Ung![ü]ck." 1 Cm wie viel tröstl[IJch[eJr, 
\\ [(,t1l1] m [an] [ni]cht schuldfrey bloß ist, 1 sond. [ern J ogar noch sitt­
I[i]che l1eJrdienstc hat! Dann hat m[an] 1 auch s[e]lbst im größt[en] 
l 'ngl[ii]cke noch Etu'as, das uns Ife]r-I gniig[enJ kann, hat in d[emJ 
'>chm[ e Jrzl[ iJchst[ pnJ Leid noch Eine 1 Gött[ e Jrlust! So ist es denn also 
1 gfeJll'Iß u. unläugb[a1r, aus m[eJhr als Ei.[nem] Gr[unJde, d[aJß 
sitt![i]che 1 Freu(![enJ d[enJ w[eJs[enJtl[lJchst[en] Bey trag zu [unJs.­
[('rem] irri[zJsch[ ('n J nIo Jlds.[ ein J 1 Liti[ e ]m. Wer also seines Da­
s.[Plils] auf Erd[en] g[e1me 1 r[e]chtfroh w[e]rd[enJ mögte: der sorge 
ja [nu Jr dafür, 1 d[ a Jß er r[ e ]cht z'ie!es Gute thue, r[ e ]cht viele sittI[i]clze 
1 Fl-eud[ en] sich v[ e ]rschaffe. Setz[ en ] wir uns gute u. edle 1 Leb[ en ]s­
zw[e]cke vor, m[eineJ F.[reunde], mach[en] wir uns ein eig[enJtl[lJ­
ches " G[ e ],>ch[ ä]fte daraus, Gutes, auch solch [ e]s Gute, das 1 nicht un­
mitt[eJlb[a1 r zu [un]s[eJr[e1n Amtspfl[IJcht[enJ g[e] hört, 1 ausz[uJ­
üb[ en]: so \Yerd[ enJ "ir e[in]e Quelle eile Jr Freud[ en J in 1 uns[ e Jr[ e]m 
Bus[ eil] öfTn[ pnJ, die nie v[ e 1 rsieg[ enJ wird, u. 1 die uns bleib[ en J wird, 
\\[ennJ m[an1 auch all[e]s l'ibr[i]ge un 1 raubt! - V[e]rgl[elJch[en] wir 
nun [m]it dies[e]r jetzt erhalt[enenJ [ Uib[e]rzeug[un]g, m[eineJ 
F[reunde1, das gfe]lL'ohn![llche inn[en1 u. Tr[a]cht[en] d[eJr 
M[eosc]h[en], 1 so müss[en] ,vir mit einzg[e]rBetnib[nilft w[a]hr­
I1phm[ pn], eI[ a]ß 1 PS '>ich ein ganz anti[ e] rl e]s Ziel vorg[ e ]s[ e ]tzt habe. 
Denn 1 w[a]hrl[iJch, el[ie] M[ensc]h[enJ, denk[enJ g[eJwöhnl[zJch 
doch an [n]ichL'> \\e-I nig[e]r, als an d[ie] Tug[en]du. an Gutesthun, 
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w[enn] sie an 1 e[in]e B[e]gr[ün]d[un]g ihr(e]r Gl[ü]eks.[eligkeit] 
denke en J. Es ist schon 1 I 'ld, vv[ enn] sie glaube en], d[ a J ß sie des Bö­
sethuns sich um 1 d[ e]r götti [ichen ] Str[ a ]fe \Villen freyl[i]ch enthal­
teen] [mü]ßt[enJ: d[a]ß sie 1 die Ausüb[un]gdes Gut[en] s[e]lbst als 
ein eigenes B[elförde-I r[un]gs[m]itt[e]lihr(e]s ird[IJs.[chen] r110]hL­
seyns, als e[in]e eig[ en ]thüml [iche] 1 QueLLe d[ e]r S[ e ]1[IJgk[ ezJt b[ e]­
nütz[en] könnt[en]; das lass[en] sie sich [ni]cht 1 e[inma]hl einfall[enJ. 
~ur schvv[e]r entschließ[en] sie sich da-I her zu ein::[e]Ln[en] kLein­
l[zJeh[en] TTohLth[a]t[en] an ihr(e]n j\le]b[en]-1 m[en]seh[en]; u., 0 

d[ e]r Thorh[ ei]t! zähl [ en] das Gute, \V[ a]s sie ge- 1 than, als eb[ en] so 
viele Opfer u. Abbr[ü]che an ihre e]r 1 GI[ üJcks[ e ]1[zJgk[ elJt! Ach, wann 
w[e]rd[en] d[ie] ;'o.l[ensc]h[en] \Veis[e]nv[e]rd[en], 1 u. es b[e]grei­
f[en] l[e]rn[en], d[a]ß [ni]chts so w[a]hr sey, als w[a]s run] [e]r 1 Si­
rach spricht: 110 Tugf en]d wohnt, gibt [e]s ein g[ e ]seg-I netes Land, wie 
Paradies. Barmh[ e ] rz[ zJgk[ elJ t bLüht 1 ewig.' 1 

II. Doch es gibt nebst d [ e ] r sittl[ zJ eh[ en] Freud[ en] d[ e ] r T ugf en ] d auch 
1 noch viele andere l'ortl'[elfjl[zJche Freud[en] geist[IJg[e]r Art; 1 u. 
w[ e]r se[ine Js Das. [eins] auf Erd [ en] r[ e ]cht froh \V[ e ]rd[ en] will, 11 der 
muß auch diese z[ u] g[ e ]nieß[ en] uchen. Ich 'willl Sie hier nur auf die 
drcy Vorz.(ü]gl[IJchst[ en] aufm[ e ]rks[ a]m 1 mach[ en]: dafür erkenne ich 
die Freud[ en] d[ e ] r 77ui't[ zJgk[ e IJ t, 1 die Freud[ en] des häusl[ ichen ] 
Gl[ü]ekes, endl[IJch d[ie J Freud[ en], d[ie] [m]it 1 d[ e]r j[ o]rtsehr[elJ­
t[ enJd[ en] AusbiLd[un]g [un]s[ e]r[ e]s G[ elJst[ e]s v[ e]rb[un]d[en] 
s[in]d. 1 

1. Die Freud[ en] d[ e]r 77ui't[zJgk[ elJt, m[ eine] F.[reunde], sind [un ]t[ e]r 
all[en] Freud[en] 1 des M[en c]h[en] - (w.[enn] \vir die Sittl[zJch[enJ 
<hinwegrechn[en]» - diej.[enzgen], d[ie] er 1 am häz1[i]gst[en] g[e]­
nieß[en] kann. Jede uns[e]r[e]r Na- 1 tur nicht ganz \\id[e]rspr[e]­
ch[ en ]de 77ui·t[IJgk[ elJt [un ]s[ e]r[ e]r Kr[ aVte 1 nährnl[zJch ist mit einem 
elgenthiimL:[ichen] Telgnüg[ en] 1 v[ e ]rbunden. rVilken ist Lust; Ruhen 
ist Leere, 1 u. wirken ll'ollen u. ich gehemmtfohl[en] in s.[einer] 
TrTir]ks[am]k[eIJt 1 ist Schmerz u[nd] Pein. So oft wir also arbeiten 1 

können, u. auf e[in]e [un]s[ e] r[ e]r ~[a ]tur entsprechende Weise, 1 u. 
ohne all:::.ugrcfJe schwäch[ en]cle Ansbl en]g[ un]g 1 arbeite en] könn[en], 
cl[u]rchströmt uns Lustgefiihl. Ist 1 [un]s[ e ]re Arb[ ei]t bloß körp[ e ]r­
l[IJeh, so ist es kÖlp[e] rl[IJ ehe Lust; 1 ist auch ei[e]r Geist, u. zw[a]r er 
vornehml[IJch b[ e ]sch[aJft[IJgt, 1 so ist d[ie] Lust, die \\ir empfmd[ en], 
geistig. Wer 1 sollte dieß wisse e ]n, m[ eine] F.[reunde], u. dies [ e]s große 



G[e]heim- 1 niß [ni]cht z[u]r Erhöh[un]g s[eine]r ird[IJsch[en] 
GI[üJcks[eIIJgk[<:>i]t 1 b[e]nütz[enJ? Nicht also Müssiggang, [ni]cht 
träge Ruhe 1 u[ ncl] Unthät[i]gk[ elJt i t es, die \vir [un]s w[ün]sch[ en] 
müssten], w[enn] wir des 1 Leb[en]s r[e]chtfroh w[e]rd[en] woU[en]. 
~ondem im G[ e Jg[ en ]th[ elJle 1 nützll>Jche Arb[ el]t u[ nd] Thät[l]gk[ el]t 
mü'>S[ en 1 "" ir 1 such[ en], b[ e ]schafi[IJgt müssen wir seyn, bey weise e]r 
1 Abu{<:>]clzs~un]gd[en] ganz[en] Tagb[e]scluift[l]gt. Doch freylich so, 
" d[a]ß wir eI[ u ]rch e[in Je zu große Anstr[ en ]g[ unJg [ni]cht [un ]s[ e ]re 
K[ ra]fte 1 z[ <:>]1' törl en], u. dann g[ e ]nöLhiget würde en], d[ie] Qual d[ e]r 
l ' nth[d]t[IJgk[el]t 1 z[u] ruhl[en]. Diese Z[e]rstör[un]g rurcht[e]t der 
Müss[lJgg[än]g[e]r, u. 1 fliehet deßh[a]lb die Thät[l]gk[el]t. Ab[e]r 
glaub[ en] wir, d[ a Jß 1 er [nun] ganz unthätig ist? ein, wirke en] [mu]ß 
d[<:>Jr M[ensc]h, 1 scham er [ni]chts Gutes, so bringt er Bös[e]s h[e]r­
vor. Auch 1 eI[ e]r MÜSS[IJg[gän ]g[ e]r ist thälig, j[ e ]doch auf unnütze, u. 
\\ [0 ]hl 1 gar schädliche ·Weise. Fürcht[ en] wir uns daher 1 nicht allzu­
')<:>hr vor d[e]r Arb[el]t, m[eine] F.[rewlde], b[e]kämpf[en] wir 1 die 
!epre Einbild [un]g, die wir oft hab[en], als ob dilll order] jenes G[e]­
'ich[d]ft zu schwer f.[ür] [un]s[eJre K[rä]fte s[ein] w[e]rde. W[enn] 1 

wir [nu]r muthig angreifen, zeigt sich 0"[ e ]wöhnl[l]ch 1 das G[ e ]g[ en]­
th[ <:>i]l, LI. un . [e J r<:> Freude darüb[ e]r ist dann 1 nur um so tT e ]bh[ a lft[ e]r 
u[nd] reiner. Sorg[en] wir f.[ür] e[in]e hin-llängl[lJche Anzahl ab­
\'\ [<:> ]chs[ e ]Ind[ ]r Gesch[ ä]fte, u. richt[en] 1 wir uns selb[ e]r so ein, 
d[a]ß sie uns[e]r<:> K[räJfte [ni]cht w[ir]kl[IJch 1 üb[eJrsteig[enJ: so 
w[ <:> ]rd[ en] wir Freude in ihn[ en] finde enJ, u. kei- 1 n[ en] Tag LI. k[ em Je 
St[ unJde des L[eJb[ en]s wird es [un]s dann an 1iergnüg[ en] 1 fehl[en J; 
denn wir v[<:>Jrsteh[enJ d[ie] Kunst, es eb[enJ darin z[u] find[en], I 
\\orin andere M[ensc]h[enJ des Leb[enJs größte Last erblicken, 1 in 
ihre e Jm leidigen B[ e ]rufig[ e] dl[äl/te. Drum werde en] wir 1 erspür[ enJ, 
wie w[aJhr es in [un]s[erer] heut[l]g[en] Zeit heiße: H'erl arb[el]t­
s[ a] mist u[ndJ sich g( <:> J nügf en J laßt, derfohrt ein 1 angenehmes Le­
b[ en]. 1 

2. Ab[ <:>]r doppe e]lt ang[ e ]n[ e ]hm wird erst demj. [cnzgenJ das Leb[ en], 
m[<:>ineJ F.[reuncle], 1 d[eJr mit e[ineJr froh[en] G[e]sch[äJft[l]gk[el]t 
auch noch die Freu(i[ en] 1 des häus![ichen] GtTü]ckes v[ e ] reinigt. Städte 
ballen, spricht 1 Sirach in [un]s.[eremJ Text<:>, v[e]rew(gt walz! d[en] 
Sahm[ <:>n]; doch le[ el]t Il'ort1'[ e lff![ l]ch[ e Jr ist häusliches Glück. Ge­
\\iß, mußten 1 wir neul[IJch die Leiden, die e[in]e enge u. unauf- " 
[Iösl[l]ehe V[eJrb[in]d[unJg [m]it last[e]rh[a]ft g[e]sinnt[enJ M[en-
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sc ]h[ en] verursacht, I unt[ e]r die Qualvollst[ en] zähl [ en], w[ e ]lche das 
GI[ ü]ck des M[ ensc lh[ en] auf I Erd [ en] z[ e ]rstör[ en]: so sind im G[ e]­
g[en]th[ezJle die Freud[en], die I m[an] im Schooße ein[e]r g[e]lieb­
t[ en] Familie g[ e ]nießt, I die siissesten, die es zunächst d[ en] Freud[ en] 
d[e]r Tug[en]d I gibt. Sey m[an] nun glückl[zJch[e]s Ob[e]rh[au]pt, 
ode e]r nur 11VlitgLied e[ine]r d[ u ]rch Liebe engv[ e ]rschlungen[ en] Fa­
milie; I imme e]r wird m[ an] die reinsten u. zahlr[ ezJchst[ en] Freud[ en] 
aus d[ie ]s[ e]r I V[ e ]rbind[ un]g schöpf[ en] kö[nnenJ. Der Anbl[i]ck gu­
t[e]r M[ensc]h[en]wes[en], I ist er [ni]cht an sich s[e]lbst chon j[e]­
d[e]m Gutg[e]sinnt[en] ein V[e]r-I gnüg[en]? C. diese :'I.1[ensc]h[en] 
sein nennen z[u] dürf[en], w[e]lch im[me]r 1 neue Freude! G. mit ih­
n[en] in eng[e]r V[e]rb[in]d[un]g z[u] leb[en], 1 v. ihn[en] tägl[i]ch 
B[e]w[ezJse d[e]r Liebe u. ZärtL[IJchk[ezJt, B[e]w[eIJse 1 d[e]r Auf­
m[e]rks[a]mk[ezJtu[nd] Acht[un]gz[u] empfang[en]; \vie viele 1 \Von­
ne g[ e ] währt da nicht? \Vas ist d[ e]m :\1 [ ensc]h[ en] auch 1 ang[ e ]neh­
mer, als 1 sich des lästig[en] 1 bvanges u. d[e]r B[e]sorgl[zJchk[ezJt, 
anz[u ]stoss[ en], doch w[ e ]n[zJgst[ en Js auf 1 kurze Zeit e[inma Jhl ganz 
z[u] entledig[en]? se[in]e Ge-I fühle u. :vIein[un]g[en] frey u. ohne 
H[ in ]t[ e ]rhalt z[ u] äuß[ e ]m, 1 v[ e ]rtraulich u. ganz nach H[ e ]rz[ en ]slust 
z[u] spr[e]ch[en], u. den 1 v.[om] emst[enJ G[e]sch[ä]fte ermüdet[en] 
Geist d[uJrch trö tl[zJche 1 Sch[e]rze u. Unt[e]rhalt[unJg[enJ z[u] er­
hole en J? Ab[ e]r wo kann 1 m[ an] diese e Js Alles füglich[ e ]r, sich[ e ]r[ e]r 
u. unb[ e ]sorgl[IJch[ e]r I thun, als in d[ e Jm Schooße se[ine]r eigene en] 
Fa[mlJlie? 1 0 ihr! die ihr e[in]e lieb[en] w.[ertheJ F[a]m[IJlie in 
eu.[erem] Hause habt, 1 u. dennoch den Zirk[e]l d[eJrselb[enJ, d[e]r 
euch so froh 1 in s. [eine] Mitte schließ [ en] wollte, entfliehet, um euch 
an 1 öfT[enJtl[ichen] B[eJlust[IJg[un]gsort[en] z[u] ergötz[enJ: wie we­
nig kennt ihr 11 den W[e]rth häusL[zJch[e]rFreud[enJ, u. wie w[e]n[IJg 
v[ e ]r- 1 dienet ihr, häusl[iches] Glücke z[ u] b[ e ]sitz[ en J. Freunde u[ nd] 
Be-I ka[ nn Jte steh [ e]n in d[ e]r J\'oth w[ o]hl bey: (heißt e s[ e]hr w[ a]hr 
in [un ]s. [erem] 1 T[ e ]xte) doch übe e J r be),'de g[ e ]ht d[ e] r G[ a] ttin Liebe 

zu dem Gatt[ en ]. I 
S. Ab[e]r es gibt noch Ein V[eJrg[nü]g[en] des G[elJste , m[eineJ 
F[reunde], das E'[ine]r 1 riihml.[ichenJ Em'äh[nun]g hier v[e]rdient; 
ich meine dasj.[enige], das 1 aus d[eJrAusbild[un]g[un]s[eJr[eJs Gei­
stes s[ e ]lbst hen'orgeht. Denn 1 zu g[ e ]schweig[ en], d[ a]ß die Ausbil­

d[un]gdes G[elJstes, die EntlL'ickL[un]gl se[ine]rK'lälfte, u[ndJ die 
B[ e J reich [ e ]r[un]g desselb[ en] [mi] t alL[ e J rL[ ei] [nüJ t:.L[zJch[ en] K[ enn J t-
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[ni]ss[en], I schon bloß al 771ätlgk[eIJtein eigenes V[e]rgnüg[en] bey I 10 

sich führt: hier komm[en] noch einige b[e]sond[e]re mst[än]de I hin-
zu, die diec;[e]m V[e]rgnüg[en] e[in]e erhöhte L[e]bh[a][t[IJgk[eIJt 
geb[ en J. I Es ist die Eale ]Iste [un] [e] rer K[rä]fte, die wir entvvick[ e ]ln, 
v\[ennJ I wir d[ie] G[ezJst[e]skr[a]ft entwick[e]ln: muß das B[e]wußt­
se.ml (LleJrllOh[enJ v1oJrth[eIJle, die wir d[u]rch d[ie] Entwickl[un]g 15 

d[ie Js[ e 1r Kr[ a ]ft I erlang[ en], uns[ e]r V[ e ]rgnüg[ en] [ni]cht v[ e ]rmeh­
r[en]? Wir ken-I nen d[en] Nutz[en], d[en] taus[en]df[äJlt[IJg[en], 
dpn die Erw[eIJt[e]r[un]g [un]s[e]r[e]r K[enn]t- I [nzJsse in d[en] 
v[f'1r'>chied[en]st[en] Fäch[e]rn des m[en] [ch]l[ichen] Wis-I sens 
[un1" v[e1rspricht: muß dieß Vorherwissen <nicht das V[e]r-I gnü­
gIen], das \\ir b.1 j[e]d[e]r auch nutz-Ilos[en] Th[äJt[IJgk[eIJt ern-I 
pfind[en], \ielm[a1hll v[e]rgröß[e]m?> I Es ist uns nicht [n]ur b[e]- 20 

kannt, w[e1lche I B[e]w[un]d[e]r[un]g u[nd] w[e]lch[en] Ruhm er-
hab[ f' ]ne K[ enn]t[nIJsse ihre e]n B[ e ]sitz[ e]m b. I Zeit u[ nd] achw[ e ]lt 
v[eJrschaffen: es wäre Thorh[eIJt, sie I bloß um dies[e]s Gr[un]des 
Will [ en] zu suchen; abC e]r muß I das V[ e ]rgnüg[ en], das wir b. ihre e]m 
EI".\ [e ]rbp \ [e ]rc;pür[ en] el[ u ]rch I dies[ en] Umst[ an]d [ni]cht sehr er- 25 

höhet werel[ en]? W[a ]hrl[i]ch, [nu]r a.[ us] I el[ e]r V[ e ]rei[nzJg[ un]g all 
el[ ie ]s[ e]r l'mst[ än]de i t es erklärl[IJch, wie I die VI e ]rgnüg( un]g( en] 
dle]r G[ei]st[e]sausbild[un]g nach el[e]m einstimm[IJg[en] I Zeug­
[niJs~e all [ e Jr d[ e]rj:[ enigen], w[ e ]lehe sie a.[ us] Erf[a]hr[un]g ken­
n[en], e[in]e so 11 üb[e]rau hohe L[e]bh[a]ft[IJgk[eIJt b[e]sitz[en], wie 15 
in dem tudio I d[eJr Wiss[en]sch[aVt[en] e[in]e Quelle d[e]r Freu­
d[f'n] lieg[en1 kö[nn]e, aus der nie müde I wird z[u] schöpf[en], wer 
imm[e1r sie nur [einmaJhl v[e]rkostet hat. I Denn Wein u[nd] G[e]­
sang, spricht f'[ mit Sirach, I Tr1 ein] Zl. G[ esang] eifreuen w[ o]M auch 5 

das Ei[ e Jr::: abC e]r I a1[ie] Lust d[ e] r Wisse en ]sch[ a Vt geht übe e]r Bey-
a1[ e]s lIxit hinaus. I 
III. Jedoch, e1[ e]r M[ e ]nsch ist kein bl<?ß[ e]r GeLSt, m[ eine J F. [reunde]; 
I f'r ic;t auch sinnlich; u. eb[en] e1f'ßh[a]lb sind auch I sinn[IJche VIe]r­
gnii~un1g[en] f'in zu[e1s[ent]LlIJch[e]r B[eJst[an]dth[ezJI s[eine]r I 
Gl[ii]cks[eJI[iJgk[elJt, z.[um] w[e]n[zJgst[en] so lange er in dies[e]m 10 

Er(Ll en] thale I \\ a \let. 0 i t es: d[ e ] I' Weise daif die Freud[ en] d[ e ] 1'1 
Sinne nicht stol:: 1'[ e ] rsch mäh [ f'n]; w[ 0 ] hL abC e ] r e[in] e b[ e ]sond[ e ] re 
I TC)I;<;icht b. i/ul e]m G[ e Jnusse beobachte en]; Zl. endl[zJch Jene, I die ih-
'l e 1 I'lv1 a] tur nach [nu]r selt[ en] o[ der] gar [ni]cht 7 '. ihm g[ e] noss[ en] 
Iw[ f' J ra1[ f'n J ko[nnen], st[ e ]lIt er sich [ni]cht z[ u] u'icht[zJg z '01'. I 15 
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1. Nicht stolz u[ e ] rsch mäh [ en] daif d[ e ] r rTeise d[ ie] Freud[ en] d[ e ] r I 
Sinne, sagt[ e] ich z[ u]erst. Denn auch die Freud[ en] I d[ e]r Sir nn]e 
sind Gottes gute Gabe. Er ists, an I dem wir uns v[ e ]rsündig[ en], sein 
eigenes Gesch[e]nke I ist es, das ,-,vir v[e]rschmäh[en], w[enn] vvir 
d[ie] Freud[en] I d[e]r Si[nn]e v[e]rschmäh[enJ. U. warum sollt[en] 
wir das I auch? Etwa a. [ llS] e[in ]er f[ a ]Isch[ en] Sch[ a ]mh[a ]ft[IJgk[ elJt, 
w[elJI wir I diese Art d[e]r V[e]rgnüg[un]g[en] [mi]t d[en] <v[e]r­
[nun Vtlos[ en]> Thier[ en] I g[ e ]mein haben? Ab[ e]r w[ ennJ du sie mit 
v[ e ]r[ nün ]ft[zJg[ e]r I Vorsicht g[ e ]nießest, mit dankb[ a ]r[ e]m Blicke 
z.[ um] H[IJmm[ e ]11 g[ e ]nießest, so unterscheidest du dich auch noch I 
bey ihrem G[e]nusse von d[e]m v[e]r[nun]ftlos[en] Thiere.1 U. was 
das Wicht[IJgste ist, m[ eine] F.[reunde], die sinnl:[ichen] Freud[ en], 
mit 11 Vorsicht g[ e ]nossen, sind d[ e]r G[ e ]sundh[ e/Jt uns[ e ]r[ e]s I Kör­
p[e]rs, u. d[e]r Entwickl[un]g se[ine]r K[raJfte sogar gedeih-I lieh, u. 
unentbehrlich. Ihre wohlth[ aJt[i]ge Er-I schütt[ e ]r( un]g ist es, w[ e ]lche 
die träg [ en], in Stock[ ung] g[ e ]rath[ en]- I den Säfte des Leibes wieder 
in Umlauf I bringt, ihr heilsam[ e] r Reiz ist es, der [un ]s[ e ]re erschlaf­
fen-I den Ä[e]n'len] wied[e]r in d[ie] g[e]hör[IJge Spa[m1Un]g v[e]r­
setzt; I u. so g[eJschieht es denn; d[a]ß sich nach ei[ne]m vorsieh-I ti­

g[en] G[en]usse s[inn]l:[icher] Fr[eu]d[en], s[e]lbst [un]s[e]r Geist 
erheit[ e]rt I fühlet, u. s[ ein]e V[ e ]ITicht[ un ]gen mit erneuert[ e]r Thä­
I t[IJgk[ el]t f[ 0 ]rtsetz[ en] kaml. I 
2. Ab[ e]r nach ei. [nem ] vorsichtz;gt en] G[ e ]nusse nur, deml sirml : [iche ] 
I Fr(eu] d[en], das ist g[e]\\iß, [mü]ss[en] [mi]t ein[eJr b[e]sond[e]­
r[ e] n, II zwiifI a] ch[ en] I Vorsicht g( e] noss[ en] zu[ e] rd[ en J. Schon in 
d[ e]r Ausw[a ]hl d[ e ]rs[ e ]lb[ en] I muß m[ an] b[ e ]huts[ a]m seyn; muß 
[ni]cht [nu]r, wie sich v. I s[e]lbst v[e]rst[e]ht, alle Diej[e]n[IJg[en] 
meide en], die schon an I sich unerlaubt o[ der] schädl[i]ch ind; 
sond[e]rn auch I [un]t[e]r d[en] Erlaubt[en] u. Unsch[äJdl[zJch[en] 
[muJß m[an] d[ie] Einj[a]ch[e]r(e]n I muß d[ie] j\la]turg(eJmaß[e]­
r[e]n, muß Jene, d[ie] leicht I u. üb[e]raffz[u] hab[en] sind, Den­
j[e]n[IJg[en] vorzieh[e]n, w[e]lche I z[u]samm[en]g(eJs[e]t.::t, erkün­
st[e]ft, u. nur [mi]t \iel[e]m Auf- I w[anJde u. selt[en] z[u] er 
schwing[enJ sind. Ja, es ist so-I gar rathsam, sehr rathsam, m[eine] 
F. [reunde], d[ a]ß m[ an] die I L[ e ]tzter( en] lieb[ e Jr nur gar nie genieße, 
u. an I die EntCll en] allein sich halte; denn nur gar zu I leicht geschieht 
es, d[a]ß m[an] d[uJrch d[en] G[e]nuß d[e]r L[e]tzt[e]r[en] I s.[einen] 
G[ e ]schm[ ac]k Li. inn f.[ ür] jene Erster[ en] v[ e ]rlieret; I ganz so, \\ie 
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Jener, der hitzige G[e]tr[d]nke braucht, 1 in kurz[e]r Zeit se[in]e 
~[e]r;[en] abstumpft, d[a]ß 1 er dann f.[ür] diefiiner(en] Reize einfa­
chPrer 11 naturg[ e ]mäß[ e]r :\' [a ]hr[ un ]gs[ mz]tt[ e]1 [ni]cht m[ e ]hr emp­
fcingl[zlch 1 ist. Ab[e]r \'. w[e]lch[e]r Art auch das g[eJw[ä]hlte V[e]r­
gnüg[ell1 sem mag: hüt[en] wir 1 uns: in d[e]m G[enu]sses[e]lbst vor 

/le]d[e]m Cib[e]r-I maße. Denn diesle] Uib[e]rmaß, dieß schäd­
l[z1che 1 ZUl'l(,/ist be.' keinem G[eJnu se m[en c]hl:[icher] 1 Freud[en] 
m[e]hrz[u] b[e]fijrcht[enJ, als b. cl.[em] G[e]nu se d[e]r 1 Sinnesfreu­
den. D[ e]r Leib, das ird[z] ehe Gefäß, 1 er ist w[ ez]t sehne e J/l[ e ]rüb[ e ]r­
fijllt, er kann \\[ez]t w[e]n[z]g[e]r 1 unifass[en], al jen[e]r Geist, d[e]r 
ihn b[ e ]wohnt, 1 der zur Cmfass[ un Jg des Unendl[z]eh[ en] bestimmt 
ist; 1 die Sen'[en] des Leibes, die grob[en], irdisch[en], w[eJrd[en] 1 

w[ez]t schn[e]l1[e]r überreiz.t, <u. [mü] sen abg[e]sp[annJt 1 w[e]r­
elfen], \\[enn] sie [ni]cht 1 reiss[en] sol1[en],> als [un]s[e]r[e] Geistes 
K'iällie, 1 die nimm[e]r ruhend[en], ermüden. Endl[z]ch auch da-I 
rauf [mü]ss[en] wi.r b. d.[em] G[enu]sse s[innJl:[icher] Fr[eu]d[en] 
sehren], d[a]ß 1 wir un k[ein]e d[e]rs[e]lb[en], d[u]rch die 1 G[e]­
\\ohnh[ C/]t z. [um] B[ e ]d[ ürfnz]sse machE en J. Auch dieses g[ e ]schieht 1 

b. <,[inn]I:[ichenJ Freud[en] [nu]r allz[u]l[ez]cht, u. ohne d[a]ß \\ir es 
1 s[e]lbst m[e]rk[enJ. Kö'7p[er]l:[iche] VIe]mdzt[un]g[en] \\'[e]rd[en] 
\\eit c,chn[e]l1[e]r 1 z[u]r G[e]wohnh[ez]t, als die VIe]mdzt[un]g[en] 
des Gl'lstes. C. 1 wehe uns, \'\'[ enn] \.,ir uns dieses o[ der] jenes s[inn]­
l:[icheJ \ '[e] rg[nü]g[enJ 1 er~t z.[um] B[e]d[ü]r(fni]sse g[e]m[a]cht 
hab[enJ, das s[ein1e B[e]friecl[/]g[un]g 1 zu b[e]stimmt[er] t[un]cl[e] 
ford[e]rt, u. wof[e]rn 1 e sie [ni]cht erhält, u. [ni]cht erhalt[en] kann, 
uns unauf- 1 härl[ich] beunmhiget u. mart[ e ]rt. Dann i.st, 1 was e[in]e 
Freu.de, u. ein Erhöb[un]gs[mi]tt[e]1 [un]s[e]r[e]r ird[zJs[chen] 1 

GI r ü]cks. [eligkeit] s. [ein] sollte, e[in]e Quelle d[ e]r schm[ e ]t..J[zJeh­

st[ en] 1 Leia1 en] g[ e ]word[ enJ. 1 

3. D[e]r Weise hütet sich \'or d[ie]s[e]m Cngl[ü]cke; u. hdlt 11 aus 
gl[ezJch[e]nl Gr[un]de fest an d[e]r Cib[e]r::eug[un]g: 1 d[aJß jene 
'innenfi'eud[ eu], die ihr( e]r ,\1 a]tllr nach 1 [nu Jr seit[ en], I'. viel[ en] 

M[en]s[ cben1 sogar niem[a]hls ge- 1 noss[en] w[e]rd[en] kc{nnen], 
k[eiJne so hohl' TrI/Jcht[/Jgk[e/]t besit~[enJ. 1 Da bab[en] schon alle 
J"·eu.d[en] d[e]r [innJe an sich, d[a]ß 1 sie, v[e]nnöge ihr[e]r inn[e]­

'ien] ,\la]turu[nd] rfle]s[en]h[e/Jt, \"eitsel-I tenn'al d[ie] l1eJ!gnü­
g[un1g[en] de, GeL,tes, b[e]soncl[e]rs 1 Jenes c1[e]rThät[/Jgk[ezJt., u. alle 
slttl[/Jch[en] V[e]rg[nü]g[un]g[en], g[e]noss[en] \\'[e] rd[en] kön-I nen. 

69 

5° 
17 

10 

15 

20 

5 



Ab[e]r s[e]lbst [un]t[e]r den sinnl[zJch[en] V[e]rg[nü]g[un]g[en] gibt 
10 es 1 noch ein[en] groß[en] Unt[e]rsch[ie]d. Es gibt V[e]rg:[nügungen] 

d[e]r Si[nn]e, 1 w[e]lche vvir täg1[zJch g[e]nieß[en] kö[nnen]; allein 
auch Ande-I re gibt es, u. zw[ a Jr g[ e Jr[ a Jde d[ie] L[ e ]bh[ a Jft[ e Jst[ en], 
die wir 1 nur äuß[eJrst seLt[enJ, u. die ein gr[oJß[eJr Th[ezJl d[e]r 
M[ ensc ]h[ en J 1 vollends niemahf g[ e Jnieß[ en J kann. Die Einbil- 1 

15 d[un]gskr[alft, die alles Seltene wichtig, u. al1[eJs li1e]rbotene 1 dop­
p[ e Jlt reizend fmdet., ermang[ e Jlt auch hier 1 nicht., uns e[in]e üb[ e ]rtrie­
bene Vorst[ e Jll[ un Jg v. \V[ e ]rthe u. 1 v. d. [erJ \V[zJcht[zJgk[ ezJt jen[ e Jr 
v[ e ]rsagt[ enJ V[ e Jrgnüg[ un ]g[ en] vorz[ u Jspie-I g[ e Jln. Wir [mü]ss[ en J 

20 auf [un]s[eJr[e]r Hut seyn g.[egen] ihre 1 Täusch[un]g[en], m[eine] 
F.[reunde]; \vir [müJss[en] sie d[e]r Liigeüb[e]rzeu-I gen, aus Gr[ünJ­
d[ en J d[ e]r V[ e ]r[ nun]ft ef\veisen, d[ a J ß es [ni] cht so 1 sey, [ni]cht so 
seyn kö'nne, vvie sie [un]s glaub[ en J 1 mach[ enJ \'\filIi vvir müss[ en ] fest 
an d[ e] r Uib[ e ]rz[ eu]g[ un Jg 1 halt[ en], d[ a lß je[ n Je Si[ nnes lfr[ eu J-

25 d[ en], d[ie J ihr[ e]r ]\1 a Jtur nach [nu Jr 1 s[ e ]lt[ en J, v[ on J viel[ en] 1W[ en­
sc Jh[ en J sogar nie[ ma ]hLs- g[ e ]noss[ en] w[ e Jrd[ en J k[önnen], 1 k[ ein]e 
so hohe T~lzJcht[zJgk[ ezJ t b[ e ]sitz[ en]; fest [müJss[ en J "vir an 1 d[ie ]s[ e Jr 
Cib[e]rz.[eugungJ halt[en], od[e]rwirw[eJrd[en] zu T7wren, die 1 an 

19 d[ e]r Einbild[ un]g erkrankt sind, die 11 sich [miJt unmäßig[ e]m 
Schm[ e]rz darüb[ e Jr quäl [ en], 1 d[a]ß sie li1 e Jrgn[üJg[ un]g[ en] entbeh­
r[ en] [müJss[ en J, die auß[ e]r ihr[ e]m Kopf nirg[ en ]ds 1 vorhand[ en] 
s[inJd! 1 

5 Und jetzt erst w[ e ]rd[ en] Sie r[ e Jcht z[ u] beurth[ ezJI[ en] im 1 St[ an ]de 
se.\TI, m[eineJ F.[reundeJ, wie wahr es sey, was ich 1 im Eing[an]ge 
m[ eine]s heut[zJg[ en J Vortr[ a Jges schon sagte, d[ a Jß 11eid[ e Jr d[ie J 
w[ e ]n[zJgst[ en] M[ enscJh[ enJ das u{a Jhrc zInne Jre ffTe Js[ e]n d[ e Jr uns 
[au lf Erd[ en J 1 eni: ezJchl[zJch[ en J Cl[ üJcks[ e Jl[zJgk[ ezJt, u. die e(gi: en Jt­
l[iJch[ en] TVege u[ ndJ l\-:litt[ e]l ::u 1 ihr kenn[ en J. Was halt[ en] d[ie] 1vlei-

10 st[en] a.[us] [un]s[eJr[e]n i\Iitbr[ü]d[e]rn 1 f.[ürJ das g[eJ"visseste 
u[ ndJ unentb[ e ]hr1[zJchste ;\Iitt[ e]l gl[ ü]ckl[zJch 1 z[u] w[ e Jrd[ en J? -
Ach, d[ieJ Thor[enJ halt[enJ d[en] R[ezJchthum daftir. 1 Reich trach­
t[enJ sie z[uJ w[e]rd[en], dann glaub[enJ sie, w[eJrde es 1 sich [mi]t 
d[eJr G1[ü]cks[e]l[zJgk[ezJt v. s[eJlbst schon geb[enJ. Ein ander[e]r 1 

15 Thei1, d[ e]r sich f.[ ürJ weiser hält., glaubt in d[ e]r Ehre 1 in d[ e]r B[ e J­
gr[ünJd[ un]g e[ine Js ew[zJg[ en J Xachr[ u Jhm[ eJs des L[ e ]b[ en]s höch­
ste 1 Se1[zJgk[ ezJt z[u] fmd[ en J. B[ e Jdauer[ uu Jgsw[ürJd[zJg[ e ]rlrrthum! 
w[enn] an- 1 d[e]rs das, was wir in [un]s.[erem] heut[zJg[en] Vor-
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trfa]ge b[eJhfaujptet u. , em.'ies[en] z[u] hab[en] glaub[en], [ni]cht 
d[uJrchaus falsch u. v[rJrk[e]hrt' ist! Priif[en] Sie, m[eine] F[reunde], 
o priif[ en J Sie, ich b[ e ]schv"'öre' ie darum, auf w[ e ]leh[ e]r Seite hier 20 

d[ie] W[a]hrh[elJt 'liege. Und w[ennJ Sie Sich d[ur]ch jede neue 
B[ e Jtr[a]cht[unJg , [nuJr i[mme Jr fester übE e ]rzeug[ en], d[a]ß [un]-
5[ e]re Ansicht[ en] die' Richtiger[ en] sind: so folgE en] Sie d[ e ]n­
~elb[enJ auch in , ihr[eJm L[e]b[en]sw[an]d[e]l; in ihr[e]m L[e]­
b[enJ';w[anJd[e]1 zeig[en] sie, , d[a]ß sie [niJcht so - wie jene 25 

M[enscJh[en] denk[en]. Es sey' ihrW[aJhlspr[u]ch d[eJr Zuruf des 
Ap[oJst[eJIs: stellt' euch d[enJ M(ensc]lz[enJ d[ieJs[eJr Tf1eJIt [niJcht 
~4 eqch, denn sie s[ in Jd' Thoren. 
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Anm erkungen zu 1810.19 . : 

im Original steht hier ein Trennull,'!;szeichen. Friihere Version "üb[ e]r diese e]n 
G[ e ]g[ e ]nst[ an]d vorzu- I <,chlagen ~,,,vor~ ist getil~, das Trerlllungszeichen nach 
"zu" nicht. Hier wird es weggelassen, denn gemeint ist "sagen~, nicht "zusagen" . 

.2 Am linken Rand:,,(?)". 
") im Original "C." am Ende der vorigen Zeile; hier weMelassen. 
4 "sittlichen~ doppelt unterstrichen. 
5 Am rechten Rand i.n Klammern hmzugefugt: ,,(z. B. das V[e]rgnüg[en] I d[e]r Rache; 

die I [unn]at[uJr!:[ichen] B[e]fr:[iedlgl.lllgen] des I G[e]schl[e]chtstr[ie]b[e]s)." 
6 "Natur" doppelt untersu"lchen. 
~ Im Ori",oinal "gepfolg[ en t; hIer kOrrigiert. 
8 Notiz am rechten Rand in Klanunern: ,,1\Iartin Ehler~". Es gibt von 1\l a11111 EWers vIele 

Schriften zu allgemelll philosophischen und speziell pädagogischen Themen. Sellle 
"Betrachtungen über SittlichkeIt und \'ergnügungen" Flensburg 1779 könnten hier arn 
ehesten gemeint selll. In Bolzanos PrivatbibliotlIek fllldet sich kelll \Verk dieses Autors. 

9 "Su'afe" doppelt unteßtnchen. 
10 Im Ori",OUlal hIer Belsuich: Fruhere \'ersion: "wohl g[e]tlIan se,n, I es "Durch die 

Textumstellung ,\ird elll Punkt notwendig; hier statt Beistrich ersetzt. 
u Randnotiz: ,,(;a l"(' I1 (,. (' ,,11' ''' [·t) " ",x lrn,,", in muli , p' l " dali"IlI ··. (Freiheit von Schu ld Ist 

ll11 Übel der größte Trost). Bolzano zinert hier vennutlich in freier AbwandhUlg den 
pruch "Vacare culpa magna est solacium" (Von großer Schuld frei zu sein ist ein 

Trost) nach den EpistoliP ad familiares des Cicero (6,-+,2). 
12 "bf'sond[ e ] ren" doppelt untersuichen. 
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IV 

Am Z.lL'(')/tm Sonntage nach Ost(,l7l. 1 

(Matth. 9,25 JOY 11 1. 1 

Eingang. 1 

18u. 33. 1 

Ein groß{'r u. äußerst nachthciligrr 1 Irrthum war es, m[ eine] F. [reun- 5 

ele 1, dem jener be\vunderte 1 TTeise des Alt( e ]lthums huldigte, der uns 
den 1 Ausspruch hinterließ, "darbm u. duldm 1 sey d[ e]r Tugend einzi-
ges G('schäjte".' Wlenn] 1 sie den Augen d[e]r St[e]rblichen in ein[e]r 10 

so 1 traurigen Gestalt geschildert 'wird, die 1 himmlische Göttin Tugend; 
w[ enn] m[ an] von 1 mchts als von Verläugnungm in ihr[ e]m Dien- 1 ste 
splicht, \\ [E'nn 1 m[ an] nichts als Verzichtleistf. un]g 1 auf jede Freude des 15 

Leben~, nichts als Erdul-I dung aller Leiden von d[ e]m Tug[ en ]dhaf-
ten for- 1 eiert; w[enn] m[an] s[e]lbst über die Grabeshügel hinaus 
kaum 1 noch ihm eine <Zweydeut[IJge> Aussicht auf Entgeltung 1 ver-
<;tattet: ist e sich dann zu wundem, 1 w[ enn] eine so geschilderte Tu- 20 

gend nur 1 se!t('ne VI e ]rehrer zählet, w[ enn] es nur auß[ e ]r- 1 ord[ en ]t-
l[ lJchE' M[ e ]nschen wagen, den groß[ en] Eid 1 d[ e]r Treue ihr, u. nur 
ihr allein z[ u] schwör[ en], u. 1 w[IJrkl[l]ch ausz[ u ]harr[ en] in ihr[ e]m 
freud[enJleer[E'n] Dienste 1 bis an d[en] l[e]tzt[en] ihr[e]r Ath[e]mzü- 25 

ge, w l enn J alle Uibrig[ en] 1 b[ e ]stürzt zur[ü ]ckflieh[ en] vor ihr[ e]m 
'chr[ e Jck[ ens 1bilcle? 1 Ja, auch s[ e ]lbst dann, wenn man d[ e]m 
r{'d~iJclz[('U] 1 Tugencij7-[cun]dc die all[e]rentzück[en]dsten, die 
all[e]rh[e1rrl[l]chst[en1 11 B[e]loh[nun]g[en] jen [ez]ts des Grabes '2 

v[ e ]rspräche, und 1 ein[ e Jr solch[ en] G[ e] lL'!ßIz[ el]t, wie es kein Weiser 
1 de Alt[ e ]rth[ umJ<;, \\ie es [nu]r Gottes ohn gekOlU1t 1 v[ e ]rspräche; 
allein in diesem Leb[ en] \\ic- 1 se m[ an] ihm doch nur das harte Loos 5 

d('s 1 Darberl..<; ll. d('s Duldens an: selbst dann, 1 m[eine] F.[reunde], 
dürftE' mlan] keine wegs erwart[en], d[a]ß 1 sich d[e]r A1[e]nsch[en] 
Vid(' zu <:'[inE' Jr Au fop f[ e ]r[un]g ent- 1 schließ[ en] w[ e ]rd[ en], die ihre 
B[ e Jloh[ nun]g erst 0 spät, 1 im anderen Leb[ en] erst fmdet. l'nd was 1 LO 

noch rnehr ist, bey jedem naclzdenkm, 1 deren ;\I[ensc]h[en] [mu]ß 

ell ie Js(' Schild [e J r[ un]g el[ e] r Tug[ en Jd sogar 1 den wichtig[ enJ VI e] r ­

dach! erregen, "ob <:'[in]e Leb[ en ]<;- 1 weise, elie uns auf Erel[ ('U] nichts 
als llng~ ii]ck![lJch 1 macht, auch jenem gut[ <:'n] Gotte, d[ e]r 1 se[in]e 15 

G[e]sch[ö]pfe alle zur Lustg[e]schaff[en] hat, in W[a]hrh[ei]t wohl-
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g[elfäLlig seyn, 1 ob sie d[en] Nahm[en] "Tug[en]d" mit R[e]cht 1 

v[e]rdienen könne?" Ein wirkl[zJch nicht ung[e]gründe-I ter V[e]r-
20 dacht; denn läßt es sich wohl 1 v. einem weis'[e]n u. heiLig[en] Gotte 

ver- 1 muth[ en], d[ a]ß er Einricht[ un]g[ en] v. e[ine]r solch [ en]j Art in 
s.[einem] 1 W[e]ltg[e]bäude g[e]troffIen] hab[en] sollte, d[a]ß alle die­
j[e]n[zJg[en], 1 die sich d[e]r Tug[en]db[e]fl[ei]ß[en], nothw[en]d[zJg 
ungl[ ü]ckl[zJch lebe en J? 1 B[ e ]vor wir so was glaube en] könne en], müs-

25 s[ en] wir bil-Ilzg z[u] zweif[ e ]ln anfang[ en], ob das auch w[a]hre Tu­
g[ en]d sey, was m[ an] 1 uns dafür anpreist? So wichtig ist es also, 1 so 
wichtig f. [ ür] [un]s[ e ] rn fest[ en] Gl[ au ] b[ en] an d[ ie ] Tugend, wie für 1 

die B[e]folg[un]g ders[e]lb[en], d[a]ß wir d[en] Wahn able-I gen, als 
ob d[ie] Tug[en]d led[zJgl[zJch [nu]r in VTe]rläug[nun]g se[ine]r 

3 s[e]lbst, 11 in Darb[en] u. Duld(en] [nu]rbestehe. Allein leid[e]r, ist die­
se echt 1 heidnische Meinung auch [un ]t[ e] r [un]s [ChrzJst[ en], noch bis 
1 auf d[ en] heutige en] Tag sehr ausg[ e ]breitet. Wir 1 glauben <ja beyna-

5 he> durchgängig, d[a]ß ein r[e]cht tug[en]dh[alft[e]s 1 Leb[en] auch 
ein r[ e ]chtfreud[ en ] leeres sey; u. w[ enn] wir 1 uns etwa in [un ]s[ e ]r[ e]r 
Einbild [ un]g eine en] erhab[ e] n[ en] Heili- 1 gen vormahl[ en] wolle en], 
pflege en] wir 1 ihn wohl and[ e J rs als [un Jt[ e]r d[ e]m Bilde e[ine]s Man­
nes zu mahlen, den 1 Kreuz u. T TÜbsale g[ e JpTÜfi, d[ e ] r wenig Freud[ en] 

10 g[ e ] noss[ en ], aber um d( e ]sto m[ e J hr Leid, u. 1 Schm[ e ] rz[ en] ertra­
g[en] hat? V[e]rräth sich denn hier 1 nicht deutl[zJch g[e]nug d[e]r 
Ttahn, d[a]ß "Darb[ en J 1 u. Duld[ en J ezg( en J tLlzJch das w[ e ]s[ en ]tLlzJehe 
Laos d[ e]r Tug[ en ]d, w[ e ]n[zJgst[ en Js 1 auf d[ie ]s[ e]r Erde sey?" - 0, 
es v[e]rlohnt sich d[e]r Mühe, 1 m[eine] F[reunde], d[a]ß wir einem 

15 so v[ e ]rd[ e ]rbl[zJch[ en] Irrth[ um]e 1 einm[ a]hl ernstl[zJch entg[ e ]g[ en] 
arbeit[enJ. Denn 1 uns[e]r ganze Eifer f[ilr] d[ie] Tug[en]d, s[e]lbst 
[un]s[ e]r Glaube an 1 sie wird übe e ] raus viel g[ e ]winn[ en], w[ enn] .vir 
uns II[ e ]bh[a]ft übe e ]rzeug[ en] kö[ nnen], d[ a] ß es d[ e]r Tug[ en]d so 
ganz 1 u[ nd] gar [ni]cht an eigene en] Freud[ en] fehle, d[ a]ß sie im 1 

20 G[ e ]g[ en ]th[ ezJle vielm[ e]hr - d[ie] sieh [ e] rste Anleit[ un]g sey, um 1 sei­
nes Leb[ en]s auf d[ie ]s[ e]r Erde sofroh als mogl[i]eh 1 z[u] w[ e ]rd[ en J. 
Um diese Uib[ e ]rzeug[ un]g z[ u] b[ e ]wirk[ en], wird 1 es flrs Erste 
nöthig seyn, daß wird[ie] einl[eu]eht[en]d[en] 1 Gr[ün]de kenn[en] 
lerne en ], die ~[um] B[ e ] w[ elJ se der so eb[ en] ausg[ e ] sprach [ e ] n[ en] 1 

25 UI[ a ]hrh[ ezJt dien [ en J. Dann müssen wir abC e]r auch zweyt[ en ]s, 1 noch 
jene Seheing?lün ]de, die d[ e]r entg[ e ]g[ en ]g[ e ]s[ e ]tzte 1 Irrthum f.[ ilr] 
sich hat, u. s[ ein]e Quell[ en] keim [ en] lerne en]; 1 u. zul[ e ]tzt eig[ en]ds 
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nachdlen]k[enJ~, d[uJrch w[e]/che .11[alßrie]g(eJ/n wir 1 ci[ie]s[eJm 
In-th[umjl' b. [un]su. And(eJrm am best[enJ steuem 1 könnten. Drey jO 

LTnt<>r<>uch[un]g[en], m[eineJ F.[reunde], 1 v. solch[e]r TVIIJcht[zJgk[ezJt 
u. Ausbrritung, d[ Cl 1ß es jede). [iir1 sielzll v[ e Jrclient, d[ a Jß wir ihr eine 4 
<>ig[<>!l<>] B[eJtr[aJcht[un]gs- 1 st[un]de widmen. Wie gl[üJckl[zJch 
w[iir]de ich mich 1 schätz[en], w[enn] m[ein]e schwach[enJ B[eJm[ü]­
h[llnJg[enJ d[urJch d[enJ Segen des 1 Himm[eJls etw[a]s dazu bey­
trag[enJ 'iollt[en], daß uns ci[ie] 1 Tug[enJd in Zuk[unVI in einem 5 

fii NJIl ]d~ 11 chI e J 'i: en] Lichte er-I schein[ en J, u. ci[ e J r TI[ e J rehr[ e J r meh­
rere erhall[ en] u..'[ iir]de! 1 - Daß auch schon lesus d[ e Jm Irrth[ um Je ab­

hold 1 war, "v[ e ]lch[ enJ wir heut b[ e Jkämpf[ en J, das soll [un Js 1 
fl 0 Jlg[ en ]de St[ e 11le a. [us J Gott[ e Js Worte b[ e Jweis[ eIl J ( L('~). 1 

Abhandlung. 1 10 

Ohn<> meine EriI1J1[ e Jr[unJg leuchtet es ein, m[ eine J F.[reunde J, 1 d[ a Jß 
d[<>]r B[eJgrifT, den [unJs[eJrlesusv. d.[erJ Tug[enJd aufst[eJllt, 1 so 
ganz l'f e Jrschiedm v. dem se)" \V[ e Jlch[ en J d[ e Jr heid- 1 nische Weise, 
de'iS [<>n] wir vorhin erwähnt, mit 1 ihm die Best[ en] u. Weisest[ eIl] des 15 

Alt[<>]rth[umeJ aufg[eJst[eJllt 1 hatt[enJ. Düst[eJru . .freuci[enJLeerschil­
d[<>]rt[en1 die el das Loos des Tug[enJdh[aJft[enJ, Darb[enJ u. DuL-
d[ en] war 1 ihr[ e]r Beschr[ eiJb[ unJg nach sein einziges G[ e Jsch[äVte. 
Ab[e]r ganz unz[ll]fried[enJ ist mit 1 dies[enJ Vorst[eJllung[enJ (die 
auch in srinem Lande h[eJrr-1 sch[enJd war[en]), lesus Z'. N[a]z[aJ- 20 

'1. <> ]th. Eb[ en] in Rücksicht 1 auf dedey Inth[iime Jr hör[ enJ wir ihn in 
run 1s.[ erem J 1 T[ e Jxte Gott danken, ci[a lß er den Aug( en J ci[ e Jr Auf-
g[ e 1 klär- 1 t[ en J ll. neisen ci[ ie Jser Hl e J lt es ::w[ a J r v[ e J rhüllet, abI e J r 
dem 1 Unzl'I:'iS[ enJd[ en J ge<?ffI enJbaret habe. Darum v[ e Jrsich[ e ]rt 1 er, 2-) 

noch Niem[an]d habe d[enJ Vat[e]r 1I. se[inJe G[eJbote bis- 1 her 

g[ <> ]kannt, ll. a. [us J d[ e]m r[ e Jelzt[ en] G[ e JSichtsp[lIIl Jcte b[ e Jtr[ a Jch-
tet, 1 als [nu1r d[e]r Sohn allein; dar[umJ b[e]dauelt er das m[enscJh­
l.[iehe1 G[e] chl[eJcht, w[eJlches bisher "unt[eJrso schwer[enJ La­
st[en], 1 d. h. [unJt[e]r G[elset~[en], w[eJlche d[urJch f[aJlsche 
Darst[eJll[lIIl]g so driick[enJd 1 vorkam[enJ, gesellfzet hätte. Damm jO 

v[ e ]r<>prieht 1 r c!<>l1j: [enlgen J, die sich v. ihm b[ e Jlehr[ en J lass[ en J, Er­
leicht[eJr[lInJg 1 :u l'[eJrschaffen. Danlm b[eJh[auJptet er mit aus-
ci[ riicJkl[ ieh<>nJ 11 Tror[ en]; <"Bey mir ist Iw[ a ]hre eel[ en]- 1 ruhe ::[ u J 5 
find[enJ.> 1 Das loch, das ich (~en] .11[enscJh[en] aujl[eJge, ist 1 [nu]r 
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ein süsses Joch; d[ie] Bürde, w[ e ]lche sie in meiner 1 Naclif[ 0 ]Lge tra­
g[ en], ist [nu] r e[ in]e Leichte Bürde!" - Leicht 1 u. siij3, m[ eine] F. [reun­
de], kann m[an] das Loos eines M[ensc]h[en] 1 dann nenn[en], 
w[ enn] er b. gänzl[ lJ ch[ e ] r Bifreyung v. aLL[ en] <wichtig[ e ] r[ en] Ui- 1 

b[e]Ln, noch überd[ie]ß> 1 mancherL.[elJ Fr[eu]d[en] u. VTe]rgnüg[unJ­
g[en] g[e]ni~t. 1 Diese also findet d[e]r Weise v. [a]z[a]r[e]th voll­
komme en] 1 v[ e ] reinb [ a ]rl[lJch mit d[ e]r Tug[ en ]d, ja er v[ e ]rspricht 
sie 1 uns als die g[e]wissest[en] Begleit[e]rinn[en] d[e]rs[e]lb[enJ. 1 

Und er hat Recht, d[ie]ß z[u] v[e]rsprech[en]; denn je g[e]nauer 1 wir 
d[ie] Sache [nu]r in Erwäg[ un]g ziehe en], um d[ e ]sto deut- II[lJch[ e]r 
u. imm[e]rdeutl[lJch[e]rwird uns die große 1 Wahrh[elJt, d[alß uns 
die T ug[ en ] d ihr[ e ] r Natur nach, u. 1 w[ enn] nicht auß[ e ] rord[ en ] tL.­
eiche] Umst[än]de ihr[en] g[e]s[a]gt[en] Ed[o]Lgz[e]r-1 stör[en], zu 
d[en] gL[ü] CkL[lJ chst[en] St[e]rbL[lJch[en] erhebe. V[e]mehm[en] 1 Sie 
nur s[ e ]lbst die Gr[ün]de, auf w[ e ]lch[ en] diese Uib[ e ]r- 1 zeuge un]g 
bey mir b[ e ] ruhet. 1 

1. Ich folgere dieß einm[a]hL schon a.[us] d[e]m B[e]griffi 1 d[e]r 
T ug[ en ] d s[ e ] Lbst, aus jenem L[ e ] tzt[ en] Zw[ e ] cke, den sie sich vorg[ e ]­
s[ e ]tzt 1 hat. Denn echte Tug[ en]d hat, wie wir ALLe wissen, 1 bey ih­
r[en] sämmtl[zJch[en] B[e]str[e]b[un]g[en] am Ende kein[en] an­
d[e]r[e]n Zw[e]ck, als d[en] erhaben[en], 1 das WohL des Ganz[en] zu 
b[elför-I dem. Sie sucht GL[ü]cks[e]L[lJgk[elJt, u. zw[a]r die GL[ü]ck­
s[e]L[zJgk[elJt 1 ALLer zu erreichen. Nur was begLückt, d[en] Thät[e]r 
s[e]Ibst, oder 1 d[ie] Mitm[en]sch[en] b[e]gIückt, das hält d[e]r Tu­
gendfreund 1 f.[ ür] PJL[zJcht u. Sch[ u]Ld[lJgk[ elJt; doch w[ a]s ihm 
Schm[ e ] rz v[ e ] rursacht, u. doch sonst 1 Niemand auf Erd[ en] eine en ] 
erd[ en ]kL[lJch[ en] Nutz[ en] u. Vorth[ elJL g[ e ] währet, dazu 1 gL[ au]bt sich 
d[ e ] r 1 weise u. vor[ ur] th[ e zJ Lifrexe T ug[ en ] dv[ e ] rehr[ e ] rauch kein [ e ] s­
w[e]gs 1 v[e]rpjlichtet. - Nun sag[en] Sie s[e]lbst, m[eine] F[reunde], 
ob es 1 nichtsond[e]rbarzugehen [mü] ßte, w[enn] eb[en] derj[el1lJge, 
der 11 so b[ e ]sorgt f.[ ür] d[ie] B[ e ]f6rd[ e ]r[ un]g des Wohles aLLer ist, 1 

der sich b. aLL[ en] seine en] V[ e ]rricht[ un ]g[ en] kein and[ e ]r[ e]s Ziel 1 

vors[e]tzt, als w[a]hre GL[ü]cks[e]L[lJgk[elJt z[u] b[e]f6rd[e]m, w[enn] 
1 eb[en] diesernurb. sichs[e]lbstk[ein]e GL[ü]cks[e]L[zJgk[ezJther-1 
vorbring[en] kä[nnen] sollte? Wie? steht denn 1 die GL[ü]cks[e]L[lJg­
k[ elJt des Ganz[ en] etwa im <unv[ e ]reinb[a ] rL[lJch[ en]> Wid[ e ]rspru-
1 che mit d[ e]r GL[ü]cks[ e ]L[lJgk[ ezJ t des Einz[ e ]In[ en J? ist denn 1 d[ e]r 
Tug[ en ]dh[ a ]fte [ni]cht s[ e ]Ibst ein IhelL v. jenem Gan-I z[ en], dessen 
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G~üJcks[e]'1.z1gk[('llt erz[uJ b[e]ford[e]m sucht? I [mu]ß denn d[ie] 10 

Reihe da [niJcht z[ u ]w[ elll [en] auch auf ihn s[ e ]fbst : kommE en]? Ja, 
da er q ürl jl'{l[ en] diE' [e]r TheUe nur I in dem :\laaße org[ en] muß, 
in w[e]lch[e]m er viel I o[dE'r] \\enig Einfl[u]ß auf ein[en] Zust[an]d 
hat, u. da ~ b[e]kanntlich Jeder auf seil1[en] eigfe]n[e]n Zust[an]d I Fj 

imm[e]r d[en] md,t[enJ Einfl[u]ß hat, da e nie ein[en] I Zu·e .. t[en] 
gebt en] kann. dem \\ir so hälffig u. 0 I z 'ie4: e]s nütz,[ en] und schaden 
könntE'n. als I [un] [e]r[e]r eigen[enl P[e]rson: muß denn d[e]r 
Tug[ en]dh[ a]fte I rni'cht auf d[iE'] Erhöh[ un]g auch se(ine]s eiß{ e ]n[ en] 
Wohles, nicht I e[ine]s schcinb[ a ]'1 en], :u.'ar allein de u'alzr[ en], dau- 20 

crlz[ a 1ft[ E'n] TToh-. les - recht org[[ aJltig b[ e ]dacht eyn? end da. er 
u·[ a Ihr[ E']s GI[ ü]ck \'. bloßem schcinb[ a ] ren s[ e ]hr w[ o]W z[ u] [un]­
t[e]r-I schE'id[en] v[e]r tE'het: da er eich z[u]r G[e]w[o]h[n]h[eIJt 
cye-I macht hat, nie üb[E'J,.eiltz[u] hand[e]ln, ond.[em] t[e]ts I mit 25 

B[e]c,onnenh[E'i)t zu W[e1rke z[u] gehren]; da er ich I K[enn]t[nIJs e 
u. Klugh( eilt beyg( e Jleget hat: \\ird er I dann eine Zw[ e ]ekes so l?;anz 
u[nd] gar \·[e]rfehl[en. u. st[aJtt sein Gl[ü]ck z[u] gr[ün]d[en], es 
etwa [nu lr z[ e ]rstö- I ren? "ein, nur sehr unricht[i]ge B[ e ] l?;r[z] ffe \'om 
I \\ahr1en Tf(>"ren] d[eJr Tuglenld, u. Y. d[e]m l[eJtzt[en] ZU'[eJcke jO 

ihr'e" treb[en : nur ehrz{e]rk[e]luteYorst[e]llung[en]Y.ihr[en] 
I clI1:-·lE'j/n l en] pfl .. ll cht[en] u[nd] \'[e]rbindl[l]chk[el]t[en] [mu]ß 
m[an] hab[E'n], I \\'[enn] m[an' de Tftzhnes leb[en] kann. d[a]ß 
j[e]d[eJrTug[en]d-1 h~a'fte. al olch(E']r, ungl[ü]ekl[IJch eyn [mü]ß-
te. DE'nn I \\iirde hierau ich [ni eht d[ie] ung[e]reimte Folge er- ~ ge- 5 

ben. d[a]ß um so \\[e nLzJg[e r G4:ü]cks[e]4:I]gk[eIJt auf d[ie] [e]r 
Erde I z[u] find [eil sen1 [müJßte, je m[e]hr[e]re Tug[en]dh[a]fte e 
aufl c1[elrs[e]lb[ell. gibt, u. d[aJß - w[ennJ e er t e[inma]W dalUn 
komm[E'nJ I sollte, d[a]ß alle :'Il[ensc]h[enJ d[e]l' Tugfen]dhuld[l]g-
t[ en], dann alle I G4: ü1cks[ e ]4:z1gk[ el] t, Y. d[ie Js[ e]m Erd[ en ]r[ un ]de 10 

\·er ..... chw[un ]el[ en] wäre? I \ Y[ E' Jleh e[in]e Läst[ e ]r[ un ]g! Wie doch, ihr 
Wei-;[enJ dp Alt[e]rth[um] ! I \\'ie konntet ihr euch zu e[il1e]r 0 un­
g[e]reimt[E'nll B[e]haupt[un1g y[e]rirr[enJ? - Ich frage, \\'ie ihre 
g[e]ko[nn]t? I ihr hattet el[en] Leitst(e]m [4:e],. 0.ff1en]b[a]11un]g 
[ni)cht. Alwl'. \\ie I [eJlb t. ihr neuer[enJ \YE'isen! 0 gröbl[z]eh irr[en] 15 

konntet. cla<; \\ ür]de unb[e]gr[ez]fl(z1eh bleib[en], \\'[enl1] ihr da 
Licht d[ e Jr OfT[ en 1b[ a 1r[ un]g [ni ]eht. zu tolz, \-[ e ]rschmähet hättet! . 
2. b\ar j"t es freyl[11ch lmhr, m[eine] F[rE'unde], u. jene Tf(>isen I 
hablen] da<; auch häufIg \'org[e] ehützt. .. daß die Tu~enJdl 0 manche 20 
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AufopJI e]r[ un ]gford[ e ]re". Ab[ e]r ich g[ e ]traue I mir z[u] b[ e ]haup­
t[ en], "daß jene AufopJI e]r[ un]g[ en], w[ e ] Lche d[ e]r TUgl en ]dh[a lfte 
dem Wohle I des Ganzen bringet, im ALLg[ e ]mein[ en] ihn [ni]cht un­
gL[Ü]CkL[IJch[ er], I sond[ e]m l'ieLm[ e ]hr gL[ü]ckL[zJcher u. v[ e ]rg[ nü]g­
t[ e] r I machen." Erweise ich dieses I zu Ihr[ e]r Uib[ e] rzeu~[ un ]g, so se­
h[en] Sie hierin gl[ezJch ein[en] zweyt[e]n I Grund, derf[ür] d[ie] 
U1a]hrh[eIJt [un]s[e]r[e]s ob[en] aufg[e]st[e]LLt[en] Satzes dienet. I 
D[a]ß es [ni]cht einz[e]Lne Fälle u. Lag[en] gebe, in w[e]lchen d[e]r 1 

Tugendfr[ eun]d d[ e]m aUge e ]m[ einen] Best[ en] \'\'irkl[i]ch ein 
gr[oJßes u·1 wichtiges OpJIe]rz[u] bring[en], se[in]e Gesundh[ezJt, 
w[ o]hl gar sein 11 eigenes Leben hinz [ u ]geb[ en] habe; das wolle en] wir 
I [ni]cht im mindeste en] b[ e ]zw[ elJfeln. Ab[ e]r g[ e ]wiß ist I doch, daß 
d[ie ]ses nur seltenere Fälle, gl[ elJchs[ a]m I nur Ausnahm[ en] sind. Bey 
weit[e]m d[ie] mei-I st[en] Opf[e]r, w[e]lche d[e]r Tug[en]dh[a]fte 
d[e]m m[ensc]hl[ichen] G[e]schl[e]chte I z[u] bring[en] hat, sind 
bloße Scheingüter, die I in d[ en] Aug[ en] d[ e]r 771Or[ en] wohl eine en] 
W[ e ]rth b[ e ]sitz[ en], I doch v. ihm s[ e ]lbst v[ e ]rachtet w[u ]rd[ en]; die 
Welt I b[e]dauert ihn um sei[ne]s wichtig[en] VIe]rLustes wiLL[en], I er 
ab [e] r freuet sich, jetzt eines lästige en] Gutes los I g[ e ]word[ en] z[ u] 
eyn. Als solche Scheingüt[e]r er- I kennet er die Gunst d[e]r 

M[ä]cht[IJg[en] u. Groß[en], den 1 Beyf[a]ll ein[e]r unv[e]rst[än]di­
g[ en] V[ 0 ]lksm[ en ]ge, chätZR u. R[ elJchthü-1 mer, die er ererbet hat; 
er lebet v[e]rgnüg- I t[e]r u. gl[ü]ckl[IJch[e]r ohne, als mit dies[en] 
Güt[ e ]m; mit I w[ e ]lch[ e]r Freud[IJgk[ elJt also gibt er sie hin, w[ enn] 
er I sich irg[en]d ein wichtig[e]s V[e]rd[ien] t f.[ür] d[ie] M[ensc]h­
h[elJt um I ihr[en] Preis erkauf[en] kann! Doch I m[e]hrm[a]hls trifft 
es sich, d[a]ß er auch wahren Güt[e]m, I d[a]ß er so manchem reinen 
VI e] rgnü- 1 gen, d[ a] ß er den Freud[ en] des häus. [lichen] GL[ ü] ckes 1 
entsage en] muß, um seine en] :'>1itm[ en ]sch[ en] [nu]r de- I sto nütz­
l[zJch[ e]r w[ e ]rd[ en] z[ u] könne en]. B[ e ]dauere m[an] ihn I doch auch 
in diesem Falle nur [ni]cht so sehr. 1 Er kennt u. schätZRt zw[ a]r d[ie] 
Freud[ en], der[ en] er I hier entbehret: aber der G[ e ]danke, sie d[ urc]h 
sein Opf[ e]r doch Ane![ e 1r[ e ]n, u. viel- Il[ ezJcht tau.,[en]e! And[ e ]r[ e]n 
Ife]rschaffet z[u] hab[enJ: 0, dies[e]r I G[e]danke entschädiget ihn 
f.[ür] seinen V[ e ]rlust voll-I komme en]. Ja, die Eifalu[un]g lehret es, 
d[ a] ß sich I d[ e] r Tu~[ en]dh[ a ]fte öft[ e ]rs lL{ ezJ t inmg"l'lfi'euet 11 übe e]r 
cl[ie] Freud[en], w[e]lche er And[e]r[e]n v[e]rsch[a]ITt hat, I als üb[e]r 
diej: [enigen], w[ e ]lche er s[ e ]lbst genießet. Woll [ en] I Sie dieses auch 
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an Sieh sfp]lbst eifl'lhr[en1, m[eine] F.[reunde]?:\ur I d[en] V[e]rsuch 
g[C']macht; C'ntziph[en] ie ich ein order] das an-I d[e]rp \Te]rgnü­
g[C'n1, u. \\'(>nd[pn1 ie p t[a]tt dess[en] Einem I a.[us] ihr[en] :\lit­
briid[C']m ZU; ich hofTp z[u]v[e]rsicht1[lJch, ie I w[e]rd[en] ein 1[e]b­
h[a]ft[e]r[C']~ V[p]r~üg[en] üb[e]r die Fr[eu]de, die in d[e]m Auge I 
ihr[p]s Br[u]d[p]r~ glänzt, v[e]rspür[en], a1 ie I beym e(gen[en] 
G[pl1uJsse empfTun]d[en] hab[en] w[ür]d[en].1 Doch I wie dem im­

m[<']r se\, <'s ist doch \\[e]n[lJgst[en] mogl[lJch, I \'[o] Ukomm[en] 
mögl[llch Ist, sich p[in]e solche B[e] ch[a]ff[en]h[eIJt de I H[e]rz[en]s 
beY7.[u]leg[en;J u. d[e]r g[e]fühlvolle Tug[enJdfr[eun]d hat I dies[e]s 
längst g[ e ]than, u. ruhlet ich eb[ en] d[ e ]ßh[ a] Ib I bey all den klei­
ner[en] Opfle]rn, d[ie] erd[e]m aUg[e]m[elilen] I Best[en] brin~ gar 
[ni]cht ungl[ü]ckl[lJch[e]r, sond[e]rn im G[e]g[en]th[elJle [nu]r um I 
so gl[Ü]Ckl[IJch[e]r, [nur] um ofroh[e]r u[nd] b[e]neid[en]sufe]r­
th[<']r! I 
). Frohsinn u. Heit[e]rk[eIJt, m[eine] F[reunde], könn[en] d[e]m Tu­
g[ <'n]dh[ a ]ft[ en] I üb[ e Jrh[ au ]pt um so u'el1li[ e]r fthl[ en], je un- I aus­
bl[ <'i] bl[ lleh[ e] r sich eine jede gute H[ an] dl[ un]g d[ ur ]ch ein eli[ ene]s I 
v[<'k~,'71iig[en], ufe]lch[eJs d[e]r Be.}fall des G[e]wiss[en]s heisset, 
gl[ <'/1 eh lauf d[ e ] r t[ e ] lle b[ e ] lo/met, u. auch noch in d[ e ] r I Folge eine 
g[ C ]1l'lSSe lleit[ e ]rk[ elJ tin d[ e]m G[ e] müthe ::[ u] r[üc ]kLäßt. I C. dieses 
d[ <']r dritte Beu.'eisgr( un ]d, u{ e ] Ich [ en] wir If[ iir] d[ie] B[ e ]h[ au ]p­
t[unJg, d[alß Tug[en]d gl[ü] Ckl[IJ ch mache, Z'orbn'ng[en] u'oll[en]. I 
Cm d[ie] B[e]\\[eIJ kr[a]ft dies[e]s Gr[unJdes in ihr[eJr ganz[en] 

t[ d]rke I z[ u] fühl[ en], richt[ en] wir [un]s[ e ]r[ e]n Blick er t I auf den­
/el1lg[en], der so ungl[iiJekl[IJch war, dem h.[eiligen] I Gesetze d[e]r 
Tug[ en]d in irg[ en]d einem \\'icht[IJg[ en] tücke 11 untreu g[ e ]\\'or­
cl[ en1 z[ u] s<,.m. W[ e ]lch ein b[ e ]klag[ en] - I \\[ e] rth[ e] r Zu tand! 
\\.[ e ]leh eine unaufhorl[IJche Be- I ängSl1g(un]g, w[ e ]lch eine [ 'muhe, 
die s<,in G[e]lL'iss[en] I ihm v[e]rursaeht! Wie so zfe]rgdllet ihm sein 
üb-ll[e]s B[e]w[u]ßts.[ein] [ni]cht [nu]r da<;j.[enÜ!;e] \'[e]rg[nii]g[en], 
das er \\id[e]r-I r[e]chtl[IJch[e]r W[elJse errungen, <;ond.[ern] auch je­
des ande-I re, da an sich gan::. unschuldig ll'dre! \\'ieso be- lfürchtet 
er [ni'eht. mit j[e]d[e]m Aug[en]bl[IJeke, d[a]ß seine I <Cib[e]lthat 
jetzt, jetzt I \'ieU[ clleht an Tag [ e ]slicht> g[ e Jbracht w[ e ]rden, u. ihn 
d[e]r öfT[en1tl[lchcn] chande, I u. d[e]r B[e traflun]g Prei geb[en] 
\\'[e]rde! - Wer aus I uns weiß es [ni]eht, d[a]ß solche ungl[ü]ckl:­
[ichen] :\1[ enscJh[ en] häufig, I um nur d[ie] L nruhe ihres B[ e ]\\'[ u ]ßt-
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seyns in etw[ a]s z[ u] v[ e ]rmin- I d[ e ]rn, d[ en] thöricht[ en] V[ e ]rsuch 
ergr[ ezJfen, sich I noch d[ urc]h neue V[ e ]rbr[ e ]ch[ en], sich d[ u ]rch Er­
gebe un]g in d[ie] wildeste en] Ausschw[ eilfI un]gf en]; I so z[ u] z[ e ]r­
streue en] u. z[ u] b[ e ]täub[ en], d[ a]ß sie wo I mögl[zJch [nu]r ganz 
v[e]rg[e]ss[en] mögt[en], w[e]rsiejetztsind, u. was sie thun, I u. was 
ihr Ende w[e]rd[en] wird! Nicht Wenige hab[en], I vor Leb [en]süb[e] r­
dr[ u ] ß sogar, Hand an sich s[ e] lbst I gf e ] legt, u. die v[ e ] rworfene Seele 
d[ en] schaud[ e ]rvoll[ en] I Qual[ en] eine e]r rächenden Ewigk[ ezJt z[ u]­
g[e]sendet! -I Dieß alles, m[eine] F[reunde], ferne, o! ferne bl[ezJbt 
es v.1 jed[e]m Tug[en]dfr[eun]de! Er fühlet nichts v. jen[em] Dolch I 
des G[ e ]wiss[ en ]s: in s. [einem] H[ e ]rz[ en] h[ e ]rrschet Ruhe; u. nicht I 
nur Ruhe, nein himml[zJsche Sel[ zJgk[ ezJ t erfüllet I dasselbe, <So ift er 
sich irgf en ] d I eine v. sein [ en] edLe-I r[ en] That[ en ] grC?ßmüthig abgf e]­
wonne en]> I hat. l Tnd diese B[ e ]Ioh[ nun ]g, wird ihm ganz I unaus­
bl[ezJbl[zJch; kein neid[zJscher Freund I mag sie ihm raub[en], kein 
argf e]r Zufall sie I entziehe en]! D[ e]r lohnende Beyfall des G[ e ]wis­
s[ en]s I folgt ohne Ausnahme auf e[in]e jede gute That. 11 U. glaub [ en] 
"ir auch nicht, d[a]ß dies[e]r Beyf[a] 11 I etwa ein eb[en] soflüchtiges 
V[e]rgnüg[en] ist, I wie alle die sinnL.[ichen] Freud[en], d[ie] e[ini]ge 
L[ e ]bh[ a 1ftLzJgk[ ezJt I habe en], u. schon im Aug[ en ]bl[zJcke ihr [ e]s Ent­
steh[en]s I auch z[u] ersterb[en] pfleg[enJ. Nein, die Wonne I des gu­
t[ en] B[ e ]w[ u ] ßtseyns pocht ungl[ ezJch länger I in dem bewegte en] Bu­
sen, als irg[ en]d eine I d[ e]r schnöd[ en] Sitm[ es ]lüste. C. auch s[ e ]lbst 
dann, w[enn] I es erlosch[en] ist - ich sollte fieb[e]rsag[en], w[enn] 
wir die l[e]bh[a]ft[e]re I B[e]tr[a]cht[un]g [un]s[e]r[e]r That s[e]lbst 
abg[e]broch[en] hab[en], I um d[u]rch zu langes B[e]schau[en] ders.­
[eiben] [ni]cht etwa stolz I u. hoch[ mü]th[zJg z[ u] w[ e ]rd[ en], s[ e ]Ibst 
dann läßt es noch e[in]e I g[ e ]\\'isse b[ e ]glück[ en]de Heil[ e] rk[ ezJ tin 
[un]s[e]r[e]m G[e]müthe z[u]rück; I eine Heil[e]rkeit, die alle [un]­
s[ e ]re G[ e ]sch[ä]fte un erleicht[ e ]rt, I die taus[ en]d Unann[ e ]hm­
l[zJchk[ ezJt[ en] I f.[ ür] uns unfühlb[a]r macht, u. jede Freude uns I 
v[ e ]rsüsset. l\1.[ an] emu Jß es au<; e(gen[ e]r Erf[a ]hr[un]g wiss[en], I 
m[ eine] F[reunde], od[ e]r m[ an] kann sich gar kein [ en] deutl[zJch[ en] 
B[ e ]gr[IJff I davon mach[ en], wie übe e ]raus viel das gute B[ e ]1L'UßtS.­
[ein], I dess[en] d[e]r Tug[enJfr[eun]d genießet, zu d[e]r V[e]ran­
n[e]h[m]I[IJch[un]g I se[ine]s Leb[en]s be.\'trage. Die große M[en­
sc ]h[ en]menge I v[ e ]rwund[ e]rt sich oft, wie er so ganz entbehrend I 
dess[ en], um And[ e ]re6 gl[ii]ckL[IJch macht, oft noch Ti e ]ifolg[ un ]gu. 
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LC'id ausg[ e ]<;[ e ]tzL, doch imm[ e]r so ruhig, so heit( e] r u[ nd] I so v[ e] r­
gTlligl C'[Scheine: das gute B[ e ]LL{ u lß ts.[ ein] i~L es, das ihn stärket; der 
inn[ e ]re Be)·fI a]1I des G[ e ]u'iSs[ en Js, I der d[ie ]se H[ el]terk[ el]t ihm 
gibt. Er hat, \vie Jesus, "e[in]e peiSe, Iz'. der d[ie] Uibng{ en] [ni]chts 
wiss[ C'n]: sie ist, zu thun d[ en] Will[ en] I se[ine]s Vat[ e] rs, u. gut[ e] r 

H1 C' Jrke sich b[ e JiL'[ U lß t z[u] ll.'[ e ]rd[ en] !"- II 
'I. Doch diC' V[eJrbind[un]g, die zw.[ischen] Tug[en]d u. GI[ü]ck-1 
s[ e Jl[ i]gk[ eil L staLL findet, m [eine J F. [reunde], ist noch weit vielseiti- I 
g('r, als wir bisher g[ C' ]zeiget haben. Denn nicht I genug, daß jede 
('im[ e JLne aus [un J~[ e ]r[ e]n gut[ en] ThaLen I von jenem Be.l:11 a ]LLe des 
C[eJu'iss[en]s, als ihr[e]r unausbl[ez]bl.[ichen] I B[e]loh[nun]g b[eJ­
gleitct \\ird: es gibt noch üb[ e] rdidll so manche and[ e] re Güter, die 

zu'[a],. nicht lau nahmslos, ab[e]r doch sehr g[e]wöhnl[z]ch I d[en] 
Lohn d('s Tug[ en] dh[ a 1ft( eIlJauch schon I auf dies [ e ] r Erde ausma­
ch[ en]. In ilmen I find[ en] wir d[ en] viert[ en] Bew[ ez]sgr[ un]d f.[ ür] 
el[ie] B[e]h[au]pt[un]g, die \Vir run]<; I heut z[u] erweis[en] vor­
g[<']nomm[en] hab[en]. E isL nichts an-I d[e]r[e]s nöthig, als d[a]ß 
\\ir [nu]r d[iC'] vorn[e]hmst[en] a.[us] dies[en] I Güt[e]rn flüchtig 
bC'riihr[ en]. Ein hohes Leb[ en]saLte,., I m[ eine] F. [reunde], u. eine dau­
('rhajt(' C[e]s[und]h[ezJt ist das erste u. wicht[l]gste I dies[e]r Güt[e]r. 
Daß Langes Leb[enJ 1.1. G[e]s[un]clh[elJt freyl[l]ch I keine ganz un­
ausbl[C'lJbl[lJche B[eJloh[nunJg[en] d[e]r Tug[en]d sind; d[a]ß I auch 
dip Lug[ pn]dh[a] rt[ e Jst[ en] Männ[ e] r <die sich nie eine I Ausschw[ elJ­
f1un]g erlaubt, I gl[el]chw[oJhl v. manch[e]rl[ei] I Kr[a]nkh[el]t[en] 
heimge<;uchL,> I v. einem friihzeitig[ en] Tode hing[ e ] rafft I w[ e ]rd[ en] 
können: j<;t keinem Zweif[e]I [un]t[e]rworfen. I Doch in den meh­

rest[ en] Fäll [en] gilL es g[ e JWiß, d[ a] ß sich I d[ e] r Tug[ en 1dh[ a ]fte auch 
einer Langen L[ e] b[ en ]sdauer u. e[ine J r festen, d [urc]h I seLt[ e] nes 

K'la]nkh[elJt[en] [nu]r [un]t[e],.broch[enen] Ges[und]h[ezJt, als der 
<I 'leJ rdimtm> B[e]loh[nun]g eine,. Tug[en]dz[u] erfreu[en] habe. I 
Denn dazu liegt d[e]r natürl.[iche] Gnll1d in seinem I eigen[en] Be­
nehm[ pnJ. EnthalLc;am ll. mqßig in el[ e]111 I Genusse v. Speise u. Trank. 
u. a11 ellen] llungfpn] VIe]rgnii-1 g[un]g[en] d[e]r inne schwächt er 
[ni ]cht s[ e ] Lbst dip Kr[ ä]fte I seines Leibes, wie dieses leid[ e] r sonst I 
v. dem größL[en] Theile el[e]r M[pnsc]h[en] b[a]lcl mehr, b[a]ldl we­
nig[ e]r g[ e ] <;chiehL. Bedächtig u. iiberlegt in ei[ ne]m I ganz[ en] Thun 
u. La<;s[en] SC'Lzt er sein Leben u.!J I se[in]e G[eJsundh[elJt nie aus 
blcfJ[ e]m Leichtsinn großen C[ e 1fahren aus, in w[ e ]lch[ en] 11 and[ e ]re 
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M[ ensc]hen so oft Schad[ en] z[ u] nehm[ en] pfl[ e ]g[en]. 1 Freyv. d[en] 
Leid[en]sch[alft[en] des Zornes, d[e]r Rache, des Nei- 1 des, d[e]r 
Eh'~'iucht, der toll[ en] Geldb[ e Jgierde, w[ e ]lche 1 als eb[ en] so viele 

:s Würgeng[e]l des m[ensc]hl[ichen] G[e]schl[e]chtes, 1 Gesllndh[elJt 
u[nd] Leb[en] derj:[enigen], \v[e]lche sich ihn[en] ergeb[en], hin­
v\Oürg[ en], Ifrey, sage ich, v. dies[ en] L[ elJd[ en] ch[ a ]ft[ en] v[ e ]rzeh­
ret kein inneres 1 Feuer d[ie] best[en] L[e]b[en]sk[räJfte: u. w[enn] uns 
alle Aerzte v[e]rsich[e]m, 1 d[a]ß es kein wirks[a]m[e]r[e]s 1 Mittle]l, 

10 das m[ensc]hl[iche] Leb[en] Z[ll] v[e]rläng[e]m, gebe, als 1 Frohsinn u. 
Heit[e]rkeit; vvie kö[nn]t[en] vvir noch 1 f[e]mer zw[eIJf[e]ln, d[a]ß 
d[ e]r echte Tugen1fre[ un ]d, dem Frohsinn 1 u[ nd] Heit[ e ]rk[ elJt aus­
schlü:J3l[zJch eig[ en] sind, wo 1 [ni]cht ganz auß[ e ]rord[ en ] t:[l iche ] 
F[ä]lle eintr[ e ]t[ en], sein Leb[ en] g[ e ]vviß zu d[ e]m weitest[ en] 1 Ziele, 

15 w[e]lch[e]s [un]s St[e]rbl[zJch[en] v[e]rgö[nn]et ist, hinaus-I fuhr[en] 
w[ e ] rde? Ein and[ e ] '1 e ] r Lohn d[ e ] r T ug[ en] d, 1 der wohl noch selte­
ner ausbl[ ezJbt, ist der, sich v. 1 d[ en] TfczSest[ en] u. Best[ en] sein[ e]r 
Zeit geachtet u[nd] g[e]liebt 1 z[u] sehen. Ich rede [ni]cht v. d[e]m 
Be,-l-iI a ]lle, u. d[ e]r B[ e ]u{ Ull ]d[ erun ]g, 1 die s[ e ]lbst die große :\1 [ e ]nge 

20 öft[e]r d[e]m Tug[en]dh[a]ft[en] zollet: 1 diese B[e]w[un]d[erun]gist 
es noch eben [ni]cht, die ihn b[ e ] sonders Ifteuet; nur insof[ e ]m, als sie 
viell[ elJcht ihm z[ u]r 1 Erweit[ e ]r[ un]g s[ eine]s W[ir]k[ un ]gskr[ elJs[ e]s 
dienet, als sie ein lUitt[ e ]11 zu etw[ a]s Gutem wird, ist sie v. einig[ e]m 
W[ e ]rthe in 1 sein[ en] Augen. Allein, d[ e]m Tug[ en ]dh[ a ]ft[ en] wird 

25 ja 1 [ni]cht bloß d[ e]r Be_}iI a]1l u. d[ie] B[ e ]w[ un]d[ erun]g d[ e]r gro­
ß[ en] V[ 0 ] lksm [en]ge 1 zu Th[ e zJ I; sond . [ern] Um schätzet u. liebet auch 
jed[e]r weise 1 u. gute j\,Jann, der ihn nach sein[en] inn[e]ren Vor­

züg[en] 1 g[e]nauer kenn[en]g[e]l[e]met hat. V. sich v. solch[en] 1 

:\länn[e]rn, sich v. d[en] rreisest[en] u. Best[en] s[ein]er Zeit g[e]-
30 sch[ä]tzet 1 u. g[e]liebt z[u] sehren]; das, m[eine] F[reunde], das a1-

l[e]rdings ist ein 1 sehr wichtiges Gut, ein groß[e]r u. allS­
schlüßl[zJch[e]r Lohn 1 d[e]r Tug[en]d ist es! Das ist es eb[en], was 

14 d[en] bescheid[e]n[en] 11 Tug[en]dfr[eun]d erst mit sich s[e]lbst z[u]­
friedener 1 machet, was die erfreuJ [zJche Vl e ]rsich[ e ]r[ un Jg ihm 1 gibt, 
d[a]ß er doch schätzb[a]re Vorzüge an sich be-I sitz[en] müsse; das ist 

:5 es auch, was 1 die erw[ün]schl[zJchste Gl e ]l[ e ]genh[ ezJt ihm gibt, sich 
in d[e]m fr[elln]dsch[a]ftl[zJch[en] 1 Cmg[an]ge mit solch[en] :\län­
n[e]m noch imm[e]r mehr 1 u. mehrz[ll] bild[en], u. in vle]/"bind[un]g 
mit i/m[ en] erha- 1 bene u. grcfJe Endzu{ e ]cke f[ ür] die 1 B[ e ]{6/"-
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t[enJd ist C'<; auch, d[a]ß nurrile]m 71u]gendh[aVt[en] d[e]rl l'g[en] 
dl's hiiusLf llch[ en 1 Glückes w 7heil u{ e ]rd[ en] koI nn ]e. 1 Derjenige, der 
sich d[u]rch Wohllü<;te, v. w[e]le[h]er Art 1 sie imm[eJrseyn mög[en], 
b[C']f1[e]ckt, der <;ich der Au schw[eIJf1.un]g 1 ergibt; derj[e]n[IJge, d[e]r 
s[C'LllJe B[eJgiercl[en] [ni]cht z[u] b[e]h[e]rr-I schen v[e]rstehet, der I') 

\\ild u[nd] aufbraus[en]d in 1 .[einem] Zome ist; derj[e]n[zlge, d[e]r 
kein g[e]fi.ihlvoll[C']s 1 H[e]rz in s.[einem] Bu ren] hat; 0, alle d[ie]se 
:\ol[ ensc ]h[ C'nJ sind eb[ en J 1 d[ u J rch d[ ie ]se sittl[zJch[ en] Fehl [ e] r f. [ ür] 
imm[eJr unfähig, häus- 1 liches GLück z[u] schmecken. Dem Tu-
gendh[ a lft[ en] al- 1 Lein pflegt diese zarte Pfl[ a ]nze z[ u] blüh[ en] 1 u. 20 

z[ u] g[ e ]deih[ en]; u. w[ enn] auch er viell[ ezJcht d[ e]r häu l.[ichen] 1 
Freud[ en] C'ntbehret, so ist es [nu]r darum, w[ elJI 1 er aus eigenem 
groß[mü]thig[en] Entschlusse Ver-I zicht darauf g[e]leistet hat, um 
d[ e J<;to brauchb[ a] r[ e Jr 1 f.[ ür] <;e[in]e Mitbürg[ e]r z[ u] bleib[ en], um 25 

[nu]r d[ e]r 1 ung[ C' ]theilt[ en] orge f.[ iir] das g[ e ]meine Beste allein 1 
z[u] lC'ben! - Ich würde kein Ende find[en], m[eine] F.[reunde], 
\\ [enn] 1 ich die Torth[ el]fe u. Frl'u(il en] alLe aufzähl [ en] sollte, 1 
w[e]lehe die Tug[en]d ihr[en] V[e]rehr[e]m auch schon in 1 dies[e]m 50 

Leb[ en] g[ e ]währet. Alles, was ich bis jetzo \'or- 1 g[ e Jbracht habe 
müßt<' uns <;re]lb<;t de17Ie]n[IJgeals W[a]hrh[ezJt 11 z[u]g[e]stehen, dem 15 
kein \\ ohlth[ ä]t[IJg[ e]s Licht e[ fne]r Off[ en ]bar[ un]g 1 d[ en] dunklE e]n 
Leh[ ('11 ]'ipfacl erleuchtet, ja der viell[ ezlcht 1 (wofem das mögl[zJch ist) 
sogar dre]r Gotth[ellt Daseyn, <mitt[en] in ihr[en] Wund[e]r- 1 
Zl'[ (' Jrk[ en], u. s[ e ]Ibst das 1 Plö1ß te d[ e ]rs[ e ]Ib[ en]> 1 b[ e ]:LL)eif[ e ]In 
u'iirde . • \.uch c;[ e ]Ibst f.[ iir] diesen bl[ ezlbt 1 es noch \\ ahr, daß Tug[ en]d 5 

gLfii]rk![zJclz machr, u. d[a1ß 1 e keine sich[e]rl'reAnleit[un]g, desLe-
b[ ('tl]s .froh zl u] lLf C'] raT en] 1 grbe, als jene - tug[ en ]dh[ a 1ft z[ u] Leb[ en]. 
Doch in \\[e/Jt 1 höherem inne gilt all[e]s diese noch/[iir] d[en] 
[ChrzJst[en], m[eine1 F[reunde]·1 
5· In w[e]lch[e]r.freund![/Jch[en] G[e]staft b[e]sond[e]r<; ihm d[ie] 
Tug[ en]d 1 C'rscheine; ist eben d[ e] r ![ e] t::.te Punct, den ich mit 1 we- 10 

nig[ ('n] Wort[ en] noch ausz[ u]fi.ihr[ en] w[ün]sche. Dem 1 Christen, ja 
üb[ e ]rh[ au ]pt Jedem, d[ e]r nur einE en] \"[ e] r[nün ]ft[ zJg[ en] 1 B[ e ]gliff 
v. dem Crh[ (' J b[ e]r dJ:ie ]s[ e] r Hr/t sich bildet, 1 erscheinet die Tug[ en]d 
einm[ a]hl 'ichon danlll1 in ein<.>m I.fi"r[ un ] d![IJch[ e 1r('17 Lichte, weil sie 15 

ihm nicht m[ e] hr ('il1 Ges('tz.1O blcjJ 1 sein [ e] r e(gm[ en] VI e] r[nun1ft ist, 
mit \\[e]lch[e]m d[ie] Einricht[un]g[en] in 1 d[e]r ;'\atur, v. ein[e]r 
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blinde en] N[ 0 ]thw[ en ]d[zJgk[ ezJt erzeugt, nicht in d[ e]r mindeste en] 1 

Uib[ e ]reinstimm[ un]g stehe en], w[ ezJl er 1 vielm[ e ]hr fest übe e ]rzeuget 
ist, d [ a] ß es ein u. diese e ] lbe 1 11 e ] r[ n unlft des höchst[ en] WT e ] s[ en ] s 
sey, die jenes G[ e ]s[ e] tz d[ e] r SittL[ zJ chk[ ezJ t a. [us] ihre e]r eig[ enen] 
N[ a ]tur 1 gezeugt, u. die auch dies [ e] r Vv[ e ]lt Daseyn u. Ein- 1 rich­
t[un]g g[e]g[eJb[en] hat. So weiß er denn, d[a]ß alle 1 Tn'ebe u[ndJ 
lVeig[ un Jgen, die er an sich entd[ e Jcket, zu 1 einem gute en] Zvv[ e Jcke 
dien[enJ, d[aJß alle Sch[zJcks[aJle, die 1 ihm b[e]gegn[enJ, d[eJr 
Tug[enJd fcird[eJrl[zJch seyn [müJssen. In d[ie]s[eJm Glaub[enJ fm­
d[ e Jt 1 er lYIuth u. Lust, auch s[ e Jlbst das Schwerere z[ u] wage en J; 1 er 
hofTet dabey auf se[ine Js Gottes Beyst[ an Jd, er ho/fet 1 sage ich, u. es 
g[ e ]lingt ihm, w[ ezJ L er hoffet. - Dieses 1 derj. [ enzge J, d[ e ]r eine en] Gott 
erkennet; doch wer ein Christ in d[ie Js[ e Js ''''ortes 1 vollest[ e]r B[ e]­
deutung ist, der hat ganz and[ e J re, 11 ungl[ ezJch b[ e ]stimmtere, un­
gl[ ezJch beselige en ]dere 1 HiflI nun Jg[ en J noch; dem sind B[ e ] griffe 
geg[eJb[en], die 1 ihm d[ieJ Tug[enJd noch vielfach lieb[enJsw[ÜIJd[zJ­
g[e]r, reiz[en]d[e]r 1 u. erfreul[zJcher darstell[en] [müJss[en.J Er ken­
net Gott 1 als sein[en] liebevoll[enJ Vater, das h.[ezlzge] G[eJs[eJtz d[e]r 
Tug[ enJd 1 als das wohLmein[ en ]de G[ e ] bot, das diese e Jr Vater 1 ihm ge­
gebe en J; er ist nicht 1 zweif[ e J/h[ a lft, was eig[ en ]tl[zJch in d[ie Js[ e Jm 
o[ derJ jenem Falle d[ e Jr Tu-I gend Ausspruch se)'; sein Vater hat ihm 
dieß 1 alles deutl[zJch u. klar eröffnet, hat se[in Je w[ e ]s[ en J tL[zJchst[ enJ 
1 Pfl[zJchten b[ e Jstimmt u[ nd] kurz entschied [ en]: "was du nicht 1 wiLlst, 
d[ a lß dir g[ e Jschehe, das thu auch And[ e J m nicht; u. 1 du hast Alles er-
füllet, was ich v. dir begehre!" Dem 1 [ChnJsten stehen so viele 1YIitt[ e JL 
zu G[e]bote, um d[en] erkal- 1 tet[enJ 1 Tug[en]deif[eJr z[u] b[e]­
leb[en], um d[ie] ermattet[en] Kräfte zu 1 stärk[en] u. z[u] 
v[e]rm[e]hr[enJ. Er kennt d[ie] Zufl[uJcht zum Gebe-I te, u. hat die 
ausdr[ ü]ckl.[iche] V[ e ]rsich[ e Jr[ un Jg v. s. [einem] G[ 0 ]tte, d[ a Jß er nie 
uner-I hört bitte en] w[ e ]rde, so oft er um Kr[ a]ft z[ u Jr Tug[ en Jd bittet. 
1 Er hat d[ie] Vorst[e]ll[un]g, d[ie] H[eJrzerhebende, d[aJß G[o]tt[e]s 
ezg[ e ]n[ e]r Geist 1 in s.[ einem] H[ e]rz throne, u. ihn im K[aJmpfe mit 
d[ e Jm Last[ e Jr 1 allmächtig unt[ e ]rstütze. Er kennet ein 1 Mittel, um 
sein beunruhigte e Js G[ e ]wiss[ enJ wied[ e Jr zur 1 Ruhe z[u] bringe en J, 
u. die so drück[ en ] de Last d[ e J r RückenT nnerun Jg 1 an ehern [ a ] hls 
b[eJgang[e]ne F[eJhltritte v. s.[einem] H[eJrz[en] wegz[uJwälz[enJ; 1 

er kennt ein ;\'littel, um <das v[ e J rsch[ e ] rzte GLück 1 d[ e ] r Kindsch[ a Jfi 
Gottes 1 wied[eJr ::[u] erlang[en] , u.> 1 sich d[eJr außeror- 1 d[en]t-
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I[I1ch,>t[('n]" IIülf(' z[u] \'[e]rsich[e]rn. Er weiß, u.1 e erfullt ihn mit 
~taun[ en], "0 oft Pr e" be-I clenket'-', um Gott gf e ]than hatf[ ür] das 
m[el1'>cJhL.[ich('J G[e]sch~(']cht, um es ci[eJr Tug[enJd [zJu gfeJwin-
11[(>n], I (>[\veiß auch f[(']rn[eJr, w[eJlche B[eJfoh[nun]g[enJ d[e]rTu- 50 

g[ ('n]d im Aml[ e Jr[ (']n Leh[ {'n] han[ enJ; weiß, I daß kein Auge es gf e]-
s('h[ ('n], kein Ohr g[ e JhÖret, ja d[ a lß ('s auch in k[ eine]s J1[ ensc ]h[ en] 
Sinn g[ (' ] komm[ {'n] ist, I u:as Gott bereitet hat denen, ci[ ie] ihn licb[ en J. 
!\.ann {'s b. all cliec;;[enJ Erk[enn]t[nl]ss[enJ, w[enn] wir Sie I nütz[enJ, 
m[ eine] F[ reunde], kann es ermang[ e Jln, daß uns ci[ie] Tug[ en]d 
[ni]cht als d[ (']r Inb[ e 1MzVi ci[ e ]rhöchst[ en] Sef[lJgk[ el] t I erscheine, 
dl a lß u'ir in ihre e]m B[ e]sit.:e de Himm[ eJLs Vorg[ e]schm[a Jck schon 
find[ ('n]? 0, er hat I Recht g[ e Jhabt, [un Js[ e]r H[ e] rr Je us, cl[ a]ß er in 5) 

[un1'>.[er{'mJ heut[z]g[enJ Texte, die :\I[enscJh[en] Alle, u. [un]t[e]r 
ihn[pnJ auch luns - auch uns so freuncll[l]ch eing[e]la[de]n hat, z[u]r 
Ann[ a 1 I1mr sr[ in] es Lrhrb[ e ]griffes. Er hat in W[ a Jhrh[ el] t I gf e ]spro-
eh[ en]: .Urin Joch el[ c ].1, A[ men] 
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Anmerkungen zu IBll.53.: 

Richtig: l\1atth. ll. 25 - 30. (Korrigiert in der Abschnft Zelenka. 0011 am rechten Rand 
rue Bezeichnung: "Uiber den WalUJ. daß Darben u. Dulden etgentlich das wesentliche 
Los der Tugend. wenigstens auf dieser Erde sei. ") 

2 Notiz am rechten Rand: A.,-U%ElV KUli UVfZHV. war I Ep/klels \V[ a ]hlspr[ u]ch. (Frag­
ment 179; überliefert bei Aulus Gellius, Noctes Attica' lib. XV11 Kap 19·) Dort steht der 

pntch im lmperati\ und nicht wie bei Bolzano im Infmiti\. zudem erscheinen die bei­
den BegrifTe in umgekehrter Reihenfolge (Al1fZOl1 Mll A.,-l:EZOll) (Leide lllld meide). 
Bolzano übersetzt sehr frei und deutet den lrilialt in seinem Sinn um. Er setzt keine 
Akzente (was im 18. und 19. Jahrhundert üblich war). 

3 "solch[ en r doppelt unterstrichen. 
-+ "ei,g{ en]ds nachd[ en ]k[ en]" doppelt unterstrichen. 
5 Ursprüngliche Version: .,Ausschlllellf[lll1]g[en] u. wild[e]r Art". Das Kürzel "v." im 

Original versehentlich stehengelassen. ist hier getilgt. 
6 Fehlendes Ausfuhnlllgszeichen ergänzt. 
- .,And[ e ]re'" doppelt unterstrichen. 
8 Im Original: "selntne"; hier kOrrigiert. 
9 "u." unterstrichen. 
10 "Gesetz" doppelt unterstrichen. 
II Die Silbe "or" in ruesem \ Vort steht im Original am Zeilenende und nochmals anl -an­

fang; hier getilgt. 
12 DIe letzten 8 Zeilen des l\1anusknpts eng bis an den IUlken Seltenrand ausgeschrie­

ben. (Gilt auch für den Abschrelber Igllaz Zelenka 1) 
I") ~.o. S. 5: "Das Joch, das ich den Uensehen aziflrge, isl I nur ein siisses Joeh; die 

Bürde ... " 
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1811·42 . 1 

Am Feste der alLerheiligsten Dreyeinigkeit. I 
( loh. 6, 47 69.) nl ('~.l I 

Eingang. I 

Eine Quelle der größten treitigkeiten, m[eine] F[reunde], I eine v. 
denjenigen Lehren, welche d[ e]r I tolzen Vernunft der Weltweisen v. 
jeher I am alleranstös igsten gewe en sind, ist die I erhabene Lehre von 
der dre:veinigen a-I tur in Gott, deren Gedächtnisse der heutige I Tag 
geheiliget ist. Denn seit d[en] er t[en] Jahr- I h[un]d[e]rt[en] der 
[chnJstl:[ichen] Zeitr[e]ch[nun]gwar cliese Lehre I schon ein Stein des 
Anstos~e,>j[ ür] d[ie] Ti e Jrfnunlft, nicht I ci[ e]r g[ e ]mein[ en] Men­
sch[ en] menge zwar, ab[ e J r I wohl jen[ e] r Tf1 e] ltweisen, die es ent­
\\[ e Jd[ e]r ll'[Z}*L[lJch I war[ en], od[ e]r doch .::[ u] seyn z'orgaben. "Ein 
GOll, I u. doch - dre:v gättlidze Personen, "1 prach[ en] sie, I "das läßt 
'iich selw'er begreifen; es soll ein I einfacher, u. es soll doch z[ u]gL[ ezJch 
- auch ein - dre:v- Ifacher Gott seyn! Es soll ein Vater, ein I Sohn - ein 
flleillger] Geist in Gotles Wesen seyn! I TVtzs e(glen]tL[zJch soll m[an] 
sich denn f.[ürJ e[in]e Vorst[e]ll[unJg I v. dies[en] Drey[en] mach[en]? 
Was soll d[e]r Nahme Sohn I and[eJr[e]s b[e]zeichn[en], als - ein We­
s[ en J, da<; abhängig v. I jenem Vater ist; u. \'\'[ enn] es abhängig ist, wie 
I kann es gättlich seyn? ist es nicht ung[ e ] reimt, I v. einem Geiste in 
Gott, alc; ein[ e]r ezg[ e ]nen I P[ e ]rson in ihm z[ u] reden; da eine mifge-I 
klärte qe]m[unlft [mi]t völl[zJger G[e]w!ßh[ezJteinsieht, ja auch I das 
[ChnJst[enJtlwm selbst eingestehet, d[a]ß das g[e]sammte Wes [en] 
d [e]r I Gotth[ eilt nur> dan'n b[ e ]stehe, d[ a]ß sie ein II einz(g[ e]r Geist, 
ein rein I e 1 r Geic;t se.\'?" - I Die [chn]stL[zJ che Kirche, cl [a]ß ich es auf­
richtig g[ e ]stehe, I m[ eine] F. [reunde J, ließ sich nie ein in eine ausfuhr­
li-I che Wid[ e ]r/eg[ un]g all [ e]r cl[ie Jse]r Einw[ür]fe; 0 schein-I bar u. 
<;0 \'[e]rfLihrerisch, als sie auch I etwa seyn mögten. Zwar sie gestattete 
ec;, und be-I lohnte es auch ,\ ohl mit ihr[ e]m Be)fI a ]Ile, w[ enn] ein­
zcl-IIH' gf e ] lehrte 111änn[ e Jr aus ihr[ e 1r Mitte, cl[ie] ei- I nem solch[ en] 
G[ e ]sch[ älfte vollkomm[ en] g[ e ]wachs[ en] war[ en], I d[ en] Unf;11un]d 
ji'n[e]r Eil1ll'[ürlfe, ll. die f1eJ71nunlftm[ä1ß[IJgk[el]tl [un]s[e)71e]r 
CL[auJb[('nJsL[eJhren mit e[ine]rwiss[en]sch[aJjt.[lichen] Genallig-I 

7 

5 

10 

15 

20 

25 

5° 

2 

5 

10 



15 

20 

jO 

3 

5 

10 

15 

20 

keil darz[ u ]thun suchte: sie billigte d[ie ]ses; ab[ e Jr I sie selbst befaßte 
sich nie mit solch spitzfin- I dlir en] [/nt[ e ]rsuch[ un]g[ en], d[ie] im­
m[ e]r nur j[ ür] I hö'chst wenige lH[ ensc ]h[ en] v. einigE e]m Nutz [ en] 
seyn kö[nnen], I und taus[en]d AnaTe]redag[e]g[en] [nu]rin 1I[eJ11l.'ir-
1'[ un]g setzen. - Alles, was I sie in Hin icht auf diese 1Tl e] Ltw[ elJse u. 
Klüg4:e]r that, I d[ie] [chrzJstl.[iche] Kirche, bestand nur darin, d[a]ß 
I sie denselb[ en] zu \vied[ e ]rholt[ en] Mahl [ en] die kur-I :::R mIr[ nun 19 
zurief: "sie solltE en] ihre 11[ e ]r[nunlft - I dem Glaub('f1 untenuerfen!" -
Doch diese I Zu[mu]th[un]g, ob sie auch noch so gut v. eite d[e]r I 
h. [eiligen] Kirche g[ e] meint seyn mochte; d[ en] U1 e] ltweis[ en] I war 
sie sehr unang[ e ]nehm z[u] hör[ en], u. fand ge-I wohnl[IJch[ e ]m1aßen 
eine sehr sch4:eJchte Aufnah- I me nur b. ihnen. "l'ns[e]rer 1I[e]r­
[nunlft", sprach[en] sie I meistens, ,,[un]s[e]r[e]r 1I[e]r[nunlft kö[n­
nen] \\ir [ni]cht entsagen! I \-Veiß d[ie] kathol.[lsche] R[e]I[IJgion ihre 
L[e]hrmei[nun]g [ni]cht I and[e]rs z[u] rett[en], als d[a]ß sie v. ihr[en] 
B[e]k[e]nn[e]rn for-I d[e]re, sie soll[en] d[e]m G[e]br[au]che d[e]r 
V[e]r[nun]ft abschwdr[en]; I so liegt es klar am Tage, d[a]ß sie [nu]r 
ein Gr e ]w[ e Jb[ e] Ilz'. Täusch [ un]g[ en] u. v. In·th[üme] 171 se.y, das sich 
vor [ni]chts so I sehr, als z'or d[e]r Fack[e]L eI[e]r 1I[e]r[nunlft z[u] 
scheu [ en] hat!" t So Ilästert[ en] sie; u.fielen nun meist[ en] th[ elJls ab, 
gan:: ab von I aT e ] r b[ e ] selzg[ en] aT en] Lehre Jesu, auß[ e ] rh[ a ] lb der[ en ] 
es kein I ufaJhr[e]s Heifgibtj[ür] d[en] 1U[ensc]h[en]! - :vIit einem 
b[e]kl[e]mmt[en] I H[e]rz[en] [mu]ß ich hinz[u]füg[en], d[a]ß ich 
f.[ür] sich[e]rweiß, es I gebe auch in Ihrer Mitte, m[eine] F[reunde], 
so :\lanch[ eil], der I jene wohlm[ einen]de War[llunJg d[ e]r Kirche auf 
e[in]e ähnl[IJche I Art, wie die [nu]r jetzt b[ e ]schriebene, v. sich stößt. 
I Ich habe mir eb[ en] deßh[ a ]lb heute d[ en] \\ichtig[ en] Zw[ e ]ck vor-I 
g[ e ]s[ e ]tzt, Alle, die so i eI('f1k[ en], wo/I e] 171 es mir mit Gottes I Be:v­
st[an]de g[e]lingt, auf b[e]ssere G[e]si[nnun]g[en] z[u] bn'ng[en]; I 
ihn[en] z[u] :::Rlg[en], d[aJß [ull]s[e] re h:[eilige] KircheganzR[e]cht 
daran I tllllr, d[a Jß sie in Hinsicht auf Klüg4: e]r u. Zuf ezl/ler, st[a Jtt I 
sich in auiführl[IJ che Wid[ e ]rl[ e]g[ un]g[ en] rEin ]z[ 1I] lassE en], [nu] r 
;1 en] e kur:::R I Tfar[nun]g ihn[ en] .:[ u] 1'[ 1I Vt, "sir soll[ en] d[ie] 
1I[e]r[nunllt d[e]m Glaub[en] I unt[e]rw[ellIen]!" - Hör[en] Sie 
mich mit einer<G[ e ]müthsstimm[ un ]g, m[ eine] F[ reunde], die [ni]cht 
im I voraus schon leidE e ]1'1 mich> I eing('f1ommen ist, mit jenE e]r G[ e­
r[e]cht[IJgk[ezJt, die I Sie mir sonst\\icl[e]r-I fahr[en] lass[enJ: u. ich 
hofTe, Sie sollE en] auch I d[ie] ßm[ a ]hl, w[ enn] Sie mich er:)t 
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l'fE'jl:s-tandJpnJ J hah[en], auch mein[eJr ,Hein[un]gw[e]rd[en]. O! wie 
J \'.linle mich d[ie]ß [ni]cht hle]r.dl>lchfi·eu[en] müss[en], um J der 
Vrrsoh[nun]g will[en], dlie] zwisch[en] Ihnen so, u. [un]s[e]r[e]r 
gut[('nlJ Kirche g[e]slift('t word[en] wäre, um des VTeJrtrau[enJs J 
will[en], das Sie z[u]r [chnJstl.[iehenJ R[e]l[lJgion v. nun an fass[en] 
w[ür]d[e]n! J um jenes <unschätzbmienJ> C[e]winnes endlich, den 
ihr(' Gl[ii]ck- J s[e]l[llgk[ellt hier u. dort ob[enJ davon hab[enJ 
w[ür]de! -I Eine schickl[IJche St[e]lIe aus Gotte Wort[e]n mache I 
el[ ('n] Anfang zu [un]s[ e ]r[ c Jr heutig[ enJ B[ e ]tr[a ]cht[ un Jg. ( Lq:!;.) I 

Abhandlung. 11 

Anstössig, m[eilw] F.[reunde], u. zw[a]r im hächst[enJ Grade an- I 
stössig war also J('su Zeitg[ e ]nossen d[ ie J Lehre, I w[ e J lche er ihn[ en] 
I'. dj (' ] r C[ e ] 11 i1Jb [ a J rk[ ell t se[in J es Leibes 11 'ortrug. Sie ko [ nn ] t[ en] es 
[ni]clzt b[ e ]p·eif[ en], in w[ e ]lch[ e]m I Sinne er doch behaupt[ en] kön­
ne: mein HJPlJsch I ist in d[ e Jr That e[inJe Speise; mein Blut ist in d[ e]r I 
That ('in Trank; Li. lL'[e]rdes ('rster[en] g[eJni1Jet, I u. u. d[eJm I[e]t.::­
teli ('11] me] tränket ll'ird, cl[ e J r bl[ el] bt in I mir u. ich in ihm.' - Selbst Ei­
nig[ ('11] v. ,>ein[ en] ei-I g[ c Jnen chül[ e]m war d[ie Jß so räths[ e ]lhaft, 
er-I scheint so ul1g[eJreimtin ihr[en] Aug[en], d[a]ß sie I sich [ni]cht 
cnthalt[enJ kö[nn]t[en], ihr innigst[e]s Mißf[a]ll[enJ I dar[üJb[e]r an 
Tag z[u] leg[en]. "Sehr hart"h, so sprach[en] I sie in [unJs.[eremJ 
T[ (' Jxtc, "sehr hart sind diese Lehr[ en]; I ll'er mag so etw[ a Js u[ e] rtra­
g[enp"- - Ab[eJr \"ie \\ar I da<; B[e]trag[en], das [unJs[e]rJesu g.[e­
gen] elie<;e Zw[ ezlfll er] I annahm? - ließ er sich etwa in e[in]e um- I 
ständl[i]che Erört[e]r[unJg ihr[e]r B[eJd[enJkl[zJehk[ezJt[enJ ein?-I 
Plltsehloß er sich 0lwa, ihn[ enJ el[ urc]h w[ ezJtläuf[zlge I Gr[üll ]de z[ u] 
b[p]\\('is[e]n, d[a]ß es [niJchts unmögl[zJeh[eJs sey, I was er v[e]r­
sproch[enJ habe? - ieht einm[a]hl b.1 sein[enJ eigen[en] J[ünJg[eJm 
that er fels; [nilehtl einm[a]hl diese \'·oUte er g[eJwöhn[en], in Zu­
k[unJft nur das I z[u] glaub[en], was sie 1'01lkomm[en]fass[enJ u. l'er­
st('h[('n] I kÖ[IU1]t[enJ, sond[e]rn im G[eJg[cn]th[ezJle "auchsieH soll­
t[en] i/v·(' I qc]r[nunift il1 ('i.[nemJ g[e]luiss[enJ Sinne d[eJm 
Cl[au]b[en] [un]t[e]ru{eJifIen]l[eJm[enJ, I sie sollt[enJ ![e]m[en], 
sich damit z[ u Jfricd[ enJ z[ u J <;tcll[ en], d[ a] ß I eine g[ e Jwisse Ansicht 
einten] wohlth[äJtig[enJ Einfluß I auf ihre H[e]r::[en] äußern u. d[e]m 
g[ c Js[ un ] (l[enJ ,lI[ pnsc ]h[ en] 1'[ e J1:s-t[ an ]de I [niJcht völlig widl e] rspr[ e]-
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ehe; u. sollt[en] [ni]chtbegehr(en], nun I auch das U'i'e?noch z[u] b[e]­
greif[en], u. alle spityznd[zJgfen] 11 Fragen, die üb[e]r dies[en] G[e]­
g[ en ]st[ an]d sich wohl aufvv[ e]rf[ en] I lassen, beantworte en] zu 
kö[ nnen]. Unmögl[zJch hätte en] I sie sonst taugl[zJche Predigf e]r sei­
n[e]s Glaub[en]s, nie j[e]ne IlI1[ensc]h[en] w[e]rd[en] kö[nnen], d[ie] 
eb[ en] d[ a ]d[ u ] reh, d[ a]ß sie [nu]r bloß d[ en] I Eing[ e ]b[ un ]g[ en] ih­
r[e]s sittl[zJch[en] G[e]fuhles folgt[en], d[ie] W[e]lt mit d[e]r I voll­
k[om]m[en]st[en] R[e]l[zJgion b[e]sch[e]nkt[en], d[ie] je erschien[en] 
ist auf Erd [ en], I u. je erscheine en] wird! - Dieses Benehm[ en] [un]­
s[ e ]r[ e]s Jesus, m[ eine] F[reunde], I es soll uns vor d[ e]r Hand nichts 
and[e]r[e]s, als nur ein I günstig[e]s Vorurth[ezJI in uns erweck[en], 
d[ a lß wohl auch I uns[ e ] re Kirche nicht gf e ]I ehlet habe, w [ enn] sie so 
ganz I nach ihr[e]s göttlich[en] Stijt[e]rs Beysp[ie]le v[e]rfahr[en] ist, I 
wenn sie, ganz so wie Er, sich niem[ a ]hls in spitz- I find[zJge 
Erört[e]r[un]g[en] ihr[e]rLehr[en] eing[e]lass[en], sond[e]m I im All­
gfe]m[einen] [nu]r d[ie] kurze War(nun]gaufg[e]st[e]llt hat, d[alß I 
wir die klügf e ]lnde 11 e]r( nun]lt d[ e]m Glaub[ en] [un]t[ e ]rw[ e]11 en] 
soll[en]'l Doch um sie üb[e]r d[ie]ß V[e]rfahr[en] völlig CJ z[u] r(e]cht­
fI e] rtzg[ en ], I muß ich vor all[ en] Dingf en] den ezg[ en] tl[ zJ ch[ en] Sinn, 
den diese I War( nun]g hat, erklär[ en]; dann wird es ein I Leichtes seyn, 
z[ u] zezg[ en], wie wahr u. nothw[ en ]d[zJg dies [ e ]lbe I sey; u. wie so tuei­
se u. zw[e]ckm[a1ßzg es von [un]s[e]r(e]r Kirche gfe]wes[en] sey, I 
d[alß sie [ni]chts and[e]rie]s als, [nu]r d[ie]se I War[nun]g allein 
aufit[ e ] ll[ en] wollte; dirifJ wird mich I am Ende auf d[ en] B[ e ] weis lei­
ten, wie sehr auch wir, ob I sich gl[ ezJch [un ]s[ e] re Eit[ e ]lk[ ezJ t da­
wid[ e ] r sträube en] mag, d[ e ] nnoch I v[ e ] rp}l[i] chtet sind, d[ ie ]sen wohl­
meine en] den Rath [un ]s[ e] '1 e] r I h. [ezligen] Kirche anz[ u] nehme en]. I 
I. Wenn man ihn m~v[ e ]rsteht, diese en] Rath; I wenn m[ an] sich ein­
bildet, d[ie] Kirche fordere von I uns, daß wir uns des G[ e ] brauches 
uns[ e ]rer 11 e] r[ nun 1ft I in Glaub[ en]ssach[ en] völl[zJg entsehlagf en] 
sollen, d.h. daß wir das I ed[ e ]lste G[ e ]sch[ e ]nk, das uns d[ie] Huld 
des Schöpf[ e ]rs auf d[ie ]s[ e]r I Erde mitg[ e ]theilet hat, gerade auf die 
wichtigst[en] I G[e]g[en]st[än]de nicht anw[e] nd[en] , u. uns d[urc]h 
d[ie]s[en] Nichtg[e]br[au]ch dess[e]lb[en] 11 unwürdig mach[en] 
solle en]; w[ enn] m[ an] derll1einung I lebt, d[ ie] Kirche v[ e] rlange v. 
uns, d[ alß I wir auch etwas, das in sic/z 1o ung[ e ] reimt u.1 wid[ e ]rspr[ e]­
eh[ en]d ist, mithin auch falsch" seyn I muß, dennoch mit wid[ e ]r­
natürl[ zJ ch[ e] m Beginn [ en] z[ u ] glau- I b[ en] uns b[ e ]str( e] b[ en] sol-
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1C'n]: in all[en] dip<;[pn] Fäll[pn] ist e<; I ich [ni]cht z[u] w[un]d[e]rn, 
m[C'[[1('] F.[rC'liIldC'], \\[PI111] m[an] PÜW Ford[e]r[un]g I Y. dies[e]rArt 
anstössig findC't, \\ [enn 1 m[ an] sich d[ e ]rs[ e ]lb[ en J [niJcht füg[ en] \Nill, 
u.1 \\[enn] rn[an] ~chon um dips[eJs Gr[un]des weg[enJ, das [ehn]­
st[C'n]thurn v[eJrI~ißtl u. absch\vört. Ab[eJrv\ie konntem[anJ nur auf I 
diesC' \1pin[ unJg komm[ en]? Wo hat d[ie J Kirche je, I - die allgfe Jmeine 
<;ag' ich, N\v[a]s gpäußPrt, das I uns b[e]r[e]cht[IJg[en] würde, ihr ei­
n[C'n] so thO"richt[pn] Ge-I dank[enJ z[uJz[u]th[rauen], u. jene mzr­
[nunJg-, \\[e]lehC' sIe um I z[uJruft, so ungfeJreimt u. so g[e]häss(g 

au<;z[uJleg[pnJ? I T1eJrbietetsie uns d[en] G[e]brauch [unJs[e]r[e]r 
\'Hr[nun]ft, <;Ie, I die uns unaufhörl[l]ch ~ruJIen] läßtd[urcJh d[en] 
Apost[ e J 11 Paulus:" 0 pliifet denn alles, ihr lieb [ en] B1Üd[ e] rl I u. was 
ihr!futfindet, behaltet!" - Ist sie, ich will I [ni]cht sage en], jed[ e Jr Prü­
f[ un ]g, sond [e J rn auch nur der so ge- I fähr! [I]ch[ enJ, so viele l7i el]­
tfl1!fk[C'I]tfC'n] u[nd] In11ln]gen \[p]ranlas-I send[en] wzSs[en]sch[alft-

111cl1[pn] Cntfe]rsllcll[un1g[en] ihr[eJr L[e]hr[en] ab-I hold; sie, die 
<,0 I'/I'lr Jliinn[ e Jr in ihre e Jr ;\1itte I g[ e Jzählt hat, w[ e ]lehe sich d[u]rch 
d[iC'] <;ch[a]rfs[il1l11Jg t[enJ I Bearbeit[unJg[en] ihr[e]s Lehrb[eJgrifTes 
I f.[zir] Zeit u[nd] '\achw[e]!t b[e]rühmt u[nd] unst[e]rbl[iJch g[eJ­
macht, I sie, d[ie] <;[e]lbst Ei[lll]gp a.[llS] d[ie] [en] :\l[änn]ern, 
\\[p]lehe [mi]t ihr[e]r I C[e]l[eJhrs[am]k[ei]t auch e[ine]n eb[en]so 
hohl pn] Grad v. sittl [z]ch[ P Jr Toll-I komme en ]h[ el] t ::::[ u] z '[ e J reimg[ en] 
wußt[pn], z[u] imm[e1rwähr[en]d[em] Beysp[ie]! I d[e]r Xachah­
[mllnJg u. d[p]r V[e]rehr[un]g aufg[p]<;t[e]llt hat? "" -I Nein, m[pine] 
F. [rC'undp 1, die Kirche hat \\"[ a ]hrl[ 11ch gar k[ ein]e chuld I daran, 
\\[pnnJ ihrC' Ford[p]r[unJg, (l[alß m[an] die Tie]r[nunlft d[e]m 

C1 au Jb[ pn J I [un Jtf e]m {e] 11. en] solLe, \'. Einig [ en J \\ [ir ]kl[l]ch so m!ß-
1'[ e 1 rstand[ pn] 11 \\ orden ist, wie "ir so eb[ en] aIlg[ e ]m[ e ]rket haben. 
Es [puchtN I aus .Allem, \Vas ie g(e]sagt u. g(e]than hat, deutl[l]chg(e]­

nU!flh[C']n'or, d[a]ß sip nichts and[p]r[e] hiemit meine, al I dieß: 

"lL'el1l1 sich uns ilg-( PI1 J d einr religiO"se Ansicht I dal'bietrt, dir sich 

a'[uJrch ein[en] Icohlth[ä1tfz]g[en] EinjZ[ulß azifl [un]s[eJrH[e]l'::::.emp-
fiehlt, 11. C[ 0] tt[ e Js Zrug(l1l1ß j[ iir] sich hat; dann I soll[ en] zcil' sir nie 

allS (I[p]m C11UI1]dl' zfe]rzc[e]11enJ, Ic[ei]llL'ir I sie [ni]cht mife/nr 

lciss[ PI1]sch[ a lft. [Uche] / 171 ::[ u] '1 e ]chifT e ]rtlg[ en] 1l'ISS[ en]." - I ".Hag 
es sich Imm[e]rhzn erezßn[enJ" - , "plicht d[ie] Kirche, ,, (u. ich II'[e]r­
kündigr euch lnl z 'oraus, (tl a lß es sich o/t erezgn[ en] I ll{ e] l'de) - d[ a lß 
ihr [ni ]cht an::[u]!f[ e ]b[ en ]lL'zSset, Icie (tlie Jse o[ der] JI en]e Ansicht, I die 
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ich euch gebe, sich g. [ egen J jed{ en J Einw[ ur lf, den TVüz u[ ndJ Sch[ a J rf­
sinn I ausdenk[ en J, g[ e Jhörig r[ e JchifI e Jrt[iJg[ en J lasse: w[ enn J sie 
[nu Jr w[ 0 Jhlth[ aJt[zJg I auf euer HJ... e Jrz wirkt, diese Ansicht; sollt ihr sie 

15 fest- I halt[ en J. Es soll euch unb[ e J nomm[ en J seyn, bey gut[ e ] r J1vlusse I 
z[ u] r Uib[ un]g euer[ e]r Geis"t[ e Jsk[raVte darüb[ e] r nachz[ u JaI en]k[ en], 
wie I jene Einw[ ür lfe etwa z[ u] lös[ en] wär[ en]: ab[ e] r ihr mdget I dieß 
find{ en] o[ der] [niJchtfind{ en Jet, so sollt ihr um dies [ e JSlj Gr[un]des I 
wilL[ en] an euer[ e ] n Uib[ e J rz.eug[ un Jg[ en] [ni] chts änaI e J m. Ihr sollt I 

20 [ ni] cht schließ[ en J ; I "w[ e zJ l wir so gL[ ü] ckL[ zJ ch [ni] cht war[ en, J d{ ie ] 
Alffiös[un Jg z[ u]A in]d{ en]; I so [mu lß dieß eine irrige u. ung[ eJreimte 
Lehre seyn"16; I sond[eJm im G[e]g[en]th[eiJle sollt ihr hieraus ent­
nehm[ en ], d{ a lß ihr <d{ en J r[ e ] cht[ en] Weg, der I zur EnthülL[ un]g 
aLL[ e]r I Räths[ e Jlführet, I noch [niJcht entaI e ]cket I habt.> I Nicht euem 
GL[ au ] ben sollt ihr nach euer[ e ] r I kLüg[ e ] lnd{ en J V[ e J r[ nun lft b[ a] ld so, 

25 b[ a ] ld and[ e J rs ein n'ch t[ en]; sand. [ em] I d[ ie J L[ e ] tztere soll b. d. [ em ] 
erst[e]r[eJn L[e]m[enJ:l- d{ie] klüg[e]l[n]de I V[e]r[nunlft soll sich 
d{ e] m GL[au J b[ en] [un] t[ e Jrw[ e ]ifIpn J!" - Dieß, m[ eine] F.[reunde J, I 
d [ie] ß ist d[ e J r echte Sinn, w[ e ] lehen die Vorsteher I [un ]s[ e ] '1 e J r h. [ ei­
lzgen] Kirche <z u all [ e]r Zeit> mit jenem Ausspruche v[ e ]rband, I den 

50 wir von alL[ en] Kanz[ e]Ln här[ en], u. in d [ en J Schr[ zVt[ en] I d{ e ] r 
[chrzJstL[ichen J Lehr[ e]r auf jedem Blatte lesen! Sollte I es auch w[ir]k­
l[zJch einige Einz[e Jlne a.[ us] ihn[en] g[ e]g[e ]b[ en] hab[ en], w[e]lche 

8 [ni]chtind{en] Wort[en] bloßl8 11 v. [un]s[e]r[e]rjetztg[e]g[e]b[enen] 
Er- I klär[ un Jg abwich[ en], sond.[ em] auch in d{ e]r That an etw[a]s I 
and{e]res I9 dacht[enJ: so w[e]rd[en] mese20 Wenzg[en], doch [nu]r I 
noch k[ ein] e Ausn[ a] hme g. [ egen] d[ ie] gr[ 0 lß e Schaar d[ e ] r Uibri-

5 g[ en] I mach[ en], d{ie], u-f enn] sie jetzo z[ u]g[ e]g[ en] wären, I uns alle 
einstimmig bekenn[en] würd[en], "sie hätten I nichts ander[e]s g[eJ­
meint, als was ich so eb[ en] ausg[ e ]sproch[ en] habe /" - I 
II. U. eb[ en] deßh[a]lb wird es sogar [ni]cht schw[e]r, sogar I z[u] b[ eJ-

10 weisen, d[a]ß e[in]e so z[u] v[e]rst[e]h[en]de War[nun]g vor I allem 
Mij3brauche d{ e J r klüg[ e ] L[ n J aI en] V[ e ] r[ nun lft sehr wahr und I noth­
w[ en] d{i]gf[ ür] alle Al[ e J nsch[ en] sey Denn hier kann I ich mich arn 
best[ en] aufIhre eigene Erfahr[ un]g I beruf[ en], m[ eine] F. [reunde]; 
Sie, d[ie] gerade in dies[en] g[e]g[e]nwär-I tzg[en] la/v1en] in wis-

15 s[en]sch[a]ftl:[ichen] Unt[e]rsllch[lln]g[en] v. all[e]r Art I eig[en]ds 
geübt u. [un]t[e]rrichtet w[e]rd[enJ, Sie müss[en] es wiss[enJ, I wie 
üb[ e ] raus leicht, u. ehe m[ an] sichs v[ e ] rsieht, d [ie] m[ ensc] W. [iche] I 
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V[p]r[nun]ft in solch nt[e]rsuch[un]g[en] irre; \\ie oft ihr I diese u. 
jenp,> ein unauflösl[iJch[eJs Räth el dün- I ket. indess[enJ sie \iel­
l[ei]cht nach \\[e]n[z]g[en] Tag[en] die l[ezlchte I Auflös[un]g des 
R[ älths[ e Jl<, s[ e Jlbst entd[ e ]cket! \\ie oft I sie sich in d[ e]m G[ e ]webe 
ihf[ e]r eig[ P ]n[ en J Schlüsse d[ e ]/m e ]st[ a]ft 11'[ e ]rstn"ckt, d[a]ß hieraus 
l Tng[p]rpimtheit[enJ folg[en], \orde-I nen ies[e]Lbsterröthet, d[a]ß 
ihr pin inn[ p Jr[ e]r \\'i-I d[ e ]rspr[u ]ch in <d[ e Jm B[ e ]gr[z]ffe v.> Din­
g[pn] u. Eil1licht[un]g[en] z[u] lieg[enJ scheint, <u{e] Lche doch [ni]cht 
blojJ mog- I Lich, ond.[em] s[p]lbst u'irkLich I sind, d[ie] wir [mi]t 
All~ en] schau[ en], I u. [mi]t d[ en] Händ[ en] greifT en]!> I Wie wahr 
Ist es also, u. wie b[ e ]h[ e ]rz[i]g[ un ]gSIL'[ e Jrth, d[ a lß wir I uns d[ u ]rch 
d[ en] L'm.,-t[ an ]d, ob eine g[ e ]wis e L[ e ]hre de [Chrz]st[ en]th[ um]s I 
mit \\iss[pn]sch[a]ftl.[icher] G[e]nauigk[ez]t erkl[ä]rb[a]r order] 
[ni ]cht erklär- I bar ist, so gar [ni]cht bestimme en] las [en] sollen, in 
un-I s[eJr[e]n Cib[e]rzeug[unJg[en] eine V[e]ränd[e]r[un]g vorz[u]­
nehm[enJ. I Hab[en] nil' einm[a]hl erkannt, u. d[urc]h d[en] Aus­
spmch I run] [e]r[e]s inner[en] G[elfühLes, dies[e]s so unfTe]hl­
b[a]r[pn] Richt[e]r., I s[e]lbsterkannt, d[a]ß jene An icht[en], d[ie] uns 
das [Chn]stenth[ lm1] 11 darbellt, luohLthätig sind, J[ ür] uns[ e] I' H[ e] rz; 

ja gzbt e, üb[ e J rdirf3 noch I so viele gL[ au] bu tür] d[ zJge Er:iilzL[ un]g[ en], 
I d[a Lß sich d[ ie] Go tth [ eilt d[ e ]reinst d[ urc]h TTTun ] der u. Zeich[ en] v. 

al~ e] r~ ei] Art IJ[ iir] d[ie ]s[ e] r L[ e ]hr[ en] /TI a ]hrh[ ez] t erkLäret habe: 
was '>ollte uns jetzo I noch abhaLt[ en], sie::u ergreifT en], u. mit d [e]m 
\öllU]gst[pn]I Zutrauen ihn[en] anz[ll]hang[enJ? W[enn] wir bloß 
darum an ihr[e]r R[I]cht[l]gk[ez]t I zweif1e]ln wollt[en], w[ez]l e da 
ein[iJge wiss[ens]ch[a]ftl:[iche] I Mein[un]g[en] gibt, mit w[e]lch[en] 
wir el[ie]se L[e]hr[en] [ni]cht \\[o]hl \'[e] reinig[en] I könnten]: wir 
\\iird[ en] ja be.mahe eb[ en] so thöricht I hand [ e ]ln, wie jener, der an 
d[e]r TfTir]kL[l]chk[el]t d[e]r Dinge, die er I im lL'ach[en]d[en] Zu­
st[an]de\\ahrnimmt, bloß a.[us] d[e]m I Gr[un]de zweifTe]ln wollte, 
\\ [ei]! sie im Traume ihm gan::: land[ e Jrs \'org[ e ]komm[ en] ware eu]! 
Denn in d[e]r That, m[ezile] F.[reunde], I wie volles Tfac!zen sich zu 
ei. [nem] Traume v[ e] rhält, I so jene ich[ e ]rh[ el]t, die d[ e] r g[ e ]s[ un]­
de :'.I[enscJh[enJv[e]rst[an]d in 5:[einen] G[eJfiihl[pn] I hat, zu der, die 
"ir d[urc]h abg[eJ:::ogcne B[e]gzffe in I k[unJstm[älß[l]g[en] chLz1J­
rezh[(,I1] erhalt[en]. end, d[a]ß ich d[en] I äly'J[e]nt[en] FaLLset2l', se." 
es, wir hätt[pn] uns I \\'irkl[z]ch geirrt in e[ineJr einz[e]ln[en] a.[us] 
[un]s[e]r[e]n Ansicht[enJ, I die "ir um ihr[eJ wohlthätig[en] Ein-
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flusse e]s vvill[ en] I f. [iir] \vahr annelun[ en]: was \\[e ]rd[ en] wir d[ e]1111 
v. dies[e]m I Irrth[um1e f.[ür] ein[en] Schad[en] hab[enJ? Er treibt uns 
I an z. [um] Gut[ en], er macht uns das Leb[ en] süss[ e]r u. I ang[ e ]neh­
m[e]r: w[e]rd[en] wir es, d[e]nn j[e]m[a]hls b[e]reu[en], also I geirrt 
z[u] hab[enJ?war dies[e]r Irrth.[um] so gut, u. b[e]ss[e]r I noch als 
Tfla]hrh[ezJt, war er [ni]cht TTla]hrh[ezJtf[ür] uns"? - So ist I es 
d[e]nn eine ganz ausg[e]m[a]chte Sache, d[a]ß \vir I unmögl[zJch 
b[ e ]sser zur[ e ]eht komme en] kö[ nnen], als vv[ enn] wir uns nur an das-

30 jen[zJge, I u'as auf das H[ e ]rzH wirkt, haLte en], I u. alle Spitzf[ün ]d[IJg­
k[eIJt[en] d[e]r kIüg[e]l[n]d[en] V[e]r[nun]ft zw[a]r [ni]cht b. Seite 
setze en], abC e]r doch I ihn[ en] auch [ni]cht d[ en] mind[ e ]st[ en] Ein­
fluß auf[un]s[e]r[e]n GI[au]b[en] einräum[enJ.-1 Doch es ist [ni]cht 
[nu]r ein sehr richtiges V[ e ]rfahr[ en], was I wir auf diese Weise anneh-

10 

10 

20 

men, m[eine] F.[reunde], sond[e]rn 11 auch höehstnothw[en]d[IJgist 
es. Denn es ercig- I net sich [ni]cht [nu ]r.::'Ulueil[ en], daß I sich g[ e ]rade 
wid[e]r [un1s[e]re erbaulichst(en] reLzg:[iöSen] Ansieht[en] I g[e]\\isse 
Zw[eIJf[e]1 u[nd] scheinbare I Einw[ür]fe erheb[en] lass[en]; sond.­
[ern 1 dieß ist sehr I hiüifig d[ e]r Fall, u. d[ie]ß ergehet nicht nur d[ en] 
Un- I geiibtcr[en] im Denk[ en], auch d[ie] Geübtest[ en] wisse en] I sich 
[ni]Cht'i alle Frag [ en] z[ u] beantw[ 0 ]rt[ en], die sich in I Rücksicht auf 
rel:[ zgiöSe] G[ e ]g[ en]st[ än]de aufw[ e]rf[ en] lasse en], u. diese e]s I wird 
b. [un]s[e]r[e]m G[e]schl[e]chte w[a]hrsch[ein]l[zJch noch sehr lan-I 
ge, wo [ni]chtf.[ür] imm[e]rso bleib[enJ. Dernatürl.[iche] I Gr[un]d 
hievon liegt in d[e]m Cmst[an]de, d[a]ß d[ie] I meist[en] rel:[zgiöSen] 
Lehr[en] bildh[aJft[en] Inhaltes sind, I u. [nu]r erst dann r[e]cht 
w[ 0 ]hlth[ ä]t[llg auf uns einwirke en] I kö[nnen], w[ elm] vvir f.[ ür] eine 
Zeit gänzl[lJch v[ e ]rgess[ en] I kö[ nnen] , d[ a]ß wir ein bloße e]s Bild, u. 
[ni]clzt d[ie] Sache I s[e]lbst vor [un]s hab[enJ. Allein, wie I dies[e]s 
g[e]schieht, so ist es unv[e]rrneidl[zJch, d[a]ß sich I v. [nun] an gl[ei]ch 
e[in]e ganze M[ e ]nge l'. Einu:[ür]f[ en] g. [egen] [un ]s[ e ]r[ e]n Glau-
b[ en] er-I hebe en] lasse; delm jetzo b[ e ] fll1d [ e]t sich auch in de[r] That 
etw[a]s Unrieh-I tzges an ihm; doch etw[ a]s Unriclztzg[es], das eie nen] 
gl[ezJchgült[zJg[en] I Umst[an]d b[e]trifft, u. uns im Gr[un]de s[e]hr 
w[o] Izltlz[aJ t[zJg ist. Hab[en] I wir es uns [nun] [ni]chtz[u]rR[e]g[e]1 
g[e]macht, einm[a]hl.f[ür] I allm[a]hl az.ifk[ein]e<'ipiliflin]d[IJg[en] 
Eil1lL'[ürJfe>, d[ie] [un]s[eHe]n Gl[au]b[en] be-lofel/JIen], 3[U] ach­
teen]: so ist e mill1ögl[zJch, d[a]ß wir je I Ruhe <u. Fest[zJgk[ezJt> in 
[un]s. [erem] GI[ au ]ben erlang[ en], je see in]e Fl1l.clzte I schm[ e ]ck[ en], 
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je w[a]hrh[a]ftgfüek41]clz durch ihn \\[e]rd[enJ! - [Wir mü sen, sage 
ich, \\[enn] er une; \v[a]hrh[a]ft nütz[enJ I oll, d[e]r Glaube; dem 
wohlm[einen]d[enJ R[a]the [un]s[e1rer I Kirche folg[en], d[ie] klü- )0 

gf (' ]4 n 1 de 1/1 e] '1 nun 1ft ihm unbe- I dingt z.[ u J [un] t[ e ] ruf e ] ifI en 1! I 
III. Es liegt am Tage, d[ a]ß d[ie ]s[ e]r R[ a ]th sehr weise I u. wirk4i]ch 

sr/z4 e ]cht[ e ]rd[ in Jgs nothw[ en]d[ I]g sex; abI e] r wir 11 wollt[ en] auch 11 

ZRli{ en], dIa 1ß sonst [ni]chts anderes,'1 als d[ie] I Erth[ ei]l[ un]g d[ie]-
s[ e]s R[ a] th[ e]s affein Z·'. Seile d[ e]r Kirch[ en ]Z'Or:s-teh[ e]r f[ ür] die I g[ u]-
te Sache des [Chn]st[ en]th[ um]s habe g[ e Jleistet w[ e ]rd[ en] kOInnenJ. 
I Denn fre)I[I]ch hat m[an] sehr oft, b[a]ld in b[eJscheid[e]nerem I :) 
Tone, b[a]ld auch mit Cng[e]stüm g[e]ford[e]rt, d[a]ß I die Vorsteher 
[un ]s[ e ]rer Kirche doch etwas m[ e ]hr thun I möchten f.[ ür] d[ie] V[ e ]r­
th[ei]d[IJg[un]g d[e]r gut[en] ache, als d[a]ß sie d[e]m Zw[el]fl[e]r 
nur I die kurze u. abJI e ]rt[l]g[ en]de Antwort ertheil[ en], "er solle I die 

T1e]linunlft d[e]m Gl[au]b[enJ [un]t[e]nu[e]ifIenJ." - "G[e]setzt, es 10 

ließe sich"''; I sprach m[ an], "g[ e ]setzt, e ließe sich in ei. [nem] g[ e]­
wiss[en1 Si[nn]e for-I cl[e]rn, d[a]ß d[ie] V[e]r[nun]ft d[e]m Glau-
b[ en] [un]t[ e ]nl'OifI en] \\ [e ]rde; doch I ist es imm[ e]r w[ el]t bess[ e ]r, 
u. \\eit emlyehl[en]d[e]r f.[ür] d[ie] I W[a]hrh[elJt, w[enn] dies[e]s 
[ni ]cht b[ e ]nöthiget I wird, w[ enn] m[ an] d[ en] Ungrund all[ e]r d[ e]r 
Z\v[ei]fel u. Einw[ür]fe, w[e]lche I d[en] Lehr[en] des [Chn]st[en]- 15 

th[ um Js entg[ e ]g[ en ]steh[ en], klar aufdeck[ en] I kann, w[ enn] m[ an] 
den engst[en] Zusamm[en] hang, d[e]r I zw.[ischen] [Chn]st[en]-
th. [znn 1 u. V[ e J r[nun]ft statt findet, sichtb[ a] r f. [ ür] Jed[ e] r- I mann vor 
Aug[ en] darl[ e Jgt. Dieß also, alie lß sollt[ en] I d [ie] Vorst[ e ]h[ e]r d[ e]r 
Kirche billigleist[en], w[elm] <;ie dIen] Beyst[an]d I des Geistes Gottes 20 

hab[en]. ie ~ollt[en] [un]s alle Einw[iir]fe u[nd] I B[e]d[en]kl[l]ch-
k[ ei]t[ en], elie wiel[ e]r d[ie] Sache des [Chn]st[ en ]th.[ ums] jem[ a ]hls 
erhob[en] I word[en] 'i[in]d, order] in Z[ulk[un]ft noch erhob[en] 
w[ e] rden kö[ nnen] I in ihr[ en] chr[l] ften eleutI [lJch u. klar v,id [e] rie-
gen. mzrurn <tlzun sie düjJ I nirht? waruni> I 1'[ e] nneid[ en] sie ab- I 25 

sielzt~ 11 eh jede g[ e] l[ e] lu"te Erö,t[ e] r[ un ]g, sich nur mit Auf- I st[ e] 1-
l[ un]g cl[ e ] r L[ e ]hre s[ e] lb t genüge stell[ en] cR" - I So hat m[ an] oft 
g[e]fragt, m[eine] F.[reunde]; die r[e1chte Antw[o]rt hier[au]f, I ist 
nach demj[e]n[IJg[en], was wir bish[e]r b[e]m[e]rket hab[en], I leicht 

~[1I] erthei/en: Denn eb[en], w[elJI e d[e]m M[e]n ch[en] so I gar )0 
[ni]cht nöthig ist, zu se[ine]r B[e]ruhig[un1g, d[a]ß er sich I jed[en] 
Einw[ur]fu. jede B[e]d[enJkl[IJchk[elJt, die <;einen GI[au]b[en]smei-
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[nun ]g[ en] 1 entg[ e ]g[ en ]stehet, vollkomm[ en] aufz[ u ]Iös[ en] wisse; 
eb[ en] aus diese e]m Gr[ un]de 11 hat es auch Gott[ e]s Weisheit [ni]cht 
f.[ ür] nöthig er-I achtet, d[ e]r [chnJstl[ichen] Kirche d[ie] Gabe d[ e]r 
UnfTe]hlb[ar]k[eIJt auch 1 s[eJlbst in \v1ss[en]sch[aJftl:[ichen] Ent­
sch[ezJd[un]g[enJ [mi]tz[uJtheil[enJ. Nein, 1 jen[e]r Beyst[anJd des 
H[ ezlzgen] G[ ezJstes, dess[ en J sie sich erfreu- 1 et, erstr[ e ]ckt sich [nu Jr 
auf das, w[ aJs ein [ en] wicht[iJg[ en] 1 u. allseitige en] Einfl[ u]ß auf deze J 
Erbau[ un Jg hat, [nuJr 1 auf d[ie] L[ e Jhr[ en] s[ e Jlbst, [niJcht auf d[ie J 
B[e]w[ezJsgr[ün]de d[e]rs[e]lb[enJ, 1 u. ihre wiss[enJsch[a]ftl[zJch[enJ 
R[e]ehifIeJrt[zJg[un]g[enJ. Und eb[en] w[ezJII die b[eJscheiden[en] 
Vorsteher [un Js[ e Jr[ e]r Kirche sich d[ie Js[ e]r 1 Grenze ihre e Jr Unf[ e Jhl­
b[aJrk[ezJt, w[enn] auch [niJcht imm[e]r, doch 1 m[ei]st[enJth[ezJIs 
[e Jhr w[ o]hl b[eJw[ulßtwar[ en J: darum enthiel-I t[ enJ sie sich auch 

all[e]rwiss[enJsch[a]ftl:[ichenJ Entscheidung[enJ, 1 darum v[eJrblie­
b[en] sie [nuJr b. dem, was einzig 10th thut z[uJ vviss[enJ; darum 
v[e]rmied[enJ sie es, fTe]hlba- 1 re MIenscJh[en]mezTnunJg[enJ mit 
G[ 0 ]ttes eigenem unfehlb[ a ]r[ en J 1 Ausspr[ u ] ehe in eine allz[ u] nahe 1 
l1e]rbindIunJg, die l[ezJcht l1eJrw[eJehselJ:un]ghätte v[eJranlass[en] 
kÖlm[ en], z[ u Jsamm[ en J 1 z[ u] stell [ en J. <Wohl ließ sie> durch>6 Ezn­
z[ e ]lne J.länner a. [us] ihre e]r Mitte 1 g[ e JlJ: e ]hrte Er6rt[ e ]r[un Jg[ en] 
übe e J r dIen J Glaub[ en] 1 anst[ e ]ll[ en J; allein, w[ enn J sie in heilJ:zJg[ e J r 
l1e]rs[aJmmlJ:unJg, 1 w[ennJ sie im lVahm[enJ Gottes spr[eJch[enJ 
sollt[enJ, da hüte-I teen] sie sich g[eJl[e]hrte Unt[eJrsuch[unJg[enJ 
[mi]t einz[u]meng[enJ; 1 nur was z[uJ glaub[enJ o[derJ [niJeht z[u] 
glaub[enJ sey, 1 das ward in d[enJ b[eJstimmt[eJst[enJ Ausdr[ücJk[enJ, 
doch ohne 1 alle g[e]l[e]hrte B[eJw[ezJse u. R[e]chtfTerJt[zJg[unJg[enJ, 
zur Wiss[en]sch[a]ft cl[c]r 1 ~V[eJLt u. Naehw[eJlt g[eJbracht. - C. 
w[irJkI[zJch hatt[en] sie noch ein[enJ 1 and[e]r[e]n Gr[un]d, so z[u] 
v[e]rfahr[en], m[eine] F.[reundeJ. Denn s[e]lbst, 1 w[enn] diese b[e]­
seheidIe]n[en] l11ännersich hätt[en] zu-I trauen könn[en], d[aJß sie 
bloß wisse en]-I sch[ a ]ftl[LJche Frag [ en] mit eb[ en] cl[ e]r UnfI e ]hlb[ a ]r­
k[ezJtv'Vie Frag[en] d[e]r 1 R[e]lJ:zJgion beantwort[en] \'Verden: doch 
hätte en] sie, nur 1 um d[ie] g[ e ]meine u. große M[ e ]nsch[ en ]menge 
d[urc]h 11 ihre g[e]lehrten Erört[e]r[un]g[en] [niJcht etwa z[u] v[e]r­
WÜTE en], sich 1 ihrer enthalte en] [mü]ssen. Denn ist es [ni]cht g[ e ]wiß, 
1 d[ a]ß nur der> ~ kleinste Theil d[ e]r M[ ensc ]h[ en] d[ie] Sprache d[ e]r 
1 Wiss[en]sch[a]ft v[e]rsteht u. spricht? d[a]ß bey weit[e]m die 1 mei­
st[en] übng[enJ ,11J:ensc]h[en] cl[urcJh d[ie]se Spr[a]che [nu]r v[e]nuir-
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rl'l u. I zu ll!ßl'[eJrst[än]d[nIJ s[en] v[e]rleitet \\.[ ]rd[en]? Könnte 
dcnn I also d[eJr [chrzlstl[iche] Glaube Geml'inv[e]rst[än]dL1l]chk[el]t 
hab[ C'n], I kö[ nn]tC' C'r Glaube f.[ ür] allr M[ e ]nsch[ en] seyn, \V[ enn] I 
[unj<,[e]re Kirch[enJ\orst[e]h[e]r, au bloß[e]r Eü[e]lk[eIJt, um mit I 
ihrlC'n] g[C']I[C'1hrt[en] K[enn]t[ni]ss[en] z[u] prahl[en], selb[e]r am 
lInr[e]cht[pn] Orte I ang[e]br[a]cht, cl.h. in ihr[e]r GI[au]b[en]slehre 
s[e]lb<;t v[ejmebet I hätt[en]? - Wohl ihn[en] al 0, d[a]ß sie dieß nicht 
ge-I than, d[a]ß <;ic uns z\\[a]r kein red[e]nd[e]s D[e]nkm[a]hl ihr[e]r 
I G[ c]1 e 1hrs[ am ]k[ cIlt, ab[ e]r ein um so ehr[ en ] volleres - ihr[ e]r b[ e]­
sch{'[-I drn[ en] Tfh:~h[ eil t hint[ e ]rlas [en] hab[ en]! Ein großes M[ e ]rk­
m[a]hll ihr[eJr rqel]sh[elltist es, d[a]ß sie in al![en] den Fäll[en], wo 
sie nicht in d[e]m I'Ig-en[en], son-I d[e]rn im I ahm[en] d[e]r gan­
z.[en] Kirchl' sprach[en], jede bloß wiss[en] ch[a]ftl.[iche] I Erör­
t[e]r[lIn]g v[eJrmied, <;ich mit d[e]r Aufst[e]ll[un]g d[e]r Lehre I 
s[ c ]/bsl b[ e jgnügencl! - 0 zeigt e ich also ganz I unerwartet, m[ eine] 
F.[rcunde] gfe]radl' dasj.[enige] B[e]n[eJhm[enJ d[e]r Vorsl[e]h[e]r 
[un 1s[ f' ]ri f']r Kirchl', das m[ an J [mi] tl olch[ e]r Bitt[ e Jrk[ el] I an ihn[ en] 
gf c ]la{1 e 1ft hat, 1'[ e ]rdirnrf Lob u. Be)lI a ]1l/8 u. ll:[ a]s im G[ e]gf en]­
lh[e!]/1' m[anJ i/1l1[ en]1 z[u]gl'mulhet hatte, daTÜb[ e]r wär[ en] sie z[u] 
tad[ e ]/n, ll'[ enn] sil'l's ufir Jk![l]ch gf e ]lei5tet hätt[ en J. I :'vluß e[in]e sol­
che B[eJm[eJrk[un]g [un]s [ni]chtB[e]w[unJd[e]r[un]gll. Zutraun I 
C'inIlöß[en]? muß ie uns [ru]cht b[e]stimm[en], dem heils[a]m[en] I 
Rathc, den diese /L'l'isl', Gotterleuchtet[en] [un]s geb[en], um so g[e]­
\\ j<;s[ en jh[ a jft[ e] r nachz[ u 1folg[ en]? -I 
f\. f)wsl's i5lu{ ir ]k1iJch [un]s[ e J re b[ e ] stimmt[ e ]ste Pjl[l]cht, Z'. dl'rLvir 
W1..S, lunler kl'inl'm Vonmnd losspri: e ]ch[ en] könne en J. Sie I hievon z[ u J 
[ü]b[C']rzeug[en], i t eb[f'nJ d[e]r L1e]lzll'Zw[eJck, den ich I mir heute 
vorg[eJnommren] habe. Ab[e]rim Gr[un]de, m[eineJ F.[reunde], 11 im 
Gr[lIn]de <;0Ilt[en1 " 'ir chon d[u]rch dasjenige, I was wir bi5herb[e]­
m[e]rkl't, \. d[ie]s[eJr PIl[I]cht l.'iber-1 zetlg[un]g hab[enJ. Denn was 
Iwir nb[en] sagt[enJ, \\ar I ja so allgfe1mein, cl[a]ß es auch uns mit ein­
schloß. I Od[ e ]r, gilt f'S [ni1cht gl[ el]chf[ a ]11s v. uns, d[ a] ß \\ir uns in I 
d[e]m G[e]\\[eJbe bloß \\i s[en] ch[aJftl[l]ch[e]r B[e]g[n]ITe u. 

chlus<,e I üb[e]raus leicht \ [e]r<;tIick[enJ, u. aufL'ng[e]reimt-1 hei­
tren] v[e]rfall[en], incl[el';s[en] cl[a]ß [un]s[e]r sitt![l]ch[eJs G[eViih! 
sehr I fein 1I. richtig beurth[ el]lt, ob el\\ [a]s I wohlth[ ä]tig f.[ ür] [un]­
s[ e 1 r H[ e] 17 seyn \\ [e 1rcle o[ der] [ni]cht? miiss[ en] I denn also [n1]cht 
auch /l'ir."<) \\of[e]rne "ir klugse:'lll \,"oU[en], alle d[ie] Ansicht[en], 
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derfen] Erspn'l!ßl[lJchk[elJt wir durch 1 [un]s[e]r G[elfühl erkenn[en], 
b[ e JgierflJg ann[ e ]hm[ en] u. sie um k[ eine]r chw[ie ] r1 lJgk [ elJt 1 wiL­
l[ en], die [un ]s[ e ]re klüg[ e JI[ n ]de Ti e]rf nun lft 1 dQluid[ e]r erh.ebt, uns 
wieder raube en] lass [ en]? - G[ e ]wiß, w[ enn] keine Lei- 1 d[ en ]sch[ a]ft 
uns v[e]rblendete; wir wiird[en] das Daseyn 1 d[ie]s[e]r V[e]rbind­
l[lJchk[elJt [ni]cht ein[en] Aug[en]bl[iJck lang b[e]zw[elJf[e]ln. 1 

Ab[ e ]r, w[ enn] wir es and[ e ]rs wisse en], was in d[ e]m Hint[ e ]rgr[ un]-
1 de [un ]s[ e ]r[ e Js H[ e ]rz[ en]s vorgeht, so ist es Eil[ e ]lk[ elJt u.faLsche 1 

Scham, die uns v[e]rbl[e]nden, d[a]ß wir das Sonn[en]klare 1 [ni]cht 
sogl[elJch erkenn[en] u. b[e]folg[en]. Es sträubet sich nährn-llich, es 
sträubet sich [un] s[ e ] re Eit[ e ] lk[ e lJ t dag[ e ]g[ en ], wenn wir 1 <b. d[ e ] r 

Bifolgung 1 dies [ e]r Regel gl[ elJch.s[ a]m> das stillschw[ elJg[ en ]de B[ e]­
k[ enn] t[ nl1ß ableg[ en] soll[ en]; d[ a lß [un]s[ e] re F[ e] rt[lJg- 1 keit im 
Denk[en] u[nd] Schlil!ß[en] noch so g[e]ringe sey, d[a]ß 1 \vir w[elJt 
sich [ e ]rerv[ e ]rfahr[ en], wofern wir [un ]s[ e)71 e]m G[ e lfühle 1 als [un]­
s[e]rfe]m deutl[i]ch.en Wissen folg[en]; d[a]ß die g[e]l[e]hrt[en] 1 Ein­
sicht( en], auf w[ e ]lehe wir uns so viel zu Gute 1 zu thtill pfl[ e ]g[ en], die 
wir vi eil [ elJcht g[ e ]r[a ]de um ihre e]r Sich [ e ]rheit wege en] f.[ ür] so vor-
1 z.ügl[lJch halt(en], jene v[e]rächtl[lJche V[e]rgleich[un]g mit ei-I nem 
Traume v[ e ]rdien[ en] sollte en]! - U. was 1 noch stärke e]r auf uns wirkt, 
wir sehe en] vorher, w[ enn] 1 v\ir nach jenem Gr[ un ]ds[ a ]tze v[ e ]r­
fahr[en] soll[en]; so w[e]rd[en] 11 wir aLLes, all[e]s, was [un]s das 
[ChnJst[en]th.[um] z[u] glaub[en] vorst[e]LLet, 1 alles, was auch d[ie] 
übnge g[ e ]meine M[ ensc] h[ en]menge neb[ en] 1 uns glaubt, gul\'\illig 
ann[e]hm[en] [mii]ss[en]; denn alles dies[e]s 1 hat d[en] unv[e]r­
k[ e ]nnb[ a ]rst[ en] Einfluß 1 auf d[ie] B[ e ]ford[ e ]r[ un]g d[ e]r Tug[ en ]d. 
Da reget sich denn [un]s[e] re 1 falsche Scham, m[eine] F.[reunde], \'\ir 
fiircht[en], w[enn] wir das all[e]s, was 1 die g[e]meine M[e]nge d[e]r 
Mlensc]h[en] glaubt, mit ihr g[e]m[ein]sch[a]ftl[lJch 1 ann[e]hm[en] 
sollt[ en], auch ganz in E[in]e u. eb[ en] dies [ e ]lbe CLasse mit 1 ihr z[ u] 
treten, ihr l'()lI[IJg gl[ezJch geachtet Zell] w[e]rd[en], uns d[e]m 
V[ e ]rdachte 1 ausz[u]setz[ en], als ob ein blöde e]r V[ e ]rst[ an]d uns 
feßle, als 1 ob d[ie] K[ra]ft f[e]hle, uns v. d[en] Vomrth[eIJI[en] d[eJr 
Kindh[ ezJtlos- 1 z[ u ]reiss[ en]. Das ist es, ll'dfh[ a ]lb \\ir uns g[ e ]g[ en] 
d[ie] Ann[a]hme 1 jenes Gr[un]ds[a]tz[e]s a.[us] alleen] K[raJft[en] 
sträube en], LI. so schwer 1 einsehe en] woll [ en], d[ a]ß wir v[ e ] rpfl [IJch­
tet sind, ihm z[ u] folge en]. 1 Ab[ e]r wie sehr täusch[ en] \'\ir uns hier zu 
[un]s[e]r[eJm 1 eig[eJn[enJ Nachth[eIJle! u. wie lfeJrantluortl[lJch 
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mach[en] \\ir I uns vor [unJs[e]r[e]m Gotte! - Wir mög[en] e uns 
~('Jst('h[en] I O[elN] [ni]chtg[e]st('h[en], u'zesclw 'ach u. unsich[e]r 
[unJs[C']rmeJL('hrt[C'Js- Wzss[en] I sey: es bl[elJbt doch 0, wie es ist. Die 
S111 a Ife ab [C' J r, diC' I ganz natürL[IJ ch(' tr[ a] fe, die d[ e] r g[ e ]r[ e ]chte 20 

I Iimm[ e]l üb[ e]r d[ en] EiteLn I v[ e ]rhängt, d[ e]r sich d[ e]r Gr[ en]z[ en] 
sc[ in J ('s m~,s[ en Js schämet, ist I die, d[ a] ß er ;:.u vieL z '[ e] ,trauend auf 
sC'[in]e Eimicht[en], I all[e]s dasj.[enige] v. sich stößt, was sich [mi]t 
lhn[C'n] [niJchtw[oJhl v[e]reinig[en] I läßt, d.h. d[a]ß er, bl[o]ß darum, 
weiL ('r g[ e ]st'f e ] bt I hat, wezS[ e ] r z[ u] se)·71, als es d[ e ] m 11 I[ ensc] h[ en] 2-5 

I . Gott g[ e JSl'tzet ist, I thön·chtf. e] r wird, als rr seyn k6nnte u. soLLte, jO I 
aL, s[ e ] Lbst di(' [, 'nu 'zSs[ en] den s[in] d, auf die er [mi] t st[ 0 ] L4 e ] m I BLicke 
h[e]rabsieht! Gerade zhn[en] , diesen Unmünd(g[en] 1 in d[e]m 
V[ e J rst[ an ]de, hal es d[ e] r güll I] ge Himm[ e]l geoff[ en ] bart in 1 ihre e]r )0 

H[e]rz.[enJseinf[a]lt; ab[e]r d[en] r}'eI~,[C'n] u. d[en] 1/1e]rstf.än]d[i]g[en] 
(die 1 n[äJhmlich st[o]/z auf ihre W[eIJsh[eIJt ind) hal ers z'[e]r­
barmen] - zu 1 ihr[e]r eWlgfen] B[e]schäm[un]gu[nd] B[e]straJIun]g! 
- 0, möchte dieß 11 Letztere b. keinem aus Ihn[en], m[eine] F[reunde], 16 
ein'>l in Erfull[un]g 1 gehren]! chäm[en] wir uns nicht jener Ein­
g[c]schr[än]kt-I heit [un]s[e]r[e]s Wiss[en]s, d[ie] auch, w[enn] wir 
"ie [ni]chl C'inge-I teh[en], b. uns vorhand[en] bleibt! schäm[en] wir 
uns 1 doch [ni]cht dl'S;T c J n[zJg[ en], ll.'as [miJ t z[ u]r m[ ensc Jhl. [ichen] -5 

i\la] tur gl'hörct! 1 HaIt[en] wir auch [ni]cht dafür, d[a]ß all[e]s, w[a]s 
d[iC'] gr[o]ße ;\len-1 ge d[e]r M[ensc]h[en] thut, darum nothw[en]­
d[i]g lhör[iJcht u[nd] v[e]rächtl[/Jch 1 seyn [mü]ßte! Nein, eine 
b[ C' ]ss[ e ]re ;\lein[ Wl]g laßt uns vom 1 m[ ensc ]hl[ichen] G[ e ]schl[ e ]chte, 
\'. [unJs[eJr[eJn Briid[e]m, ann[e]hm[en). [Ni]cht imm[e]ru.1 in al- 10 

I[en] tück[en] bifindet d[ie] großl' .1.I[e]nge sich auf einem 1 <:faL-
sch[ ('n] Hf.gc; nicht imme e J r 1 irret sie: sond. [ern] 1 auch soLche Dinge 
gibt es>, 1 zn u'[e ] Lch[en ] d[ e]rgrcy3[ en] ,1I[e ]nge z[u] gleiche en], emp­
fth~ ('u]d lu. dvf en] l'OLU t! - L\uch habe en] \\ir gar [ni]cht z[ u] fiirch- 1 
lien], m[eziw] F[reunde], d[a]ß m[an1 uns uns[e]re Anhängl[l]chk[eIJt 
am Glau- 1 ben d[e]r groß[en] :\l[e]nge f.[ür] bLC?ße G[elJstf.e]s-
Scllllfä1che u·f[iir] [,'n-Ifäh[l]gk[el]t, Sich I'. d[en] Vorurth[ei]L[en] 1-5 

tL[e]rKzndlz[ei]tLos:::[u]rcl~,s[en], aus-I dClltf.en] ufe]rde. Wie? ollt[e] 
(' cl[e]nn k[ein]e Nlilt[eJI geb[en], wod[u]rch 1 wir hinlängl[IJch 
b[eJ\\eis[en1, d[a]ß [un]s[eJr GI[au]be [ni]clztaus soLch[en] 1 Quell[en] 
fli('ße? Kcinc ;\lilt[ (' ]1, wod[ u ]rch \\ir an Tag Ileg[ en] kÖ[lmen], d[ a] ß 
\\ ir aus rein [1]chC'r Cib [e] rl [e ]g[ un ]g; darum, w[ el]l 1 ,,"ir erkannt, 20 
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d[ a] ß d[ie ]s[ e]r GI[ au ]be höchst wohlth[aJt[zJg f.[ ür] [un Js[ e Jr H[ e]a I 
sey, dens[eJlb[en] ang[e]nomm[enJ hab[enp W[e]r \\ird es denn 
[ni ]cht, I \V[ enn J \'\-ir S[ e J Ibstst[ än ]d[IJgk[ elJ t b[ e ]sitz[ en], u. nur das 
G[u]te, [ni]cht auch das I Böse, das TTeise [nu]r, [ni]cht auch das 771Ö­

r[zJchtean [un]s[e]r[e]n I :\Iitm[en]sc]h[en1 nachahm[en,] w[eJf\\ird 
25 es [ni]cht au [un]s[e]r[e]m I ganz[en] Betragen entnehm[en] kö[n­

nen1, d[a]ß \\ir [ni]cht schw[a]chs[innlJge I u. blöde 11-1[ensc]h[en] 
sin(P - Ja, was g[ e ]r[ a ]de d[ie] jet'::[lJge Zeit b[ e ] trifft; I jetzo, da wir 
un leid[e]rv. e[ine]rganz[en] Mengev. ~1[ensc]h[en] I umr[un]g[en] 
sehren], d[ie] sich v. ihrem ang[e]bo[renen] GI[au]b[en], u. v. d[e]r 
V[e]rb[in]d-ll[lJchk[elJt, d[e]ms.[elben] z[u] g[e]horch[enJ lossagt; 

50 jetzo, da be;TIah affes, I was Jung ist, diesen unselig[ en] V[ e ]rführ[ e]m 
jolgt, sich d[u1rch I ihr Beysp[ie]1 zu ei.[nem] gl[elJch[en] Cngl[au]­
b[en] hinreiss[en] läßt; g[e]r[a]de jetzo I hab[en] \\irja um desto u{eJ­
n[lJg[ e]r.::[ u Jforcht[ en], d[ a lß m[ an] uns in I cl[ e]m q e ]rdachte d[ e]r 
Geist[e]sschwächehab[en] w[e]rde, li/renn] wird[e]m I allg(e]m[ei­

nen] Strome wid[e1rsteh[en] , ll.j[ür] d[e1n'" Glaub[en], d[e]rJle]tzt 
)) affge- I mein Ife]rkannt lL'ird, uns erkläf{en]! Acht[unJg vielm[e]hr 

<Acht[un]g\\'ird m[an] uns I zoll[en] müss[en], um I dieses :\Iuthes 
will [en]; I affein nicht diesel' Acht[ un ]g, I w[ e ]Iche uns w 771 [ elJllL'ird, 

Ilcoll[ en] lcir uns dann l.freu[ en], m[ eine J Fr. [eunde J: sand. [ern J da­
rübe e] r I nur u'O!l[ en] wir jrohlock[ en], I d[ a lß Gottes Ehre wächst, I u. 
cl[ a lß sich m[ e ]hr[ e ]re u. eifrige-I re VI e ]rehr[ e]r b. cl[ e]m Afta-I re des 
Dre.}·ezI nlJg( en] I fe ] r- I same m] le, cl[ e ] r affe selig I macht, die ihn [mi] t 
aufticht[lJg(e]m I H[e]rzelv en]! Am[en]Y> 
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Anmerkungen zu 1811.42.: 

Durchl!;('strich(,ll (;\lanh. 28, 18 - 20) leg. (= Die Inl I\Ießbuch als Evangebum \'or/?:ese­
hene P('likop('). 

2 Bolzanos Anftihrungszeichen nehnwn den Z\\lschE'ntext nicht aus; hier werd('n sie er­
gänzt. 

') Im Oligillal z\\('lnlal .,llur"; Iller eUlmal \\('g/!:elassen. 
t ßolzano hat das Anftihrung~Z(',chen (zu B('gUll1 Jeder betroffenen Zelle wiederholt) 

heim '>eltel1\wrhsell1lrht \\ ('I ter gesetzt. Hier WIrd benu vermutlichen Ende des Zitats 
AusfuhnlltgszE'lChen E'Ulg('fugt. 

'j "S()~ doppelt unterstnrhen. 
Ö ßolzano ... Al1filhnutgszeichen nehmen den ZWIschentext mcht aus; Iuer werden sie er-

f?;cUlZl. 

- Krolmus (Absrhnft S 5) hest Bolzanos "ir/rag" als "vortragen" und bessert am Rand 
aus "anhören" 

8 ,,~Ie" doppelt unterstnchen. 
9 "völllp;" doppelt unterstnchen. 
10 "In SICh" dopp('lt unterstrich('n. 
u ,,falsch" doppelt unterstnch('n. 
L! Notiz am lmk('n Rand ,,(Z. B. AUgUS1111, B('mard, I Thomas v. Aqum, u. Illberhaupt 

dl(, Doctores Eccle· I sille.)" 

I') Fehlendps Au.,fllhrungszeIchpn erganzt. 
q "fllld[pn] o[ d('r] [11I]cht fmd[ pn]" doppelt unterslnchen. 
I) "dl(,s[ (' Js ~ doppelt unterstnchen. 

·'>ollt" III die"'E'1ll Satz aus ursprlln/?:lich "sollet" korrigiert! 
1(; [)Ie~er '>atz Ist Plll z\Wlles :\Tal, also innerhalb d('r Anfiihnlllgszeichen, in Anfiihrungs-

zPlrh('n !('setzt. 
I~ "I [ e ] tz t('re" und "erst[ e ]re" doppelt untersLJichen. 
18 ,,\\'ol1[en] bloß" doppelt unterstrichen. 
H) and[e]rps" doppelt unterstrichen. 
20 ,,(!Jes(''' doppelt unterstrichen. 
21 "uns" doppelt unterstrichen. 
22 ,,I l('cz" doppelt unterstrichen. 
2') Urspnlnl!;hch noch llIcht; "l1och" /?:eHlichen. 
2 ~ "llIchts andere ..... doppelt unterstrichen. 
2'; ß('I dE'1ll Einschub Aus- und Anfiihrungszelchen erganzt. 
20 "Durch" im Ori/(inal/?:roß geschri('ben. - Diese StE'lle wurde nach der Einftigung nicht 

g('ändE'11 01(' fruherE' \'ersion davon 11Ieß: "D[u]rch Elllz[e]lne l\länn[e]r a.[us] illr[e]r 
:\ litte I hE'ß si(' \\ohl .. 

2~ "der" f('hlt im Auto/?:raph. Der Abschreiber KrObllllS fügt den offensichtlich \'E'rgesse-
nE'n Artikel hinzu. 

21\ .,Lob u ßed'Ia]ll" doppelt unterstlichen. 
29 ,,\\'ir" doppelt ulltE'rstnrhen. 
30 "köllnt(' \1. sollte" dopp('lt unterstrichen. 
jl "d('ll" dopp('lt unter,tnch('n. 

)2 Dpr AbschreillPr \rell7el Krolmus fil/?:t am rechten Rand folgende Kurzuberschnft an: 
.,l 'iber den Ra/li der Kirche I (tIie] 1 <nllll:!/ dCIIl Glauben 1/l1ler::llordnel1. I 9 JlIn 18/9". 
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dtum. an dem dIe Rede !!ehalten \ "Urde 9 Juni 1 11' Am Tex ende' _2<1 i'.lai LI.) I 
Gnolmu> - im \·erzelchru-. N"olmu-). (=D<ltum der .-\b-chnf) 

102 



VI 
I8u·47· 1 

Am fünften onntag(' nach Pfingsten. 1 

Luk. 16, I 8) I ('~. 1 

Eingang. 1 

D [a] ß da<; B('nehm('n de<; Haushälters in 1 dem gelesenen Evangelio 
('in durchaus LL'zda-1 r('c!ztlich('s gewesen sey; das, m[ eme] F. [reunde], 
leuchtN," 1 noch einem Jeden 1 aus [un Js[ e ]ren Zeilg[ e ]nossen ein. Wir 
Alle f.'fkJä- 1 ren ihn, für einen zwar klugen u. schlau- 1 en, aber nichts 
d('sto v\eniger höchst schänd-I lichen B('frÜg('r. - Allein, d[ a]ß diesE e]r 
Be- Itruger sein häßliches Verbrechen [ni]cht ein- 1 mahl hätte aus­
führen <u. l'oUzidzen;> können, w[ enn] er b. 1 jenen Schuldnern sei-
nes lI[e]rrn nicht <,0 bereit-I \\illige Hände angetroffen hätte, d[a]ß 
al <;0 1 di('s(' nicht \wnig[ e J r, als er, B [ e ] trug[ e ]r, ja wohl 1 noch griibere 
B[ (' ]tn4,of (']r ge\\E'<;en seyen: dar- 1 über gleitet unsere Aufm[ e ]rks[ a ]m­
k[ pi]t gewöhn- 1 lieh hinweg; an diese Schuldner wird bey die- 1 ser 
Gl('ichnißr('dE' ul1'>[e]r[E']s Jesu meistens nur w('nzgl gedacht, u. jen[e]r 
Tadd, \\elchE'n siE' ver- 1 dienen, wird ihnen elten zuerkannt. 1 Ich, 
m[('inp] F.[rpwldp], glaube dagegen g[eJrade in d[eJm B[e]trag[enJ 
diE's[p]r 1 ,chuldna den tofT zu ein[e]r sehr wichtigen, 1 beherzi­
g[ un ]gS\\ [e ]rthen Belehr[ un]g f.[ ür] uns Alle zu fin-I den. Deml wenn 
"ir p<; {(nZflUa prwägen, 1 was doch die Ursaclz(' gewes[en] seyn 
mochtp, cl [a] ß - 1 nicht ('tzm nur ('in Ein~[zJgn' aus jenen Schuld[ ne] m, 
- !lpin, d[ a] ß vielm [e ]hr gleich 1 der E,:<;te, der Zwe),1(', der Dn'tl(', u. so 
d [p] r Rpih(' nach 11 auch aUe [ 'ibngen, so viele es derselben 1 gab, be­
re, l\\ illig g[ e ]\\"€s[ pn] sp."en, jenen so 1 schäncUichen Unterschleifl z[ U J 
beg('hen: so 1 glaube ich, dieß Räthsellasse sich nicht and[ e Jrs 1 auflö­
<;('11, als d[ a]ß wir annehmen, "ein Jed('r 1 aus di('sen clwld[ne Jm habe 
ich in s('in('m 1 ('zien[ en] C('LL 'Issen damit entschuldziet, d[ a lß U'o­

fT e]m aiden Antrag [ni ]cht ann('hmm ufür]cil', ihn doch ('in anel[ e]­
,fe]rl annähm('." - Denn ps ist " '[o]hl z[u] b[e]m[e]rk[en], cl[a]ß d[e]r 
1 <,chlillle IIaushält[p]rJ('(l[en] cl[e]rSc!zuldn[e]r<wie es in [un]s.[e­
rem] T[ e ]xtP 1 heißt,> 1 im Einz[ e ]Ln[ en] vor sich g[ e ]ruJI en] hab('. Je­
d[ e] f\\ [u Jßte auf eI[ ie ]<;E' 1 Art, nichts v. d[ en] l:ibrigen; Jeder kor nn]­
tE' '>ich 1 sdzrlcic!zt vorst[p]l1[en], d[a]ß in d[e]m Falle, 1 w[enn] er das 
Anprbiet[pn] auch v. sich s[e]lbst ablehnen 1 w[ürJde;, der eig[en-
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nü]tz[zJge V[ e ]rw[ a ]lter es doch einem lAnd[ e ] ren mach[ en], u. [un J­
t[ e]r so VieLen gewiß bey I Einem doch ein geneigtes G[ e ]hör find [ en] 
werde. I Da mochte er nun ohng[ e ] fahr so g[ e ]schloss[ en] ha- I ben: 
"soll uns[e]r H[e]rr e[inma]hl b[e]trog{en] w[e]rd[en]; so ist I es ja 
gl[ ezJchv[ie]1 d[ urc]h wen er es w[ e ]rde; ich habe nun I freyl[zJch kein 
Recht zu d[ie]s[e]m G[e]lde; aber auch kein[e]raus I mein[en] Mit­
schuldn[ e]rn hat mehr Recht da- I zu, als ich; so will denn liebe e]r ich 
G[ e ]br[ au ]ch v. d[ie ]s[ e]r I günst[zJg[ en] G[ e ]l[ e ]g[ en ]h[ ezJt mach[ en]; 
will diese e]s Geld, w[ e ]lch[ e]s ich sei- I nem r[ e ]chtm[ aJß[zJg[ en] Ei­
g[ en ]thüm[ e]r einm[ a]hl nicht si- I ehern kann, an mich zu bringe en] 
such[enJ. - Auf I eine ähnl[zJcheArt, m[eine] F.[reunde], hör[en] wir 
die M[ensc]h[en] auch I noch in [un]s[e]r[e]n Tag[en] schließ[en]; 
übe e ]raus häufig hö- I r[ en] wir sie die größte en] V[ e ]rbr[ e ]ch[ en] da­
mit ent-I schuldigen, weil (wie sie sage en]) wenn sie dieß I o[ der] jenes 
auch [ni]cht s[ e ] Lbst g{ e] than hätte en], es doch von 11 einem Anderen 
g{ e ]scl1eh[ en] wäre. Und ist denn I diese e]r Entschuld[i]g[ un ]gsgr[ un]d 
auch so ganz unrichtig? I wohnt ihm im G[ e ]g[ en ]th[ ezJle nicht etw[ a]s 
I Wahres u. Unwiderspr[ e ] chl[i]ch[ e]s bey? wenn ein gross[ e]r I Erfolg 
eie nma]hl auf k[ ein]e Weise v[ e ]rh[in ]d[ e]rt w[ e Jrden kann, I muß es 
dann nicht gl[ezJchvieL seyn, d[urcJh wen er ausge- I fuhrt w[e]rde? 
[mu]ß es dann [niJcht erlaubt u. I sogar PjZ[zJcht sey[ n], d[ a]ß d[ e ]rje­
nige die Ausfuhr[ un]g I dess[ e ]lben übe e ]rnehme, der noch d[ en J 
größt[enJ Nutz[en] dar[au]s I f.[ür] sich o[der] And[e]re z[uJ sch[ö]­
pf[enJ v[e]rmag? - Freyl[zJch I die Sitt[en]Lehr[eJrhab[enJ sich die­
s[ e]m Gr[ un]ds[ a Jtze bisher I stets wid[ e ]rsetzt; sie hab [ en] ihn unb[ e J­
dingt u. ohne I Ausn[ a ]hme v[ e J rwoifL en] u[ nd] v[ e J rdammet. -
Ab[e]r was I hab[en] sie ausg[eJrichtet? läßt d[eJr g[e]sunde M[en­
sc]h[ en]v[e]rst[ an Jd I sich etwa se[in]e R[e]chte raub [ en]? läßt er sich 
se[in]e I Freyheit[enJ v[eJrkürzen? - Und, sind üb[e]rspanntel Ford[eJ­
fl un]gen in d[ e Jm G[ e Jbiete d[ e]r Sitte en ]l[ e ]hre nicht allm[a Jhl v. den 
I b[ e] trübl[zJchst[ en J FoLg{ en J? - So schließe en] Sie denn hier[ au]s I 
g[e]m[einJsch[a]ftl[zJch mit mir, m[eine] F.[reunde], d[a]ß es sehr 
wichtig I u. v[e]rdienstl[zJchwäre, w[em1J m[an] g[e]nauer, als es bis­
her I g[ e Jscheh[ en J ist, bestinun[ en J kö[ nn Jte, ob u. in w[ e ] Lch[ en] FäL­
l[enJ I etwa die so g{eJwolznl[zJche EntscllllLd[zJg{un]g d[e]r M'[en­
scJh[en] I geLt[enJd sey: "UNnn auch nicht ich dieß thue, so I wird es 
doch d[u]rch eine en] And[ e Jrn g{ e Jschehen!" - Woll [ enJ I wir uns an 
diese e Jr Unt[ e Jrsuch[ un Jg gleich selberwag[ en]; I so haben wir in d[ e]r 
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That den ßeyst[an]d dfe]sjenzgen, I der [un]s[e]r[e]n V[e]rst[an]d so 
oft erleuchten [mu]ß, als wir die I W[a]hrh[eIJt sehen sollen, heute 
~an:: I'Orz[ü]gL[llc'h Z'On-1 n6then; denn w[ir]kl[IJch schwer ist es, ein 
\ollkomm[en] I richtiges LTrth[el]1 in d[ie]s[eJr ache z[u] fäll[en], u. )0 

sdzu 'er I ist es auch "chon, das richt[ IJg Ausg[ e ]sprochene g[ e ]hör[IJg 11 

z[ U]I ,[ e] rstehen, u. v\ie es seyn soll, anz[ u ]wend[ en]. I Binen \\ir also, 4 
bitt[ ('n] wir den gü lig[ en] Geist I d[ e ] r ffl a ] hrh[ elJ t um se[ in] e höhere 
ErI('udztun~ h('ut(', voll I jenes Zutrau [en ]s, das un das h[ e ]rrl[IJche 
Wort I Goltes einflößet, \\ [enn] es uns zuruft: Be- I düifet ihr einm[ a ]hl 5 

df p ] r Weish('it in ('inem höheren I Grade: bittet darum mit I 'OlL[ e ] m Zu­
trauf en ]; . 0 I luird auch Gott z[ u] r Genüge gebe en ]; o[ der] wird I auch 

auf k[ ein J (' TVeise w Sdwden uf e ] rd[ en] Lass [ en ]! I 

AbhandLung. I 

Opr gesunde Menschenv[ e ]rstand entscheidet I in Fällen, welche das 
Tizun u. ulssen betpfTen, I mei<;tens sehr richtig, m [eine] F[ reunde]; u. 
\\ [enn] die kfügrfn-I dr VI e ]11 llunVt d[ urc 1h ihrer I Schlüsse k[ün]st-

10 

I [z']ch [ e ]<;h GewebE' auf Entsch[ elJd[ unJg[ en] kömmt, I die d[ e]m ge- 15 

<;[ un lden M[ ensc 1 h[ en 1v[ e ]rst[ an]de g[ e ]r[ a ]d[ e ]zu \\id[ e ]rsprech[ en]; 
I so z\\[ei]feln wir [nu]r kein[en] Aug[en]bl[IJck, d[a]ß jene I Un­
'1e]clzt, u. dies[eJr R[eJclzt habE'n müsse. Doch diese I Richt[IJgk[elJt, 
di(',>p ['lifT e]hLb[a]rk[E'I]t, die d[e]r g[e]s[unJcle M[ensc]h[en]v[e]r-I 
stand b[ E' ]sitzt; köm[ m ]t- eig[ en ]tl[t]ch I nur dem inneren Sinne, den 
er mit sei[nen] I Aussprüch[ en J v[ e ]rbindet, [ni]cht jen[ en] R[ e]d[ en]s- 20 

art[ cn J, [ni] cht j('-I nen WO/ten u. Buchstab[ en] zu, der[ en] er sich I in 
s.[eil1E'm] Vortr[a]ge b[e]dienet. ['\ein, diese I[e]tzter[en] I sind, w[elm] 
"ip mE']nau b[E']tr[a]chtct w[e]nl[enJ, [ni]cht imm[e]r die I rich- 25 

t[i]gst[en], [ni]cht i[mme]r d[ie] pass[en]cLs-t[en] u. d[ie] geu'ähl­
t('st[en]; sie I sag[pn] z[u1weil[en], an u.f[iir] siclzg[e]nomm[en], et-
\\a,> ganz ander[p]s I au<;, als er cl[urc]h sie ancleut[en] will, I etw[a]s 
Cnn"chtiges sagPl1 sie aus. I Dieses benützt d[ a ]nn die klüg[ e ]Inde 
V[eJr[nunJft; ergrE'ift I die erste d[ie] b[e]ste G[eJI[e]g[en]h[ez]t, wo 30 

cl [E'] r g[ e] me[ in 1e ~1[ ensc ]h[ E']m [e] rst[ an]d I sich mind[ e]r l'Or:siclzt[zJg 
amg[pJehiickt hat, legt <;e[inJE' 11 Watte ganz and[eJrs aus, als er siE' 
ausg[eJl[p]gt hab[en] Ilei!!, b[E'Jm[eJrkt dann L'ng[eJi1:ei Jmth[ei]t[en] 5 
u[ncl] n~'d[E')!:spn'iche I in l\lenge, um d[e]r[eJt\\ill[en] sie sich d[en] 
bitt[p]rst[en] pottu. cliE' b[e]lpid[tJg[en]dste VIe]mclzt[un]gl- sich 
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s[ e] Ibst zum gr[ö]ß t[ en] Nachth[ ei] le erlaubet. 1 So findet sie es zum 
Beysp[ie]1 schon ung[ e ] reimt, 1 auch nur die Frage aufz[ u lI/\'[ e]rf1 en], 
"ob das, was Ulz-I r[e]cht ist, dad[ur]ch erlaubt~ u'[e]rd[en] ki{nn]e, 
d[ a Jß es im Fa!!e 1 der eignen<) Unt[ e ] rlass[ un]g dennoch z '. einem An­
d[ e ] r[ en] 1 ausgeübt lU[ e ] rd[ en] mögte? - "Was e [inma ] hl unr[ e] cht 
ist"'O, 1 spticht der Vemünftler mit siegend[ e ] r 1 Miene, "das ist u. kann 
nicht auch z[ u ]gl[ elJch 1 r[ e ]cht u. erlaubt seyn, sonst würde es ja 
[ni]cht 1 unr[e]cht heissen sollen!" - Wir woll[en] ihm zugeb[en], 
m[eine] F.[reunde], 1 d[a]ß d[e]r g[e]me[in]e M[ensc]h[en]v[e]r­
st[ an]d sich hier ein[ e]s [ni]cht 1 völlig richtig[ en] Ausdr[ u ]cks b[ e]­
dienet habe; vvir woll[ en] 1 denn also nun jeder iV[!ßdeut[ un ]g, so viel 
als 1 mögl[lJch ausz[ u ]weichen, nur lieb [ e]r bestimmt erklär[ en], 1 \'\'as 
eig[ en]t1[i]ch d[ e]r Sinn v. jen[ e]r Frage sey. Man 1 \'\'ill wissen, "ob es 
erlaubtsey, e[in]e H[al1]dl[ul1]g, w[e]lche 1 an U. r.[ür] sich b[e]tr[a]ch­
tet d[e]m W[o]h1e des G[an]z[en] nachth[elJI[IJg U. 1 also unerlaubt 
wäre, darum z[ u] [un ]t[ e ]rnehm[ en], vv[ elJI 1 s[ e ]Ibst im F[ a]lle d[ e]r 
eigen[en] Unt[e]rl[a]ss[un]g dennoch ein 1 And[e]r[e]r da seyn 
w[ür]de, der sie statt [l' n]s[ e]r vollzöge 1 ?"" Ich [mü]ßte [ni]cht auf­
n'chtzg zu \V[ e ]rke gehen; 1 ich [mü]ßte and[ e ]rs spr[ e ]ch[ en], als ich 
im H[ e ]rz[ en] denke; U. 1 als ich es vor Gott v[ e ]ral1twort[ en] z[ u] 
kö[nnen] glaube; 1 wollte ich diese Frage, so wie es And[ e ]re thun, 
unb[e]dingt U. ohne Ausnahme v[e]meinen. -I Vemuriftu. Christ[en]­
thum sagen, es gebe - U. es 1 könne k[ ein]e and[ e ]re V[ e ]rbindl[IJch­
k[elJt f.[ür] d[en] M[e]nsch[en] geb[en], als die, das Wohl des Gan­
z[ en] z[ u] b[ e ]fcird[ e ]m. Alles 11 was sich auf keine, w[ e ]d[ e]r unmitteI­
noch mit-I telbare Weise aus d[ie]s[e]m Gr[un]de h[e]rleit[en] läßt, 1 

das kann d[e]m M[ensc]h[en] auch zu ke[in]er Pfl[IJcht U. Schul- 1 

digk[ elJt aufg[ e ]l[ e]gt w[ e ]rden. Setzen wir also den 1 Fa!!, der doch 
[ni]cht unmögl[i]ch ist, es wisse Jem[ an]d 1 mit l'öII[IJg[ e]r Be­
stimmth[elJt U l'orl1er, d[a]ß ein g[e]wiss[e]r 1 schädI[IJch[e]r Eifolg 
[nun] e[inma]h1 d[ u ]rc ]haus [ni]cht z[ u] ver-I hind[ e]rn sey; er wisse, 
d[a]ß 1 w[enn] er s[e]lbst ich [ni]cht h[e]rbey läßt, d[ie] Sache 1 

<ausz[ u ]führ[ en], sie ohne 1 all[ en] Zw[ ezJf[ e ]1> v. e[in ]em An- 1 

d[ e)71 e]n werde vollzog[ en] w[ e ]rden; er wisse, daß, 1 Alles V. all[ en] 
Seit[ en] ervvog[ enJ, am Ende noch d[ e]r klein- 1 ste Schad[ en] 
d[a]r[au]s h[e]rvorg[eJhe, w[enn] er sich s[e]lbst ent-I schließt, das 
noth\·v[en]d[IJge Uib[e]l z[u] vollzieh[en], um ei-I nem größer[en] 
z[u]vorz[u]komm[enJ: w[elm] 1 solcheCmst[än]de vorhand[en] sind; 
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\ver sollte I denn da noch anstehen, qie] Handlung [ ni]cht (nu]r zu er­
laub[ CI1 l, sond. [ cm II sogar z[ u J r Pflicht I; z[ u] mach [ en ]? B. solch[ en] 
Cmst[än]d[cn] I \\ird ja d(urc]h d[ieJ Vollzieh[un]g d[e]r That das 
\\'[0]h1 des Gan-I z[en], [ni]cht m[e]hr g[e]stO'rt, sond.[em] y[e]r­
gl[czlch[un]gsw[PI1se noch I b[e]f6rd(e]rt; nicht d[ie] That s[e]lbst, 
[nu]r ihre Aussensei-I te, ihr Nahme, ist etwa rauh; ie s[ e ]lbst, nach I 
ihr[cJr i[nneJr[eJn rflir]ks[am]k[eilt beu rth[ei] It, wohlth[ä]t[IJg, 
hei1s[a]m u[nd] I er,>prießl(l]ch. Wend[en] ,vir das, w[a]s wir hier all-I 
gfc]rnein sagen, nur auf e[inen] e[in]z[e]ln[en] Fall an, m[eine] 

F.[reunde], I um cs aufd[ie]se Art b[e]greijl[IJch[e]rf[ür] qen] ge­
mein[ pn ] J1[ ensc J h[ en]- I 1'[ e ] rstand z[ u] mach [ en J: u. es wird sich al­
sob[aJ/d zpig[en], I d[a]ß er sich auf das Entschied[en]ste f.[ür] 
[unJs[e]re Mein[unJg I C'rkläre. Hat er denn nicht eb[en] um diese I 
W[ a ]hrh[ el]t <auf e[in]e f[a ]ßl (l]che Weise> ausz[ u ]sprech[ en], die 
R[ (' jd [en ]sart Lf erdacht, unt[ e] r I Zluq Vib[ e ]In müs e man alLz[ elJ t das 
Kfell1t"re I wähl[ en]? Was heißt denn d[ie ]se R[ e ]d[ en]sart, g[ e ]nau be­
I1 tr[ajchtet, and[e]r[e]s, al was wir so eben b[e]hauptet hab[enJ? I 
Wenn wir cin armes Tmer in einem so tiifl'elwundct[ en] Zust[ an ]de I 
antr[e]fTen, d[a]ß wir [ni]cht f[e]rner zw[ei]f[e] ln kö[nnen], es sey 
kein I Aufkomm [ en1 m[ e]hr f. [ür] da [e ]lbe; w[ enn] wir vorhersehen, 
dass[e]lbe I w[e1rde graus[a]m[en] Knab[en] in d[ie] Händeg[e]ra ­
th[en], e/end[l]gl[l]ch v. ihn[en] I zu Tode g[e]mart[e]rt w[e]rrl[en]: 
nehm[en] wir da w[o]hl ein[en] I Anst[an]d, d[ie]s[e]m ungl[ü]ck­

I[lJch[en] ,'I1itg[e]sch[äJpfoaufErqen] d[en] traur[lJg[en] Dienst I.::[u] 
fezSt[ en J, e, (I[ u ]rch (I[ en] mägl[ lJchst schnellest[ en] Tod auf e[inma]M 
all sein [ e] rlf[ e] mer[ en] Leid[ en J zr u 1 üb[ e ] "heb[ en]? - Wa thun \vir I 
denn hier and[e]r[e]s, als d[a]ß wir uns z[u]r Aus-I üb[un]g e[ine]r 
H[ an Jdl[ un jg v[ P 1 r<;teh[ en], die an sich s[ e] fb t zw[ a] r I schrn [e ]rzl[i]ch 
u. unerlaubt ist, die ab[e]r hier doch ganz I entschuld[IJgt werd[en] 
kann, ,\ [ei]l <;ie auch in d[ e]m F[ a Jlle I d r elg[ enen] Unt[ e] rl[ a]s [un]g 
dennoch v. eine e]m I And[ e] r[ e]n nur auf noch grause a ]m[ e] re Art 
würde "ollzog[en]I w[e]rd[en]? - So gibt es d[e]nn also s[e]/bst, nach I 
d[pJrn entschiedlenJst[en] Ausspr[u]che des g[e]mein[en] M[en-
c ]h[ pn 1-1 v[ e ]rst[ an ]deo:, Fälle, in w[ e ]lch[ en] wir etw[ a ]s, das an sich 

s[e]lbst I b(e]tr[a]chtet unerlaubt wäre, doch darum thun I dürf[en], 
um einem An(l[e]m z(u]vor-z[u]komm[en], der I es mit größ[e]r[e]r 
Gr[auJs[am]k[elJt v[eJrricht[en] w[ür]de, um I f.[ür] das Wohl des 
Ganz[en] b. d[ieJs[e]r G[e]l[e]g[en]h[eIJt doch I irg[en]d ein[en] 
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Vorth[ ezJl abz[ u ]g[ e ]winn[ en]. - Wie kömmt I es denn ab[ e]r doch, 
25 m[eme] F.[reunde], wie kömmt es, d[a]ß eb[en] I dies [e]r g[e]me[in]e 

M[ensc]h[en]v[e]rst[an]d so häufig eine Be-I haupt[unJg hör[en] läßt, 
die [un ]s[ e ]r[ e Jr jetzg[ e ]g[ e Jb[ e ]n[ en J Entsch[ elJd[ un]g I den kahl [ en] 
Buchstab [en] nach g[ e] r[ a Jd[ e]zu entg[ egen ]g[ e ]s[ e ]tzt ist? I "um 

einm[ a ] hL unerf[ au] bt ist"), hören wir öfters I sag[ en], "das soList du dir 
50 [ni]cht erLaub[ en], auch [un]t[ e]r d[ e]r Ausr[e]de, I d[a]ß es ein An-

der[ e] r statt Dein[ e] r th[ un] w[ü] rde, w[ enn] du I es [un] t[ e] rLiljJest. 
8 fl.lag doch ein lederf[ ür] sich v[ e ]rant- Illuort[ en], was er [un]s thut: 

du hast nur R[e]ch[en]sch[alft lfor dich z[u] geb[en]! - Dieser I so 
scheinbare Wid[ e ]rspruch, m[ eme] F.[reunde], ist völlig auf I eben die 

5 Art z[ u] lös[ en], \\ie m[ e ]1111 e ]re and[ e Jre ihm I (f[u]rchaus ähnf[i]che, 
aufw[e]lc[he]n die I B[e]h[au]pt[unJg[en] de g[e]s[un]d[en] :\1[en­
sc]h[en]v[e]rst[an]d[es], dürft[en] sie and[e]rs nach ihr[e]n I Buch­

stab[en] ausg[e]l[e]gt w[e]rd[en], I ergriffTen] w[e]rd[en] kö[r111]t[en]. 
Er kümm[e]rt sich näml[zJch I d[e]r g[e]m[ein]e l\1[ensc]h[en]v[e]r-

10 st[ an ]d, er kümm[ e]rt sich gar nicht dar- I um, was se[in]e Aus­
spr[ü]che etwa, nach ihr[e]m todt[en] Buchst[a]b[en] I ung[e]schickt 
ausg[e]l[e]gt, b[eJdeut[en], order] [ni]cht b[eJdeut[en] kö[nn]t[en]; I 
sond[ e] m er sieht [nu] rauf d[ en] G[ e J brauch d[ e] r Worte; er wählt 
[nu]r imm[ e]r I (4. e Jrgf[ ezJclz[ en J Ausdr[ ü]cke f.[ iirJ se[in]e :\leinung, 
die run ]s[ e ]re Aufin[ e Jrks[a]mk[ elJt I auf sie an1 meist[ en] rege ma-

15 ch[e]n kö[nn]t]en], die uns d[ie] TVz'cht[IJgk[elJt I d[e]r Sache zeig[en] 
soll[en], die sich wohlth[äJt[i]g[eJr, fruchtb[aJr[e]r, I \\irks[a]m[e]r 
f.[iir] [un]s[e]r H[e]rz b[e]zeug[en]. Was etwa in Il'ief[enJ, ja in d[en] 
meISt[ en] Fäll [ en] gilt, drückt er I schon Iieb[ e]r wie gänz4.1Jch aLlg[ e]­
mein aus; was v. [un]s I häufig mißbraucht w[e]rd[en] kö[nn]te, 

20 w[ enn] er <uns erst einige, e[in]z[ e ]lne> ALiS- I nahm[ en] z[ u]g[ e]­
b[ en] woLLte, das nennt er eine ausnahms- I los [ e] RegeL. Damit er 
ab[e]r auch I v. d[e]r and[e]11e]n Seite [un]s[e]re Freyh[ezJt [ni]cht 
üb[e]r die Ge-I bühl' b[e]scl1l1ä]nke Li. b[e]schu'[e]re; hilft er f.[iir] 
einz[ e ]Lne I Fälle, wo e[in]e Ausn[a ]hme z[ u] mach[ en] ist, d[urc]h eine 

25 land[ e] re R[ e]g[ e] I aus; d[u ]rch e[in]e R[ e ]g[ e JI, w[ e Jlehe dann frey­
Il[zJch d[en] Tfort[en] nach mit jen[e]r erst[eJr[eJn im Wid[e]r- I 
spr[u]che stehet, d[e]m inn[e)!le]n Sinne nach aber s[e]hr w[o]hll 
Ife]rein(gtw[e]rd[en] kann, u. keinem V[e]rstän-I dig[enJ z.[um] An-

50 stosse g[eJreichet. Ganz so v[e]rhält es I sich b. d[eJr Frage, w[e]lehe 
d[en] G[e]g[en]st[an]cI [unJs[e]r[e]rheut[IJg[enJ Cnt[e]r-I such[un]g 
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au'>maeht. 0 w[aJhres auch ist, d[a]ß sie, I sob[a]!d m[an] sprech[en] 
ll'l!! [mi]t ein[()]r wisse en]sch[a lIt.(I ichen] Str[ c ]nge, [ni]cht alL-li g[e]­
mrin l ,[p] mrinet 1L'[e]rdlcn] dürfr; so zcahr I ist es auch, d[a]ß sie b. 
\\[el1l[pjm doch in d[enJ meic;t[cn] I Fäll [en] z{e]mein[en]dzu beant­
w[o]rt[pn] SP\, u. d[a]ß wir M[ensc]h[en] uns [nu]r allzuofi I Aus­
n[a]hmlen1 \. cl[eJrs.[clben] prlaub[en], wo keine z[u] mach[en] sind. I 
Was thut denn also d[e]r g[eJm[ein]e M[ensc]h[en]v[e]rst[an]d, um 
sein[e]l;\rits I d[eJrgl:[eiehen] Mißbr[äu]che mögl[lJchst z[u] v[e]rhü­
t[ pn J? Er anl\\ortet I auf jene Fr[ a ]ge im AlIg[ e ]m[ einen] v[ e ] meinend; 
LI. ('f I sorgt gl [elJchw[ 0 ]hl f.[ ür] d[ie] F[ d]lle, wo e[in]e Ausn[ a] hrne 
g[ P ]stattet I ist, cl[ u ]rch jene zwexte R[ e ]g[ e] I: wenn dir [nu] r :::.u{ 1]­
sdz[ en J ['ib[ e]! I u[ nd] L'ib[ e]! d[ie] ffl a] IzL g[ e]L[ a ]ss[ en] ist, sollst du 
da,\ K!rinere 1L'ähL[ en]. I Auch wir, m[ eine] F. [reunde], auch wir hät­
t[cn1 h. dicc;[cnJ ririf[a]ch[cn] Aus- I spriich[en] des g[e]me[inen] 
.U[ eme Jh[ en 1/ fe] l;'it[ an ]d[ e]s g[ e] trost z >[ e )l°b!eib[ en] kölnnen], w[ enn] 
lms[ e] rr grijJere ['ib[ un]g I im Denken uns nicht jrii.h[ e] r o[ der] spä­
t[ p] r azlrin[ en] Wi{L[ e] n,pr[ u ]ch, der I hier vorhand[ en] ist I a~[ e] rk­
s[ aJm l

!> Irt"e ]macht, u. in dem F[ a]!Lc, cL[a 1ft wir ihn [ni]cht :::.[u] !äs[ en] 
ZL'[ülßt[en], I m L'nruhr zfe]rsetzt hab[en] ufür]de. Allein jetzo, nach­
el[ e Jm I ich Ihn[ en J mit all [ e]r Frey[ mü]th[IJgk[ e1Jt g[ e ]stand[ en] habe, 
die I E[ in Je \. jene PB] bcyd [en] R[ e 19[ e ]In gelte [ni] cht so alLg[ e] mein, 
aL'i rs d[e]r Buchst[a]be aus- lagt, jetzo, nachd[e]m ich Ihn[en], 
s[ P J!bsl I eine gan:::. and[ e ]rs lautende R[ e]g[ e]! .DIr[ e]s VI e ]rhaLt[ en]s 
auf I glp]sle!!t habe; jetzt ist es nothw[en]d[lJg, d[a]ß ich Sie drin­
glPn]d\t I warne vor all[e]m Mißbr[au]che d[e]r mitg[e]th[elJlt[en] 
W[a1hrh[cijt, I aufcl[a]ß Sie [ni]cht etwa, st[a]tt Ihn[en] z[u]r m[e]h­
r[eJr[eJn B[e]nlhig[un]g I z[u] dien[en], nur z.[um] Vfe]rd[e]rb[en] 
f. [Lir] Sie werde. G[ e Jstatt[ en] I Sie meinem b[ e ]sOlgten Herzen in die­
s[ P jr Rück-I sicht, elf a 1ft ich die noch üb,i)]ge Hä!fie I diese e]r St[ un ]de 
[nll] r da~ll am\ [e] ncle, um dir z 'om[ e ]hrnst[ en] Fälle auf[ u ] zähL[ en], I 
azlllfpJ!ch(' {L[ie] oben z'on [un]sg(e]g{c]b[en](' R[e]g{e]! d[u]rchaus I 
[ni]cht anlL'[ c Jndb[a]r ist, ob es gL[ elJch scheine en] I mägte, d[ a lß sie 
Q/1ll ,[ e 1 ndb[ a J r seT I 
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Wir habt en] vorhin gl e ]c;agt, es sey erlaubt, I ja sogar PjZ[lJcht, eine 10 

g[e]wisc;e H[an]dl[lIn]g, d[ic] an sich I s[e]lbst b[e]tr[a1chtet schäd­
I[ll'h u[nd] [un]erlallbt wäre, clen-I noch z[u] [un]t[e]rnehn1[en], so-
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5 b[a Jld wir mit Sich[ e Jrh[ elJt wisse en J, 1 d[ a Jß auch im F[a Jlle d[ e Jr ei­
gen[enJ Unt[eJrl[aJss[unJg d[ieJ That 1 von einem And[eJr[eJn, u. 
zw[ a Jr noch 1 schm[ e Jrzl[lJch[ e Jr, u. noch g[ e Jmeinsch[ aJdl[lJch[ e Jr 
vollzog[ en J w[ e Jrd[ en J 1 wird. Diese B[ e Jh[au Jpt[ un Jg ist völl[zJg wahr, 
m[emeJ F[reundeJ, u. wir 1 sind zw[aJr [niJcht g[eJsonn[enJ, auch 

10 [nu Jr das Mindeste v. ihr 1 z[ u Jr[üJckz[ u Jnehm[ en]. Ab[ e Jr nur pfl[ e Jgt 
m[anJ sie häufig auf Fälle 1 anz[uJwenden, aufw[eJlche sie in d[eJr 
That so gar 1 nicht paßt, die unt[ e Jr ihr so gar [niJcht enthalt[ en J sein Jd; 
1 was heIßt diljJ an-I d[ e Jrs als d[ie J U1a Jhrh[ ezJt mIßbrauchen, zu s.[ ei-

15 nem J ezg[ enen J VI e Jr-I d[ e Jrb[ en J? - Vor solch[ en J Mißbräuch[ en J Sie 
auf dCa Js drin-I gendste z[ u J vvarn[ en J, ist eb[ enJ jetzo meine Absicht. 
1 Verg[eJbl[zJch, sage ich also, v[eJrg[eJbl[zJch b[eJngt m[anJ sich azifl 
[un Js[ e J re heut[iJge R[ e Jg[ e J I u. sucht sein B[ e J nehme en J d[ ure J h sie zu 

20 1 b[ e Jschönzg[ en J, w[ enn J es fiirs erste, noch uns s[ e J Ibst'7 aufl irg[ en J d 
e[in Je Weise mögl[zJch seyn sollte, d[ en J schädl[ichen J Er- 1 folg ganz 
z[uJ v[eJrhind[eJm; od[eJrw[ennJ esf.[ürsJ zweyte 1 noch [niJchtso 
ganz g[ e J wIß u[ nd J ausg[ e J macht,8 ist, d[ a lß 1 im FI a J lle d[ e J r eig[ e­
nen J Unt[ e J rLass[ un Jg, das Uib[ e J l v. eine e J m Anderi: en J 1 w[ e J rde voll-
1 wg[ en J w[ e Jrd[ en J; od[ e Jr w[ enn J es z. [um J dn"tt[ en J noch erst d[ie J 

25 Frage 1 ist, ob die Vollzieh [ un Jg d[ e J r Handl[ un Jg d[ u J rch uns [niJ cht 
v[ie Jll[ ezJcht 1 schm[ e Jrz4:zJch[ e Jr u[ ndJ g[ e Jm[ einJsch[äJdl[zJch[ e Jr seyn 
w[eJrde, als w[ennJ es ein 1 Ander[eJr thut; od[eJr w[ennJ endl[zJch 
z. [um J viert[ en J die 1 H[ an Jdl[ un Jg [un J t[ e Jr die CL[a]sse d[ e Jryl e Jn[z} 

30 g[ en J g[ e J höret, d[ ie J ein f[ ür J alle- 1 m[ a J hl d[ u J rch ein ganz aus­
n[aJhrnslos[eJs G[eJs[eJtzv[eJrbot[enJ sind, und 1 bleib[en]. - Lass[enJ 
Sie uns b. jede e Jm diese e Jr vier 1 Fälle im Einz[ e Jln[ en J nur e[iniJge 

11 Aug[ enJbl[zJcke v[ e Jrweil[ en ].11 
1. Einleucht[enJd ist es wohl, d[aJß sich d[eJrj[eJn[zJge völlig v[eJr­
g[eJbl[zJch 1 auf [unJs[eJre R[eJg[eJI b[eJrufe, völl[zJg v[eJrg[eJbl[zJch 
R[eJchifI eJrt[iJg[unJgv·1 ihr erwarte, der e[inJe g[eJm[einJsch[aJd­
l[zJche That [unJt[eJr d[eJm 1 Vorw[aJnde vollzieht, d[aJß w[ennJ er 

5 s[ e Jlbst d[ e Jr Thät[ e Jr 1 [niJcht g[ e Jword[ en J wäre, sich[ e Jr ein An­
d[ e Jr[ e Jr sie vollzog[ en J 1 habe enJ w[ürJde; ind[ e Jss[ en J d[ a lß es doch 
näh[eJr b[eJ17i:aJchtet sogar 1 ihm s[eJlbst· g mögl[zJch g[eJw[eJs[enJ 
wäre, d[ en J ganze en J Eifolg 1 d[ u Jrch Klugh[ elJt z[uJ v[ e Jrhind[ e Jm. 
Hier ist ja offl: en Jbar [niJcht jene 1 Vorauss[ e J t:::[ unJg vorhand[ en J, die 

10 wir in [un Js[ e Jr[ e Jr R[ e Jg[ e Jl mach[ en J, 1 u. die so wes [ en J tl[zJch darin 
ist, dCa Jß auch d[ e Jr SchlZ#s[ a Jtz s[ e Jlbst 20 1 mit ihr ganz we Jgfällt. \Vir 
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selZ[ en 1 nähml[ IJch 1 voraus, eI[ a Jß es hier gar keine Aushülfe>' gebe, 1 
d[alß dip g[plm[ein]sch[ä]d!.[iche] That, w[ennJ sie [niJcht v. d[e]m 
hn[ en 1 vollzogt en] wird, 1 sicht e Jr doch ei[ nen J anctl e}t e Jn 1 Thät[ e Jr 
flndet; das ic;t [nun] ab[e]r hier [ni]cht d[eJr Fall, wennljen[eJrEine, 
sob[ a lId ('r [ 11 U ] r II 'Itl, d[ en 1 gan.::[ en] Erfolg z[ u] hint[ e 1 r- 1 treib [ en] 
z'[eJ/ma~ Da ist pr unläugbarz{e}pjlichtet, 1 all se[in]e Kr[ä]fte an­
z[uJstr[pJng[pnJ, um d[a1s L[p]tztere z[uJ leist[enJ.1 0 war es d[e]r 
Fall mIt jpn[ en] chllldn[ p Jrn in [u n 1s[ e ]r[ e]m 1 Evangelio. Hätte auch 
imm[pJr ein jpd[e]r Einz[e]lne 1 aus ihn[en] noch so g[e]wiß seyn 
kö[ Jl]1Pn l, cl [a 1 ß d[ p J r b[ e ]trüg[ e Jr[IJsche 1 V[ e J rw[ a ]lt[ er; im F[ a Jlle er 
sein[ en J 'ichändl[ ichen] Antr[ a Jg v. sich 1 weist, b. einem Zwqt[ enJ ein 
g[<'JMigt[e]r[e]s G[e]hör 1 find[en] \i\'[e] rde: was hatte dieses z[uJ 
sagt en J, da ihm ein 1 Miltel zu G[ e 1bote stand, d[ en] ganz [ en J B[ e ] trug 
[e]lbst 1 noch z[uJ v[eJrhind[eJm? Anzeige an sein[enJ Gläub[IJger 1 

\\ äre dieß :\1iuel g[ e J"V(''> [ en]. \V[ enn J gl[ eiJch d[ e Jr erste, d[ e J r 1 be­
c;te, den eI[elr b[eltrüg[e]r[IJc;che V[eJrw[a]lt[e]r ang[e]sproch[en] 
haUe, 1 nicht [nu1r d[en] '\ntr[aJg mit Abscheu v. sich g[e]vvies[en], 
')ond.[ern] 1 auch eies tne1rad[en] m~ges L'. ihm zu seinem H[eJrm 1 
g[e1gang[en] \\äre, um ihm d[en1 schändl[IJch[enJ Plan seines 1 Be­
amt[enJ z[u1 pntdeck[en]: sag[en] ie s[e]lbst, m[eine] F.[reunde], ob 
eI[ ie ]s[ (']r Hauc;h[ äjlt[ e J r 11 denn nicht bey Zeit[ en] noch au ß[ e]r Stand 
g[e]s[e]tzt \\[o]r-I d[en1 wäre, 1 seine b[e]trüg[e]r[IJsch[en] Absich­
t[en] ausz[u]fLihrpn? Ab[e]r 1 was war es, das diese Schuldn[eJr so 
v[ e ]rblendpt(" d[a Jß 1 auch kein Einz[IJg[ e Jr aus ihn [ en J auf d[ie ]s[ e]s 
l\Iilt[e]l \[e]rfiel, cl[a]ß 1 sie sich alle d[ieJ H[inJt[eJrtr[eIJb[un]g des 
B[pltruges f.[iirJ unmögl[IJch 1 hielt[en], d[aJß sie sich alle in ihr[e]m 
G[e]\\ic;.,[en] r[e1chtfTe]rt[IJg[en] 1 z[u] kö[nnen] gl[au]bt[enJ [mi]t 
cl.[ em] pr[ u]che, u{ enn] ichs [ni]cht ann[ e Jhme, so ufir]d es 1 doch 
('in Afu1[eJr{'/' st[a1tt ,Ue[inelr ann[e]hm[enJ? Tur die 1 G[e]\'v[innJ­
sucht kor nn lte sie <;0 \ [<, Jrbl [e 1nd[ en], [nu Jr Lcictl en ]sch[ a lften 1 sind 
auch b. uns d[ieJ l'rsach<" d[a]ß wir '>0 oft nicht 1 sehen woll[ enJ, es se)' 
noch <,[in1e Aushü!fe mögl[IJch, das 1 Bö e könne noch g[an]z v[e]r­

h[in]d[eJrt, u. d[urc]h [unJs s[ eJlbst L{ eJr-1 h[inJd[ ]rt LL{ e Jrd[ enJ! 0 

glaub[enJ h[unld[elrteausllns, die 1 im V[eJrh[äJlt[nIJsse d[e]r L'n­
t[e]lgebm[en] leben, sich bey 1 sich s[eJlbst völlig r[e]chtf[eJrt[IJg[enJ 
z[ lI l kö[nnen], d[a1ß sie e1[en1 bös[en], v[e]r- 1 d[e]rbl[IJch[en] 
Lau n [ en ]u [nel 1 Absicht[ euJ ihr[ e ] I' G [ e ] biet[ e ] r so willig 1 nachgeben; 
"denn", <;pr[ e ]ch[ en J sie,!!" wollt[ eu] wir uns nur 1 im g[ e] ringst[ en] 
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20 ' ivid[e]rs[e]tz[enJ, [nuJr das g[e]r[zil]gste :\1ißfall[enJ 1 v[eJrrath[enJ, 
,vir würd[en] also gl[ezJch entf[eJrnt, u. And[eJre, 1 feigere als wir, 
käm[en] an [unJ [eJre St[eJlle!" - Ab[e]r, 1 irr[e]t ihr auch nicht in eu­
er[e]r Mein[unJg, d[aJß alle 1 Wid[e]rs[e]tzl[zJchk[ezJt, auch e[inJe 
v[ e] r[ nün ]ft[zJge, b[ e Jscheid[ e ]ne u. be- 1 hu ts [a ]me, völl[zJg v[ e Jr-

25 g[ e ]bl[IJch wäre? habt ihr schon 1 All [ e Js v[ e Jrsucht? gibt es <w[ ennJ 
m[ an] das volle R[ e Jcht 1 auf s. [einer] Seite hat, 1 gibt es> nicht e[in]e 
Art, d[ie J Stirne 1 z[ u J biete en], vor w[ e ]lch[ e Jr s[ e Jlbst der Tyrann be­
traff[enJ 1 z[uJr[ücJkbebt?-1 
2. Doch eb[en] so üb[eJreiLt u. ohne G[e]w!ß- 1 heit z[u] hab[enJ, 

)0 pflegten] wir auch J[ ürs J zu'eyte anz[ u ]nehm [en J d[ a J ß im Falle 1 wir 
s[ e ]lbst [niJcht b[ e ] reit se}71 wollt[ en], das Böse 1 ausz[ulführ[ en], 
gl[ezJch irgtenJd ein And[eJr[eJr da seyn lI..'[ürJd[eJ, 1 der es st[a]tt 
Uns[ e J r thut. 0 lange wir hievon 1 nicht die völlig te G[ e Jwißh[ elJt ha-

13 ben; so lange; 11 nur auf bloße T}laJhrsch[ein]l[zJchk[ezJt[en], viel­
I[ elJcht nur Alög- 1 fiehk[ ezJ ten bauen: so lange könne enJ wir auf 1 keine 
Weise b[ e Jr[ e Jcht[zJgt seyn, <d[ie J Au sführ [ unJg> d[ e]r That s[ e Jlbst 1 

5 zu üb[e]rnehm[en]; wif\">rürd[enJ ein[enJ bloß mög-I fich[enJ, oder 
doch nur bloß w[a Jhrsch[ ein ] l[zJ ch[ en J Schad[ e]n in eine en] wirkl[lJ­
ehen 1 v[ e ]rwand[ e Jln. Ab[ e]r bringt es nicht die Xatur d[ e Jr 1 Sache 
mit sich, d[ a J ß eine solche G[ e ],,,>ißh[ elJt nur in 1 den selt[ enJst[ en J 
Fäll [ en] eintrete enJ karu1? Hand[ e Jlt es sich denn 1 hier nicht um Ent-

10 schließ[unJgen des frey[enJ :.vI[ensc]h[en]will[enJs? 1 Gibt es denn 
etw[aJs, das z[ulfäll(g[eJr, u. v[eJränd[eJrl[iJeh[eJrwäre, 1 als d[e]r 
Entschluß des Will[enJs b. ein[eJm M[enscJhenw[eJs[enJ? Kö[nnenJ 1 
wir dennjem[aJhLs g[an]z ich[e]r seyu, d[a]ß sich ein Ander[e]r 1 
g[eJr[a]de so u. [ni]eht and[e]rs .:::[u] hand[eJln, g[eJr[a]de ditfJ u. 
[ni]chts and[e]r[eJs 1 .:::[u] thun entschließ[en] w[eJrde? G[eJs[eJtzt 

15 auch, wir hätt[enJ zchn-I mahlu . .:::u{a]nzzgm[a]hlb[eJm[e]rkt, d[aJß 
ein g[eJw[IJsser :\1[ensc]h [unJt[e]r 1 b[eJstimmt[enJ Cmst[än]d[en] 
sich aufb[eJstin1mte Art b[e]nomm[enJ 1 habe; kö[nnenJ \\ir daraus 
[mi]t völl[IJg[ e Jr Sich[ e Jrh[ ezJt schließe en], 1 daß er auch noch das 
nächste }lIahL \\ied[ e]r so hand[ e ]ln 1 w[ e Jrcle? lehJ1 dUe] Erfahr[un Jg 

20 [ni]cht, d[a]ß d[ie ]s[ e]r 1 Schluß sehr täusch[ en]d u. tliigl[IJch se."? So 
kö[nnen] ,,,>ir 1 also, so oft ein g[eJwiss[eJr Erfolg /'. ll.][enscJh[en]hand­

l[ unJgt en] ab-I hängt,jast nie ganz sich [ e]r sey, dCa Jß And[ eJre 1 statt 
Uns[ e Jr vollziehe enJ w[ e ]rd[ enJ, was "ir aus Furcht vor e[in]er Sün-I 

25 de [un]t[eJrlass[enJ. Viell[elJcht - denn ,\ie oft hat sich 1 dieß [ni]cht 
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schon prpign[<,]t - viell[Pllcht, d[aJß g[e]r[aJde run] [eJre Be-I d[en]k­
I[ i]chk[ eilt auch sie prschütt[ e]m u. b[ e]d[ en ]kl[IJch mach[ en] wird? -
I ~o kann <'s denn al 0 schon, um dies[e]s Ein[en] Gr[unJdes will[enJ 
I iiuß[e]rst seLt[en] I nur dazu komm[en], d[aJß wir G[e]br[au]ch v. 
[un ]5[ e ]r[ e Jr I R[ e ]~[ e JI mach[ en] kö[nnen]; denn äuß[ e ]rst selt[ en] I 
nur 5ind wir 50 g[ an]z g[ e ]vviß, d[ a]ß gl[ elJch ein And[ e}l e]r da seyn I 
w[t'Jrdp, der da vollzieh[en] w[e]rde, was wir uns weig[eJrn.1 Auch 
die ~chuldn[eJr in [un]5[e]r[e]m Ev[an]g[e]lio hatt[en] ofl1en]b[a]r 11 
kpin R[e]cht dazu, d[eJr E[in]e vom Ancl[e]r[eJn so zuv[eJr-1 sicht-
1[llch vor[au]sz[u]s[e]tz[en], d[aJß er da b[e]triig[e]r[zJsche Aner­
biN[en]I des Hau5h[äJlt[e]rs ann[e]hm[en] w[e]rde. U. hätt[en] ie 
d[ieJß I [nu]r [niJcht w[e]chs[e]ls[ezJt[zJgv. e[inan]cl[e]rvor[au]sg[e]­
s[e1tzt, 50 wäre e auch I all[e]m Ansche[in]e [ni]cht in d.[er] W[zJrk­
I[ 11chk[ ezlt erfT 0 ]Igt; hätte d[ e 1r I E[in]e d[ en] And[ e ]r[ e]n f.[ iir] B[ e ]s­
s[ e]r g[ P ]halt[ en], so hätte sich auch I Jed[ e]r g[ e ]scheut, d[ e]r Einzige 
so schl[ e ]cht z[ u] hand[ e ]In. Aehn-ll[zJche Fälle trag [ en] sich tägl[zJch 
vor [un1s[e]r[e]n Aug[en] zu. I Ohne die näth[i]g[en] K[elUl]t[nzJsse u. 
Vorb[e]rpil[unJg[enJ z[u1 hab[en], ent-I chließ[en] sich tägl[zJch Män­
n[e]r z[u1r Uib[e]rn[a]hme d[e]r wich-I tigst[en] Aemt[e]r u. Wür­
d[pnJ im taate, zl'arum? I weil sie in ihr[e]m G[eJwiss[en] ich [mi]t 
c1.[ pm 1 G[ e Jd[ an]k[ enJ b[ e Jn,hig[ en], df a 1ft I in d[ e]m Falle, wenn sie 
7[u]r[üc]ktrct[enJ wollt[E'n], gl [ezJch I irg[en]d ein and[e]r[e]r, Th[ezJIs 
noch unfah[llg[e]r[e]r Malm I an ihr[en1 PI[a]tz sich dräng[en] w[ür]­
cle? Ab[ e ]r, L<;t es {4e ]nn I auch g( e ]w,zß, {'1 a]ß dü!!3 gf e ]scheh[ en] w[ür]­
de? L'it es so g(anJ:-. gte]u',zß, d[alft I g(e]rade kein and[e]rer, aLs 
o'lip ]s[e]r unfähige Mann das Amt erlangten] zL'[ür]de? ist es g( e]wfj6, I 
(~ a lß <;ich im gallZ[ en] Lande auch nicht Ein fähigf e ] r, If[ ür] diese A rl 
I'. C[ e ] sch[äVt[ en 1z'älL[iJg g{'{'zgn{'t[ e]r K[ 0 ]pf, d[ e Jrjelzl in d[ un ]kL[ e]r 
f1e]rborg(E'n]heitl{'bt, II'oiflna'[en] oflt{'? - Nur w[emlJ ihr dies[eJs I 
wüßtet, nur \\[enn] ihrAlflL'lss[enJh[ezJtb[eJsitz[enJ kä[nnJtet; dann I 
mögtet ihr euch in euer[e]m G[e]wiss[en] b[e]ruhig[en] könn[en], 
d[a]ß ihr ein I Amt iib[e]rnehmet, ohne d[ie] d[a]zu näth[zJg[en] 
K[ enn1t[nzJsc;e u. Fäh[llg-1 k[ zJt[en1 z[u] hab[en]! I 
). Ab[ e 1r nicht e[inma 1hl dieß, dCa Jß \Yir mil völl[i]g[ e]r ich[ e ]rh[ ezJt 
I \\lc;sen, das Böse, w[e]lches wi.r [un]t[p]rlass[en], w[e]rde ein I An­
c! [e] r[ e] r vollzieh[ en], [ni ]cht e[inma] hl dies[ e]s ist in all [en] Fäll [ en] 
hin-I r[e1lch[en]c1 zu [un]s[e]r[eJr R[e]chtf[e]lt[zJg[un]g; sond[e]rn wir 
m iiss[ en] auch nach I B[ e J rücksich t[ lJg( U n ]g I'. aL'1 en] [/mst[än] d[ en] 
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deutl[zJch erkenn[en], d[alß 1 w[enn] wir And[e]r[e]n z[u]vorkom­
m[en], das LTib[e]l elg(ent]l[i]ch gfe]mil- 1 d[e]rt u. v[e]rklein[e]rt 
w[e]rde, d[alß wir d[e]ms[eJlb[en] noch ein[en] od[er] and[e]r[e]n 
Vorth[ezJll~ Ij[ür] das gem[ein]e B[eJste abgfe]winn[en] kolnnenJ. 
Denn wo kein 1 solch[e]r Torth[ezJl abz[u]seh[en] ist, wo wir nichts 
z[uJr Tie]rmin- 1 d[e]r[un]g des Leid[eJs beytrag[en] könn[en]; wo 
all[eJs dass[e]lbe bl[eIJbt, 11 ob wir das Uib[e]l s[e]lbst, od[e]r ob An­
d[e]re es h[e]rbey- 1 fuhr[enJ: da könn[en] wir off[en]b[a]r auch 
k[ ein]e PjZ[zJcht habe en], 1 s[ e ]lbst d[ie] H[ e ]rbe:dUhr[ e]r dess[ e ]lb[ en] 
z[ u] w[ e ]rden, <da [mu lß im G[ e]gf en]th[ ezJle 1 uns [un ]s[ e]r gute[s]> 
1 H[ e]rz vor einem wid[ e ] rl[lJch[ en] G[ e ] sch[äVte 1 mächtzg z[ u ]r[üc]­
khalt[en]! Was soll ich erst sag[en], 1 wenn eine g[e]nauere B[eJ­
tr[ a Jcht[ un]g alle e]r Umst[ än ]de zeigf en] 1 kann, d[ a]ß es [ni]cht e[in­
ma]hl dass [ e ]lbe Uib[ e ]l, sond.[ em] in nla ]hrh[ ezJt 1 ein grijßeres wäre? 
Wie, wenn jene B[ e ]schäd[i]gf un]g [un ]s[ e ] res 1 Nächst[ en], jene Be­

ein171äJcht[i]g[ un]g an seinem Ezg( en]-I th[ um Je, jene Ti e ]rl[ e] tz[ un]g 
se[ine]s gute en J Nahm[ en ]s, sollte sie ihm 1'. uns, 1 v. iH[ e ]nschen, die er 

sich d[u]rch manche 1 T~lo]hlth[a]ten IfeJrpjZ[zJchtet z[u] hab[en] 
gl[au]bt, die er f.[ür] Freunde hält, 1 wid[e]r alle Erwart[un]gz[u]­

g[e]ftigt w[e]rd[en], ihm auch w[ezJt schm[e]r.::- Il[zJch[e]r fall[en] 
[mü]ßte, als w[elm] sie v. unb[e]k[ann]t[e]ro[der] v. Feindeshand 1 kä­
me? - Wie, wenn einezweydeut[zJge That chon eb[en] darum, 1 d[a]ß 
wir sie begehren], ein schlimm[e]r[e]s Be.ysp[ie]l gibt, ein 1 größ[e]­
r[e]s Aergfe]r[I1l1ß v[e]rursacht? - \Vie, wenn schon 1 die bloße l1e]r­
schiebe un]g des Uib[ e]Ls auf e[ini]ge Tage od[ e]r 1 St[ un]d[ en] hinaus, 
ein w[ a ]hr[ e]s Gut z[ u] nenne en] ist? wenn es sich 1 um d[ie] V[ e ]r­
läng[e]r[un]g des Leb[en]s ein[e]s 111[ensc]h[en]wes[en]s 1 hand[e1lt, 
b. w[e]lch[e]mjedeSt[un]de f.[ür] ein[en] G[e]winn z[u] acht[en] 1 ist; 
w[ e]r mögte hier z[ u ]vorkomm[ en] dürf[ en], ohne die Schuld 1 eines 
l1Iörd[e]rs auf sich z[u] lad[enJ? Wie endl[lJch, w[enn] es 1 [niJcht 
e[inma]hlgfe]wij] ist, d[alß [un]s[e]rZuvorkomm[en] d[en] Uibn'­
g[ en] (I[ie] JUacht das Böse gl[ ezJ ch- Ifalls ausz[ u Vü/ul en] v[ e] rhin­
d[e]m w[e]rde? Dieß ,var 1 d[e]r Fall b. d[en] Schuldn[eJm in [un]s[e]­
r[e]mBib[e]lt[e]xte, led[e]r 1 aus ihnen hätte sich um so w[e]n[zJg[e1r 
b[ e ]r[ e ]cht[lJgt halte en] solle en], den ehrlosen Antr[a ]g, der ihm g[ e J­
schah, anz[u]nehm[en], 1 weil er ja, auch s[e]lbst da, noch [ni]cht 
v[ e ]rsich[ e]rt sey'11 kor nn]te, 1 ob sich d[ e]r Ha ush [ äJ/t[ e 1r [mi]t d[ie]­
s[e]m 1 Ein[en] B[e]177.ige auch w[zJrkl[zJch g[e]nüg[en] lass[en], u, 

11·1 



[niJcht b. Mehr[eJr[enJI noch ein Gleich[e]s \' [e]rsuch[en] \\[e]rde. 
Aus ein<'m ähnl[i]ch[en]1 Gr[un]de könnet auch ihr, d(ie] ihr G[e]­
sch[eJnke lI. B[e]e;t[eJch[un]g[enJ " annehmet, euch niem[a]hls 
r[ c ]chtf<,rtigen. Ihr saget 1 uns fre,v1 [IJch; "wenn wir's nicht ann[ e ]h­

m[ en], so nimmt es 1 ein And[ e]r[ e]r statt Uns[ e]r an?" - Ab[ e]r b[ e]­
m[<,Jrk<,t ihr [ni]cht, 1 d[a]ß d[e]r B[e]stechLiehen so imm[e]r m[e]h­

r[ <' Jre w[ e ]rd[ en]? eI[ a]ß das Ge-I sehr e ]nkeg[ e]b[ en] auf d[ie ]se Art je 
lang[ e]r je m[ e ]hr z[ u]r itte In{ e Jrc4: en] [mu]ß? Im G[ e ]g[ en]th[ el} 
I<" \"\'[<,nn] ihr euch 1 ehrlich b[e]uugt, u. jed[e]s G[eJsch[en]ke u. 

jed[ en J Antr[a ]g, \\'[ e]ß )Jah[ men]s 1 er auch sey, st[ an ]dh[a 1ft u. euch 

\wiset; habt ihr das Uib[ e ]11 [ni]cht z.[um] w[ e ]n[IJgst[ en] so v[ie]1 an 
eueh liegt, v[ e ]r[ min ]d[ e ]rt? 1 erfahrt m[ an] nicht an euerm B[ el} 

sr[ ie ]Ie, el[ a]ß es doch w[ e ]n[IJgst[ en]s noch einige 1 1"[ e ] chtL[IJch g[ e]­
s[ inn] te u. unb[ e Jst[ e ]ehL[ IJclze J1änner gebe? - 1 
l. Doch es ist Zeit, d[aJß ich noch auf d[en] L[e]lu[en] u. wich-I tig­

st[ <'n J FaLl z[ u J rede en J komme, in welche e]m m[ an] sich u[ e] r­

gi <,] bL[lleh 1 u. ganz wid[eJr [un]s[e]re Ab icht auf [un]s[e]re ob[zJge 
R[eJg[<']l be-I ruf[en], u. sein B[e]tr[a]g[en] d[urc]h sie r[e]chtf[e]r­
t[zJg[enJ wollte; e \\ä- 1 re dieß d[e]r Fall, wenn man sich e[in]e 
HandL[ un]g er-Ilaub[ en J woLlte, die ihr[ e]1' Natur nach allz[ eilt u. aus-

1 nahrnslos zu cl. [en] v[ e ]rbotenen g( e ]hö'ret. Denn eist unläug- 1 bar, 

m[eineJ F.[reundeJ, u. kein b[e]huts[a]m[e]r Denk[e]r wird es je 

übe e] r- 1 selzm habe en], d[ a]ß es auch H[ an ]dl[un ]g[ en] v. e[in Jer sol­
chI (m] t'ut g<,be, 1 die m[ an] ganz allg[ e ] mein u. ohne alle Ausnahme 1 
l'[<,Jrbiet[en] [mü]sse. IIandl[un]g[en], die f.[ür] das Wohl d[e]r 1 
;\1[en c]h[en] v. den v[eJrheer[en]dst[en] Folg[en] sind, u. clie, w[eJUl] 
1 si<' [niJcht allg(eJm.[ein] v[e]rbot[en] wär[en], je läng[e]r, je öfter[e]r 
be- 1 gang[en] würden; H[an]dl[un]gen, b. w[e]lch[en] nur d[a]­
d[uJrch, d[aJß 1 m[an] sie alfg(e]mcin v[e]rbietet, d[e]r Nutz[en] des 
V[<']rbotes 1 e;ichtb[a]r \\'ird; alle d[e]rgl.[eichen] H[an]dl[un]g[en] 
köI I1nen J u. [mü]ssen u[n] t[ e]r 1 d[ <'n] I[ ensc ]h[ en] f.[ ür] imme e]r u. 
ohne Ausn[a]hme 1 v[eJrbot[en] w[e]rden; m[an] [mu]ß es Ifest­

setzTen], d[a]ß sich kein M[eJnsch, d[e]raufcl[en] ahm[en] e[ine]s 1 
ehrlich[en] lI. r[e]chtsch[a]ff[e]n[en] :\lannes Anspr[u]ch mach[e] " 
jem[a]hls und nnt[e]r w[a]e; i[mme]r f[ür] B[e]ding[un]g[enJ [mi]t 
e[in]er s[o]lch[en] 1 That b[e]fa e. Das i t denn \\irkl[zJch g[e]sche­
h[m], m[eine] F.[reunde]; 11)(>y alleen] qö] Ik[e]rn aufErd[en] ist es 
g[ <' Je;cheh[ en]. 1 Lüg[ en] u. J[ a] Ls-clz[ e Js Zeug[nz1ß <in lL'iclzt[ IJg[ en] 
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5 Dingfen]>ertheiL[en]; meineidig 1 schwörfen], StehL[en] u.fr[e]maTe]s 
Eigf en] thum sich heim- 1 tückisch zueign[ en]; Eh[ e] bruch u[ nd] Un­
k[eu]schh[ezJt begeh[en]; 1 diese u. m[e]hrfe]re andrfe]e d[e]rgl:[ei­
ehen] H[ an ]dL[ un]g[ en] w[ e]raT en] auf[un]s[ e ] rem 1 ganz[ en] EraT en]­
rfun]de, so weit J/1[ensc]h[en] auf dems[e]lb[en] 1 wohn[en] , für 

10 et"'v[ a]s allg[ e ] mein u. ohne Ausn[ a ]hme VI e ]rbot[ e ]nes 1 erklärt; w[ e]r 
sich mit That[ en] v. solch [ e] r Art b[ e ] faßt, er 1 mag es auch aus w[ e ]1-
ch[ e]m Gr[ un ]de er zl mme] nvill, thun, er 1 wird für ehrlos u. v[ e] r­
damm[un]gsw[ür]aTzJgg[e]halt[en]! - Vornehml[zJch ab[e]rsteht 1 es 
aT e]r Gotth[ ezJt s[e]lbst zu, in jen [ e]r GffT en]b[a]rfun]g, w[ e ]lche sie 

15 uns gegf e ]b[ en], 1 die H[ an]dl[un]gen 1 gf e ]nau h[ e ]rausz[u ]heb[ en], die 
ihrf e ] m allwiss[ en ] aT en] R[ a] thschlusse nach, dem 1 m[ ensc] hl. [ichen ] 
G[ e ]schL[ e ]chte aLlg[ e ]m. [ein] u. ohne Ausn[ a ]hme v[ e ]rbot[ en] w[ e ]r­
d[en] 1 müssen, w[enn] es sein eign[e]s B[e]ste [ni]cht z[e]rstör[en] 
soll. Alles 1 also, m[eine] Fr.[eunde], alLes, w[a]s [un]s d[ie] Off[en]­
b[a]r[un]g s[e]lbst, d[ie] hohe, g[ö]ttl[zJche, 1 f[ür] böse u. sündh[a]ft 

20 in e[in]emjegL[zJch[en] F[a]He erklärt, w[a]s sie 1 uns ohne Ausn[a]hme 
v[e]rbietet, das Alles dürf[en] \vir 1 uns auch nie, u. [un]t[e]rke[inen] 
B[ e] aTin]gf ni]ss[ en] erlaub [ en J; auf 1 H[ an] dl[ un]gf en] v. dies[ e] r Art 
ist also [un]s[e]re eb[en] g[e]g[e]b[en]e 1 R[eJgel schon ihr[eJr Natur 
nach niem[a]hJs anz[uJw[e]nd[enJ. Die 1 Schuldner in [un]s[e]r[e]m 

25 heut[zJg[en] T[e]xte, g[e]s[e]tzt sie hätt[en] auch 1 alle B[e]ding[un]­
g[ en] erfuHt, die wir bisher g[ e ]ford[ e]rt 1 hab[ en]; schon darf um] 
könnt[en] sie sich nie- 1 m[a]hls mit [un]s[e]rfe]m Grfun]ds-[a]tze 
entschuld[i]g[ en], w[ei]L ihre 1 That unt[ e]r aTie] CL[a]sse d[ e]ran sich 
s[ e ]lbst u. ohne 1 Ausn[ a ]hme v[ e ]rbotenen13 gf e ] häret. Denn Dieb-

30 st[a]hll war ja d[e]r Nahme ihr[e]r That, Diebstahl u. 11 Unt[e]r-
18 schieb[un]geinesj[a]Lsch[en] ZeugfnzJss[e]s! W[e]lch[e]r ehr-llie­

b[ en ]de Mann hätte [ni]cht ohne alle weitere Unter- 1 such[ un]g 
z[u]r[üc]kschr[e]ck[en] soH[en] vor 1 dem G[e]d[an]k[en], sich e[ine]s 

:5 V[e]rbr[e]ch[en]s von d[ie]s[e]rArt schuld[zJg 1 z[u] mach[en]! 0, 
wäre auch noch so viel dabey z[ u] ge- 1 winn[ en] g[ e Jwes[ en], [ni]cht 
f.[ür] d[en] Thät[e]rbloß, sond.[ern] auch If[ür] aTie] T~le]lt; <f.[ür] 
ih[r]e Mitm[ensc]h[en] zu 1 g[e]wi[nnenJ g[e]wes[en]> um ein[en] 
soLch [ en] Preis hätte sich 1 Jed[ e]r weig[ e]rn dürf[ en] u. soLl[ en], d[ e]r 
M[ e ]nschh[ ezJt ein[ en] 1 Dienst z[ u] leist[ en]! - So ist es \virklich, 

10 m[eine] F[reunde]; nur 1 dann, \Velill eine g[e]wisse That, [ni]cht 
schon an 1 sich u. unb[ e ] dingt bose u. schändL[zJch ist, w[ enn] sie [nu]r 
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1 [un]t[p]rg[e]w[ll';s[enJ Cm t[än]d[en] <d[en] [ ']ahm[en] e[ine]r 
schäd-I ![i]ch[enJ u[nd] aLso unrrL[au]bt[en] 1 H[an]d![un]gz[u] tra­
g[C'n] \[e]r-I dien[pn] mag, in [un]s[erem] geg[en]-I W[ä]rt[lJg[en] 
Falle ab[e]r> 1 ofllpn]b[a]r nützl[i]ch ist, v[e]rgl[ezJch[un]gsw[ezJ e 
nahml[zJch, ale; jf:>!1PS 1 k!einrre Uib[e]!, das [un] t(e] rgn?ßcr[en] uns 1 

noch z[u] wahl[en] übrig bl[ezJbt, nützL[zJch u.1 heils[a]m ist: [nu]r 
dann ist es erl[au]bt, d[a]ß wir, obgl[elJch I mit bang[eJm H[e]rz[en], 
une; z[ll]rV[e]nicht[lln]g d[ip] [e]rThat ent-I schließ[enJ. Allein, was 
('in VI e ]rbr[e ]ch[ en] I hpißt '>chon an sich s[ e ]lbst., was imme e]r a!1g[ e]­
m[ell1] u. ohne I Au<;n[a]hrne zu d[en] v[e]rbot[e]n[en] H[an]dl[un]­
g[ pn ] g[ e] höret: 0, das bleibe I fI e] me v. uns AlI[ en], f.[ ür] jetzt u. im­

m[e]r! Opr Herr 11*']wahre uns vor jedem Einfalle, so was z[u] thun, 

I [un]t[ C']r was i[ mme]r I fIür] Umst[ än ]d[ en], [un ]t[ e]r w[ a]s i[ mme]r 
I f1ür] B[C']ding[un]g[enJ! Er schenke uns ein re[in]es H[e]rz, I u. ei­
[!1C'11] heilig[ en] g[ e] r[ e Jcht[ en ] inn, der all[ e] wa schänd- II[zJch ist 
\[p]rabschput, gl[elJch bey d[e]m erst[enJ Anbl[zJcke.1 Am [eny). 

117 

1-:> 

20 



Anmerkungen zu 18u.+7.: 

Frei gewählte Perikope. 
2 Gestrichen: "dem Himmel sey dank!" 
3 Zweiter Teil (dieser Tautologie!) am Rand hinzugefti~. 
-+ Heute veraltet ftir "Unterschlagung" (mhd: "underslE'ipfE'n". 
'5 urspriingliche Version: "aus eigener G[ e }~iss[ en ]h[ a ]ft[/]gk[ e/]t abschlagen u"Ürde". 

(Unterstreichung der korrigiertE'n Version nicht angE'paßt). 
6 Eigentlich "f[-?-]stl[/Jch[e]s". Baudis liest: "künstliches" (Unterlänge bei k irrtümlich); 

dE'm schließen "ir uns <I1l. 
{ Crsprungliche Version "klebt". Bei der Göerschreibung wurde der superskripte Ver-

doppelungsstrich vergessen. 

8 "unre(ht" und "erlaubt" doppelt unterstrichen. 
9 "eignen" doppelt unterstrichen. 
10 Bolzanos Anfi.ihmngszeichen nehmen den ZWIschentext nicht aus; hier werden sie er­

gänzt. 
u Crsprungliche \'erslOn: ,,\"Oll-I zleh[en] würde?" - Im On,,01.nal nicht vollständig koni-

giert. 

12 "BestImmth[ e/]t" doppelt unterstrichen. 
13 "Pf1[/]cht" mehrlach unterstrichen. 
4 Franz Baudis liest hier "Deutensart"! 
15 Fehlendes Ausführungszeichen ersetzt. 
16 "mym[ e ]rks[ a ]m" doppelt unterstrichen. 
1- ,.erste" und "uns s[ e ]/bst" doppelt unterstrichen. 
18 g[ e ]u'!ß u[nd] ausg[ e ] macht doppelt unterstrichen, 
19 "ihm s[ e ]lbsl"doppelt unterstrichen, 
20 RandilOtiz: ,,(CIII1"'<) I1 '> /l ')". 

21 ,.Aushü!ft" doppelt unterstrichen. 
22 Z\\ischentext nicht ausgenommen: Anfüruungszeichen ergänzt. 
23 Das fehlende ,,\\ir" \\ird in der Abschnft Baudis ergänzt. 

2+ "rorth[ el]l" doppelt unterstrichen. 
25 "v[e]rbotenen" stark unterstrichen 
26 Baudis am rechten R<I1ld: " Ob u. in u'elchen Fällen die Entschuldigung 1 gelte, ll{ eml] 

auch [ni]cht ich dies tlwe, so LL'ird 1 es doch d[ urc]h e[in]{'/1 anderen geschehen." 
Abschnft Baudis orule Cnterstreichungen, 
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VII 

Am siebenten onntage nach Pfingsten. I I 
(lUatth. 7,1.15 21') l e~·1 

Eingang. I 

b\ev B('hauptungen in unser[e]m heutigen I Texte, m[eine] F.[reun­
de], sch<'inen mit einander in I einem gewissen \Viderspruche zu ste­
h('l1. I In der Einen verbietet uns der göttliche I \Veisheitslehrer Jesus 
das Richten u[ nd] L'r- I theilen übe e] r AncL1 e] re. Richtet nicht, sagt er, I 
so werdet auch ihr nicht gerichtet werden. I Gleichwohl in dem Verfolge 
S(,lller Rf'de gibt I er uns seLbst eine sehr merkwür- I dige AnLeit[ un ]g, 
wi(' wi.r <'s aI1L[ u ]stell[ en] hätte en], I welUl wir hie ode e]r da übe e]r die 
slttJ[zlche B[<']schaff1en]-1 heit unsrer 0:eb[en]m[en]sch[en] ein Cr­
th[ (,lll aus- I "pr[ e ]ch[ en] sollen. "An ihren Werken, so lautet I sein 
\\('jc;[e]r Rath, an ihren rTerken Lemet die I J,J[e]nsch[en] erkennen. 
Drnn j('(4. e] r gute Baum I bn'ngl gute Früchte, u. jeder schLechte Baum I 
bringt schlechte Früchte." So ist es auch b. I den M[ e ]nschen: nach 
lI11i ('11 J .Friichten aLm mqJt I ihr sie unt[ e] rscheiden. Liegt denn in die­
s<'n I Letzteren Horfen uns[ e] r[ e]s Hen71 nicht die Er- I Laubnij3, ja wohl 
gar ein BifehL, üb[e]r den sittlich[en] W[e]rth order] Cnw[e]rth 
ul1<;[e]r[e]r [e]b[en]m[en]schen in b[e]stimmt[en] I Fällen ein Vr­
th[<'lJl ausz[uJspr[e]chen, I sie ohne Cmst[än]de f.[ür] schL[e]chte 
J'llensc]h[en] z[u] f'rklär[enJ, w[enn] jene I H[an]dL[un]g[en], die sie 
v[ e] liib[ en], nur imme e]r I schL[ e ]cht u, böse sind? Allein w[ enn] wir 
c!i('ß 11 thun, m[ein<'] F.[reunde], da ndllen wir ja, da cheint I es, d[a]ß 
\\' j r uns geg[ en] die m:c;te der [un]s I gegebene en] Vorschrift[ en], 
g[ <'gen J d[ie] R[ e Jg[ e]1: Du soLlst I nicht nd2t[ en]! v[ e Jrstossen, Was 
bl('ibt uns I denn also hier für ein Ausweg übrig? an w[ e ]lche I Regel 
haben \\ir um hier zu halten? und I wie erklälten] wir es, d[a]ß sich 
dip ewige W[ a] hr- I heit s[ e ] Lbst z[ u] ",i.d [e] rsprech[ en] scheine? -

ehr I leicht, wenn wir uns nur noch an die I B('m[eJrk[unJg erin­
n[ e Jm, \\ [e ]lehe ich Ihnen vor I einer kurzen Zeit erst beyg[ e ]br[ a ]cht 
habe;' an I die B[e]m[e]rk[un]g nähmJ[z]ch, d[alß I man in e[ine]r 
Sprac!zr, Ll '[ e ] Lehr me ] meirifaßlicl2 I sr."1-71 so/~ RrgeLn, die nur in Z 'ieL[ en] I 
Fä/~ eu JI gelten, so ausdrücken müsse, als <ob sie aLLg[ e] mein g[ e ]1-
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t[en]d 1 wären, indess[en] d[a]ß> 1 jene Einschr[ä]nk[un]g, die ihn[en] 
beyz[ u ]fug[ en] ist, 1 entw[ e ]d[ e]r ganz im Sinne b[ e ]halt[ en], ode e]r in 
e[ine ]r i 1 zwC)'t[ en], gl[ ei]chfJ: a ]lls allg[ e ]mein laute en ]den 1 R[ e ]g[ e]l 
ausg[ e ]sproch[ en] wird. Dieß l[ e ]tztere hat 1 uns[ e]r Jesus gethan. 
Zwey Regeln hat er 1 uns g[ e ]g[ e ]b[ en], die d[ e]r G[ e ]me [in] f1 a]ßI[IJch­
k[ elJt w[ e ]g[ en] zw[ a]r Beyde 1 allg[ e ] mein laut[ en], die abC e]r d[ e ]n­
noch nicht in str[ e ]n-I g[ e]r AlIg[ e ]m[ em ]h[ elJt v. uns v[ e ]rstand[ en] 
w[ e ]rd[ en] solle en], sond.[ em] 1 die Eine solle en] wir vielm[ e ]hr uns 
d[ u ]rch die 1 andere erkläre en J. Richtet nicht, 1 sprach er, und - sucht 
d[ en] sittl. [ichen] Tr1 e ] rth d[ e ] r M[ ensc ] h[ en] aus 1 ihr[ en] TYT e ] rk[ en ] 
z[ u] erkenne en]. D [u ]rch diese L[ e] tuere 1 R[ e ]g[ e]l wollte d[ e]r weise 
V[ 0 ]lksl[ e ]hr[ e]r uns z[u]r Be-I obacht[un]g6 d[ e]r 11-1[ ensc]h[ en], u. 
z[ u ] r Eins[ a ] mmL[ un ]g nüt~lJ ch[ e ] r 1 lW[ ensc] h[ en ] k[ enn ] t[ niss] e er­
[mun]t[e]m; d[u]rch seine erst[e]re R[e]g[e]l ab[e]r 1 wollte er uns 
noch vorher, <vor e[ine]r g[ e ]fahrl[i]ch[ en] Klippe 1 b. d[ie ]s[ e]m 
G[ e ]sch[ä]fte \\'arn[ en], 1 vor jenen unb[ e ]sonnenen,>- oder auch nur 
zw[ e ]cklosen Urth[ elJI[ en], 11 w[ e ]lche die M[ ensc ]h[ en J 1 so oft übe e]r 
ihre Mitbrüd[ e]r fallen. end eb[ en] 1 auf diese Art, m[ eme J F[reunde J, 
macht Jesus v[on] }\1a]z[a]r[e]th uns 1 auf e[in]e W[a]hrh[elJt auf­
m[ e ]rks[ a ]m, w[ e ]lche die größte en] 1 Weisen des Alt[ e ]rthums v[ e ]r­
gassen, w[enn] sie 1 uns zum Erw[eJrbe d[e]r lW[ensc]h[en]k[enn]t­
[lllJß aufford[e]rten. 1 Sie thaten dieß unb[eJdingt u. ließ[enJ uns 
d[urc]h [ni]chts 1 b[eJm[eJrkL[iJch werden, d[aJß es nicht ohne Aus­
n[a]hme 1 r[eJcht u. erlaubt sey, üb[eJr die M[ensc]h[en] z[u] [u]r­
th[eIJle[n,] d[aJß 1 m[anJ die sittl[IJche B[eJsch[aJff[enJh[elJt d[e]r­
s[e]lb[en] [nu]r [un]t[e]r b[e]stimmt[en] 1 B[e]ding[un]g[enJ, nur 
w[ enn] es nöth[IJg o[ der] [nü]tzl[IJch ist, ausfor- 1 sehen dürfe. <Düft 
hat uns erst 1 das [Chri]st[ en ]th[um] g[ e ] lehret; 1 u. diese B[ e JLehr[ un]g 
war 1 w[ir]kl[lJch> 1 um so nothw[e] n[d] 19[e] rf[ür] uns,jestärk[e]r 
uns schon 1 eine natürL[lJche Neugierde anz[u] treib [ eil] pfl[ e ]gt, 1 der 
Sittl[IJch[ en J B[ e ]sch[ a]Jf[ en ]h[ elJ tauch solch [ e J r M[ ensc ]h[ en] nach-
1 z[u]forsch[en], die uns im Gr[un]de so g[an]z u[ndJ gar [niJchts 1 an­
gehn. - Schließ[en] Sie daraus [nic]ht im g[eJringst[en], 1 d[a]ß das 
[Chri]st[en]thum etwa d[en] Iwh[enJ Tr1eJrth der }1-1[ensc]h[enJ­
k[ enn] t[ 1111ß 1 nicht ndür iJg würdige; nein, obgl[ ei]ch es in 1 jene 
übe e ]rtrieben[ en r Lobeserh[öhun Jg[ en J, mit w[ e Jlch[ en] 1 diese \Vis­
s[ en ]sch[ a Jft <v. Einigen wUr]kl[lJch> allz[u] freyg[ie Jb[lJg b[ e ]th[ eiJlt 
1 word[ en] ist, [niJcht mit einstimm [ en] wird; so 1 v[ e Jrkennet es doch 
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d[pn] w[ir]kl[z]ch[en] .":utz[<'n] d[e]rs[e]lb[en]; er- Ilaubt es [un]s 
[ni]cht nur, sond.[ern] macht es [un]s auch z[u]r 1 Pil[z]cht, [un]t[e]r 
g[C']\\iss[en] l lmst[än]d[en] u. in b[e]sond:[eren] Lag[en] nach 1 
M[emc]h[en]k[enn]t[ni]ß z[u] str[eben], u. was das wicht[zJgste ist-
1 gibt uns s[e]lbst cl[ie] vortr[e]ffi[zJchste Anleit[un]g 1 hiezu. Ich weiß 
es zum Voraus, d[a]ß auch 1 ie s[e]fbst, m[eine] F[reunde], r[e]cht 
sphnl[ zlch \\ [ün]sch[ en], Sich ine 1 ausg[ e Jbreitete <Kennt[ ni}ß d( e Jr 
iU[ensc]h[en]> z[u] em[e]rb[en]; u. dazu hab[en] Sie 1 auch alles 
R[ e ]cht, weil Sie nach wenige en] 1 Jahr[ en] in Stände eintrete en] 
\\[<,]rden, in w[e]lch[enJ Il lv1[ensc]h[en]k[enn]t[ni]ß ein w[ir]kl[z]­
ch[ e]s B[ <' ldüifl nilß seyn 1 wird. Aus diese e]m Gr[ un ]de glaube ich 
1h-1 nen nicht unwillkomm[ en J z[ u] seyn, w[ enn] ich Sie 1 heute [mi]t 
da Ansicht b[ e ]kannt mache, die 1 uns 11 e] r[ nun Vt u[ nd] [ChrzJst[ en]­
th.[ um] zu d[ie ]s[e]m Zu{e]cke geben. 1 ZV':ar, ich g[e Jstehe es, zV\'[a]r 
fC'hIt mir s[ e l'bst 1 noch vieL dazu, d[a]ß ich das stoLu Wort: 1 "ich habe 
ausgfe]~e]mt in dfie]s[e]r 1 schw[e]r[en] K[un]st!" ausspr[e]ch[en] 
kö[nnJt<,; ab[<']r die 1 Tiege, d[ie] zu d[ie]s[e]m Ziele fuhr[en], d[ie] 
Hrgl'gl[au]lw 1 ich cloch aus V[e]r[nun]ft u. [ChrzJst[en]th.[um] z[u] 
kC'[nnenl, u. m[ein]e 1 Pf1[i]cht ist es, ie 1hn[en] [mi] tz[u]theil[enJ.1 

Abhandl[ un ]g. 1 

ern jedC'111 Mißv[ e]r tande vorzubeugen, 1 muß ich im voraus erin­
nern, m[ eine] F.[reunde], daß 1 jene iH[ ensc ]h[ en]k[ enn ]t[ nz1ß, zu der 
\\ir heute eine 1 Anleit[un]g empfangen wollen, nicht die bLC!ß 1 aLlge­
ml'inl' Kmntn!ß dl'r m[ en ]schl[zJch[ en] Na- 1 tur seyn solle, sonde e]m 
das, wa<; eI[ e]r ;'\lahme 1 M[ ensc]h[ en]k[ <'nn ]t[nz1ß in se[in]er eig[ en]t­
l[ilchst[enJ B[e]deut[un]g aus- 1 sagt, Kenntniß d[e]r }11[e]nschen 
s[ C' ] Lbst, im Ein- 1 z.[ e ] Lnen, u. zw[ a]r Kcnntn!ß d( e ]rs[ e ]Lb[ en] [ni]cht 
bloß nach 1 ihren Aeuß[eJrl[z]chk[ezJt[en], nach ahm[en] u. Stand 1 
LI. äLlß[e]r[e]m Aussehen, sond.[ern] nach ihrer 1 inneren, b[e]son­
d[<,]rs nach ihr[eJrsittl[zlch[en] B[e]sch[a]ff1en]-1 h[ezlt. Vicf A1[en­
sclh[en]k[enn]t[nilß hat mir derjenige, 1 der l'iele1Vlenschcn kennt, 
nicht bloß d[ e Jm i\'ah-I mcn ll. (I[ e]m Ang( e ] sich tl' nach, sond.[ ern] 
nach ihr[C'n] 1 inner[en] G[e]s[innun]g[en] u. Eig[enJsch[a]ft[enJ. Dar­
aus erhC'I-llet sogleich, eI[a]ß eine soz[u] \'[e]rstehencle M[enscJh[enJ­
k[el1l1Jt[llllß 1 im Gr[uu]c1e nur dann \011 einem zL'ahren 1 Nutun sey, 
\\C'nn jene l\l[emc]h[en], auf die sie 11 sich b[e]ziehet, mit uns in 
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eie nzJg[ e]r V[ e ]rbind[ un]g stehen. I KenntnifJ d[ e]r m[ en ] schi. [ichen] 
l\T a] tur istfre .. v4:zJch unbedingt I nützlich; abC e]r sie allein macht noch 
nicht M[en c]h[en]k[enn]t[nzJß I aus, ond[e]rn ist nur Eines d[e]r 
n6th[zJgst[ en] Eiford[ e]r[ nzJsse I zu ihr. Cnd eben deßh[ a ]Ib, eben um 
diese I so nützl[zJche K[ enn] t[l1l1ß d[ e] r m[ en ] sch4: ichen ] ,Yatur sich 
beyz[u]leg[en], I u. dad[u]rch mitt[e]lb[a]r auch jI[ensc]h[en]­
k[enn]t[ni]ß z[u] erlang[en], I gibt es kein zw[e]ckm[aJß[zJg[e]r[e]s 
Mitt[e]l, m[eine] F[reundeJ, als d[a]ß I m[a]n 1., von sich s[e]lbst den 
Anfang mache, d. h.1 d[a]ß m[an] sich - Selbstk[enn]t[nz1ß eru;erbe. 
Dieß Mitt[ e ]11 ist e wirklich, das alle \Veisen v. jeher als das I erste u. 
vorziig4:i]chste empfohlen haben. Cnd I nicht mit Cnrecht; denn so ge­
\A,iß es ist, I d[ a]ß alles, \Va ,lI[ e ]nsch heißt, auf diese e]m Erden- I run­
de, nur ein u. eb[ en] diese e] lb[ e] Gatt[ un]g 4: e] b[ en] d[i]g[ e] r Tresen I 
ausmacht; so sicher ist es auch, d[ a]ß alle diese I :\1 [ e ]nschen ein [ e ]rley 
wes[e]nt4:zJclze.Yatur, die [e]lb[en] I Gr[un]dk[rä]fte, dies[e]lb[en] 
Geistesanlag[en], dies[e]lb[en] urspr[ün]gl:[ichen] I Triebe u. B[e]­
dürfT ni]sse besitzen. Wer also nur I Einen :\1 [ e ]nschen so recht ['oll­
st[ än ]d[zJg kennt, nach sei- I ner ganz.[ en] innere en] B[ e ]sch[a]ff[ en]­
h[ ezJt, nach seinem sämmtlich[ en] I Dicht[ en] u. Tracht[ en], nach 
all [ en] Bieg[un]g[ en] u[ nd] Falt[ en] s[ eine]s H[ e ]rz[ en ]s; I der kennt 
auch eb[ en] darum die - Allen g[ e ]m[ ein]sch[a lft-llich z[u ] kommende 
- jI[ ensc ]h[ en] natur.<l Cnd weml nun I dieses i t, wen sollten wir wohl 
mit leichte-I rerlUühevollst[än]d[zJg[er] kennen z[u] l[e]m[en] v[e]r­
möge en J, to I als Jeder aus uns sein ezg[ e] nes Ich? - I Zw[ a]r ist emir 
[ni]cht unb[e]kannt, m[eine] F[reunde], d[a]ß m[an] in I einz[e]ln[en] 
Fäll[en] auch das G[e]g[en]th[ezJLb[e]hauptet, u. v[e]rtheidiget habe, 
d[a]ß I [un]t[e]ral4:en] K[enn]t[ni]ss[en] aufErd[en] I dieK[enn]t­
[ni lß seines eigenen 11[ e ] r.:::[ en ]s am schzc[ e ] rst[ en] ::[ u] er- I lang[ en ] 
wäre. Denn Fehl [ e ]r, sagte man, die wir I an And[ e ]ri e]n gleich auf 
den erste en] Blick erkennen, I b[ e ]merk[ en] nir an uns s[ e ] Lbst sehr 
schw[ e ]r; sind gl[ ei]chs[ a]m 11 blind geg[ en] d[ ie] ezgf e ]n[ e]n Fehl [ e ]r, 
indess[ en] daß \\ir I das schäifeste Auge b[ e ]weis[ en], w[ enn] es sich 
um I die Entd[ e ]ck[un]g d[ e]r Fehl [ e]r Anderer hand [ e Jlt." Ab[ e Jr I so 
zcahr dieß auch in g[ e ]wiss[ en] Rücksichten I seyn mag, so darf es 
doch nicht :::.u weit aus- I g[ e ]dehnet w[ e ]rd[ en]. Es ist s[ e ]hr \vahr, 
d[ a] ß es in Riick-I sicht azifVI e ]rstandcsintlz[üme]r w[ elJt sch\'\'er[ e]r 
sey I die eigenen als diefremden z[u] entd[e]ck[en]; e li tauch f[e]r­
n[e]r ehr w[a]hr, d[a]ß leid[e]r die meist[en] I :\I[ensc]hen aus 
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Furcht, vor Ihr[ e]m {,Igrn[ m] Bilde er-I schr[ e ]ck[ en] zu mü sen, nie 
in ihr Inner[ e]s z[ u] bli-I ck[ en J wagen, ond[ e]m da Auge vielm[ e]hr 
imm[e]r I aufäuß[C']re G[e1g[enJst[änJde, aufd[ie] G[e]br{'ch[en] an­
dl'li <']r ill{ C'T1Sc]h[en]I richten. Ab[ eJr \\ renn] I wir diese v[ e ]rd[ e ]rb-
4i]che ch('u erst I üb[e]nL'indrn, m[pine] F.[reunde], w[er]d[en] wir 
dann an uns s[e]/bst I nicht d[e]r Entd[e]ck[un]g[en] w[ei]t m[e]h­
rf C' ]r{' u. in I \\ [el]t kürzN[ e J r Zeit mach[ eu] kö[ nnen], als - an I all [ en] 
and[e]r[p]n '\!1[pnc;c]h[enJ? Wie? ind wir denn I nicht [un]s s[e]lbst 
d [ i('] iVächst[ en]? sind wir, \\0 \\ir auch I immer sind, nicht stets im 
('mgange mit uns I bpgrifTen? In w[ e] s[ en ]E[ e]rz kö[ nnen J vvir wohl 
<;0 oft I hil1C'inblick[enJ, als in das Unsrige? Wes [enJ I G[eJdank[en]­
folge, w[C']ss[en1 G[eJfuhle u[ndJ Empf[in]d[unJg[enJ u. schn[e]ll[e] I 
[ihr (' ]rgängC' aus diese e 1m in jen [ en] Zust[ an Jd kö[nnen] I \\ir wohl so 
gUlllPobachl[en], als [un1s[eJr{' e(ge-I nen? Mag es denn also imm[e]r­
hin wahr seyn, I d[a1ß \\ir dort, wo es gerade um die I Bem[e]rk[un]g 
e[inC' 1s VIp ]rst[an ]dl'#h4 e Jrs sich hand [ e ]lt, schw[ e Jr( e]r uns I s[ e JLbst 
aLS' A nd[ e ] rl' z[ u] bl'urth{,14 en J 1'[ e] rmo;m: en]; I in;1 e ] d[ e ] r sittL. [ichen] 
Angf e]1[ e]gf en ]h[ el] t w[ P ]rd[ en] \\ir doch g[ e ]V\iß w[ elJt leichte e]r v. 
[un]~[e]r[C']m eig[e]n[C']n I H[e]rz[en], als v. d[e]m H[e]rz[en] An­
d('r[C']r R[p]ch[en]c;ch[a]ft ableg[en] I können, Ll u. w[eIm] ,\ir [ni]cht 
anz[ U Jgeb[ C'n] \\iss[ pn 1, was in d[ e ]ms[ e Jlb[ en] 11 vorgeht: so liegt d [ie] 
Schuld nur an uns, an I uns[e]r[e]r Unaufin[e] rks[a] mk[elJ t, an 
[unNC'Jr[C']m bO:s[en] Wi/1[enJ. TVirl scheu[enJ das Licht, <V\ie d[e]r 
Erlös[ C'] r I spricht,> w[ C'I]I [un ]s[ e] re TrI e] rke bose sind. - Feme I se)' 
diC'sC' Sc!wu, v. uns, m[ C'ine] F. [reunde]; nl'in, m[ anJ wird [ni]cht I bes­
s[ e] r 1\ u{ enn J m[ an J l'S sich 1'[ e] rheeü, loil' böse m[ anJ sl'}'! im G[ e J­
gfenJth[ell'l', I stl'tsbos[eJrzuirdm[an] [nu]rmifdil'seArt; u. schl'[e]ck-
1[11c17, schr(e]ck1[i]ch I ist dann das Erwach[en]! - 0, w[enn] kein 
G[ C' Jg[ C'11 ]st[ an] cl uns näher angehe e]11 kann, als wir uns s[ e J/bst ange­
hen, ')0 lasc.;C't uns auch I aufi'\iC'[man]d aufin[e]rks[aJm[e]rseYll, als 
auf uns s[C'Jlbst! I '\lichts soll sich uns[eJr II[e]rz vor uns verhelfen] 
dürf[en]; I nie oll uns irg[en]d ein Gr[un]d zu H[and]l[unJg[en] b[e]­
stimm[enJ, ohM I d[aJß wir es s[eJlbst r[eJcht deutl[IJch wiss[en], 
d[a]ß ('res <;e\, eiN I uns hier treibe. L'ncl- indem wir so - uns s[e] Lbst 
I r[C']cht kenn[en]l[eJm[en] w[C'Jrd[pnJ; so w[e]rcl[en] wirz[u]f[aJI­
l[iJg[(']r W[C'IJSC' hieraus I d[en] :\[C']b[en]\'orth[ IJI ziehen, d[en] 
Schhiss[ e]! auch -:.u d[ en] H[ e J r:::[ en] [lin ]s[ e] r( e] r I Ahtm[ ensc J!z[ en] 
cntdl'ckt z[lIJ hab[C'n]; daraus, \\ie [un]s[e]r H[eJrz b. g[e]\\i seen] 
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G[ e ]leg[ en ]h[ elJt[ en] 1 g[ e ]fühlt u. empfund[ en] hat, w[ e ]rden wir auf 
d[ie] G[eJlühle u. 1 EmpfIin]d[un]g(en], die in dem Bus[en] [un]­
s[e]r[e]r N[e]b[en]m[en]sch[en] b. ähnl.[ichen] Vor- 1 fall[en] rege 
sind, am sich[e]rst[en] schließ[en] kö[nnen]'1 
2. Zwar nicht in allen Fällen, m[ eine] F.[reunde], gilt diese e]r Schllfß 1 
/). sich auf A nd[ e ] re; denn neb [ en] 1 d [ e ] r allgemeine en] iH[ ensc] h[ en ]­
natur hat jede]r Einz[ e ]lne aus uns auch 1 seine eig( en]thüml[i]che, 
w[e]lche eb[en] ihn zu einem Einz[e]ln[en] T~es[en] macht. 1 Um also 
z[u] erfahr[en], was an uns allg(e]mein, u. w[a]s nur 1 e(g[en]thüm­
l[IJch ist, vvird es noch nöth[IJg4 seyn, d[a]ß m[an] mit [un]s[e]r[e]r 1 
Selbstk[enn]t[mJß irg[en]d ein and[e]r[e]s Mitt[e]l v[e]reinig[e]'1 Das 
all[e]rbrauchb[a]rste f.[ür] [un]s[e]r[e] jetzigen Zeit[en] ist 1 hier wohl 
ohne Zw[ ei]f[ e]l - das Lesen solch[ e]r SchnJtcn, 1 in w[ e ]lch[ en] die 
M[ e ]nschl. [iche] Dcnk- u. 1 EmpfI in ]d[un ]gsll.'eise nach all[ e]r U"1 a ]hr­
h[ elJt dmg( e ]st[ e ]llt ist. l

) - 1 Wenn m[an] d[ en] Vorrath se[ine]r Al[ en­
sc] h[ en ] k[ enn] t[ ni] se sich bloß d [u ] reh 1 eigcne Eifahr[ un ]g, bloß 
d[urc]h d[en] wirkl.[ichen] Umgang mit M[ensc]h[en] 11 v. all[e]rley 
G[e]s[innun]g einsamm[e]ln soll: so ist dieß 1 in d[e]r That ein sehr 
langzuieriges 1 u. au eh ein ko tspieliges Mi tt[ e] 1. Ode e ]r, wie viele Jahre 
1 muß m[ an] sich da [ni]cht in d[ e ]m_ G[ e ]tümmel d[ e]r W[ e ]lt umher-
1 treiben, wie theuer [mu]ß m[an] [ni]cht jede Erf[a ]hr[un ]g, die m[ an] 
1 macht, b[e]zahl[en]; u. erst im spät[en] Alt[e]r, wo m[an] schon 1 
b[a]ld sich in d[ie] Eins[a]mk[eIJt z[u]r[üc]kzieh[en] [mu]ß, l[e]mt 
m[an] d[ie] M[ensc]h[en] 1 vollst[än]d[IJg[e]r kennen! Wäre es denn 
nicht eine 1 sehr große Wohlthat fT ür] uns, die wir erst im Be-I gnffe 
sind, in d[ie] W[e]lt einz[u]tret[en], w[enn] solche erfahr[en]e 1 Grei­
se, ihre mit Mühe g[e]samm[e]lt[en] M[ensc]h[en]k[enn]t[ni]sse, 
d[ie] 1 späte Frucht ihr[e]r g[e]sammt[en] Leb[en]serfahr[un]g, uns 
schr[IJft- Ilich mitteil[en] würd[enJ? Danken wir es dem gut[en] 1 
Will[en] d[ie]s[e]r Männ[e]r, m[eine] F.[reunde], d[a]ß sie dieß 
w[ir]kl[IJch g[ e ]than habe en], 1 w[ a]s wir so eb[ en] w[ün ] seht[ en]. 1 Es 
gibt<in [un]s.[eren] T[a]g(en] w[ir]kL[IJch> d[e]rSchrift[en] Mehrere, 
die ein[en] unv[e]rgl[elJchl[IJch[en] Sch[a]t:-.lz·. il-1[ensc]h[en]k[enn]t­
[I1lJss[en]fiir Leser, die mit Aufin[eJrks[a]mk[ei]t u. nach- 1 d[en]­
k[en]d[e]m S[inn]e les[en], enthalten. IU Wär[en] wir denn [ni]cht 1 
thöricht z[ LI] nenne en], w[ enn ] wir vori.ib[ e ]rgeh[ en]d von diese e]m 1 
so leichte en] und auch b. alle e]r 771euer[ un]g d[ e]r 1 Zeit vergl[ elJ­
ch[un]gsw[elJse noch i[mme]r s[e]hrLL'Oh.if[ei]l[en] IIülfsmitt[eJI,I-1 
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auf d[e]m mühselig[en] W[eJge d[e]r elgen[en] Erf[a] hr[u ng] I 
Klelm]~nll~sel» üb[e]rd[ie] m[en]sehl[iehe] :\'[aJtureins[a]mm[e]ln I 
\\ollt[enJ? G[e]\'\'iß, wirwär[en] da [ni]ehtz[u] entsehuldig[en]! I Ha­
I)('n \'\ir also G[e]l[e]g[en]h[e1lt, ehrift[en], die uns I das Wirk[en] 
u[nd] Treib[en] dps m[ense]W.[iehen] H[e]rz[en]s naehall[e]rW[a]hr-
1 heit sehild[eJrn, z[u] les[en], m[eine] F.[reunde]; 0, so b[enü]tz[en] 
wir d[ieJß Mitt[e]l. 1 Les[en] wir dergl.[eichen] chrift[en]; doch 
les[ en 1 \'\ ir sie [ni leht mit d[ e]m nücht[lJg[ e]n inne, 1 <mit d[ e]m es 
g[e]\\[öJh[n]l[lJch \'. d[en]j.[enigen] g[e]sch[ieJht, 1 die 1 blej] :::[u]r 
'1 (' ] rkürz[ un ]g a1 e J r 1 fangf en J Tf0ife 1 bfcj3 zur VI e ] '~iißl u n ]g 1 ihr[ e ] r 
Einbild[ un ]gsk[ ra Vt ll. Stif- 1 I[ un]g ihr[ e] I' Neugierde z[ u] lese en] 1 

pjlegt en]. Nein, V\ [ enn] wir> 1 Nutz[ en] aus sofch[ en] Sehr[ llft[ en] 1 

schopf[ enl sofl[ en], so l~c;t es schI[ e ]cht[ e ]rd[ in]gs nöth[lJg, d[ a]ß lcir sie 
11 in d[eJr b[e]stimmt[en] Absicht, um daraus Al[ense]h[en]k[enn]t­
[nillJ 1 z[ u] I[ e ]rn[ en], in [un Js[ e ]re Hände nehme en], d[ a]ß wir mit 
Auj-I m[elrks[a]mk[elJtles[en], u. üb[e]r das Gelesene mit :Vlusse 
nach-I denken. Ab[ e]r \\eit eWimm[ e]r noch ist e 1 daß eine so un­
g[ e ]heuerC' Menge v. ehrift[ en] vorhand [en] ist, w[ e lIehe 1 das gar 
[ni]chtleisl[ n], was sie cl[e]m l[elJchtgl[äll]b[lJg[en] Les[e]r 1 auf 
ihr[C'I1] Til[eJln \ [C']rspr[e]eh[en]! chrift[en], die v. unwzSs[en]den, 1 

oft sogar last[e]rh[a]ft[en] :Yl[e]nsch[en] nur des G[e]winnstes 
\\ [(' 19[ en] 1 in nücht[lJg[ e]r Eile z[ u ]samm[ en ]g[ e ]sehrieb[ en] sind, u. 
die d[ e] r 1 llneifahr[ en] e J[ün ]gl[in ]g, w[ ei]f sie v. afl[ en] Seite en] her 

ihm be.mah allkof e ]cbl un]m en], 1 endl[i]ch z[u]r Hand nimmt, fiest, u. 
st[a]ll [er]h~ffie Einsichten, statt Kfe]nntn!ß 1 m[en]s[ch]l.[icher] 
'\1a]tur daraus z[u] samm[e]fn, luird seine Einbifd[un]gsk[raVt im 

Gegfen]-I th[elJfe [mi]t e[ine]rganz[en] ,1l[e]nge Ife]rk[e]lvt(e]r Vor­

st[e]fl[unJgfenJ ". d[e]rI\1a]tllrdcs m[en]s[eh]![iehen] H[e]rz[en]s, u. 
se[m]rr 1 Art zu fiihl[ en] u. :::u begehren, mit d[ u ]rchaus 1 falsch [ en] u. 
üblC']rspannt[en] B[e]glifITen] \. o.[en] V[e]rsch[ie]d[en]h[ei]t[en], 1 

die sich im m[ en ]s[ eh] I.[ iehen] G[ e] eil I[ e ]chte vodl'ncl[ en] sofl[ eil], v. 

JI[ense]h[enJ, die l'()ll[zlgl tug[en]dh[aVtu. And[e]r[e]n, alie] VÖll[lJg 
fast[ e] rh [ a 1ft u. bö:<;e sind, [mi 1 t taus[ en] d 1 and[ e ] r[ e ] n In·th[ üme ] m 
II 'irr/ sel!le Einbifd'[ un ]gsk[ ra Vt cl[ ll] rell diese 1 chrift[ en] eifüfft. \ Vie 
kann es auch an eI [ e Jrs komme cnJ? Gr[lin]cl-ll[IJehe M[ ensc]h[ en]­
k[enIlJt[nL1ß ist ein s[e]hr seltn[e]s Gut, das [nu]r \'ieljähr[IJge 1 Er­
fla]hrlunlg cl[e]m imm[eJr aufm[e]rk [a]m[en] Beobaeht[e]r ,,[eJr-
5ch[a]ITt; 1 doch d[ie] \'[eJrf[a] s[e]r j[eneJr ehrift[en] s[in]d 
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m[ eiJst[ enJs junge Männ[ e Jr, I w[ e Jlche d[ie J W[ e Jlt noch gar [niJcht 
kenn[enJ g[eJl[e]met hab[enJ, u. Frechh[ezJt I g[enuJg besitz[enJ, um 
die G[eJburt[enJ ihr[eJrwild[enJ Einbild[unJgsk[raJft I Les[eJm, d[ieJ 
noch weit unerf[ a Jhr[ e Jn[ e Jr s[inJd, als sie, f.[ ür J bare I \Virkl[zJchk[ ezJt 
anz[ u Jbiet[ enJ! - Hüt[ en J Sie Sich'g vor solch[ en J B [üchem J20, m[ eine J 
F[reunde J, I <hüte enJ Sie Sich> auf das Sorgfältigste; denn off[ en Jb[ a Jr 
w[ürJd[enJ Sie d[uJrch das Les[enJ I d[eJrselben [niJcht [nuJr kost­
b[ a Jre Zeit v[ e Jrlil'r( en J, sond.[ em Jauch ang[ e Jst[ e Jckt I vvürd[ en] Sie 
v. d[enJ Gr[unJdsätz[enJ, w[eJlche in d[ieJs[enJ Sch[rzJften h[eJrr­
schlenJ; I u. statt an lVl[enscJh[enJk[ennJt[l1l1ß z[uJ g[eJwinn[enJ, 
w[ürJden Sie vielm[ e Jhr so If[ a JLs-che Ansicht[ en J v. d[ e]r N[ a Jtur des 
M[enscJh[enJ b[eJkomm[enJ, d[aJß Sie Sich I gar [niJcht zu rechte 
find[enJ w[ürJd[en] in d[ieJs[eJrw[irJkl.[ichenJ W[eJlt! -11 
3· Allein, s[eJlbst aus d[enJ bl'st[enJ Büch[eJm lemt m[anJ I noch im­
m[eJr [niJcht gerade die M[enscJh[enJ, die I uns umgi:eJb[enJ <ken­
nen,»' sand. [emJ d[ en J ivl[ ensc Jh[ en J, vvie er im Al/gi: e Jm[ einen J I ist 
o[derJ zu seyn pjl[eJgt, l[eJmt m[anJ kenn[enJ. Um also I M[en­
scJh[enJk[ennJt[nIJß in jenem str(eJngst[enJ Si[nnJe, in w[eJlch[eJm 
wir das I Wort nehm[enJ, z[uJ erlang[enJ, [muJß m[anJ noch m[eJhr 
thun, m[eineJ F.[reundeJ, I m[anJ muß d[enJ sitt/.[ichenJ Ch[aJr(aJk­
t[ e Jr g[ e Jr( a Jdl' d[ e Jlj:[ enzgen J M[ en cJh[ en J, die man aus I <ihr( e Jr en­
ger[ en J V1 e Jrbind[ un Jg I mit uns nährr zu> kennen braucht, zu I'ifor­

sch[ en J such[ en]. Zu d[ie Jsem Zw[ e Jcke gibt I es kein sich[ e Jr[ e Jr[ e Js 
Milt[eJI, als eb[enJ dasj[eJn[IJge, das [unJs d[eJr g[oJttl.[icheJ I 
W[ahrJh[eiJtsl[e]hr[eJr Jesus in [un]s.[erem] heut[zJg[enJ Ev[an]­
g[eJlio empfiehlt: I dil' lVl[enscJh[enJ aus ihr(enJ TYTeJrk[enJ z[uJ 
prüf[ en]. V[ e Jrg[ e Jss[ en] Sie e [ni]cht, I m[ eine J F. [reunde J, d[a]ß ich 
v[ on] M[ enscJh[ enJ rede, der[ en] sittl.[iche] Eig[ enJsch[ a ]ft[ en 1 wir I 
um ihr[e]r enger[en] V[e]rb[in]d[un]g [mi]t uns näh[e]r z[u] ken­
n[en], ein I w[ir]kl[zJch[e]s B[e]düif[nilß hab[en]. Denn, wie wirll 

schon im Ein- I gange erinnert haben, so habe en] wir I'b[ en] kein 
R[ e ]cht, I in die G[ e ]heim[ni]sse e[ine]s jl'gl[zJch[ en] M[ ensc ]h[ en] 
neugierig ein-I z[u]dring[en], u. sein[en] sittl.[ichen] Ch[a]r[a]kt[e]r, 
die I ihm vielJ[ ezlcht ankl[ e ]b[ en]d[ en] l11ängf e]L u[nd] Schw[ä]ch[ en] 
ausspähen I z[lI] zuoLl[enJ. Nein, w[enn] eine g[e]wisse P[e]r on in 
ke[ine]r nä-I her[en] V[eJrbind[un]g mit uns stehet, w[enn] es auch 
gar [ni]chtl scheint, d[a]ß ,vir je mit d[eJrs[e]lb[enJ in e[in]e nähere 
V[ e Jrbind[un]g I tr[ e Jt[ en]~) werde en J, wozu könnte es uns da nöth[zJg 
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seyn, die I chwäeh[ e11] ihre e Js Ch[a] r[ a] kt[ e ]rs ausz[ u ]forsch[ en J? 
wiirC' d[iC'] Zrit, I die wir auf solche Ausforsch[un]g[en] v[e]rw[e]n­
d[C'n], [ni]eht unnütz I hingfeJbracht? , ur unnütz? frage ich? v[eJr­
ale1rb/l:.zJch, hatte I ich b[eJhaupt[enJ s01l[enJ, denn [unJ [erJ Gl[auJbe 
an ,11[ensc]h[en1tugfen1d, [un]s[eJre I Liebe z[umJ m[enscJhl.[ichen] 
C[ e ]schl[ e Jchte [mu Jß nothw[ en Jd[llg um so m[ e ]hr v[ e ]r- llier[ enJ, 
)r m[eJhr[e]re 111ängfeJ! u. chw[äJch[enJ an [unJs[eJr[eJn Mit- I 
br[ii]d[eJm \vir krnnen! - Tugfen]denfteyl[IJch, das I räume ich g[eJr­
ne ein, TuFrl. en]dm, gute u[nd] löbl[IJche I Ezg[ en Jsch[ a 1ft[ en J, die dür­
fen wir v. einem j('(l[enJ M[ ensc Jh[ en J, er 11 mag uns viel o[ der] wenig 
an,&;eh[ en J, nah o[ der]JI e Jme 11'. uns lrb[ en J, mit Freude kenne enJ ler­
n[ rl1 I; Frhler I u. Last[ e J r dag[ e ]g[ en J, die such[ en] wir nur in sol­
ch[en] Fäl![en] I z[u] erfahr[enJ, wo ihre Nichtk[ennJt[nilß uns o[derJ 
And[e1r[e]n schädl[i1ch I w[ Jrd[enJ kö[nnJt[eJ. Dah[eJr es denn 
s[ e ]lbst an drnJL e Jn[ lJg( en] 11 e Jrson[ en J, I mit w[ e Jlch[ enJ wir in d[ e Jr 
g[e]nauest[en] V[e]rb[in]d[unJg stehlen], I gfeJwisse Seit[enJ geben 
kann, die z[u] b[e]leucht[en] v'vir [unJ [eJr[eJr I Neugierde rue[maJhls 
g[e1c;tatt[en] mög[enJ. 2\ Ich rede v.1 Dunk[eJlh[elJt[enJ, aus der[en] 
B[ e ]Irueht[ unJg f.[ iir] uns e[inma Jhl [ni ]chts I Nützl[lJch[ e J h[ e Jrvor­
geh[en] kann, d[u]reh der[enJ Au hell [unJg I \\inie1l[elJcht [nu]rum 
[un]s[e]re Ruhe u[nd] GI[üJcks[eJI[lJgk[eIJt g[e]br[a]cht w[eJrd[enJ I 
kö[nnJt[enJ! - Allein wo die [eJs [ru]cht d[e]r Fall ist, u. wo I d[ieJ Er­
for~eh[un1g des sittl.[ichen] Char[aJkt[e]rs e[ine]r P[e]rson noth- I 
u'[e]nd[IJ,&; f[ür1 [unJs ist, um [unJs[eJr B[eJtragfenJ gfegen] sie 
IzZrl71ächst,o order] I and[eJl:) rinz[uJricht[enJ: da las et uns all[eJr­
c1ing~ gar k[ein]e Mühe sparren], I um ihr[enJ Ch[a]r[a]kt[eJr I mit 
mögl[IJchst[cJr ieh[eJrh[elJt z[uJ entd[eJck[enJ. U. dies[eJs ist auf I 
keine and[ e] rr Weise mögl[IJch, als w[ enn J wir aufin[ e Jrks[a Jm I auf 
il1l1e]n Ch[a]rialkt[e]rsind.2; In einem grob[enJ u. r[e]cht I b[e]dau­
N[un]gsw[ür]d[zlg[enJ Irrth[um]e b[e]findet sich ein Jeder, I der ei­
n[enJ leichtNten], ein[en] b[eJqurm[erenJ m'gz[uJ kenn[en] gl[auJbt, 
\\ie m[anl d[enJ <siltl[ilehren1> I Ch[aJr[a]kt[e]r d[eJr :\l[en cJh[en] 
entd[r1 ck[enJ kö[nn]te. ;'\:ein, m[eineJ F.[reunde]; wie sehr I auch 
g[ e ]wic;se Leu te crc;t nru('l"lich lL'ird[ e J r die LL{ un Jd[ e J rb[ a] re I Kunst 
ent(![e]ckt:,[ u I hab[ enJ ,&;laubt[ en], d[uJrch rinen bloß[ enJjliicht[IJg( enJ 
Blick mi[ u n ]s[ e]r I An,&;rsicht u. se[in J r b[ e Jdrut[ un ] gSl'O ll[ en J Züge, 
aus e[ in] ('l" büjJ leich t[ en 1 I B[ e l!ühlu ng ;L e J n[ e J r b[ a J Ld gr<?ßer[ e J n, 
b[ a ]/d g( e 1 ring('l"[ en], b[ a J ld so, b[ a J ld and[ e J rs g[ e J staltet[ en J Un-
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eb[en]heit[en] I die sich am m[ensc]hl[ichen] Haupte b[e]fmd[en], I die 
ganze G[emü]thsb[e]sch[alfJIen]h[ei]t e[ine]s JI[en c]h[en] ent::.if-

')0 JI e] m zu I köT nnen]: es ist dieß, e[inzJge ein::[ e] fne I tücke \V[ e ]gg[ e]­
rechnet, ein völl[zJg eitl[e]s Beginn[en]!->tJ I Und eb[en] 0 b[e]trog[en] 
ist derjenige, d[ e]r I sich [nu] r an d[ie] ReaL en], [nu]r an d[ie] süss[ en] 
Worte u[nd] Be- I theu[e]r[un]g[en] d[e]r :'.I[en c]h[en] hält, u. 
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<[ni]cht auch> ihre Handl[un]g[en] m[e]rket I u. sie [mi]t jen[en] in 
V[e]rgl[ei]ch[un]g bringet. 0, \v[enn] e 11 nur auf d[ie] Worte ankä­
me; da wüßte sich bey-I nahe j[ e ]d[ e]r :'.I[ e ]nsch die Jfiene d[ e]r Cn-
schuld z[ u] ge- I ben. Zu seinen Red[ en] \\eiß sich so zieml[zJch I Je­
der, weiß es g[ e ]rade d[ e]r v[ e ]rschmitzteste I Bösewicht anl beste en], 
sich so zu äuß[e]rn u. zu I benehm[enJ. d[a]ß m[an] ihm se[in]e 
schändl:[ichen] L[ezJd[en]sch[a]ft[en] nir- I g[en]d abm[e]rk[en] 
kann. Ab[ e]r m[ an] blicke doch I nur hin auf ein Thun u[nd] Lassen, 
u. lege d[en] I süss[en] Wort[en] eher [ni]cht d[en] g[e]r[in]gst[en] 
TrIe]rth be.\, als I m[an] b[e]m[e]rkt, d[a]ß sie sich auch d[u]rch Tha­
teen] be-I währ[enJ. Hier wird m[an] [nun] freyl[zJch [e]hr oft, zu I 
sei[ne]r größt[en] B[e] türz[un]g - das gerade "Wider- I spiel b[e]­
m[e]rk[en]; \\ird sehren], d[a]ß :'.I[ensc]h[en], d[ie] \iel v.1 W[o]hl­
th [ä] t[zJgk[ezJt red[en], g[e]rade zu d[en] harth[e]r::[zJgst[en] g[e]hö-
r[en]; I d[a]ß Ancl[e]re, \y[e]lche d[e]m äuß[e]r[en] Anschei-I ne nach 
so \iel auf Frömm[zJgk[elJt halt[en], im Gnm-I de die lauest[en] u. 
kältest[en] [ChrzJst[en] sind; d[a]ß P[e]rso-I nen, w[e]lche in ihr[en] 
Red[en] I aufZucht I u[nd] Ehrb[a]rk[ei]t nd zu halt[en] chein[enJ. 
u. s[ e ]lbst die I feinste Gr[ e ]nze des Anst[ an ]ds mit ängstl[ zJch[ e]r GE'­
I wiss[en]h[a]ft[zJgk[ezJt beobacht[enJ. im HE'iml[zJch[en] am st[aJrk-
I st[en] aus ch\\eif[en]! - Ab[e]r auch hier, m[ezi1e] F[reuncle], auch I 
hier nehme E'n] \\ir uns SE'hr wohl in Acht, vom I Ein::[ e ]In[ en] [ni]cht 
allzu rasch aufs Gan::e z[u] chließ[ en]. I Denn auch die 77wt[ eny des 

11 I[ ensc]h[ en] sind o/t, \\ie I JE'ner sumreich bemerktE', [ni]cht imme e Jr 
seine I Thaten."~ lie]rst[E'Jll[un]g ist oft clie UrsachE' v. manclz[e]rl 
gut[en] That, die ein [ni]cht gut[e]r :'.I[E'l1sc]h v[e]rübt"<l, u. eb[en] so 
karm e[ul]e aug[en]bl[zJck1[IJche I Cib[E']rrilungs[e]lbst ei[nen] :'.I[en-
c ]h[ en], cI[ e]r I [ni]clzt bö e ist, zu e[itlE' Jr böse en] 77wt v[ e ]rleit[ E'n]. 

Ab[ e]r I \\enn \\ir <nur nie be .. '1 eind> ein::[ e ]Inen Handl[un]g schon I 
steh[en] bleib[E'n], soncl[ern] Eins mit (l[eJm And[E'Jm v[e]r-I glE'i­
ch[ en], dann w[ e] rd[ en] wir g[ e] u'ijJ s[ e ]hr b[ a ]Id entnehme en] köT n­
nen], 11 was bloss[ e]r Zufall, was bloße AI1E'ig[ nun]g cl[ u ]rch I äuß[ e ]re 

128 



l Il1'>lIanJek g[E'J\\E's[E'nJ e\', ll. was im G[e]a[en]th[ei]le I ganz au 
ek" Ib.']r[z<>Jns Inn[eJt tem h[<>1n'org[e]komm[en] sey·1 
f. Ol<>'>e" um d[E'J'ito a[el\\i s[E']r. w[ennJ \\iretwa Cfe]l[e]g[en]h[ezJt 
I rrlwlt[en solltren1, alenJ J.~en cJh[en] auch s[e]lbst in solch[en] 
Lam<>n] :.-.[u] b[e]tr[a]eht[en], Ill'O erentz.v[e]d[e]rsich unbeobachtet 
glaubt, I ()(i[e]r LW ihm (fieJ Kr[alft. sich s[e]lbst z[u] mqß(g(en] , 

11<>],~agt.1 Anständ[IJge Brnut:.-.[un]g <;olch[eJr G[e]l[e]g[en]h[elJt[en] 
ist w[llrkl[IJeh das 11'[('I1r :\litteL dreI I en] derj.[enigeJ, d[e]r :\1[en­
seJh[<>n1k[enn]t[[nllß ~u(ht. <;Ich zLu] b[e]dien[en] hat. ~luthen ie 
mir doch ja nicht I zu, m[ eine] F[reunde] als ob ich ie \iell[ ezJcht zu 
pitH'm niE'd E' ]r- I tri ä Jchtig[ en J Belauschen And[ e ]rer aufT mun ]t[ e]m 
,,"ollte. "\ ein, eil1E's :\Iinels, da<; i1m entehr(en] w[ür]de. b. dreI ren] I 
G[e]braueh er /'or >Ich s[e]lbst errbth[en] [mü]ßte, olch e[ine]s I 
~Iitt[e]l mag sich d[e1r r[e]ehtl[zJche :\Iann auch s[e]lbst z[u]r Er­
r[e/Jch[uI1Jg 1 eines gut[en Z\\ e]cke lni]cht b[e]dien[enJ. • ..UJein, I es 
kann, 1111 E'1l 1 der unb[ e ] m[ e rkt en] Beobacht[ un]g geb[ en ], 1 die gar 
[ni]chts "\IPd[e]rtriaJcht[llge<; in ich enthalt[en]; es kann ::[u]u.'eil­
[E'n I auch (I[ e r Zufall s[ e ]lbst da einiae thun u. uns, ohne I d[ a]ß 
wir E' eb[ en I beab ichtigt hattL en , zu ull\\ill- I kürl[zJch[ en] Beob­
aehtl(>Jm E'[in]er~<>heim a[e]glaubt[en] H[an dl[ung] I mach[en]: e 
kann auch Ortegcb[enJ, anll{e]lchen Z'. Zeit:.-uZeitgan::. [un]em'ar-I 

<te/:.-.[u] er,chein[en],>' \\ir eill be timmt[e] R[e]cht, ja e[in]e 
f11[ fleht so~ar b[ e Jsitz[ en: 0 kann e denn azif m[ e Ihr als EZLn Je Art 
!?fe ],\eheh[ <>n], 1 daß \\ir ~aJ1Z rech tl[ IJch[ e]r Wei e u. ohne d[a] ß \\TI I 
um dess[<>n] zLu] schäm[E'nJ hätt[en], die Beobacht[e]r [un]s[e]r[eJ 
\1<> b[en]- 1 m[ensc]h[en] b. gfe]ll'iss[en] H[an]dl[un]g[en] u{e]r­
dl <>11', die er entzl"[ e Jd[ e]r ["on 1 all[ e r TT e ]lt. o[ der] doch uf e ]n[ zJg­
St[<>11 SZ'. [un's[e', e'mAugrunbr-1 obachtetglaubte. \Yie\\ichtig 01-
ehe Fälle' für \1 eil c]h[enlk[enn]trnIJß ind. brauche ich wohl nicht 
erst 11 mit :\ I[ e ]hr~ e ,r[ e ,m z[ u] b[ e ]\\.ej en. 0 lange die :\I[ en c ]h[ en] 
heobacht<>t ZLU] w[e]rd en glilu-I <blen], 0 lange dauert auch 1 ihre 
\ [e]l tell[unJg, u. die :\la ke kömmt nicht I yom G[e] ichte. Allein I 
er eheint ein Aug[ eJnbl~IJck. I in dem sie sich unbeobach- I tet 
\\ähn'en]. "dm[e]!!> I w[e]rf(en "ie dann die la t , I ge :\Ia ke \". ich, 
u. "tph[en] da I in ihr[eJreig[enJthüml.[ichen G[e, t[a]lt:jet.:to[der] 

Ille kann 1 m[anJ erkenn[en]. ll'ie clgfen]t/[I,ch z[u] denk[en], z[uJ 
fiihl[t'n] tl. I z[uJ hand[eJln ie ge\\ohnt sind. - Ein I ähnlich[e]r Fall i t 
ab[pJr auch dann \'orhand[en], 1 m[eine] F.[relmde]. \\"[enn] irg[en]d 
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eine h[e]ft[zJg[e]re G[emü]thsb[e]w[e]g[un]g d[en] M[ensc]h[en] 1 
f.[ür] ei[nzJge Aug[en]blicke d[ie] völl[zJge B[e]si[nnun]g u. eb[en] 1 
darum auch d[ie] Macht, sich z[u] v[e]rst[e]ll[en], raubt. 1 Bey 
M[ ensc]h[ en], die in d[ e]r <häßlichen> K[ un]st, sich z[ u] v[ e ]rst[ e ]1-
l[en] noch min- 1 d[e]r ausg[e]lernet sind, ereignet'l' d[e]r Fall, v. 
d[em] wir 1 hier red[en], sehr oft. Lasset sie irg[en]d eine [ni]cht 1 
wohl erwartete Freude erleb[en]; setzet, 1 d[a]ß sie v. Jemand emp­
findl[zJch b[e]leidiget 1 word[en] sind; nehmet an, d[a]ß sie so eb[en] 
vor 1 einem droh[en]d[en] Ungl[ü]cke zittle]rn; kurz, es sey 1 diese 
o[ der] jene h[ e ]ft[zJg[ e ]re G[ emü]thsb[ e ]w[ e ]g[ un ]g, die ihre e]s Bu­
s[en]s 1 sich b[e]mächtiget hat: sie w[e]rd[en] in jed[e]m dies[e]r 1 
Fälle [ni]cht mehr an sich z[u] halt[en] wissen, sie w[e]r- 1 d[en] 
d[ urc]h e[in ]z[ e ]lne Blicke u. l\,1ien[ en] u. 1 Worte das iImere Dicht[ en] 
u[ nd] Tracht[ en] ihre e]s 1 H[ e ]rz[ en]s deutl[zJch g[ enu]g v[ e ]rrath[ en J. 
Weit selten[e]r 1 wird sich der im V[e]rst[e]ll[en] b. j[ene]r V[e]r­
w[un]d[e]r[un]g 1 geübte W[e]ltmann bloß geb[en]; ab[e]r auch er 1 
wird sich - nicht imme e ] r u. jcdesm[ a ] hL so ganz zu Ifass[ en] wisse en]; 
<wirw[e] rd[en] zum w[e]n[zJgst[en] m[e]rk[en], 1 d[a]ß erjetztnicht 

na tür- Il[zJch spreche, 1 < u. d[ a]ß er uns etw[ a]s d[ urc]h K[ un ]st z[ u] 
v[e]r-I hehl[en] ;l suche> u. 1 schon a.[us] d[ie]s[e]m Umst[an]de 1 
w[ e ]rd[ en] wir oft [mi]t hin-Ilängl.[icher] Sich[ e ]rh[ ezJt u[ e ]rrath[ en], 
was 1 das, so er [ un]s z[ u] I 'crheL[ en] sucht,> 1 czg[ en ] tL[ zJ ch sey. So ist 
es d[e]nn also g[e]w!,ß, da]ß 1 Aug[en]blicke e[ine]r h[e]ft[zJg[e]r[e]n 
G[emü]thsb[e]w[e]g[ung], wOlinsie [nun] 1 imm[e]rbesteh[en] mag, 
die g[ün]st[IJgst[en] Zeitp[un]cte sind, 11 um tiefe Blicke in das 
m[ensc]hl[iche] Herz z[u] werfen. 1 Jed[e]r, dem um K[enn]t[nzJß 
d[e]r M[ensc]h[en] zu thun ist, [mu]ß 1 sie b[enü]tz[en], diese Au­
g[ en ]bl[zJcke, muß se[in]e vor::[ü]gL[zJchstc 1 Aufin[ e ]rks[ a]mk[ ezJt auf 
das B[ e ] trag[ en] d[ e] r M[ ensc] h[ en] in soLch [ en] 1 Zeitp[ un] ct[ en] n'ch­

ten, in w[ e ]!ch[ en] sie <übe e ]rU!äLt[IJgt u. 1 eie n ] er> L[ ezJd[ en ]sch[ a Jlt, 

1 (L[ie] K[ ra Jlt, sich z[ u] 1'[ e ] rsteLL[ en ], nicht besitze en]. 1 
5. Ab[ e]r ich muß es aufiichtzg bekennen, m[ eine] F.[reunde J: 1 auch 
wer bloß bey dem stehn bleibe en] wollte, 1 was ihm d[ e]r wirkL[zJche 

Aug[en]schein l[eJhrt, clervviir-I cle es nie sehr weit in d[e]r K[enn]t­
[nzJß se[ine]r N[e]b[e]nm[e]nsch[en] 1 bringen, auch w[enn] er in 
d[ e]r That d[ e]r f1eißig-1 ste Beobacht[ e]r wäre. Nein, so mißlich es 
ist, 1 so ist es gl[ elJchw[ 0 lW nöthzg, 1 cl[a]ß wir mit d[ en] g[ e ]macht[ en] 
mzhmchm[ un]g[ en] auch noch 1 u[ e]r[ nün Jlt[IJge Schlüsse, u. sollte en] 
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PS auch ~[p Jlbst nur I Tl e Jr[ mu Jth[ un 19(en 1 eyn. \o[ e ]rbinden. Wir 
mii\H-no I aus dem. u'as u'ir g(elseh[en]>o; hab[en], nach ;en[enJ I 
Jr[ul\ld [ä]tz[enl, w[e]lehe d[ie] allg(eJ m[ein] e>-I jI[en c]h[en]-

1.1 e!ln ]/[ nl1ß an{;ibl, au das. lWS I u'ir nicht sehr en] kor nn ]t[ en]. 
<bi Cl ]/d [mi) 1 C[ P ]u'ijJh[ elJ t, b[a J/d [mi)1 TrI a ]hrsch[ em]1[ 11 ch[keit]> 
\dzlujen],1 <In dil'1en] Hcnt[enJ liegt> dieforifte u.1e]t':-le R[e]g(e]L 
rlll' [un J.1 e ]n- I Anu{ ell1 un Jg ~.[ u lr M[ en c ]h[ en ]k[ enn] t( nl1ß az.ifsteILt. 
Denn auch die I fleißia te B obacht[ un ]g, e kann nicht and[ e]rs 
komm[enl.1 teIlt un nur Bruchstücke dar, einz[e]lne Bruch t[ülcke, 
d[ie] I eßt d[e]r ordnende \'re rstand lI[e rbind[en] u. zu einem 1 

Gan::.rn g[p]stalt[en] [mu]ß. Die HandL[unJg(enJ. in \\'eleh[en] u'irl 
ein[E'nJ ;\I[enscJh-en beohachtlen], sind au d[e]r ganz[en] umme 
"E'ine" Wirk[enJs u. tr e]b[en] [nu]reinige, 1 einz[e]ln hfeJrau g[e]­
ri"., ne Glied[e r; au" Ihn[en] l[e]m[en] 1 \\'ir d[u]rch ein[en] [un-
11ll1tt[ e ]Ih[ a Irr en chluß höchst[ en] [nu]r ge-I wZ:,se eztf en] serine] 
H[e]l7.[en] kenn l el1 J : ab[elr dieß indl \iell[ezJcht g[e]rade [ni]cht 
im/" die \\ir am nothw[ en ]d[llg t[ en] an ihm z[ u] kelm[ en] brauch­
t( en]. 'I Gerade ela . \\oran un am meist[ en J e[ e ]lr e gf en i L \\ orauf 
e hpyjen[e]r\'[eJrhind[zm]g. in eler \\ir mit 1 dem [eJlb[en] teh[enJ. 
o[dpr] in elie \\ir noch z[u tret[en] g[e]elenk[en . am all[e]nnei teen] I 
anköm[mJt. hat um el[e r Zufall nie ,"or d[ie] Aug 'en] 1 g[e]fuhrt. 
order] hat E'[in]e chlaue \'LeJrs(e'll un]g k[un] t yor 1 un z[u] 
berg[en] g[e]wußt. Was hl[ellht un denn lai 0 in einem oleh[en] 
FallE' and"E' r z[u] thun übrig. I al d[aJß "ir - \\"a un noch fehlt. 
d[ ure h chlü e 1 zu era;inzc en 1 uch[ en]. ie fragE en] mich abi e]r. 
"'jE' dH'- I ~e mögl[llch e\?:\ ur dad[ u ]rch. m~ eme] F. freunde J. el[ a]ß 
ein 1 !![e "I'> e]r inn[el'1e]r Zusamm[enJhang ;::.u'.[i"chen] d[en] 
m[E'n]\cIz!:Llchen] 1 Tn'eb[en J u . .Yezgfun]g(enJ. Tug(en]d[en] und 
L[ a J ,t( e]171 h[ e ]'7-1 sche/. Die \ \'i [en 1 chi a]ft.. \'. der \\TI ohr en 1 pra­
ehen, 1 die Kzmde I'. df e lr ,\'atur de .Ire ]nsch[ en J. u-ie sie im 1 AI4:.of. e]­
m[ezlIPI1] b[l'],clzapI en] I\t. diE:' e Kun ti te , die 1 un mit jenem in­
ner[enJ Zusamm[pn'hange \"er-, trauter macht: <;ie i te . die run] 
h[E'1 timmte Gr[un cl., ätze I u. We'gre]ln lehrt, zru]r,:o)ge derren] 
\\ ir \. el[ e]r Beob- . :-tchtL un]g g[ e "'i~" e]r Eig[ en] ch~ a lft[ en] e[ine] 
:\ I[ en"c Ihr pn] auf da" I \'0 rhand [ en ]sem g[ e ]\\i [e Jf noch [ni]cht be­
obachteter 1 chließ[ el1 J kh[lmen . FrE:': l[i]ch nur elt-en] mit e[in Jer 1 

\ öl!i!!f' 11 G'e''''ißhelt: u. eb[en] cl[e]ßh[a]lh la ren] ie Cn hier ehr 
~mße \"01 lcht a11"o[e]nd[ en J. 1 u. [nu Jr w( eIm] e cl ie :\oth erhei chL 
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w[enn] es B[e]d[ür]f[I1lJs fTür] 1 [un]s ist, m[e]hrals die [unmi]tt[e]l­
b[a]re Beobacht[un]g g[e]lehrt 1 hat, z[u] entscheid[en], nur dann erst 
lasse en] 1 sie uns zu d[ie ]s[ e] r unsich[ e ]r[ e]n V[ e ]r[ mu ]th[ un ]gsk[ un ]st 
[un]sere 1 Zuflucht nehm[en]; doch imm[e]r so, d[a]ß wir uns 1 wohL 
b[ e] wußt bleibe en], wir hätte en] es jetzo [nu]r [mi]t \V[ a ]hrsch[ ein]- 1 

I [IJchk[eIJt z[u] thun. So hal-I teen] ,vir es, um dieß mit ein[IJg[en] 
Beysp[ie]l[en] z[u] b[e]leg[en], 1 halt[en] \-vires, imm[e]rf.[ür] w[a]hr­
sch[ ein ] L[IJ eh, d[a]ß - eine P[ e ]rson, 1 die \-vir b[ e ]reits 1 in mehre e ]r[ en] 
Stück[ en] g[ e ]priifet 11 u. imme e]r r[ e ]chtschaff[ en] b[ e]f[ un]d[ en] ha­
b[ en], es auch in den- 1 jenig[ en] sey, in w[ e ]leh[ en] wir sie noch 
[ru]cht g[ e ]pliifet hab [ enJ. 1 Für w[ a ]hrseh[ ein ]1[IJch, aber [ni]cht f[ ür] 
g[e]w.zß halt[en] wir dies[en] 1 Schluß; denn es gibt doch auch Fälle, 
wo er 1 z[u] trüge en] pfl[ e ]gt. FehL[ e ]r, die wir zwar an d[ e]r Person, 1 

der[en] Ch[a]r[a]kt[e]r wir unt[e]rsuch[en], [ni1cht s[e]Lbst, wohl 
abC e]r an ihre en] v[ e ]rtraut[ en] G[ e lfIä]hrt[ en] u. G[ e ]s[ e ]LLsch[ a 1f­
t[e] rn b[e]m[e]rket hab[en], v[e]nnuth[en] 1 wir diese Fehl[e]r im­
m[e]rhin auch an ihrs[e]lbst; v[e]r-I muth[en] wir sie, sag ich, doch 
nehme en] \\ir sie nicht 1 mit Entschied [ en ]h[ eilt an;" denn es gibt 
dennoch 1 Fälle, wo e[in]e Ausn[a]hme v. d[e]m b[e]k[ann]t[en] 
Sprichw[o]rte 1 statt findet, "d[alß m[an] denj.[enigen], den m[an] 
a. [ us] elg[ e J n[ e] r Beobacht[ un]g 1 [ni] eht kennt, aus d[ e] r Beob­
acht[un]gse[in]er G[elfIaJhrt[en] beurth[eIJL[en] 1 koInn]e". - Wenn 
wir an J[ e ]mand die 1 Sucht zu prahL[ en] wahrnehme en]; v[ e ]r[ mu]­
th[en] \virimm[e]r-I hin, d[a]ß er auch die G[e]wohnh[eIJtdesLiigens 
hab[en] 1 w[e]rde; w[enn] wir an J[e]mand Pr[a]ehtLiebe u. Tie]r­
sehw[ en]d[ un]gssucht 1 b[ e ]m[ e ]rken, argwöhne en] wir imme e ]rhin, 1 

d[a]ß er auch ha,.th[eJrz[IJgg[egenJ d[ie] Arm[en], u. [ru]cht s[eJhr 1 

str[ e] ng g[ e] WISS[ en Jh[ a 1ft in d[ e]r V[ e ]rm[ e ]hr[ un Jg se [ine Js Eig[ en]­
th[um]s 1 Se)l1 dürfte; w[elm] wir entd[eJck[en], d[a]ß Jemand 1 d[enJ 
Kütz[ e]l des Gaum[ en Js [ni]cht z[ u] [un Jt[ e lrdriick[ en] wisse; sehn wir 
es i[ mme ]rhin als s[ e Jhr w[a ]hrsch[ ein Jl[i]ch an, d[ a]ß er 1 w[ eiJt w[ e]­
n[IJg[ e Jr noch g[ e ]wisse mächt[IJg[ e ]re Triebe'u g[ e ]hör[IJg 1 z[ u J b[ e]­
h[eJrrsch[en] im St[an]de seyn werde; w[ennJ wir 1 zu [unJs[e]r[e]m 
Erstaun[en] hör[en] [mü]ss[enJ, d[a]ß J[e]mand 1 die wicht[IJg[,>t]en 
W[a]hrh[eIJt[enJ d[eJr R[e]I[IJgion, d[en] GI[au]b[en] an G[oJtt u[nd] 
1 die Unst[er]bl[IJchk[eIJt - aus d[enJ g[e]r[inJßfiig[i]gst[en] Gr[iinJ­
eI[ en], 1 un1 bloß[ e]r WISS[ en]sclz[ a 1ftL[IJch[ e ],.1 Spit;fI in ](1)]gk[ eIJt[ en] 
will[enJ b[e]zw[ezJfTeJlt u. v[e]nvirft: 0, trau[en] 1 wir ihm [niJcht! so 
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~/(lttr Worte auch <;e[in]e I Zunge <;pr[eJch[en] mag, u. in so weise 
~chaaf<;k1[ei]d[e]r I g[e]hüllt er auch einher gehn mag: inw[e]nd[IJg 

filrcht[en] \\-ir, " inwmdigdüiftecrdoch ein reLss[en]d[e]r Tf-oifl seJ71. 18 
Z\\-[a]r nicht [mi]t ... oll[llg[eJr G[e]wißh[eIJt woll [en] wir I dieß noch 
vor d[e]r Hand b[e]haupt[en1, ab[e]r - v[e]rgeb[en] I müsse er uns, 
\\-[enn] wir [mi1ßtrauisch g.[egen] ihn s[in]d; I w[enn] wir laufsein -) 
B[e]trag[en] die all[e]rg[e]naueste Au fm [e]rks[a]mk[eIJt I wend[enJ. 
r. find[enJ wir denn, find[en] I wirvv[ir]kl[zJch, - d[a]ß auch seine 
n1 C'] rkr [ni ]cht taug[ en], I d[ a] ß <;eine g[ e] r[ ec] hte M[ ensc ]h[ en ] Liebe, 
u. aIL dir hodztän[ en]- I dr Tug[ en]d, die wie er spn·cht v. keinem I 10 

(Jlaub[en] b[e]tt[e]ln wol![enJ, d[a]ß sage ich, sie in d[e]rThat I sich 
[ni]cht b[e]währ[C'I1]: w[e]r, m[eine] F.[reunde], w[e]rwollte es [un]s 
dann I wohl [ni]cht v[e]rargen, w[enn] wir d[e]rgl.[eichen] M[en-
<;c] h[ en] vv[ir]k1 [zJch f.[ iir] da<; I was sie s[in ]d, f. [ür] schändl[iche] Lü­
g[en]proph[e]t[en] erklär[enJ? lu. ihren Umgang fliehn, so I viel es 15 

mägl[llch ist? Dann th[un] wir ja [ni]chts I and[e]r[e]s, als d[a]ß wir 
[nu]r d[e]r Ware nun]g [un},[ e ]r[e]5 g[ö]ttl.[ichen] Er-Ilös[e]rs f[ 0 ]1-
g[ en], der [1.In]s [miJt vät[ e ]r1[i]ch b[ e ]sorgt[ e]m U[ e]a I zurief: Hütet 
euch, hütet euch l'Ord[ en] Lüg[enJ-1 prophet[ en], lL{ e]/che in chaafi- 20 

k4 C' 11 d [ e J m g[ e J hüüt zu I ruch komme en ], inw[ e ] ndig abC e ] r reis"s[ en] de 

Woyc s[inJd. An ihr[ en] TrI e ]rk[ en] ![ e ]met sie erkenn [ en J. A[ men J. 
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Anmerkungen zu 1811.4<9,: 

Titel der Abschrift \'on Jan Krbec: "Von der l\1enschenkenl1tllls". 
Dieses Autograph trägt neben den ubhchen auch ungewöhnliche. flüchtige Korrektu­
ren, möglicherweise nicht vom Autor, die hier zum Teil nur erwähnt. aber nicht 
benlcksichtigt werden . 

.2 Gemeint ist ;-, '5 - 21. 

) Siehe 18LU r. 
-+ "z'ie4: en]" doppelt unterstrichen. 
5 Pronomen Lm Ol\,O'1l1al irrtumlich Wiederholt; "ein[ e ]r" hier weggelassen. 
6 "Beobacht[ un ]g>' stark unterstrichen. 
I ,,\'or jedem urzbc-" aus der friiheren Version lllcht getilgt; hier weggelassen. 
8 "üb[ e ]rtneberz[ en]" stark wlIerstnchen. 
9 "Allerz g[ e ]m[ e;n]sch[ a lfll;ch", " 17[ ensc ]h[ en]nalur" stark hervorgehoben. 
10 Am rechten Rand "als ein", neue Zeile "als Jeder": \'ermutlich sollte das zweite "als" 

getilgt werden. 

II "iotiz arn linken Rand: "OUI11 tlla Iwn ,d .. " , 0"1110, mal,' LI'Jl'" Inll,,..ti, \ ilJa. "lIr in 
"mi .. "rlll11 tl'JI ""rn" a('utum'! lfor ,. "lach Horaz; SemIOnes I,). Die teLle lautet in1 
Original: "cum tua penideas oculis mala lippus iniunctis, cur 111 amiconlill \itiis tarn 
cenlls acutum". C'Vährend du krank dein Verbrechen schwachen Auges nur anschaust, 
warum blickst du so scharf bei den Fehlern der Freunde \\ie Adler ... ). Die Abweichun­
gen "m"I,'. ,nl')lIn,·t". \ itia. 11',," sind aus der Sprachlogik nicht nach\'ollziehbar. Sie 
dürften durch auswendiges Zitieren zustandegekonllllen sein. 

12 "kö[nl1en]." am linken Rand hll1zugefügt. 
I) "bess[e]r" stark unterstnchen. 
4 "nöili[i]g durchgestrichen, das Dariibergeschriebene unleserlich, vermutlich "erfor­

dert". 
15 '\Iotiz arn rechten Rand: ,,(J.B. Salzmann, I Karlz[on] Karls-I berg.)". 

Es ist nicht wahrscheinlich, daß Bolzano tatsächlich J.B. Salzmann, den österreichi­
schen Architekten (Theaterbau 111 Lemberg, Senullerll1l!;bahn) und Techniker C"en'oLl­
konll1ll1ung der Zementfabrikation) gemeint hat. obwohl es seinen praktisch-techiu­
schen Netgungen entspräche. Die Initialen kölll1ten auch lrrtumlich für A.G. 
Salzmaml. z.B: "Häusliche Abend-Belus~oungen etc." oder c.G. Salzmann, ., \'ereh­
rungen Jesu ete." - beides in Bolzanos Privatbiblioiliek: C"erzeichl1ls Peter :\hchael 

Schenkel NI'. 1255-58, 0;-5;} 
[Daniel] Karl \'on Karlsberg, "ein böhmischer D,chter, Buchdrucker und zugleich ell1 
guter Tonsetzer 111 Prag, der die Psalmen Da\ids, die ein gewisser Johalll1 \ Vorlicinev 
1512 111 Prag herausgegeben, wieder in1 JalLre 1618 sowohl Lm Texte als 111 der l\lusik \'er­
bessert und durch den Druck bekalll1t gemacht." '\lach S. Bohuslal Balbini Behem. 
docta. PlI, S. )00. (DlabacZ, Gottfried Johalll1, Allg. hist. Künstler-Lexikon flir Böh­
men etc. 1815). \'on Karlsberg gibt es auch "Die andere ApologLa der Stände des KÖl1lg­
reichs Böheimb so den Leib und Blut unseres Herrn und er Be\'der gestalt empfahen. 
Aus der behanllschen Sprach in die teutsche versetzt". AllllO 1619. 
\'on dem dazllmals bekarulten Philosophen und Pädagogen C[hristiallJ G[ ottlülf] Salz­
malll1 (Gninder und Leiter der Erziehwlgsal1stalt Sclll1epfenilial) stammt, neben \'le­
Ien Schriften zu :\loral, Aufklärung und Erziehlll1g. auch das \\'erk "Carl \on Carls­
berg, oder über das menschliche Elend" (In der Reihe "SanU1llung der besten 
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dput.~chpn pro~ai~chpn ~chnfl'>tellpr und Dichter" Carlsruhe I~+ - 180+ Bd. 1)lIT. 17 -1-

und I-~.) DIP~pr kräftip;-siJlnliche Liebes roman Ul Brieffonn mit klar pnieherischpr 
'r;,"dpllZ pntspricht Bf'maru Bolzanos \'orstpllungen von Belletristik in allen we,entll­
chf'n Bprpichpll. Gpmpi11t ist also wahr<;cheinlich C.G 5alzmaIUl. CarI \'on Carlsberg, 
Für PUlP dirpktp \'erbinullg Z\\1schen dem historischen Karlsberg und dem fiktionalen 
Glrlsbpr~ gibt es keülE~ Hinweise 

Ih Durchgl"strichpll; Darubergpschriebpnes unleserlich, 
I~ Am IUlkpn Rand flUchttp; .. \'[oJnib[e]rg[e]h[end] u. bl[o]ß". 
I~ l"lllpsprlichps danibprgeschrieben 
I!J .. Hüt[en] !>Ie ~Ich- hier durch,!!:e trichen. (\ielielCht irrtümlich) und am Rand dazuge-

schnpben, 
20 ßücher mit .. BB~ abgekürzt. 
21 .. k[ennen]- durchgestrichell und aIll linken Rarld hinzugefugt. 
22 In df'[ folgenden Pass3.{!;e ( bl' _keJU1[ en ]'~ wurde clie Plural- durch die S~oularfonn 

( .. \\ir" zu .. ich- etc.) ullvollstandig (Ko~"TUenz nicht durchgehend beachtet. fluchtig 
;lU ,gebessert. Hier Wird die ursprungliche Fornl beibehalten, 

_ ') l'ndeutllch: _komm[ en]- und .. trl I' ]t[ en]-. beldes durchgestrichen und unterstrichen. 
2~ ;\ouz am rechten Rand: . .'Z.B. der Gatte forsche I [ru]cht nach. ob se[in]e Gattilll YOr 

ihr(e]r \'[ I' ]rb[m]d[ un]g [ml]t ihm I d[ en] qr[ I' ]ng[ en] R[ I' ]g[ I' ]ln I d[ e]r K[ eu]schh[ elJt 
[m]cht \'Jell[el]cht I e[mmaJhl in etwas [un]treu g[e]word[en] I sey?- Dgl. der 
Zö~l[ lIl]g I fOl"oche [nilcht g[ I' ]\\i s[ en] chwäch[ en] I s[ eine Js Erzieh[ e]rs o[ der] 
L[e]hr[e!r; nach. I der[en] K[ellll]t[ni ß Ihm z[u] [nic]hts di[enen] kraIlllJ.)-

2'; B('I dipspm !>atz \\llrde die fruhere Tex"t\'anante wiedergel!:eben. Die spätere. flüchtig 
gpäilderte \-el"oI0n lautet: _l'. clie Art. \\ie d[ie]s[e]s I mögl[i]ch ist. ist \ . a[n]d[ere]r. 
ah w[ elU1] .. -

26 :\llSplelung auf ehe in clieser Zeit hochgeschätzte Physiognomik in der AUSprä,...OUlll!: von 
Johann Ka5par La\,atpr. 

27 •• Thaten- stark unterstrichen. 
:!. ;\OtlZ am IUlken Rand: _(Le'''llg U11 '\athan)- , 
2!J Fnlherp \'erslOn: .. That eiues [nilcht I?;tltretl] ;\I[emc]h[en].­
)0 .\llmerkung am rechtpn Rand: _(\ ,-itatill'w-)" 
)1 Fruhere \'ersion: .. b[p]/![eJ/!u[e]t-. daher fehlt das Reflexi"pronomen! 
):! Hier lind unten (Einschub Z. 29) ist aufgnllld YOll !>chrelbunklarheiteu nicht auszu­

,chheßen. daß .. \'erhelfen- gemeUlt sei; semaIltisch \\ie sYllt.a.kti~ch 1St .. \erhehlen­
\orzuzlPhen, l'llgewöhnhch bleiben allerdings die ortho/!raphischen SchwaIlkungell 
bl"l diesem \\'ort: nonllal: .. wrhelen", 

'I) .. ,!:{ p ]sch[ en]- stark unter~trichen, 
)-t .. allgfe]m[einJ,· .. stark unter,trichell . 

Yi ,\nJ rechten Rand ... \ "-nt,,r '" r"tlO, '[1" non ""!!l1o-ntur '" -1'- . Bolzano zitiert hier 
III frelPr Fornl den ll11ttelaltprlichen ~pruch .. '\o~Cltur ex 5illllli. qUI non cogno,citur ex 
,p" (An pinem Ahnhrhen erkennt mall den. den lllaIllllcht aus sich erkellllt, ' ., . \Yer­
Iler Flul)'. LatpWische prich\\,örtel'. Darmstadt '1966), Bei Bolzano etwa: ,\U5 der 
l'herlegullg erken11t man 

j6 Eingpfül!:1: .. d[eJrs[e]lbpu '\Ialtur-, 
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VIII 
1 

Am z'ierten Sonntage im Advente I 
( Sirach 9, 2 - 16) 111. I 

Eingang. I 

5 Vor den g[ e ]wöhnlichsten Verirrungen, in I welche d[ e]r Zögling an ei­
ner höheren Lehran-I stalt zu gerathen, u[nd] dad[u]rch sich u[nd] 
And[ e ]re un- I glücklich zu machen pflegt, Sie auf das I herzlichste zu 

10 warnen; das, m[eine] F.[reunde], istd[e]rbe-I kannte Zweck, den ich 
bereits in dreyen I meiner Vorträge verfolget habe. I Ich warnte Sie zu 
alle e Jr erst vor d[ en] G[ e lfahr[ en] I d[ e Jr Trägh[ ezJ tu. des l11üsszggan­
ges, als vor zwey I Fehl[e]rn, zu der[en] B[e]geh[unJg d[eJr Stu-

15 dier[ en Jde I v. Ein[ e]r Seite die größte VI e ]ranfass[ un]g<hat>, u. die 
doch I von d[e]r and[e]r[e]n Seite mit s.[einer] wicht[zJg[en] B[eJ­
stimm[un]g im I unv[e]reinb[a]rl[zJchst[en] Wid[e]rspruche steh[en], 
u. ihn zu I j[e]d[e]m and[e]r[e]n Fehltritte u. Laster hinreissen.1 Doch 

20 weil es noch nicht g[ e ]nug daran ist, I daß er [nu Jr thätig sey, d[ e] r 
l[ün]gl[inJg, sond[eJrn I \\"eil üb[e]rdieß noch e[in]e zw[e]ckm[äJß[zJ­
ge Thätigk[ezJt I erford[e]rt wird, w[enn] er f.[ür] se[inJe k[ÜllJft[zJge 
B[e]stimm[un]g I in \\'[a]hrh[ezJt brauchb[a]nv[e]rd[en] soll; so hielt 
ich es I in meinem .:::zve:vt[ en] Vo rtr [ a ]ge f.[ ür] nöthig, Sie auf den so I 

25 ausg[e]breitet[en] Fehl[e]r - d[eJr B[eJsch[älJt[zJg[un]gl mit.fr[e]md­
artzgen Dingen aufm[e]rks[a]m zu I machen. Ich zeigte die QueLle 

<d[ieJs[e]s Fehl[e]rs> an, stellte I die SchädL[zJchk[ezJtdess[e]lb[en] in 
ein helleres Licht, u. I gab Ihn[ en J z[u]l[ e ]tzt d[ie] Anleit[ un Jg, ihn z[ u J 

2 z{eJrmeid[enJ, u.11 in e[in]er [ununJt[e]rbrochen[en] u. imm[e]r nütz­

L[zJch[en] G[eJ chäf-I tigk[ezJt z[u] leben: Das Lesen d[eJr Büch[e]r, 

b[eJm[e]rkte I ich f[e]rner, hält manch[e]r l[ün]gl[ing] f.[ür] e[in]e 
niit.:J[zJch[e]re I B[e]schäft[zJg[unJg, als e oft wirklich ist; u. b[e]son-

5 d[ e ] rs I das Lesen Z'. ['nt[ e J ,.haLt[ un Jgsschrijt[ en] hat zu viel I Rez"-:: f.[ iir] 
ihn, als d[a]ß er es b. d[e]r so leicht[en] G[e]l[e]g[en]h[ezJt, w[e]l-I 
che ihn1 <hier> zu G[ e ]bote steht, nicht oft mit Uib[ e ]r- I maaß, u. 
daIm g[e]wiß zu s.[einem] größt[en] V[e]rderb[en], b[e]treib[en] I soll-

10 te. Aus d[ie]s[eJm Gr[un]de sprach ich in mei-I nem l[e]tzt[en] Vor­
trage Z'. den ~u lL'enig erkann- I ten G[elfahr[enJ u. Sachth[ezJfen, 
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IC[ (' ] Ichl' das alh[ u] häufigl' I Ll'sm blC?ß( e ] r Unt[ e ] rh[ a Jlt[ un ]gs­
sch'iilftm man]z unz[e]rtr[e1nn-1 bar [mi]t sichfohrt. Ab[e]r dieß 
sind noch lange I nicht alll' G[e]fahr[en], m[eine] F[reunde], noch lan­
ge [111 ]cht alll', I dIe Ihr[ p] r Tug[ pn]d u. Ihr[ e]m Gl[ü]cke' in dies[ en] 
gp-I g[eJnV\<ärtig[pn] Jahr[pn] drohen! Zitt[e]m, 0 zit-I tem [mu]ß ich, 
w[pnn] ich an manche V[e]rhält-I nisse u[nd] V[e]rb[in]d[un]g[en] 
dpnk(', in \\.[ p ]lch[ en] Sip * I <wid[ e ]rIhr[ en] Will [ en] steh[ en], I oft 
auch> a.[us] jug[pnJdl.[icher] Unb[e]huts[a]mk[ezJt I sich s[e]lbst 
b[ p ]gpbpn! Wie manchl', wie l'il'le möge en], oh- I ne d[ a]ß wir es wis­
,>[pn], cin Opf[e]r ihr[e]r g[eJfahrvoll[en] I Lage w[e]rden! Vor allen 
dips[p]n G[e]fahr[pn] zu I \vamen, st[e]ht [ru]cht in mein[e]r Macht; 
auch I s[p]lbc;t d[ip] Zeit w[ür]de mir dazu ermang[e] In. Ab[e]r I von 
Eznmz V[ e ]rh[ dIll[ nlJsse muß ich noch nothw[ en ]d[zJg I sprechen, v. 
Einpm, da<; [ni]cht ptwa I [nu]r Eine, sond. [em] gl[ elJch e[in]e g[ an ]ze 
JIl'lZ{il'l" G[plfalvlcn] I f.[ür] d[en] tudier[en]d[en] rnitsichfuhrt, u. 
doch so hciu-I fig, so üb[p]raus häuf[IJg aufg[e]sucht wird. V.I d[en] 
G[ (' lfalzr[ ('11], dil' d[ e]r [un ]vorsicht[IJge B[ e ] such ~ en]tl[IJch[ e]r I 
Erlw4unJgs- u[ncl] B[e]lust[IJg[un]gsortef[ürJ d[en] Studier[en]d[en] 
I[ b. sich fuhrt, [mu] ß ich ganz nothw[ en ]d[zJg spreche en]. I Nie würde 
ich PS mirs[e]lbst \ [e]rgcb[en] kö[nnen], w[ennJ I ich die günstige 
G[p]l[p]g[pn]h[pi]t, die <;ich mir heute I darbietet, ein[en] so wicht[iJ­
gIen] G[p]g[en]c;t[anJd [ni]cht e[inma]hl z[u]r Spr[a]che I z[u] 
br[in]g[en], ung[e]nützt vor[ü]b[e]rstreich[en] ließe. D[e]r I Unt[e]r­
gang, \\[e]lch[ n] so viplp hoff[nun]g volle l[ün]gl[in]ge I in jen[en] 
Häus[pJrn find[en], wie müßte I er einst nicht zent[ne]rschw[e]r mir 
auf das H[ e Jrz I fall[ en], w[ enn] ich [ni]cht e[inma ]hl das mir sollte 
sag[ pn J kö[ nncn]: I "Du hast das Deinzgl' g[ e ]than! hast Sie g[ e ]ll.'amt!" 
I mit J\ aclub 1 uc]k u. mit J I[ e ] rzl[IJchk[ ezJt g[ e ]wamt! - Das will I ich 
denn thun, m[eine] F[reundeJ, laut warn[en] will ich Sie vor I den 
\ielfciltig[en] G[e]fahr[en], die Sie an Ort[en] be-I droh[enJ, an '\\'[e]1-
eh[ Pll I Sie [ni]chts \\ [e Jn[ llg[ e Jr als G[ e Jfahr[enJ v[ e Jr[ mu Jth[ en J, I da­
hin , ie ich in cl[p]r [unJschuld[IJgst[en] Absicht, sich I z[u] v[e]r­
gnüg[cnJ, b[(']g('b[pnJ. Möchte es mir g[e]ling[enJ, Sie I hied[u]rch 
mifln[p]rks[a]m[e]ru. b[p]huts[a]m[e]rz[u] mach[enJ! Möchte I d[e]r 
Allb[a]rmh[e]rz[ll{ie meincm I heut[i]g[enJ Vort[r]age d[enJ Seg[en] 
gcb[('n], cl[a]ß er I f.[iir] ;\lanch[pn] a.[us] mpin[en] Zuhör[e]rn die I 
('rsl(' V[e]ranlass[un]g zu s[eine]r R[e]tt[unJg w[eJrde! -I Eine sehr 
<,chöne Bibl'lstelll', I die mit d[ e]m toffe [un]s[ e] r[ e]r heut[ lJg[ en] 
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B[ e ]tr[ a ]eht[ un]g nahe I genug z[ u ]s[ a ]mm[ en ] trifft. la s[ en] le um 
25 aus I d[ e]m vortr[ e ]m. [iehen] itt[ en ]buche des Jesus iraeh. lesen. 

Hier steht U.s.\\. I 

Abhandlung. I 

Wohl jed[e]m J[ün]gl[in]ge. m[eine] F.[reunde]. der die vortr[e]ff­
I[ l1eh[ en] Räthe. I die ihm in d[ie ]s[ e]r kurze en] ehriftst[ e ]lle v. einem 

30 in I W[a]hrh[el1t aufg[e]klärt[en] :\Ianne gegeb[en] w[e]rden. beher-
4 I ziget u. b[ e ]folget. Zu einem seltenen Grade" von ittlich[ e]r \'011-

k[0]mm[en]h[el1t "ird er ich mitten I in einem v[e1rdorb[e]n[e]n 
Zeitalter aufsch\\ing[ en] I können. u. hoch empor rag [ en] \\ird er 
d[ ure]h edle I Tugenden vor der g[ e ]mezn[ en] :\I[ e ]nge se[in ]er Zeit-

5 ge- I no sen. Ab[ e]r die Zeit. in der \\ir jetzt lebe en]. I i t leide e]r der­
g[ e ]stalt v[ e ]rdorb[ en]. daß Räthe eines I Inhalts u'ie die so eb[ en] L"Or­

gelesenen, kaum e[in] eiernsi/[ 11 ehe Anhör[ un ]g :::[ u] em. 'Ol1[ en] haben. 
Man läeh[ e llt I nur, w[ enn] J[ e ]mand \Yar[nun ]gen. "ie sie in [un]-

lO s[e]r[e]m I T[e]x-te vorkomm[en]. ' "on d[e]m [un]b[e]hut [a]m[en] 
Cmg[an]ge [mi t d[e]m I and[e]r[e]n G[e] chl[e]ehte ertheil[en] \üll: 
u. gl[el1chw[0]hl s[in]d I diese \Yar[nunlg en] \iell[eI1cht nie nö"thfl} 
g('r g[ e ]wes[ en] als eb[ en] I heut zu Tage. " "0 - mit chm[ e]rz sag ich 
es! - die I Sitte en]losigkeit u. die \T[ e ]rführ[ un ]gsk[ un]st jenes G[ e]-

15 chl[e]chtes I d[en] höehst[en] Grad d[e]r ehändlri]ehk[elJt erstie-
g[en] haben. I Die Ford[e]r[un]g. "'[e]lche in uns e]r'e]m Tle1:\.1e 
aufg[ e ]stellt I "ird: "ale] r R[ e ] eh tseh [ a lffne nur mÜs. e d('in T!:<;chg('- I 
nasse werden!" - belä-I ehelt m[ an] [ni]cht [nu]r als eine übe e ]rjlüssig(' 
u. :::.[ u] ll'eit g('- I triebene orgfalt: sond. [em] erkläret sie 0- I gar f.[ ür] 

20 umnögl[IJch in ihr[e]r Au fiihr[un]g, \\"[eI11 e d[e]r R[e]eht-I schqffc­
ncnjet::n viel zu wenige gebe, al I d[a]ß m[an] au chließI[IJch [nu]r 
mit ihn[en] in v[e]rtraul[IJch[e]r I G[e] [e]1I ch[a]ft leb[en] kö[nn]te. 

25 end je m[e]hr Grund diese I B[e]m[eJrk[un]g hat. um d[e] to no­
thw[en]d[IJg[e]r i t es. d[a]ß alle I R[e]chtch[a]ff[eJnen sich enge an 
e[inan]d[e1r schließ[en]! \Y[enn] I es z[u11[e]tzt in -un] [e]r1em 
T[e]x-te heißt: "das Geset::: des H[e]n"!1 Iw:v dein[e]r G[eJsprä'che 
liebst[e]r Inhalt, u. die I Furcht Gottes dein gn?ßt[e]r Ruhm <u. 

30 10/::: .. "2> : so mft m[an] I einstimmig: . .fort. o! fort mit olch[en] Le-
bensr[ e ]geln! I D[ e]r :\Iann. d[ e]r ie gibt. man ieht es ihm deutl[/leh 
I an, ist [ni1cht au run] [e]r[e]m Zeitalter. u. weiß <im mindesten.> 
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[ni]cht, was iUe I bey uns i t! Gespräche üb[e]r das G[e]s[eJlz des 
Herrn, G<'-II c;präche übIpJr d[ie] R[e]l[zJgion, nein, die sind abg[e]­
komm[<'n] I üb[p]r; uns; es [mülßte delrn seyn, d[a]ß m[an] z[u]w[pzJ­
I[pn] spoltU'eise Iv. c;olch[en] G[p]g[en]st[änJd[en] redet. Allein voll­
end, 1'. I ,e[ ine ] r Go II ('sfu reh l etwas [nu] r m [ e ] rk[ en] lassen in 

öff[ <'n]tl[zlch[ e] r I GI e ]s[ e ]lIsch[ a ]ft, das würde den, der e wagt, zu ei­
n[<']m I G[eJg[en]st[an]d<' des allg[e]mein[en] Spottes mach[en]!"­
C. w[ a]hrl[ zlch, I w[ a ]hrl[zJch, <'s ist [ni]cht g[ an]z Erdicht[ un]g, was 
m[an] hier sagt, m[eine] F[reunde]; I um d[e]sto g[e]fahrvoll[e]r 
abi e] r - 0, das i t p[ in J leucht[ en ]d, um I desto g[ e ]fahrvol l [e Jr ist heu t 
zu Tag<' d[ e] r B[ e Jsuch all[ e]r öfIT en ]t- II[zJch[ e]r Erhol[ un ]gs- u [nd] 
B[e]lust[zlg[un]gsorte. U. wie jen[e]r I g[ö]ttl[lJcheProphet, zu se[ine]r 
Z<,it <'rklärte, I d[a]ß ihm Goll s[e]lbst v[e]rbot[en] habe, zu d[en] 
Gastm[ alh!ern I se[ ine]s VoLk[ e]s z[ u] kommE en], u. Speise u[ nd] Trank 
g[ e] mei[n ]c;ch[ a ]ftl[ lJch ~ I mit ihn[ e]n einz[ u] nehmE en], w[ el]1 sie v[ e ]r­
dorb<'n[en] Sinne, alle I v[e]rdorben[en] Sinnes wär[enJ: 0 könnte] 
m[anJ auch etw[aJs Ähnl[llches v. [un]s[eJr[p]n Zeitg[e]noss[en], u. 
vorn[p]lmll[llch Iv. d[en] B[eJwohn[e]rn d[ie]s[e]r H[auJptstadt sa­
gien]! V[e]rclorb ne, im I Gr[wl]d v[e]rdorbne M[ensc]h[en] s[in]d es, 
mit d<'n[pnJ llmz[ll]g[e]h[e]n, I f.[ür] jed[en] Unv[e]rdorb[e]n[en] 
[ ni]cht [nu] r gar ke[in]p I Fr('ude seyn, sond [e] rn s[ e ]lbst [mi]t G[ e]­

ija]hr[en] d[e]r eign[en] An-I st[e]ck[un]g v[e]rb[uu]d[en] ist. I 
I. U. hierin liegt auch schon d[e]r erste u[nd] wicht[zJgste I Gr[un]d, 
w[<'Jsh[a]lb G[eVahrf[iir] Sie, m[eine] F.[reunde], in d[e]mB[e]su­
ehe ijff eu] tI: [ichp r] I Erhol[ llU ]gs- u[ nd] B[ e ] LUSl[ zJg[ uu Jgsorte liegt. 
lIier l1ähml[ 11ch lfindet sichfast immE e]r e[in]e v[ e ]rh[ aJü[ l1lJsm[ ä]-
ß[iJg s[ eJhr gr<jJe Zahl 11'[ e] rdOl"ben[p]1', Last[e ]rh[a Vt g[ e]s[inn]t[ e]r 
Mlensc]h[mj ('in, I u. gLaub[en], schon d[urc]h d[ie] B[e]stzlmmun]g 
(~ i<, js[ e j s Orts b[ e }i: e ] chtzget ~[u] se) 71, hier I ihre schändL: [iehen] G[ e J­
s[ innull]g[ pn] um (I[ e ]sto ftech[ e ] r u. ungesclz[ e ] ut[ e ] r I z[ u] äuß[ e ] m. 
O<'nn all[ e ]rdings clarf ich aus k[ eine]r I M[ e ]nsch[ eu]fureht die trau­
lige Wahrh[ <'IJt v[ <' jrhel[ pn], I d[ a] ß die B [e Jwohn[ e] r diesE e]s Landes 
~chon seit g[ e] raum[ e]r I Zeit auf einpm Rückgange in d[ e]r VI 0 ]11-
k[o]m[men]h[ezJtl ich befmdpn; d[a]ß ie ganz g[e]g[enJ d[a]s G[eJ­
<;[e]tz desaflm[ä]hl[zJg[en] I F[o)7tschreitms, w[e]lch[e]s b. m[ensc]h­

l.[iclwn] G[<']schl[e]ehte t[aJtt find[en] soll, 11 seit m[eJhr[e]r[e]n 
Jahr[<,nj her, [nu]r imm[e]r schl[eJchter w[e]rd[enJ, I d[aJß h[e]­
<;oncl[eJrs in dies[e]r H[auJptst[a]dt das VIe]rcl[eJrb[l1llft I d[eJrSit-
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t( en] zu einem übE e ]raus hohen Grade g[ e ]stie- I gen sey. V[ e ]rach­
t( un]g liT e]r R[ e ]11Jgion u. ihr[ e]r I heiL(g[ en] G[ e ] bote, v[ e ]rkehrt[ e]r 
thöricht[ e]r Stol::. auf das, I was Schande brinA en] ollle, auf R[ elJcht­
Izum u. VTe]rschufen]-1 d[un]g, ein Ge..stliTe]r l,;'nlaut[e]rk[elJt, der 
an schmu- I tzigst[ en] Vorst[ e ]/1 un ]gen ein sondE e ] rb are Behag[ en] 
findet, I u. in den schänd11Jclzst(en] ReliTen] u[nd] That(en] sich äu­
ßert; I das, m[ eine] F. [reunde], sind La t[ e ]r, die leidE e]r jetzo allg[ e]­
mein I h[ e ] lTSCh[ en ] d in d[ ie ]s[ e ] r H[ au ]ptst[ a ]dt sind; die sich fast oh­
ne I Scheu an allEen] Ort[en] äuß[e]rn u. v. den[en] [nu]r m'-I nige, 
[nu]räZfl3[e]T:S'l TTle]n[IJgcnoch, rein u.tmang[e]st[e]ckt I g[e]blieb[en] 
s[in]d. Ist es d[e]nn also ein W[un]d[e]r, w[enn] m[an] I in jed[e]m 
öff[en]tl[ichen] Orte, \Vo ich d[e]r I\I[en c]h[en] :\lehrere v[e]r- I 
samm[e]ln, auch imm[e]r Ei[nlJge, u. v[e]rgl[elJch[un]gs\y[elJse ehr 
viele I v. jen[en] Last[e]rh[aVtg[e]s[iilll]t(en] antrifft? :\och w[e]n[lJ­
g[e]r zu I w[un]d[e]rn ist es, d[a]ß sie an solch[en] Orten, 'w[e]lche 
d[e]m I Z\\'[e]cke d[e]r Erhol[un]g u. des V[e]rg[nü]g[en]s g[e]wid­
m[e]t sind, ihre I sehändl:[iehen] G[e]s[innun]g[en] freyer al sonst 
irg[en]dwo zu I äuß[e]rn wag[enJ? Von jeh[e]r waren es die St[un]­
liTen] des I V[e]rg[nü]g[en] , in w[e]lch[en] sich d[ie] :\I[ensc]h[en] 
d[en] w[e]n[IJg teen] Zwang an-I z[u]thun, ihr Inn[e]rst[e]s am deut­
l[IJchst[en] z[u] off[en]bar[en] I pfl[e]gt[en); u. was b[e]sond[e]rs 
R[e]11Jgion u. itt11Jchk[elJt be-I trifft, so glaubt d[e]r v[e]rdorbene 
:\1 [ e ]nsch, es werde I zur Würze se[ine]r V[ e ]rgnüg[ un ]g[ en] dienE en], 
w[ enn] er I sich jetzo die Freyh[ elJt h[ e ]rausnimmt, auch übe e]r liTie] 
hei1i]gst(en] G[e]g[en]st(ände] I e[innla]hl nach H[e]rz[en]slust z[u] 
spotte en], ja, ohne zwey-I deut[IJge Rede, ohne Zote en ]sprache glaubt 
er [ni]cht I e[iilll1a]hl sich r[ e ]cht erheit( e Jrn z[ uJ kö[nnen]; d[ e ]rgl. [ei­
ehen] Red[ en], meint I er, s[indJ z[u]r Belustzg[ un]g sehl[ e ]cht[ e ]r­
d[in]gs noth\\'[en]d[IJg! Dah[e]r I kömmt e denn \\'irkl[IJch, d[a]ß 
m[an] katill1 e[in]e ~ff[en]tl.[iehe] T..schg[e]s[e]lLsch[aVtantr@, bey 
der [niJcht Red[ en] 11 g[ e ] fiihret würden, die b[ a ]ld das Eine, b[ a Jld 
das And[e]re \'. jen[en] drey Last[e]rn I in d[e]r Seele des bey­
s[IJtz[en]den> l[ün]gl[in]gs I anzufaeh[en] im St[a]nde wären. Bald 
wird d[ie] R[e]11Jgion I u. ihre h:[elligen] G[e] bote auf das unwür­
d[IJgste v[ e Jrspottet; I bald wird vom R[ elJclzthumc u. I'. liT e]r umf e ]r­
[nün Vtzgst[ en] I T1 e ]rsclllL'cnd[un]g in einem olch[ en] Tone, als 
wär[enJ sie et\\'[a]s I B[e]w[un]d[e]r[un]g \'[e]rdien[en]des, g[e]spro­
ehren]; b[a]ld I \\ird die Sitts[a]mk[elJt \'[e] rletzt u. die unflätigst[en] 
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Zotpn[?] u. Bild[e]r vor d[ie] Einbild[un]gsk[ra]ft des Zuhör[e]rs I 
I!lejbracht. Ists mögl[IJch, m[eine] F[reunde], d[a]ß m[an] in soleh[en] 
G[e]s[e]llsch[a]ft[en] lohne '\achth[eIJl f.[ür] se[in]e ittl[IJchk[elJt 
Iwstphe? Ich will 1 e zlll]geb[en], d[a]ß die grobe Zot[en] prache, die 
hipl" gp-I führf>t wird, oft pher Eckel als B[ e ]g-ierd[ en] \\"[ e ]cke: abC e]r 
-I dip Hand an I-Fe]rz g[e]legt - ist die fels 1hr[e]r eigen[en] Er-I 
fahnmg z[llJfolge Imm[e]rd[e1r Fallb. 1h[n n]? fällt 1hn[en] nicht I 
z[u]\\eil[en] ein u. dlie] and[e] re fiin ere jen[e]r I An p[ie11[un]g[en] 
stärk[eJr, als ie es s[e]lbst w[ün] ch[en], auf? u. I bleibt sie [ni]cht 
v[ie Pl[ el1cht in 1hr[ e]m G[ e ]dächt[ ni]s e ungl[ ü]ckl[11ch[ e]r W[ ei]se I 
haften) C. w[ Im] dieß auch nie g[ e ]scheh[ en] ollte; I ist [ni]cht chon 
das unang[e]n[e]hm u. I sc/zädl[11ch, d[alß m[an] [mi]t Ohr[en] hö­
'1 en] mu lIJ, u'ie äuß[ e Jn-t nied[ e ]r- I tr[ ä]chtig doch d[ie 1 G[ e ]s[in­
l1unJg[en1u[nd] Hlün]scheso z'[ie]L[e]r,ll[ensc]h[en] s[in]d! I W[e]r 
möchtp sich in soleh en] Aug[en]bl[IJek[en] [ni]cht chäm[en], 
~1[p jnsch I z[ u] seyn! - ~och unausbl[ eI1b1[I]ch[ e]r <ab [ e ]r> dürft [ en] 
I die ul1w[iir]d[IJg[pn] pottred[en] üb[e]rd[ie] R[e]L[IJgion ihr[en] I 
beab<;ichtigt[ en] b\ e ck elTeich[ enJ. Denn siehe e]r b[ e ]sitz[ en] I [nu]r 
noch s[e]hrWemgp a.[us] 1hn[en]; m[eine] F.[reunde], e[in]e so hohe 
F[p]/1rllgk[PIJt I im DenkLen] u. so Z'I"el Vork[enn]t(nzJsse, als dazu 
nöthig I sind, um das Cngr[ün]dl[IJche jen[e]r eh[eIJnb[a]r[en] 
Ein\\"[ iir ]fe imme e]r , gleich einz[ u ]seh[ en], u. [ni]chts. als die li1 e ]r­
bl[ t' Jml[ un]g dess[ en ], der ie z'orbr[in ]gt, I bedauell un ]gsu.'[ ür] d[ l]g 
::' U • find[ en . G[ e ]\\iß dürfte en J I ie oft B[ e ]m[ e ]rk[ un ]g[ en] häre en], 
(he IP ganz irre maeh[ en 1 \\iJ rden, ob sie gL[ el] ch näher b[ e ] leuchtet 
gfan ::fIa]L eh lu. nieht[IJgs[in]d. - Wa soll ieh \·oll[en]ds Y. d[en] 
G'PI,>präeh[en] saglen" 11 in \\"[e lehren] d[e]rR[el]chth.[um] u. d[ie] 
\ lejr,>chw[e]nd[unJg al et\\"[a]s Großes I YOrl;[e]st[e]llt \\"[e]rd[en]? 
Je \\"elllgieir m[an] e hier \\·ag[en] I darf, <d[e]r allg[e]m[eli1en] 
;\Ieiniun]g I i.ib[ejr dies[en] I Punet g[e]radezu> z[u] u'id[e]rsplle]­
eh[en]: je <;tiller u[nd] 1 nachgieb[IJger m[an] sich b. oleh[en] 
G[pj"pr[aJehrenl y[eJrhalt[enJ [mu]ß; I je llnaufhorl[IJch[e]r ie im­
ll1[pJn\ied[elrkehr[pnj, urnd] je d[u]rch-I gäng[l]g[e]rm[an] eb[en] 
die-,[pjlbe y[e]rk ejhrte An ieht b. alleen] I :\1[en e]h[en] antrifft: um 
d[pj<;to l;röß[e]r ist d[zPJ G[e1f[a]hr, d[a]ß I mran] ie s[e]lbst 
ann[e]hme: und w[enn] ('in Yiin]l;l[liljg riell [mi]t :\1[en e]h[en] 
<,okh[elr Alt [umjgeht, so ist ee;; e[in]e I fa t [un]y[e]nneidl.[iche] 
F(o]lge. d[aJß e1"\". d[ie] [e~m Inth[umJe anale] t[e]ckt 1 \\ird! :\lehr 
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o[der] w[e]n[zJg[e]r g[e]fahrl[zJch also, das kÖ1llllen] Sie 1 [ni]cht 
läugn[en], m[eine] F.[reunde], m[e]hr o[der] w[e]n[zJg[e]r beein­
tr[aJcht[lJg[en]d f.[ür] 1 Ihre sittl.[iche] V[o]llk[o]mm[en]h[ezJt ist 
d[ e]r B[ e ]such öff[ en ]tl. [ icher] Erhol[ un ]gs- u. 1 B[ e ]lust[zJg[ un ]gsorte 
schon dar[ um], u{ elJl er::[ u ]gl[ ezJch in Z[u]s[ a ]mm[ en]-I k[ unlft [mi]t 
z'iel[en] I[a]st[e]rh[alftg[e]s[inn]t[en] 11.1[en c]h[en] ist, w[e]lche ihre 
v[ e ]r-I aT e ] rbl: [ichen ] G[ e ]s[innun]g[ en] g[ e ]r[a ]de hier am all[ e ]d7't:v­
est[ en J äuß[ e ]m. 1 
2. V[e]rbind[en] ie hlemit gl[elJch 1 d[ie] B[e]m[e]rk[un]g e[ine]s 
zu'e)-1.en Schadens, den ich z'. aT e]m B[ e ] suche, u'[ enn] auch [ni]cht 
all[ e]r 1 doch aT e]r meist[ en] solch [ e]r Orte b[ e ]fürchte: eine 1 b[ e ]stän­
dige Z[ e ]rstreu[ un]g n[ä]hm-llich, die aT e]r Erl[ e ]r[nun]g aT e]r Wis­
s[en]sch[alft[en] [ni]cht ufe]n[zJg[eJr als 1 aTe]r BilaTun]g e[ine]s 
Ch[ a ]r[a]kt[ e]rs üb[ e ]rh[ au ]pt nachth[ ezJl[zJg 1 ist. E läßt ich \". 
uns[e]r[e]m Zeitalt[e]r allg[e]mein 1 anm[e]rk[enJ, d[a]ß es d[en] 
Jfl e ]rth aT e]r Z[ e ]rstreu[un]g höher 1 anr[ e]chnet, als sie es in d[e]r 
That \'[e]rdient. Ich 1 \\ill es zw[a]r [ni]cht schl[e]cht[e]rdings läug­
n[en], d[a]ß f.[ür] :\Iän-I ner, die \iele u. \iell[ezJcht sehr\'[e]rdrieß­
l[i]che 1 Amtsg[ e ]sch[ä]fte hab[ en], e[in]e g[ e ]u'isse kur::e Z[ e ]rstr[ eu­
un]g 1 z[ u ]\\'[ ezJI[ en] \\'0 hl th [ aJt[zJg sey; nur dan ie [ni]cht ::-u ift ein- 1 
treten, u. [ni]cht z[ u] lange dauern. Ja, w[ enn] ichs auf- 1 richtig 
g[e]steh[en] soll, so kann dasj.[enzge], w[a]s m[an] d[u]rch ezgfen]t-I 
l[zJcheZ[e)1:S-11'[euun]gz[u] erreich[en] <;ucht, meinem Dafur-I halt[en] 
nach g[an]z eb[en] so gut, u. \\'[o]hl noch b[eJs [eJr d[urc]h die 11 
schn[e]lle Richt[un]g d[e]r Aufm[e]rks[a]mk[ezJt auf irg[en]d ein 1 
and[ e ]res, ang[ e ]nehmeres G[ e ]sch[ä]ft erzielet w[ e ]rd[ en]. 1 Doch 
wie d[e]m imm[e]r sey, daß auch f.[iir] J[ün]gl[in]ge Z[e]rstr[eu­
un]g[ en] 1 U. z\\'[ a] r häuf[zJge Z[ e ]rstr[ euun ]g[ en] z[ u ]tr[ä]gl[zJch se.\11 
sollt[en], 1 das kann ich nimm[e]rm[e]hr z[u]geben. Die Aufm[e]rk-I 
s[ a ]mk[ ei]t des J[ün]glings ist olm[ e ]hln m[ e ]hr o[ der] w[ e ]n[zJg[ e]r 
flüchtig, 1 u. zu Abschw[ezJf[un]g[en] g[e]neigt; \\'[enn] [nun] An/ässe 
z'. 1 Außen d[ a ]zu komm [ en], \\'[ enn] er ift 0,1e b[ e ]sucht, die <durch 
d[ie] .lla[nnzJg-1 JIa]lt[zJgk[ezJtihr[e]rG[e]g[en]st[än]del bt:mahc 
nothzv[en]d[IJgl.::[e)1:s-treu[en]:> 1 so ist es \\'ohl kaum z[u] \'[e]rwer­
fen, 1 d[ a]ß er in jen[ en] St[un]d[ en], wo ihm die 1 <;eh\\' [ e ]rst[ en] \ \'is­
s[en]sch[a]ft[en] in abg[eJzogen[en] B[e1griff[en] \'or-I g[e]trag[f'n] 
w[e]rd[enJ, diejenige Samml[un]g des G[ezJstes b[e]\\'eise, 1 die hier 
notlm'[en]d[zJg i t, um d[en] ertheilt[en] Cnt[e]rr[IJeht 1 z[u] fass[enJ. 
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Ein J[ li n ]gl [ in ]g, d [ e] r an Z[ e ] rstr[ euun ]g leidet, I ist unfähig, irg[ en ] d 
c[in]c d[c]r schu·[e]ie]r[e]n m'ss[en]sch[alft[en], I w[e]lche ein an­
halt[en]d[e]s N[a]chd[en]k[en] erford[e]m, z[u] erl[e]r-I nen. Ab[e]r 
noch ,,\icht[llg[e]r ic,t es, d[a]ß auch sein I sillL[l]ch[c]r Ch[a]r[a]kt[e]r 
zu k[eiTle]r hst[i]gk[e1lt gedeih[cn] kö[nn]e. D[e]nn I um in se[ine]r 
sittl. [ ichen] Bild [un]g vorv\ [ä]rts z[ u] komm [en], u. I e[in]e g[ e ]wisse 
&st[llgk[ci]t s[eineJs Ch[a]r[a]kt[e]rs z[u] erlang[en], ist I nichts no­
th,\[pnJd[llg[e]r, als <üb[e]r> das, \,[a]s m[an] nach e[in]er reif­
l.[ichen] I Ub[e]rl[e]g[un]g f.[iirJ gut u. nützlich erkannt hat, ein[en] 
r[ e ]eht fest[ en] I u. unerschütt[ e ]rl[l]ch[ en J Vorsatz fass[ en] z[ u] kö[ n­
nen]. Allein I w[e]r imm[e]r oft in Z[e]rstr[euun]g g[eJräth, bey dem 
istl an k[einJefest[en] vOrs[äJtZRZ[U] denk[cn]; derv[e]rgißtMor­
g[ell], I was ('[ sich heute auch noch <;0 lebh[aJft vorg[eJnomm[en] I 
hat; die Z[ e ]rstr[ euun]g des kommende en] Ab[ e Jnds v[ e Jmichtet I alle 
gut[en] Eindr[üc]ke des Tage<;. Erkenn[en] Sie I hieraus, m[eine] 
E [reunde], wie so nachth[ CI] I [/lg doch f.[ ür J Ihre si tt!: [iche J I sow[ 0 Jhl 
als \, iss[ en ],>eh[ a ]ft!. [iche] Bild[ un]g d[ e] r <häuf[l]ge> B[ e ]such all[ e]r 
d[c]Ij:[enigen] Orte se!, wo v[ie]1 Z[e]rstr[euunJg herrschet. Sagen I 
Sie mir niehth

, "d[ a]ß e<; an eb[ ellJ diese e Jn Ort[ en] auch Vieles Neue 11 
u. f.[ lir] ie ' iitzliehe z[u] hör[en] u. z[u] sehren] gebe, d[aJß I Sie hier 
,HlcnscJIz[cn] kenn[en] l[eJrnt[en], M[ensc]lz[en] v. d[enJ v[eJr- I 
schied[en]st[en] G[e]miithsalt[enJ u[nd] Ständ[en]; d[aJß Sie in I 
'>olch[ en] IIäus[ e]rn am all [ e ]rleichtest[ en] jene R[ e ]g[ e ]In d[ e] r I 
Art[i]gk[ei]t tl. jen[en] W[e]ltton l[e]rnt[enJ, den m[an] im L[e]b[en] I 
v[eJrg[e1bl[i]ch sucht, u. doch so nothw[en]d[l]g braucht, w[enn] 
m[an11 gut fortk[o]mm[en] will." -I Ich gebe w[o]W zu, d[aJß m[an] 
in manclz[ en] j [e ]n[ e]r Häus[ e] r etw[ a Js v. d[ie ]s[ en] hier ge- I rühm­
t[en] Ding[cn] l[e]rn[enJ kö[nn]e; ab[e]r [nu]r [muJß m[an] schon I 
ein etw[a]'> reiferesAft[eJrb[e]sitz[enJ, um a.[usJ d[eJm I FaLs-ch[en], 
\\as m[a.n] ansolch[en] Ort[en1 hört, das Wahreaus-I sond[eJrnz[uJ 
kö[nncn], um au'> afL[en] <den Aelfß[eJr(un1g[en], d[ieJ m[anJ an I 
11[cmc]lz[en] hier b[e]m[e]rkt, ndlt[IJge I Urth[ez]fe üb[e]r sie .::[uJ 
biktym];> I um nicht, inel[e]m m[an] W[eJltton z[uJ l[e]rn[en1 meint, I 
alb[e]rne Gpck[en1haft[llgk[el]t nachz[u]alun[enJ. Auch ist I es sich[eJr 
daß - um jenes Wenige, was m[an] in sol-I ch[en] Häus[e]m l[eJr­
n[f'n] kann, sich \\[ir]kJ[i]ch eig[en1 z[u] mach[enJ, I keinesw[eJgs 
nöthig '>e.\, sich elfen] B[eJsuch cI[e]rs.[elben] zu s.[einemJ I tägl[ichenJ 
G[eJ'>ch[ä]fte z[lI] mach[en]; d[a]ß es im G[eJg[en]th[el]l hiezu ge-I 
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nüge, w[ennJ m[anJ in s.[einemJ Leb[enJ [nuJr ein u. d[aJs andere 1 

M[aJhl das[eJlbst g[eJwes[enJ war. W[enn] ab[e]r d[eJr l[ünJgI[inJg 
in 1 s.[einen] frühest[enJ lahr[enJ schon d[eJrgl:[eichenJ Häus[eJr 
b[eJsucht, u. 1 selbe [eJhr oft b[eJsucht: dann ist es g[anJz g[eJvo.riß, 
d[a]ß 1 er [ni]cht [nuJr das gar [niJcht l[eJrn[en] w[e]rde, was er 
das[ e ]lbst 1 z[ u] l[ e ]rn[ en] meint, sond. [ern] d[ a]ß er auch d[ en] viel­
f[ä]lt[IJgst[en] 1 Schad[en] v. ihr[e]m B[e]suche hab[en] w[e]rde. 
Z[ e ]rstre[ uun]g 1 w[ e ]n[IJgst[ en Js, Z[ e ] rs tre [ uun Jg w[irJd d[ie J [un J­
ausbl[elJbl[IJche F[oJIge seyn. Die tau-I s[enJd[e]rley Dinge, v. "v[e]l­
ch[ en J er hier g[ an Jz ohne alle Ord[ nun Jg spr[ e Jch[ en J 1 höret; die 
all[eJr[leJy zfeJrschied[enenJ Vorst[e]ll[unJg[enJ, [miJt w[eJlch[enJ 1 

m[ an J hier s.[ eine J Einbild[ un Jgskr[a Jft erfüllt., d[ e Jr so b[ e Jtäub[ enJde 
1 Lärm, d[eJr hier g[eJwöhnl[IJch h[eJrrschet; das alles 1 wird die 
Wirk[unJg hab[enJ, daß er - [niJcht etwa klüg[eJr 11 u. weiser nach 
Hause z[uJr[ücJkkehrt, 1 wohl ab[eJr in e[ineJr g[eJwiss[enJ B[eJtäu­
b[unJgu. Z[e]rstre[uunJg, die 1 s[eineJrwiss.[enschaftlichenJ sow[oJhl 
als sittl. [ichen J Bild[ un Jg aifs äz#[ e J rste 1 nachtheilig seyn wird. 1 

3· Doch es gibt Häus[ e Jr, in w[ e ]lch[ en J eb[ en] [niJcht so viel 1 Z[ e Jr­
str[ euun Jg h[ e ]rrscht; allein den dritt[ en] Nachth[ elJI w[ e Jrd[ en J 1 Sie 
mir doch [ni]cht abläugn[ en 1 kö[ nnen J, m[ ezile] F. [reunde J, daß Sie 1 

d[ u] reh d[ enJ ijter[ enJ B[ e Jweh d[ie] [e J r Häuser z. [ um J w[ e J n[ IJg­
st[enJ viel <kostb[aJre> Zeit zfeJr-lliercn. Die Zeit ist doch w[a]hr-
1[IJch ein sehr 1 kostb[ a Jr[ e Js Gut, ein Gut v. unschätzbar[ e]m W[ e Jrthe 
ist sie! 1 V[eJrlohrene Zeit - wem ist das unb[eJkannt? - kcum 1 m[anJ 
d[u]rch k[einJe Reue m[e]hr, d[uJrch [niJchts wied[eJr z[uJr[ücJk­
mf[en] o[derJ 1 ersetzen; sie ist das Uners[eJtzl[IJchste auf Erd[enJ! 1 

\Vie kostb[aJr sollte [ni]cht b[eJsond[eJrs d[e]m studier[enJd[enJ 
J[ünJgl[ in Jgc 1 jeder Aug[ en ]bl[iJck seine e]r luge enJdzeit seyn! ihm, 1 

der sich vorb[ e ]reitet zu einem so wichtig[ en J B[ e Jrufe, 1 der jetzt d[ie J 
K[ e Jnnt[ niJs e einsamm[ e Jln soll, die ihn bald 1 fähig u. w[ürJdig ma­
ch[ en], der Lehrer, der Richter, 1 der Vorsteher u[ndJ G[ e ]s[ e Jtzg[ e J­
b[eJr s[eine]r Mitm[enscJh[enJ z[uJ w[e]rd[enJ! 1 0, wer die Größe 
seines k[ün Jftig[ en J B[ e ] rufes fühlt; w[ e]r es nur dunk[ e JII ahnet, \'\ie 
\iele K[ e Jnnt[niJsse u[ndJ Einsicht[ en] 1 dazu erford[ e Jrt w[ e Jrden, um 
d[enJ erhab[e]n[enJ 1 Pfhcht[enJ ein[eJs Lehr[e]rs o[derJ Vorst[eJh[e]rs 
s[eineJr [e]b[eJnm[enscJh[enJ g[eJhör[IJg 1 z[uJ entspr[eJch[enJ; 
w[eJr auch nur dics[eJs weiß, d[a]ß es kein größeres 1 Glück f.[ürJ 
d[enJ M[enscJh[enJ gibt, als d[ieJ G[eJI[eJg[enJh[eIJt, sich r[e]cht viele 
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K[ cnn]t[ ni]sse einz[ u J<;amm[ e ]In, I u. daß das Reich d[ e]r Wisse cn]­
sch[a]ft[en] ein I \\ahrl[l]ch unb[e]grällZt[e]s, das m[ensc]hl[ichc] Le­
h[en] ab[e]r b. all[e]r sc[ine]r I scheinb[a]r[en] Ausdeh[nun]g doch 
ciuß[ c] rst ku rz u. Oüchlig I iSl: - muß der [ni]cht aufm[ e ]rks[ a]m auf je­
d[en] Au-I genblickseyn? muß I ernichte[in]e Art z'. edl[e]ml Geize 

in d[<']r Benütz[un]g se[inc]r Zeit b[e]weis[enJ? muß I er mit jenem 
('(}/m RömerK [ni]cht glaub[enJ, d[aJß 11 jede Zeit v[eJrlohr[enJ, die 
m [an] [ni]cht auf Erl[ e Jm[ un Jg d[ e Jr I Wisse en Jsch[ a Jft[ en J o[ derJ auf 
Wohlth[un] v[eJm[eJndet?9 - Ein l[ünJg-lling, der so g[eJsinnt ist, 
m[ pine] F. [reunde J, u. billig, billig soll- I t[ en J Sie alle so g[ e Js[inn Jt 
seyn, der w[irJd <;chon darum I [ni]cht die öffTenJtl:[ichenJ Erho­
l[ un ]gs- u. B [e J lust[ I]g[ un Jgsorte b [e Jsuch[ en], w[ el]1 I er viel kost­
b[ a] re Zeit das [e Jlbst vl e J rlöre. Denn I das ist einleucht[ en Jd, d[ a lß 
jen [ e ] r e(g[ en J tl[ I] ehe Zw[ e J ck, I zu dess [ en J Erreich[ un Jg I man solche 
Orte [unJt[ e]r uns eing[ e Jführt hat., in einer I w[ ez]t kürzere en J Zeit er­
reiehpt w[eJrd[en] kö[nnJe, als m[anJ I dort m[eIJst[enJth[elJls 
z[ u ]bringt. Zur Still[ un Jg <[ un ]ser[ e Jr> aturbe- I dürfnisse b[ e Jdür­
qpn] [wir]'() nicht \1eler ' tunden; schon e[inJe I einzige ist m[eJhr als 
üb[ p] if/üssig zu diese e] m Zwe- I cke. Sich z[ u J erhol[ en J abC e Jr, dazu 
b[ c Jdarf es vollends I gar [niJcht, d[ a Jß \vir so lange müssig bleib[ enJ; 
d[uJreh e[in]e I bloße Abw[eJchsl[unJg in [unJs[eJr[eJn Arb[elJt[en] 
kö[nnenJ wir dies[pnJ I Zw[eJck eb[enJ so gut erreich[enJ. Verlust ist 
<'s al-I so, nicht - am Gelde, soncl[eJm an etw[a]s so w[elJt kost-I ba­
rpr ist, Verlust an Zeit ist es, w[ enn J wir in jene I Häus[ e Jr uns v[ e Jr­
fiig[pnJ, I um da B[elfried[I]g[un]g [unJs[eJr[e]s Hungers u. Erho­

~unk z[u lfind[en]. Wer d[urc]h Ver-I hält[nzJsse g[eJnöthigt ist, das 
E,:slere dort z[ u J <,ueh[ en J; d [e J r I wird sich doch so w[ e Jn[ l]g, als 
mögl[ llch i,>t, dasl P Jlbst auf-I halte en] lassen; so schn[ e J11, als es [nuJr 
seyn kann, wird I pra.[us] einem ihm [unJang[eJn[e]hm[ n] Aufent­
halte fOlt-1 eil[en]! V[eJrfahr[en] doch ja sie Alle m[eine] F.[reunde] 
so! \\'[ennJ es die I othw[en]d[IJgk[elJt e[inmaJhl erheischt, d[aJß Sie 
in öffTenJtl:[iche] Gasthäus[eJr I gehren], um Ihre leibl:[ichen] B[e]­
dürfTnlJ se z[u] b[(']frieclig[en]: wäh-ll[en] Sie solche Häus[e]r, v. 
\\ [e ]Ieh[ en] sich hoffT pn] läßt, d [a] ß I sich das[ e ]Ibst doch noch die 
\v[e]n[lJgstlen] ungesittet[en] M[en c]h[en] I v[e]rsamm[eJln. Ab[e]r 
auch <,[ e ]Ibst in diesen las-I sen ie Sich nie Hing [ e]r aufhalte en], als es 
g[ anJz noth- I \\ [en ]cl[IJg se.\rn emu ]ß. Thun ie da [ni]cht [nu ]r, um 
[ni]cht I an Zeitzlu] v[eJrlier[en]; sond.[ernJ auch darum, um alleen] 
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11 d[en] G[e]fahr[en], die Ihr[e]r <Ehre und Tug(en]d in 1 solch[en] 
Häus[ e]m> droh[ en], um 1 d[ e ]sto eher z[ u] entfliehen. 1 
4· G[ e ]fahr[ en] d[ e]r Tug( en]d hab ich elwähnet; denn 1 all[ e ]rdings 
gibt es n[ e] bst d[ en] bisher schon ang( e ]z.ezgt[ en] noch 1 manche an­
d[ e] re wichtige G[ e lfa/uf en]j[ ür] Sie in d[ e] m B[ e ]suche jener Häu­
s[ e ] r. - 1 So pflegt m[ an] daselbst häufig zu einem g( e ] wissen 1 Uib[ e ] r­
maaße in d[ e] m G[ e] nusse v. Speise o[ der] Trank v[ e] r- 1 leitet z[ u] 
w[ e ]rd[ en]. Ein Fehl [ e ]r, der in d[ e]r That wicht[zJg g[ e ]nug 1 ist, um 
ihn als ein[en] viert[en] Nachth[ezJI z[u] b[e]tr[a]cht[en], 1 d[e]r mit 
d[e]m B[e]suche öffentl:[icher] Erholungs- u[nd] B[e]lust[zJg[un]gs­
orte 1 v[e]rb[un]d[en] ist. Freylich werden sich M[e]nschen, die [niJcht 
1 ganz roh u. unsittlich sind, kein solch [ e]s Uib[ e ]nnaß IJ 1 in Speise 
o[ der] Trank zu Schuld komm[ en] 1 lassen, w[ e ]lches den v[ e ]r[ nün ]f­
t[IJg[en] M[enJsch[en] tief [un]t[e]r die v[e]r[nun]ftlos[en] 1 G[e]­
schöpfe stellt. Die Schändl[lJchk[ elJ teines solch[ en] B[ e ]trag[ ens], ie 
1 ist zu auffall[ en ]d; die sinnl[lJch[ en] ErschezL nun]gen, v. w[ e ]lch[ en] 
es be-I gleitet wird, sind viel zu ,grell <u[nd] viel zU> wid[e]rlich;1.l als 
d[a]ß 1 sich jemahls ein M[e]nsch, d[e]r [ni]cht schon alle 
Sch[a]mh[a]ft[zJg-1 k[ezJt ganz abg[e]legt hat u. das v[eJrworf[en]ste 
G[ e ]schöpf 1 des Erdbodens wäre, mit Wiss[ en J u[ ndJ Will [ en] so weit 
1 v[eJrgeh[en] kö[nn]te! Allein b[e]vor m[anJ zu jenem höchst[en] 1 
Grade d[eJr Unmäß[zJgk[ezJt kömmt, vor d[eJm die [unJv[e]rdor-1 
bene m[ ensc ]hl[iche] N[ a ]tu r z[ u ]r[üc Jkschaudert, gibt es noch viele 1 
untere Stufen, die darum k[ eine Jsw[ e Jgs aufhör[ en] str[aJfl[IJch 1 z[ u] 
seyn, w[ ezJl sie [niJcht so weit entehr[ en]d s[in]d wie jene höchste 1 
Stufe. U. diese g[e]ringer[en] Grade d[e]r Unmäß[zJgk[eIJt 1 sind lL-'eit 

g(eJwähnI[IJch[e]r, m[eineJ F[reunde], als m[an] es glaub[enJ mögte·1 
0, sehr viele, s[ e ]hr viele M[ en ]sch[ en] pfl[ e ]g[ en] an Speise u[ nd] 
Tr[a]nk 1 weit m[e Jhr z[u] sich z[u] nehrn[ en], als es das B[ eJdürf[nzJß 
d[ e]r N[ a ]tur 1 erheischt. Sie essen wohl freyl[IJch nie so viel, d[ a]ß sie 
davon erkrank[ en J 1 ollt[ en J; ab[ e Jr sie lass[ en J sich doch d[urc]h 
s[inn]I[IJch[en] Wohlge-I schm[acJkd[e]rSpeis[enJ verleit[en], me/v" 1 
z[ u] essen, als z[ u]r B[ e ]frie- 1 dig[ unJg des H[ un]g[ e Jrs nöthig wäre. 
Sie nehm[ enJ w[ 0 Jhl freyl[zJch nicht 11 so viel G[ e ] tränke z[ u] sich, bis 
d[ a] ß sie aufhör[ en J sollt[ e Jn, 1 sich ihr[ e]r mächt[zJg z[ u] seyn; allein 
doch lass[ en] sie sich d[ u ]rch d[ en] 1 flüchtig[ enJ Reiz des Gaum[ en]s 
verleiten, m[e]hrz[u] sichz[u] nehrn[en], 1 als z[uJr Still [unJg ihr[e]s 
Durst[ e Js erford[ e Jrt w[ürJde. Das Str[ aJf- 1 1[IJche, w[ e ]lch[ e]s ein 
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<;okh[ejs l'ib[e]rmaaßl) hat, erkennt m[an] zu I wenig an. Wird [ni]cht -) 
dip rdlr Gottrsgabr I I auf solche Art gemIßbraucht u. maNiht? wird 
das, \\cl<; And[e]re I ~lren<;c]hren] noch zu einem dankb[a]r[en] Ge­
nusse hätte dien[enjl kä[nnen], au bloß[e]m Cib[e]r[mu]th z[e]rstärt 
<u. v[e]rnichtet?> gibt es [ni]cht I H[un]d[e]rte, die mittl[e]rweile 
~chmacht[en], u. [ni]cht e[inma]hl so viel I al sie z[u]r till[un]g des 10 

sehm[ e ]rzl[ ijch t[ en] H[ un ]g[ e ]rs, de peinig[ en ]dst[ en] I Durste no-
th\\ ren ]d[ ijg habt en], be'iitzen? w[ e ]lch eine Grau [a ]m- I keit, diesen 
<d[ /e 1 Gabe G[ 0 ]ttes, die I ihnen r[ e ]chtmäßig I g[ e ]bühret,> vorent­
hallten], u. <;ie a.[us] I bloß[e]r unmäßig[e]r Gaum[en]lust v[e]rzeh­
r[pnj! Setzen ie noch hin-I zu, d[a]ß eine solche Cnmäß[zJgk[ez]t, 15 

w[ennj sie (>['it z[u]r I G[e]wohnheit g[e]\.vord[en] ist, ein ,,[ir]k-
1[lleh[ e]s B[ e jdiilfl nz]ß, m[ e]hr I al son t z[ u] g[ e ]nieß[ en] erzeuge, 
u. also das, "as anf[ an ]gs I freye Willkür war, b[ a] ld in traur[ z]ge 
'\othw[en]d[l]gk[ellt I v[eJmand[e]ln. Fügen ie bey, d[a]ß dies[e]r 
Zustand I wirkl [I]ch als e[in]e Art u. K, a ]nkh[ ez] t b[ e ]tr[ a ]chtet w[ e ]r- .:W 

d[enj [müjsse, d[a]ß I fern[e]r ein Leib, d[e]r allzureichl[z]ch g[eJ­
nähret \\ ord[ en] I ist, auch auf d[ie] eele höchst nachth[ ez]l[z]g eil1-
"irkp, I d[a]ß er dIen] .1l[ensc]h[en1 träge u. unaujg[e]l[e]gtz.[um] 
Denk[en] u. zu l;Cgl[z]ch[e]rArb[ez]t mache?; ja d[a]ß au ihm allein 
elie I schänd/[ Ilehst[ en] B[ e ]gierq en] u. Lüste entspting[ en], w[ e ]lche 25 

dIen] I Cngl[ü]ckl[z]ch[en], der ihn[en] nachgibt, ins äuß[e]rste 
\'[ e ]rd[ e ]rb[ en] I stürzen. Dieß alles nehm[ en] ie z[ u ]s[a ]mm[ en], u. 
g[ej\\'iß I erschreck[en] w[e]rd[en] ie vor d[e]r Große e[ine]s 
qejrb1le]ch[en]s, I ela gl[ez]chw[o]hl allg[e]mein h[e]rrscht [un]t[e]r 
dIen] reicheren I Bürg[e]rn d[ie]s[e]r H[au]ptst[a]dt. Ab[e]r auch jO 

b[ejgreifTen] \\'[e] rd[en] ie [nun], I war[um] ich dIen] B[e] uch öf­
fentl:[ieherj Gasthäus[e]r schon a.[lLs] d[e]m Grunde I g[e]fcihrl[z]ch 
nenne, w[el]l m[an] hier I m[e]hr V[e]rsuch[un]g[en] z[u]r Cn­
mäß[ IJgk[ el]t hat, I als 'iOllSt. Denn kann es ich hier nicht schon w[ e J-
g[ en] I der ~T(jfJCl en] zr e ]/")0 euun]g leicht ereign[ en], d[a]ß man <in )1 

d[ejr \ '[e] rge [enJh[ez]t z[u}\eil[enj> 11 me/v' genießt, als das B[e]- 15 
di.irf[nIJß el[e]r '\[a]tur es fordert? I Wird m[an] hier nicht sehr oft, 
d uj reh Ander[ e] r Brysp[ ie ]/1 SO\\ [0 ]hl al auch d[ u ] reh ihre Zurede 
u. \öthig[un]g \[e]r ucht, I m[e]hr als es dienl[z]ch i t, I zu sich zu 5 

nehmen) ht diese<, [ni]cht b[e]sond[e]rs dann I d[e]r Fall, w[enn] 
m[anj in soich[en] Häus[e]rn m[e]hr[e]re t[un]d[en], ja I viell[ei]cht 
sogar gan::.c lange Ab[ e ]nde z[ u]bringt? 0, Jed[ e]r I a.[ lL ] Ihn[ en], 
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m[ eine J F. [reunde J, Jeder, dem d[ie J Tug[ en Jd d[ e Jr Mäß[lJgk[ elJt u. 
Nücht[ e Jmh[ elJt wicht[lJg I erscheint, der da Abscheul[lJche d[ e Jr 
entg[eJg[enJg[eJs[eJtzt[enJ Last[eJr einsieht, der hüte sich I vor j[eJ­
d[e]m läng[e]r[e]n Aufenth[a]lte in d[ie]s[en] H[äu]s[eJrn. Er b[eJ­
trete I Sie nie ohne bey sich b[eJstimmt b[e]schloss[enJ I z[u] hab[enJ, 
was u[ndJ wiev[ieJI er hier v[eJrzehr[enJ will; u. er entf[eJrne I sich, 
sob[ a ]ld er se[in]e B[ e Jd[ ür Jf[ nzJsse b[ e Jfriediget hat. I 
5· Dann'6 w[ e] rd[ en] Sie z[ u ]gl[ elJch auch e[ine Jr Menge and[ e Jr[ e Jr 
G[eJfahr[enJ entgeh[en], die I ihr[eJr Wicht[lJgk[eIJt weg[enJ wohl 
jede einz[eJln b[eJtr[a]chtet z[u] w[eJrd[en] v[eJr-1 dient[en], w[ennJ 
mir die Kürze d[e]r Zeit [niJcht g[eJböte, sie [unJt[e]r ein[e]m einzi­
gen I G[e]sichtsp[un]cte z[u] v[e]reinig[enJ. Injm[en] &ent:Qichen] 
Erhol[un]gs- u. B[e]lust[IJg[un]gs- I ort[en] nähml[IJch wird m[an] 
nach Umst[än]d[ en] b[a]ld z[u]r Ann[a]hml' e[ine]s g[e ]wiss[ en] er­
künst[ e ] It[ en] I B[ e ] düifnisses u[ e ] ,"Sucht, b[ a ] Id zu Ge/du[ e ] rsplitt­
red[ en ]'~ u[ nd] u[ e ] rd[ e ] rbl[ IJ ch[ en] Spiel[ en] u[ e ] rleilet, I b[ a ] Id s[ e ] lbst 
in noch u[ e ]rd[ e ]rblichere B[ e ]k[ ann ]tsch[ a Vt[ en] [mi]t Person[ en] des 
and[eJii:e]nG[e] chl[e]chleslv[eJiwick[e]Lt. NureinparWorteüb[elr 
dieß Alles. Das Tf'z"d[ e] malürl[IJche, I ja das Unsinnige jen[ e]r G[ e]­
vl,'ohnh[ elJt, die ganz Europa ang[ e ]nomm[ en] hat, die Gift-I kräut[ e]r 
e[ine]s fr[ e ]md[ en] W[ e ]ltth[ elJIs um theuere Preise aufz[ u ] kaufen, I 
um e[in]e eigene Art Genusses daraus z[ u] b[ e ]reit[ en], vor d[ e]m die 
[un]v[e]rdorb[e]ne I [aJtur z[u]r[üc]kbebt, d[e]r Unsinn d[ie]s[e]r 
G[e]w[o]h[n]h[eIJt, age ich, liegt viel zu offen da, I als d[a]ß er e[ineJr 
weitläuf[lJg[e]r[e]n Erört[e]r[un]g b[e]dürfe. Es ist hohe Zeit, d[a]ß 
wir I diesen Schandfleck e[inma]hl v. [lln]s hinw[e]gn[e]hm[en], 
m[ eine] F[ reunde]; u. dies[ e]s kann auf k[ ein]e I andere Art g[ e ]sche­
h[ en], als w[ enn] die lug[ en]d [un ]s[ e ]r[ e]s Landes, w[ enn J Sie d[ e]m 
Beysp[ie]le d[e]r I Alt[en] in d[ieJs[e]m Stücke [ni]cht folg[en], 
sond.[em] die Kr[a]ft an Tag leg[en], etw[a]s [ni]cht a.[us] d[e]m I 
Gr[un]de d[e]r blind[en] Nachah[mun]g, sond.[em] a.[us] eigen[e]r, 
v[ e ]r[nün ]ft[IJg[ e] r Uib[ e ]rl[ e ]g[ un]g z[ u] thun. Allein, I w[ enn] Sie oft 
jene Häus[e]r d[e]r öffentl.[ichen] Cnt[e]rhalt[llnJg I b[e]such[en], 
dann fürchte ich, w[ e Jr- I d[ en] Sie d[ie ]se Kr[ a Jft k[ eine ]sw[ e ]gs 
b[e]sitz[enJ. Denn d[a]ß d[e]r thör[i]chte G[eJbrauch g[e]rade I in 
solch[en] Häus[e]rn am all[e]rausg[e]breitetst[en] h[e]rrschet, ist 
b[e]kannt. Der I tägl[IJche Anbl[lJck solch[e]r M[e]nsch[en] stumpft 
g.[egen] das Thörichte d[e]r H[anJdl[un]g I ab; fast eben so, wie sich 
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au<; gl[ C'lleh[ c]r L'rsaehe auch der so natürt1>Jche I EckeL u. Tri"d[ e Jm'dle 
damC']~('n] allm[älhl[llg \ [pJrmind[eJrt u. v[eJrlieret. Die viel[enJ 
[ib[C']r-1 rl'a'[un]gfC'n]. die täglich[pnJ Zudr[inJgl[IJchk[ezJt[enJ, d[ieJ 
K[lln]stC' dC's Spotll'S, dip m[an] in Anw[ nJd[unJg II setzt, tragen 16 
z[ u jlC'tzt el[ en] SiC'g üb[ C']r die bes ere I Cib[ e Jrzeug[ un Jg davon, u. ie, 
m[czIw] F[reundC'], \H·rd[enJ die I Ehre, die erst[enJ g[eJ\\"€s[eJn z[uJ 
sC' on, di(' ('ine [unJv[eJr[nünJft[zJge I G[e]\\ohnh[eIJt abbracht[enJ, 
dip<;p <,0 I LL'l'Sl'l1tl[ IJchl' Ehrp, dieses höchst wicht[IJge V[ e ]rdien t I 5 

w[C']rd[en] ie ich ke[ineJsw[e]g [e]lb t beyleg[en], sond.[ern] 
Ihr[ en] '\"ach- I komm[ en] üb[ e ]rlass[ en]! - C. w[ enn] ie z[ u] 
schu'[a]ch seyn \\[eJrd[enJ, I um der V[e]r uch[unJg zu e[ineJr so 
lcid[e]matürl.[ichen] G[eJwohnh[elJt z[u] \\id[eJr teh[enJ, um \\ie 
üell \\[ejn[llg[C']r w[e]rd[enJ ie d[enJ qeJrsuch[unJg[enJ z.[umJ 
_pil'l[C']n Wid[e]rst[anJd lei<;t[enJ? Bpynahe in I allen d[e]rgl.[eichenJ 10 

I1äus [e]rn, vor der[en] lInb[e]huts[aJm[en] B[e]suche ich ie heut 
wam[en] will, s[in]d I manch[eJrle\ piele g[e]bräuchl[IJch, die zw[aJr 
[ni]cht imm[eJr an u.j[ürJ sich l"[eJrdammlich I sind, ab[eJr doch 
allm[a]hl dann, ,,[enn] <;ip :{u]r Lcid[enJsch[aVtg[e] LL'Ord[enJ s[inJd, 
odC'r ufenn] sil', "ie hier I g[e] chieht, um G[eJ/d, u. ZlL{aJrum hohes 
C[ e J/d gf C' Jspil'Il'lIl'cr-1 df en], gar ke[ ine Jr R[ e Jchtf[ e Jrt[IJg[ unJg fähig 
sind. Au<; ('inem s[e]hr b[eJgr[elJfl[IJch[enJ Gr[un]de I ab[e]r, aus 15 

d[e]m B[C'1dürf1l1llsse ein[en] :\lit<;piel[e]r z[uJ erhalten, auch wohl 
aus heim I. [icher] I G[eJ\\innsucht \\ird es g[e]scheh[enJ, d[aJß m[anJ 
zur Th[e1llnahm(' an olch[enJ piel[en] ie noch ufelJt I stärk[e]r 
nö"thigl'l1 ll'ird, als zu d[ e]r thöricht[ en] G[ e l'\"ohnh[ elJt, v. der \\ir 0 

eb[en] I sprach[en]; b[eJsond[eJrs dann, \\[ennJ ie d[eJrgl.[eichen] 
ZlI[mu]th[unJg [ni]cht gl[elJch im ,\.nf[anJge [miJt ei.[nemJ I Ernste 
alm ei<;pn, der jed [ e Jm d [ie J HofIlnun Jg raubt, etwas b. Ihn[ en] 
ausz[u]licht[enJ. I Ab[eJr noch schlimm [e]r, "'[enn] ie die ren] 20 

Z[u]dr[in]gl[IJchk[elJt[en] am Ende nachgeb[en], u.1 ich z[umJ. pie-
Ip, z.[um] piele in C'i.[nemJ öf11en]tl[ichen] Hause \'[eJ rleit[en] las­
s[('n]. m Ihre Ehrl' I ist e<; dann g[e]<;cheh[enJ; denn Jed[eJr, d[eJr ie 
auch [nu]r pin e[inJz[IJg[C']S :'II[aJhl [unJt[eJr d[eJr G[eJs[eJll-1 ch[aJft 
öf11en1tl[llch[e]r SpiC'l[e]r, d.h. g[eJbr[aJndm[aJrkt[eJr P[eJrson[enJ, 
'>ieht; dN arg'\ohnt I Ll'id[ C'nJscluift b. Ihn [el1.] C. glückl[IJch noch, 
w[enn] Ihn[enJ l nr[e]cht g[eJ chieht, \\"[enn] d[ieJse L[elJd[enJschaft 
I [niJcht üb [e] r ku rz o[ der] lang auch w[ ir ]kl[z1ch eintritt. Der Er- 25 

f[aJhrung z[ uJf[ 0 ]lgE' i t c1[ie Js[ e Js cl[ e]r ge-I \\öhnl[IJchste Fall, u. alle 
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diej[e]n[IJg[en], die erst [nu]r e[inzJge Mahl in öffTen]tl[ichen] 
H[äu]s[e]rn z[u] spiel[en] 1 anfing[en], sind SpieL[e]r im eig[en]t-
1[IJchst[ en] u[nd] v[ e ]rächtl[IJchst[ en] S[inn]e d[ie ]s[ e]s \Vort[ e]s 
g[e]wor-I den. Was soll ich nun noch v. d[e]r dnlt[en] G[e]fahr, die 
Ihn[ en] in solch[ en] Häu- 1 s[ e]rn drohet, sage en]? Ich setze billig vor-

)0 aus, d[a]ß olche P[e]rson[en] des and[e]r[e]n Ge-I schl[e]chtes, die 
Ihre V[e]rworf[en]h[elJt schon an d[e]r Stirne trag[en], die gar kein 
Hehl 1 darau mach[en], d[a]ß sie die Ge]setze d[e]r Sittl[IJchk[elJt 
[ni]cht anerk[ennen], ich s[e]tze billig vor-I aus, d[a]ß soLche Elende 
Jed[e]m a.[us] Ihn[en] im höchst[en] Grade v[e]rabscheu- 1 ungs­
[wür]d[IJg erschein[en], u. d[a]ß sie eb[en] um d[ie]s[e]r Abscheu-
1[IJchk[elJt will[en] f.[ür] 1 ie [ni]cht reiz[en]d u. g[e]fährl[zJch 

17 w[ e ]rd[ en] kö[nnen]! Ab[ e]r [nu]r dieß v[ e ]rgess[ en] Sie 11 nie, m[ ei­
ne] F.[reunde], daß das Last[e]r manch[e]rl[ei] G[e]stal-I teen] an­
z[u]nehm[en] wisse, u. d[a]ß es dar[um] [ni]cht 1 vv[e]n[zJg[e]r 

5 Last[e]rsey, w[ezJI es z[u]w[ezJI[en], 1 [ni]chtin s.[emer] g[an]z[en] 
HäßI[IJchk[ elJt sich zeigt. Schon 1 daraus, d[ a]ß eine P[ e ]rson es wagt, 
in öffentl: [iche] 1 Häus[ e] r einz[ u ]tret[ en], schon darr au]s kö[ nnen] Sie 
1 eine en] beynahe sichern Schluß ziehn, daß 1 sie die richtigst[ en] u. 

10 str[ e ]ngst[ en] Gr[ un]ds[ aJtze v. 1 w[ a ]hr[ e] r Sitts[ a ]mk[ elJt [ni]cht ha­
b[ en] [mü]sse. Was br[ au ]cht 1 es also f[ e ]rn[ e ]r[ e]r B[ e ]vv[ ezJse, d[a]ß 
jede nähere 1 B[e]k[ann]tsch[a]ft, jedes G[e]spr[ä]ch [mi]t solch[en] 
P[e]rson[ en], 1 f.[ ür] Ihre Ehre sow[ o]hl als auch f.[ ür] Ihre Tug[en]d 1 

15 [ni]cht and[e]rs als g[e]fährl[zJch s.[ein] kö[nn]e! 1 0, folg[en] Sie 
demnach, folge en] Sie Alle d[ e]m 1 weise en] R[ a ]the, d[ e]r [un Js in 
[un ]s. [erem] T[ e ]xte g[ e ]g[ e]b [en] word[ en] 1 ist'8: Laß dich, mein 
Sohn! v. W[ezJb[e]rn [ni]cht 1 b[e]rück[en]; weich e[ine]r Buhl[e]rin 
\'. w[elJt[e]m aus, 1 u[nd] k[nü]pfe [mi]t Säng[e]ri[nnen] k[ein]e 

20 B[ e ]k[ ann]tsch[a ]ft, auf d[ a]ß 1 du [ni]cht etwa d[ urc]h ihre K[ ün ]ste 
g[ e J fange en J w[ e] rde t. 1 Setze dich [ni]cht zu ei. [nem J Weibe hin, 
halte 1 dich [ni]cht zu ihr b. f[reun]dsch[ a ]ftl:[ichen J G[a Jstm[ aJhl[ e]m 
lu[nd] beym Weine, da[miJt sich [ni]cht v[ieJll[elJcht 1 dein H[e]rz 

25 f.[ür] sie entz[ünJde, u[nd] schändl[iche] 1 B[e]gierd[enJ [ni]cht dich 
ins V[e]rd[elrb[en] stürz[enJ.1 A[men]. 
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Anmerkung<>ll zu 1812.-.: 

Fnthprp \"prsion .. (Jliirksel~keit"! 

~ Au .. ruhnlll{!;"zPirhpn er:~ä.nzl. 
') l)lf' Ab'irhrift Häger p"Ptzt da .... über" durch "bel". 
t Am Rand Jprpm (ia'» 16,H. 
) I Li!!:er ,ehreibt: .. be .. cheidenen". 
h Anruhntn~,zelchen SUlll{!;emaß erganzt 
- Am rerhten Rand .,' \., lon~a. "la !,n" " .) .. : Die Kunst Ist larl{!;, kurz unser Leben. 

~pnrhwort, da, zuntr~eht auf Homer, Od\"%ee 19, )28 bzw. HIppokrates, Aphoris­
nlC"Il 1,1. 

~ Am rechtpn Rand" PlulIUS d[plrAltlp]re .. 
9 ..\.111 li..nkpl1 Rand .... \am Iwnn~ Ol11l1f' lt ' rn - pu'"' arlHtrahalur. quod "ll1dll' non Ul1IH.1T 

111"1 ' IlIr I PIIIl .llIn ,.1' LI, . :1,'1' .) I" denn er hIelt alle Zelt \"erloren, cUe er nicht 
filr seUl(> literarisrhen'>tucUen '·e"varldte). Genau zitiert nach Pllruus dem Jungeren, 
d('r, immpr bpsonders an Erzlphungsfragen UlterpSslert, aIl cUeser Stellp uber sei.nen 
Onkel, Pliniu<, dpn .:\.ltPren, spricht und dessen Lebensweise als \"orbildbch rumtellt. 

10 \ I,>plilnghche \ 'p[>ion: "Die '>till[un]!!: des '\T[a]turbe-I düfnisses b[e]darf nicht 
nwhr[ p Jr[ e l r '>tunden :" Bel der KOITPktur ("on der impersonalpn zur Pluralform) hat 
ßolzarlO das "wir" \"prgessen \\'ir ergänzen es (und folgen damit dem Abschreiber 
,\lois Hii!!:pr) 

11 hnpr dpr <,eltPIH'n Fälle, wo ßolzano III der Orthographie nicht konsequent 1st S.o 
l'ihprmaaß). 

L! Im Ong;.nal i.,t das .. zu" \\ipderholl. 
I") Unklar' .. -maß" odpr .. -maaß". 

4 U"pfilllglichp \"('"ion "göttl[i]che Gabe G[o]nes" unter>trichen, L'nterstrelchung rur 
di(' Llw"chrelhung hpibehaltpn. 

I) ,un linkpn Rand .. ( I'I,·nll' "'nIH. non -tll - " .. t Lilwnt"r! )": Ein \"oller Bauch studiert 
nicht gem. Sprirhwort nach (,aleno'i,). ). 

16 \'011 Zetlp 4 Im .'>eltPIlPnde ulld auf '>Plte 16 ,on ZeHe 8 Im eHen ende bis arl den 
ßlanrand geschriphell. 

I" (;pmelJlt ,ind \\ohl \\·pttpn. "Sphttemchtpr" ("gl. 1\11. ',j. Sphner im Au!!:e de; Bru­
dPI'. 'Lnd splh'l!!:(>r(>chte Tadler In dpr .-\b'ochlift Häger heLßt (>s "Geld"ersplittentn­
gPIl", inl SUllI \"on Gpld\"(>"ch\\endung. 

1/:1 \"~l die Ppriko[lp ( urteh) 
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IX 
1 

Am ZlDeyten Sonntage nach der Erscheinung. 1 

(Il, Kor. 8, 1 24.) le~. 1 

Eingang. 1 

1812·4· 

5 Unter den vielen heilsamen Veränderungen, 1 welche die christliche 
Religion gleich bey ihrer 1 ersten Entstehung und Ausbreitung auf Er­
den 1 hervorgebracht hat, ist der höhere Schwung, den 1 sie dem Geiste 

10 d[ e]r U0hlthät[zJgk[ ezJt ertheilt, keine 1 der geringsten ge"\vesen. Zvvar 
ist die Tug[ en]d 1 der Wohlthät[zJgk[ ezJt - wir haben dieß schon neu­
lich er-I innert, m[eine] F.[reunde], b. [un]ser[e]m <m[en]schl[zJ­
ch[ en]> Geschlechte nie ganz 1 ausgestorben; sie war zu alter Zeit 

15 dieje- 1 nige, die m[ an] am meist[ en] noch in Ehr [ en] hielt 1 und noch 
am fleißigsten übte. Aber wie eine 1 zarte Pflanze 1 nicht wohl gedeihen 
kann, so lange die rauhe kalte Jahreszeit 1 noch nicht vorüber ist, wie 

20 sie mit langsa- 1 men \Vuchse nur niedrige Zweige und dürftige 1 Blät­
ter hervorsprießt, so lange als die dicke 1 T ebelluft nur einzelne 
g[ e ] schwächte Strahl [ en] der 1 Sonne d[ u ]rchdringen läßt: so war es 
auch mit 1 der T~0hLthät[zJgk[ezJtdes m[ensc]hl.[ichen] G[e]schl[e]chts 
d[ e]r Fall, bevor 1 das [ChrzJst[ en ]thum da vvar. Aber kaum war die alle 

25 1 belebende Sonne des [ChnJst[en]th.[ums] erschien[en], mit w[e]l­
ch[ e]r 1 Schnelligk[ ezJt wuchs sie da nicht, die edle Pfl[ a ]nze 1 auf, zum 
hohen, schatt[ en ]reich[ en] Baun1, an dess[ en] 1 kostbar[ en] Frücht[ en] 
die M[ e ]nschh[ ezJt sich erquickte! 1 Was jetzo g[ e ]schah, was f.[ ür] 

30 d[en] Zw[e]ck der H0hlthät[zJgk[ezJt, vvas 1 f.[ür] Lind[e]r[un]g des 
fr[ e ]md [ en] Elends jetzo v. Christ[ en] ge- 1 leistet wurde; das war noch 
nie erhöretword[en], 1 die \Velt erstaunte darüb[e]r, u. wollte kaum 11 

2 dem, v"as sie sah mit eignen Aug[ en], trau [ en]! 1 So \'venig begriff sie, 
wie das möglich sey, wie 1 solche große That[ en] d[ e]r gottergebne 
M[ensc]h sich s[e]lb[e]r 1 abg[e]\vum[en] kÖ[lm]e!' "Die G[e]m[ein]de 

5 d[ e] r GLäubzg[ en]"\ 1 so erzählt uns ein Aug[ en]zeuge, m[ eine] 
F. [reunde], "die G[ e] m[ ein ]de 1 d[ e] r GL[ äu] b[zgen] hatte nur Ein [ en] 
Sinn, Ein Herz; Keiner, 1 d[ e] r etw[ a]s b[ e ] saß, meinte, ditjJ zL'äre sein, 
1 sand[ e]m aLLes war ALLer G[ e ]meingut. Nie[man]d war 1 arm [un]t[ e]r 

10 ihn[ en ]; denn jedE e ] r Reichere Legte sein Ei- 1 g[ en ] thum zu d[ e ] r 
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Apost[ e]I Fiisse ni{'d[ f' Jr, di{' einmz Je-I den gaben, was er b[ e ]du1te."j 

Daß dies<' liebe en ]'>-1 \'\ [ür]d[IJge B[ e ]gei t[ E' ]r[ un]g [ ni]cht [nu]r in 

d[ <']r G[ e ]m[ ein ]de zu J('IUS[ a]~ e]m I auch e[in]e kurze Zeit g[ e ]dau-
ert habe, 'iond.[E'm] auch aufl diE' übrig[e]n G[e]meind[en] f[o]rtg[e]­
pO[a]l17et word[en] se), ll. I lange angE'halten habe: diese erfreu-Ili- 15 

ehe ß[e]m[e]rk[un]g läßt un d[e]r bibl[zJschE' Text, welch[en] I ich 
vorgeles[ en 1 habe, machen. \Vir finden hier I den tr[ e ]ffiichen Apostel 
Paulu-s, d[en] Bischof Titus, I u. noch einige andere Personen, die nicht 
mi t I 'ahm I en] ang[ e ]g[ E' ]b [ en J w[ e ] rd[ en ], in vollest[ e ] r Thätigkeit, 20 

um I in allen [chrtlstl[ichen] G[e]meind[en] Samml[un]g[en] f.[ür] die 
\ [e]rarmt[en] Brü-I d[e]r, b[e]sond[e]rs [.[ür] die ungl[ü]ckl[zJchen 
Palä:stinensrr, I z[ u] veraJlStalten. Mit w[ e ]lch[ e]m grün ]st[zJg[ en] Er­
folge dieß I G[ e ]sch[äJft \or sich geht, da habe en] wir g[ e ]hörl. Paulus 
I find<,t kaum Worte, um sein V[ e ]rg[nü]g[ en] übe e]r die I reichl[zJche 25 

BE'ysteuerausz[u]dr[üc]k[en], w[e]lche die macedo-I nisch[en] G[e]­
meind[en], trotz all [e]r eigen[E'n] Dürft[zlgk[ezJt zu-I samm[en]g[e]­
bracht hatten. Ich muß euch bendzt[ en], I schr[ ezJbt er an d[ie] Korin-
th[e]r, ufe]/ch eine Gnade uns I Gott in d[er] G[e]meind[e] zu 50 

U[a]c[eJdon[ie]n enoies[enJ hat. Ich I kann v[e]rbürg[en], sagt er, 
(4alfJ sie [ni]cht [nu]rnach ihrip]m I VIe]rmog[en], sand. [ern] s[e]lbst 

iib[E']r f ihr l1e]rmog[en] b[e]reitwill[zJgll g[e]wes[en] s[in]d, u. uns 3 
'ie] cht inständig gebete en I hab[ en], d[ a lß wir I doch ihre Beysteuer 

f[ür] d[iE'] IIeiltg[en] annelzm[en] mogt[en]! I Ab[e]r so sehr d[e]r 
h.[ eilige I Apost[ e]1 dies[ en] <So edle e]n> Geist d[ e]r I Wohlth[ ä]t[zJg-
k[ eil t ein[ e] rseits rühmt{' u. erhob, so sehr I er sich in Acht nahm, -5 

d[u]rch Bif{'hle das, w[a]s ein I W[e]rk d[e]r bloß[en] Willkür blei­
b[en]lmu]ß, v[e]rhaßt zu I mach[enJ: 0 deutl[IJch gab er doch auch 
and[ e ]r[ E' ]rseits I z[ u] v[ e J rsteh[ en], d[ a]ß er ein solch[ e]s V[ e ]rhalt[ en] 
im Gr[un]dE' [nu]r I f.[iir] eine b[e]stimmte Pjl[IJcht v[o]llk[o]m-

m[e]n[E']r [ChrzJst[E'n] ansehe. "Ihr ) I sollt euchfreyl[IJch [ni]cht,"b 10 

schr[pilbt er,,, elb[e]rin Noth 1 fE'] rsetz.[en], I aufil[a1ß ihrAnd[e)7i:e]n 
he!f{'t; aber ll'oM soll{'t ihr d[ ure] Iz {'U/i: e ] n I Uib[ e ] rfluß (I[ e ] m Jlang[ e ] I 

Ander[eJrrl[ e k~i (']st[a]It::u Hülfe komme en], I (l[a]ß e[inJ{' Gl[ elJch­
h[ei]t [un]t[e]r[un]smtst{'he, u. I'. [unIs [ChrzJst[en] g[eJsagtw[e],.­

d[en] kolnn]l', lu'as J,JOSl'S dort I'. d[e]r Einsamml[un]g jenes Him-
m[ e I Isbrod{'s - cr::iilzlt: I Il'[ e] r l'i{'1 g[ e ]samm[ E'] lt hatte, behielt doch 15 

kleinen] L'ib[E']"- IflujJ; u. Lc[e]r [nu],. w[eJn[IJg {'iln]s[a]mm[e]ln 
ko[nnJtl', empfand doch I ke[il1E'l1] lUang[e]I!" - Welch e[in]e g[an]z 
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and[ e ]re Ansicht d[ e]r Dinge, I m[eine] F[reunde], als es diej[e]n[zJge 
ist, die heut zu Tage [un ]t[ e]r uns I aLlg{ e ] mein ist! Wer sind die Rei­
ch[ en], die es mit I jene en] erst( en] Christ[ en], u. [mi]t dem Apost[ e]l 
Paulus f.[ ür] ihre I Pflicht u[ nd] Schuld[zJgk[ ezJt erachte en], v. ihre e]m 
Uib[ e ]rflusse I viel an Arme abz[ u ]geb[ en], bis e[in]e <me e ]rkL[zJche> 
GL[ ezJchh[ ezJ t [un] t[ e] r alL[ en] Bür- I g{ e] m e[ine]s Staat( e]s wie­
d[e] rh[e] rg{e]st[e]llt is't? Im I G[e]g[en]th[ezJle, halt[en] die Meist[en] 
[ni]cht dafur, d[ a]ß Wohlthun I eig[ en ]tl[lJch gar k[ ein]e Pjl[zJcht u[ nd] 
Schuld[zJgk[ezJtseyn kö[nn]e; u.1 wähn[en] sie nicht, schon etw[a]s 
Gro/l[e]s u. Ruhmw[ür]d[lJg{e]s I g[e]than z[u] hab[en], w[enn] sie 
v[ie]ll[ei]cht kaum d[en] taus[en]dst[en] Theilihr[e]s I Uib[e]rflusses 
<Zu ein[e]r I kärglichen I Aushülfe der-Ijenig{en]> M[ensc]h[en] her­
gebe en], w[ e ]lche [nu]r eb[ en] d[u ]rch ihre en] I Uib[ e ]rfluß in eine sol­
che Armuth v[e]rsetzet word[en] sind, d[a]ß I sie beynahe schon-I 
v[ e ]rschmacht( en] [mü]ss[ en]? Entblöd[ en] sie sich nicht, denjenig[ en] 
11 Personen, w[e]lche sie zu d[en] un[rni]tt(e]lb[a]r[en] Aus-I sp[e]n­
d[ e]m ihre e]r W[ 0 ]hlthat8 mach[ en], [mi]t ausdr[üc]kl[zJch[ en] Wor­
t[ en] I einz[ u ] schärf[ en]: [nu]r dort sollte en] sie helf[ en], wo die Hülfe 
I d[u]rc[h] recht wohlf[ezJle Mitt[e]l g[e]scheh[en] kann? Denj.[eni­
gen], d[e]ss[en] R[e]tt[un]g I kostb[a]r ist, soll[te]n sie i[mme]rhin 
v[e]rschmacht[en] lassen? - I 0, so erkenn[en] wir denn, m[eine] 
F[reunde], erke[nnen] wir hieraus, I d[a]ß äuß[e]rst unn'cht[zJge Vor­
st[ e ]1L[ un]g{ en] v. d[ e]r Pflicht des Wohlthuns I allg[ e ]mein h[ e ]rr­
sch[en]d in [un]s[e]r[e]n Tag[en] s[in]d! - Uib[e]r den Be-I griffdes 
W[o]hlth[un]s u. üb[e]r d[ie] G[e]g{en]st[än]de d[e]ss[e]lb[en] ha­
b[en] wir I uns schon neul[zJch v[e]rständigt; lass[en] Sie uns I jetzt 
noch d[ze] Grenz[en] d[e]r W[o]hlth[aJt[zJgk[ezJt, u. d[ie] Art u. 
U1 ei]se I ihri.. e] r Ausüb[ un]g b[ e ]stimm[ en]. Nehm[ en] wir uns [nu]r 
[ni]cht I im voraus vor, d[ e]m Licht[ e] der Wahr- I heit z[ u] wie d]er­
stehe en]; u. nach demj.[ enige ]n, was wir als w[ a]hr I erkenn [ en], rich­
t[ en] wir uns in [un ]s. [erem] Leb[ en], jetzt u. k[ ün Jlt(zJg, I dann wird 
d[ie] g{ e]g{ en] w[ aJrt(zJge B[ e] tr[ a ]cht( un ]gsst[ un ]de I <uns s[ e ]lbst u. 
[un ]s[ e] rem I g{ an ]z[ en] Vat( e] rlande vieL- I JäLtzg[ en] Se[ge] n brin­
g{en]!-> 

Abhandlung. I 

W[enn] wir auf [un]s[e]ren Eig[ennu]tz[en] v[e]rgess[en], w[enn] I 
2:5 WIr uns in die Lage d[e]rj.[enigen], <d[ie] [un]s [e]r[e]r Hülfe 
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b[ <' ]dü rl}'n I,> au f <'i[rwn] I Aug[ en ]bl[ IJck v[ e ]rsetz[ en]; od[ e] r was 20 

z 'lr/~ <' ij cht noch b[ E" ] ssa ist, LL '[ E"nn] I wir uns z 'orst[ e ] Um, I eine G[ e ]-
s[ (> IILw'h[ a 1ft, 'Zu da wir [ni ]cht aL<; .11itgt/Je] d[ e] r gf e ]h611 en], Iluürde 
uns a~fford[ <' J 171, l/zr ein[ en] auftichtzg( E"n] Rath z[ u ] gf e ] b[ en ], nach 
u·[ <' ]Iell[ E"n] eil un ]dS'[altz[ en] I ihre Bürg[ e]r Leben soLL[ en], aLf d[ a lß 
d[ (> ] r A rlm u] th u. des Elendrs in ihr so w[ e ] n[ zlg I als magL[ z] ch 2') 

u·[<']rd[<']n: dann, m[eine] F.[reunde], wird un g[e]wiß gl[el]ch- I 
s[ a]m und \.. s[ <' ]Ibst d[ e]r Gr1un]dsatz einfall [ en]: "ein jeder I Bürger 
müsse <rsf,[ür] s.[eine] Pfltl]cht eracht[en],> sein T-0rmag(en] u. 
seI il1Je Kr[ a1fte z[ u]r I Steuer d[ e]r Ar[ mu ]th u. des EL[ e ]nds Ander[ e]r 
bis zu dl <,] m I l'vJaaßr anz[ u ]str[ e] ng[ en], d[ a lß w[ enn] er mehr thun 
u 'oLLte, I entu'('der er s[ E" ] Lbst, mehr als d[ e ] r Andere gf e ] luinnt 1'[ e ] rlöre, )0 

od[ <' ] r I an einE e ] r d[ e ] m WohLe des Ganz[ en] einleuchtE en ] d wichti- I 
geren 771ätzgk[<'zJtgehindle]rt uürde." - Ein taal, 11 dess[e]n e[in]z[e]l- 5 
n<' Bürg[e]r nach dies[E"lm Gr[un]d [a]tze v[e]rfuhr[E"n], w[ür]de I 
g[<,]wiß d[E"]r all [<,] rgl [ii]ckl[z]chste Se)11. Armuth, ka[u]m wäre sie I 
b[<,]kannt in ei.[Mm] solch[en] Staate; denn nur derj.[enige], d[e]r 
c;ich d[u]rch I LE"ichtsinn order] V[e]rschw[e]nd[un]g um all s.[ein] 
Eiglen]thum g[e]bracht hat, I [nu]r dies[en] w[ür]de m[an] zu s.[einer] 5 

<'ig[c]n[en] B[c]ss[<']r[un]g elie übl[e]n Folg[en] s[eine]r I Thorh[elJt 
aufe[in]c Z<,itlang fuhl[en] las ren]. Feller- u. TTla]ss[e]r-1 schäden, 
llifJjahre und unfii u]chtb[ a ]re Zeit[ en], in ei. [nem] solchE en] Staate I 
\\ürd[<,n] si(' ihr5'chr[e]ckL[llch[e]sv[e]rlier[en]; denn w[enn] auch 
Eil1lge, I u. v,1 enn] auch li[unJd[ e]rte z.[u ]gL[ ez]ch um all ihr Eig[ en]-I 
thum g[e]komm[en] \\är[en], imm[e]r fande sich doch in dIen] Hän- 10 

d[<'n] I d r lTibrig[en] genug, um ihr[e]r oth abz[u]helfTen]; u. [mi]t I 
Ble]reit\\ill[l]gk[ei]t, [mi]t Frcud[en] w[ür]d[en] sie darreich[en], was 
I diese I[ c ]tzter[ en] b[ e ]clürfT en]. Auch [e ]Ibst die KI1 a] nkh[ el] t[ en] u. 
I alle die übrzg[ en] Pib[ e ]1, w[ e ]Iche da m[ en]schl[iche] G[ e]-
schi [e ]cht nie I ganz v[ e] rmeid [en] vV1rd; doch ungl [el]ch w[ e ]n[l]g[ e]r 15 

\[E"]rheerten]c11 \\ürd[en] sie in solch[en] Staat[en] wi.ith[en], w[el]1 
'Jie[man]d ul1gr-1 trostet, u. ohne m[en c]hl[iche] Hü!fein s.[emen] 
L<'icl[ en] da läge! - I WissE en] wir also And[ e] '1 e]n so gut zu rath[ en], 
m[<'me] F.[r<'Ulld<']; so rath[en] I ",ir doch gl[el]chfTa]lls uns s[e] Lbst, 
11. <'leh[ <'n] wir mrr <[nilcht <,jEnen]> Aug[en]bl[z]ck I an, es jeder Ein- 20 

z[ E" ]Ine sich s[ e ]/b, t zu e[ine] r um[ e Jrbriichl[ []ch[ en] I Pfl[zJcht u[nd] 
Tl e Jrbindl[ l]chk[ eilt z[u] machE en], d[ e]r I AI1mu] th u. (L[ e]m ELende 
Anderer mit ('[ine]r solch[en] An- I stl'('ngung [un ]s[ e] rer Krfälfte 



entgf e ]gf en ]::.[ u ] wirke en], bis wir uns mit I B[ e ]st[ imm] th [ e zJ t sagf en] 
25 kaI nnen J: w[ enn] wir noch m[ e ]hr th[ un] woLlt[ en], so w[ür]ttI en] I wir 

entw[e]ttIe]r uns s[e]lb t m[e]hr schad[en], als wir AnttIe]r[e]n 
nütze en], I ottI e ] r uns an ttI e ] r AuifUhr[ un]g o Ich [ er] T'T1 e ] rke v[ e ] r­
hinttI e ]m, die If[ür] das rVohl des Ganzen <?ffI en]b[a]r wicht[i]gf e]r 
s[in]d. - Dieses I ist in der That derj.[enige] <einzig richt[zJge> 
Gr[un]ds[a]tz, nach w[e]lch[e]m wir die I Grenz[en] [un]ser[e]r 

)0 TfI[o]hlth[äJt[zJgk[ezJtin j[e]d[e]m vorkomm[en]d[en] Falle be-I stim­
m[en] [mü]ss[en], w[enn] vvir in [un]s[e]r[e]m eigen[en] G[e]­
wisse en] uns I z[ u ]fried [en] st[ e ]ll[ en] solle en J. Lass[ en] Sie Uns zu 
m[e]hrer[er] I V[e]rst[än]dl[zJchk[ezJtdess[e]lb[en] einige d[e]rwich­
t[zJgst[en] Folgfe]r[un]gfen], die sich a.[us] ihm erg[e]b[en], kenn[en] 

6 lerne en J. 11 

1. Wir irTen uns, das ist die erste Folg[ e ]r[ un]g I aus d[ie ]s[ e]m Gr[ un ]d­
s [a ]tze, wir ilTen uns, zu[ enn] wir uns schon zu- I.fried[ en ] st[ e ] 11[ en ] 
woll[ en], weiljene Summe G[ e ]ldes, die wir I des Jahres hein ]ttIurc]h an 

5 Arme abgf e] b[ en], eine an sich b[ e] tT[ ä]cht- Il[zJche S[ umm]e ist. So 
urtheil[ en] sehr viele M[ en c ]h[ en], m[ eine] F. [reunde], I die meist[ en] 
[un ]ser[ e]r Reich[ en] urth[ ezJI[ en] so. Sie b[ e ]rechn[ en] I die Summe, 
w[e]lche sie d[urc]h d[en] V[e]rlauf e[ine]s g[an]z[en] Jahres I an 
Am1e abg[e]b[en]; sie find [en], d[a]ß dies[e]lbe doch I sehr 

10 b[e]trächtl[zJch klingt, d[a]ß sie auf viele Hun- I d[e]rte sich er­
str[e]cket: da glaub[en] sie denn, sich schon I bemhig[en] z[u] kön­
n[en], obgl[elJch dasj.[enige], was sie geb[en], viel-II[ezJcht noch 
[ni]cht d[ e]r taus[ en ]dste Th[ ei]1 v. dem ist, was sie gebe en] I kaI nn]­
t[ en] u. sollt[ en J. Der Nahme Ezg( en ]thum, r[ e ] chtl[zJ eh er-I worbenes 

15 Ezg( en] thum ist es, der ihre Täusch[ un]g I b[ e ]ford[ e ]rt: denn w[ ezJI 
jene große en] G[ e ]ldsumm[ en], I womit sich ihre Käst[ en] fuH[ en], ihr 
Eig[ en]thum heiss[ en], so glaub [ en] sie I fTä] Ischl [zJch[ e]r W[ ezJse, ein 
Anderer hätte keine g[ e ]gr[ün ]det[ en] I Ansprüche <darauf>, u. e[in]e 
bloße Gnade wäre es, w[ enn] sie <ihm gl[ ezJchwohl etw[ a]s davon>'J 

20 a.[us] gu-I t[eJm Will[en] z[uJkomm[en] lass[enJ.- I Ein Irrthum, 
d[eJr str[e]ngst[enJ Rüge werth! I D[e]r Nahme Ezg(en]thum - (nicht 
oft g[eJnug kann m[an] I es wied[e]rhol[enJ) - er deutet nichts an­
d[e]r[e]s an, als I d[a]ß die Anw[e]nd[unJg e[ineJs g[eJwiss[en] Gutes 
zu d[ieJs[eJm o[derJ jen[eJm I Z",,[e]cke von d[eJr G[e]s[e]llsch[a]ft 

25 [ni]cht erzzL'[ un]gf en] w[ e 1 rd[ en] I solle, daß es d[ e]m gute en] Will[ en] 
u. G[ e ]wiss[ en] des Einz[ e Jln[ en] an- I heim g[ e Jst[ e ]llet sey, wie es 
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z.[umJ Wohle clee; Ganz[en] 1 am b[e]st[en] ang[e]w[e]nd[e]t w[e]r­
d[ eil] kö[ nn Je. Auf ('[ in]e g[ c] mein- 1 nÜlz[ lJge, auf e[in]e d[ e]m ~Wohfe 

des Ganz[en] entspr[e]ch[en]de An- 1 w[e]nd[un]g rechnet die 
<mt C'nsc]hJ.[ iche]> G[ e] [e ]llsch[ aJft bey run ]s[ e ]r[ e]m Elg[ en]thume )0 

1 [ni]cht \\[p]n[Llg[c]r, ab b. demj:[enzgen], was \vir G[e]meingutnen-
11[('11]; 1 [ni]cht in el[e]m Zw[e]cke des Cebr[au]ch[e]s ist zw.[ischen] 
EL~ en ]l/zum 1 u .fii e ]mdem Gule irg[ en]d ein ent[ e ]rsch[ie]d \orhan­
el[en]; 11 sond.[ern] nurin d[e]r A,t des G[e]br[au]ches, w[e]lch[e]r 7 
dortfrex, 1 u. hier d[e]m Zwange [un]t[e]rworf[en] ist. Wo es die 
m [(,llsc]hJ. [iche] 1 G[ e ]s[ e ]llsch[ a]ft unmogl[lJch f[in ]det, o[ der] wo es 
ihn\[ c ]n[ 11gst[ C'n]e; 1 [ni]cht gerath[ en] dünket, dir d[ en] G[ e ]brauch, 
elen du 1 \ on einem G[ e ]g[ en ]st[ an ]de mach[ en] sollst, z'orz[ u ] schrei- .5 

b[en]; 1 wo ihr z[u]r St[un]de noch k[ein]e schickl:[ichen] Mitt[e]l 
b[e]kannt e;incl, 1 dich an d[c]m Mißbrrau]che z[u] hincl[e]rn: dort 
heißt el[ e]r 1 G[ e ]g[ en]st[an]d dein Elg[en]thum; u. zw[a]r ein r[e]cht­
I[i]rh el1lwb[ ('nes], w[ enn J auf d[ em] Wege, 1 auf w[ e ]Ieh[ em] du ihn 
zu d[ein(m] Eig[en]thume 1 g[e]macht hast, v. [un]s[e]r[e]rbürg[er]- 10 

l.[[(·hen] G[e]s[e]lbch[a]ft nach d[e]r bish[e]r[IJg[en] 1 nv[o]ll­
k[o]mm[en]h[cIJt ihr[e]r Einricht[un]g[en] noch [ni]cht gesp[e]rret 1 

\\ord[ en] sind. AJlein könne en] d[ e ]rgl:[ eichen] äzy6'[ e] re Umst[än ]de 1 

eine Veränd[e]r[un]g in de[ine]r Pjl[IJrht h[e]rvorbr[in]g[en], den 
G[e]g[en]st[an]cll z.[um] gr[oJßtmögl[ichen] W[o]hJe des Ganz[en] 
anz[u]\\[e]nd[enJ? Kann 1 es zu dein[e]r R[e]chtf[e]rt[IJg[un]g die- 15 

n[ en], \\- [enn] du böses thue t, 1 zu ag[ en]: "die biirg[ er]l[iche] C[ e]­
s[e]/fsch[alfl kennl noch kein 1 J,Jillel, mich daran ::[u] hind[e]m?"­

Eh[en] so w[e]n[i]g kann 1 es zu de[ine]r R[e]chtf[er]t[IJg[un]g, 0 Rei­
ch[e]r! dipn[en], cl[a]ß jpnes G[e]ld, 1 so müssig in dein[en] Kist[en] 
liegt, dein EI~ en ]thum, dein 1 r[ e ] chtl[i]dl envorb[ ene]s Eig[ en ]thum 20 

se"! ~ein, wis<;e viel- 1 m[ e ]hr, \"'eru1 es [nu]r eb[ en] dein R[ elJchthum 
i<;t, d[u]rch \\[e]lch[en] 1 Andere v[e]rannt sind, dann hat ders[e]lbe 
,)'laal, 1 durch d[e]s<;[pnJull\'[o]llk[o]mm[e]ne Einricht[un]g[en] es dir 
mögl[llch ward, 1 '>ich ein so groß[e] Eig[en]thum z[u] s[a]mm[e]ln, 
del:~[ P ]Ibe taat 1 hat auch das R[ e ]cht - (die Pjl[IJcht, sollte ich sage en], 2.5 

hat Pr) - dir deine en] R[ ei ]chthum [mi] t G[ e] li'all z[ u] nehme en], u. 
ihn denj:[enigen], <v. w[p]lch[en] du ihn aufl e[in]e listzgereArt, 1 als 
Dlebs~ a ]hl ist, ent-I \\'[ e Jndet hast, \\iecl[ e ]r> 1 z[ u ]r[üc]kz[ U ]<;tell[ en]! 
- Was ich so eb[en] ausg[eJsproch[en] 1 habe, m[eine] F.[rezmde], wird 
e\\ig lmhr bleib[en], was auch der 1 !\Iund b[e]thört[e]r order] 
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b[e]stoch[e]n[e]r R[e]chtsg[e]l[e]hrt[er] dag[e]g[en] I sag[en] mag; 
30 wird ewig wahr bleib[en], auch w[enn] 11 Bande u[nd] Tod drauf 

8 g[e]s[e]tzt wär[en], es z[u] sagen! Es I wird auch fruh[e]r order] spä-
t[e]r e[in]e Zeit komm[en], wo m[an] I dieß allg[e]mein erkenn[en] 
wird! Wohl uns, w[ enn] I wir schon jetzo darnach lebe en]; w[ enn] wir 

5 [ni]cht abwar-I te nd erst d[en] Zeitp[un]ct, an w[e]lch[e]m weisere 
Staatsv[e]rf[a]ss[un]g[en] uns I [mi]t G[e]waLtzw[in]g[en] w[e]rd[en], 
[un]s[e]r[e]n Uib[e]rfl[u]ß z[u]r[üc]kz[u]stell[en], I dieß schon a.[us] 

frey(en] Stück[en] thun, u.1 w[enn] wireb[en] d[elßh[a]Lba.[us] dem, 
was einst [nu]r SchuLd[IJgk[elJt in I d[ie]s[e]s Worts str[e]ngst(e]m 

10 Sinne sey( n] wird, uns ein 11 e ] r- I dienst vor Gott u[ nd] M[ ensc] h[ en ] 
mach[ en]! - Geb[ en] wir uns I also [ni]cht m[ e ]hr z[ u lfn'ed[ en] da­
[mi] t, d[ a] ß j [en]e Summe, w[ e ]lche I wir des Jahres an Arme aus­
g[e]b[en], doch e[in]e b[e]tr[aJcht-1 ![IJchesey, sond.[em] alL[e]s, al­
![e]s, was wir I [nu]r ohne off[en]b[a]r größ[e]rn Schad[en] 

15 entbehr[en] kö[nnen], das I geb[en] wir auf das b[e]r[elJtwilligste [un]­
s[e]r[e]n N[e]benm[ensc]h[en] her! I Dann w[e]rd[en] wir erst d[ie] 
w[a]hreSe![zJgk[elJt, d[ie] WohLth[un] I heißt, empfind[en]! I 
2. Aus d[ e]m Bisherg[ e ]sagt[ en] w[ e ]rd[ en] Sie auch leicht be- I ur­
th[ezJl[en], m[eine] F.[reunde], w[e]lch e[in]e thör[IJchte Gr[e]nze 

2 0 d[e]r WohLth[aJt[zJg- I k[elJt es sey, w[e]lche sich manche M[en­
sc]h[ en] d[ urc]h d[ie] Bitte des I NothLeid[ e ]nd.[ en] s[ e ] Lbst setze en] las­
s [ en]. Es ist genug, v[ e ] r- I meine en] sie, w[ enn] m[ an] d[ e ] m Lei­
d[en]d[en] [nu]r so vieL gibt, als I er s[e] Lbst bittet. Die Irr[IJgk[elJt 
d[ie ]s[ e]r Mei[ nun]g sey eb[ en] die I zWi~yte Folg[ e ]r[ un ]g, d[ie] wir a. 

25 [un]s.[erem] eb[en] a[u]fg[e]st[e]llt[en] Gr[und]s[a]tze I [mi]t W[e]­
n[zJg[ e]m h[ e ]rleit[ en] woll [ en]. W[ enn] es g[ e ]wiß ist, I d[ a]ß wir ei­
nem jed[en] M[ensc]h[en] so viel Gutes thun I sollen, als wir [nu]r 
imm[e]r v[e]rmög[en], ohne uns s[e]lbst I m[e]hr als wir ihm [nü]­
tz[en], z[u] schad[en], od[e]r ohne uns an I d[e]r Ausfuhr[un]g e[ine]s 

30 w[ elJt wicht[IJg[ e ]r[ e]n Dienstes f.[ ür] Andere I z[u] hind[ e]m: so ist 
ja off[en]bar, d[a]ß die Bitten des I Leid[e]nd[en] d[en] sich[e]r[e]n 

9 Maaßst[a]b [un]s[e]r[e]rW[o]hlth[ä]t[lJgk[elJt kein[e]sw[e]gs 11 ab­
gebe en] kö[ nnen]. Es kann oft J[ e ]mand weit I mehr b[ e ]gehr[ en], als 
wir d[ e]r Bill[lJgk[ elJt nach ihm gebe en] I kö[ nnen]; u. es kann eb[ en] 
so oftj(a]Lsche Sch[a]mhlalft[lJgk[ezJt I d[en] M[un]d desj.[enigen] 

5 v[e]rschließ[en], der die g[e]r[e]cht[e]st[en] An-I sprüche auf [un]­
s[e]re Hülfe hat. Soll[en] wir I ihm darum [ni]cht helf[en], w[elJl er 
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uns [niJcht anspricht? 1 Ofl weiß d[e]r Leid[en]de auch [ni]cht, d[a]ß 
\\'ir ihm h<,lfT<'n] kö[nn]t[<'nJ; 1 \\ie soll er [un]s dar[um] ersuch[en]? 

od[<,Jr <'r\v[C'llß es <zw[a]r>, ab[eJr 1 erw[ei]ß doch [ni]cht, in w[e]l­
ch[<'lm :\Iaaße \\ir ihm z[u] helfTen] 1 im t[an]de \vär[en]; u. er hat 10 

I<'id[ <' Jr <;chon zu oft d[ie J Erfahr[ un]g 1 g[ e ]macht, d[ a]ß m[ an] ihm 
vielumfass[<'n]de Bitl[en] übel 1 deutet, u. als Frechheit[en] v. sich 
\\eist: furchts[a]m 1 g[e]macht d[urc]h d[ie] e Erf[a]hr[un]g[en] wagt 
<'r <'s jC'tLO [niJcht rnehr, [mi]t 1 all[e]r Frey[mü]t[IJgk[eIJt auch [nu]r 
z[uJ bllt[en], \\as ihm z[uJ g[e]\\ähr[en] 1 [un]s[e]re Pil[IJcht ist. Ja, I') 

d[ a Jß ichs [ni Jcht v[ e ]rsehe, m[ eine] F. [reunde], es ist 1 so weit, so weit 
[mi]t [unJs[e]r[e1n armeen] ungl[ü]ckl:[ichen] ;\1itbrüd[e]rn 1 g[e]­
komm[ en], d[ a]ß sie [ni]eht e[inmah] l s[ e ]lbst ihre Rechte ke[ nnen]! 
d[alß 1 sie [nilchtll'zSs[en], 1 was d[ie] m[en c]hl.[iche] G[e]s[e]ll­
sch[alfl ihn[en] schuld[i]g ist, d[a]ß sie ich 1 einbild[en], m[an] thue 20 

Grr?f.Jes an ihn[enJ, w[enn] m[an] [nu]r so v[ie]ll ihn[en] darreicht, 
d[a]ß <;ie ihr Leb[en] kümm[e]rl[IJch v. Ei.[nem] Tage zu 1 d[e]m 
and[eJr[eJn f[o]rtfrist[en] kö[nnen)'1 ie in ei[nen] olch[en] Wahn 
z[u1 \ [<>Jrs<'tz[en], das \\ard[e]r Hölle listigst[e]rB[e]tmg; 1 er ist ihr 
g[eJlung[en]; u. \\ir,lo 1 wir sollt[en] so grau [alm seyn, hieraus nied- 2') 

nf;e Torth[ez]le ~[u] äehn? 1 wir sollten d[e]m Leicl[en]cl[en] 1 [nu]r 
damm l'nr[e]cht Ithun, \\[el]l er [ni]cht weiß, d[a]ß ihm Cnr[e]cht 
g[ e ]c.,chieht? 1 ode e 1r doch [ni]cht d[ en] :\Iuth b[ e ] sitzt, sich dar[ü]b[ e]r 

z[uJ b[C'Jklag[enJ? 11 '\ein, m[eine] F[reunde], wer<[ni]chtuned4:e]n 10 

H[ C' ]rz[ en] <;> ist, der 1 fiihlt g[ e ]wiß [nu 1r um so tid[ e]r die G[ e ]\\is­
<'[enlspil[z]cht, 1 cl[<']m leidend[en] Bmd[e]r, der es in s.[einem] Cn­
gl[ii1cke [niJchtl einm[a]hl wagt, zu ihm hinaufz[u]ileh[en], auf das 1 
B[ e ]r[ el]t\\ [Illl[z]gste zu Hülfe z[ u] spr[in]g[ en], u. f.[ ür] ihn alles, 1 al- ') 
les, \\[a]s [nu1r in <;:[eLiH'n] Kr[ä]ft[en] steht, zu thun! 1 
). Jedoch, m[an] kann di<, \Vohl-I th[ä]t[l]gk[el]t,u \\ie e[in]e jede Tu­
g[C'nld, auch iib[eJrtreib[en]; ll. eine solche Cib[e]rtr[elJb[un]g\\'äre 
<'5 ohnC' Zw[cz]f[eJl, 1 ,,[enn] m[an] b[e]haupt[en] wollte, d[alß [nu]r 10 

de17e!ll{!,"l' d[iC'1 Pjl[tleht 1 d[e]r j\ äehst[en] liebe im l'olLs-t[enJ inne er­
jiillr, der 1 sein li e ]lmögf C'11] [mi]t ei. [nem] jeden Arm[ en], cl[ e]r ihm 

auj<;tojJt 1 z.u g4: el]eh[ en J I Iälft[ C'n] theilt. Wie diese e] keil ne ]s\\'[ e Jgs 
a. [U5 JI [un ]s[ e] r[ e Jm Gr[ un 1ds[ a Jtze folge, soll eb[ en] das dn'tte LI [nd] I') 

l[e]tltC' 1 ')(>.'"n, \\as wir hier zeig[en] \\'oll[en). "Wir sollen 1 d[en] 
.Yächs~ en] lieb [ en] gleich uns" - ruft uns V[ e Jr[nun]ft u. 1 [Chri]st[ <>n]­
thum gleich zu. Ab[ e]r wird wohl nun d[ie ]se \\ich- 1 tige Pil[l]eht in 
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ihr[e]m volls-t[en] Umf[an]ge z[u] erfull[en], er-I ford[e]rt, d[a]ß \vir 
[mi]t ei. [nem] Jed[ en], d[ e]r [un]s aufstößt, un- 1 s[ e]r V[ e ]rmög[ en] 
zu gleiche en] Hälft[ en] theilen? u. [mi]t diese e]r 1 Theil[ un]g so lange 
f[ 0 ]rtsetz[ en], bis wir Nie[ man]d fmd[ en], 1 der ärm[ e]r wäre, als wir? 
- Diese Folg[ e ]r[ un]g v[ e ]r- 1 stößt sich zu stark g[ e ]g[ en] d[ en] 
g[e]s[un]d[en] M[ensc]h[en]v[e]rst[an]d, als d[a]ß 1 vvir [nu]rein[en] 
Aug[en]bl[zJck an sie glaub[en] kö[nn]t[enJ. Sie 1 ergibt sich a.[us] 
d. [ern] G[ e ]s[ e ]tze d[ e]r gleich [ en] N[ä]chst[ en ]liebe schon 1 darum 
nicht, weil es b. d[ e]r ungl[ elJch[ en] B[ e ] schaff[ en ]h[ elJt d[ e]r 1 
M[ ensc ]h[ en] u. ihre e]r V[ e ]rh[ä]lt[ ni]sse z[ u]r mögl[IJchst[ en] B[ e]­
ford[ e ]r[ un]g ihre e]s 1 g[ e ]meinsch[ a ]ftl.[ichen] Wohles kein [ e ]sw[ e ]gs 
nöthig ist, d[a]ß 1 eine völlige GI[eIJchh[eIJt des V[e]rmög[en]s [un]­
t[ e]r ihn [ en] einge- 1 führt w[ e ]rde? Bey einem sehr ungleich [ en] Gra­
de 1 des 11 e ]nnäg[ en]s kann doch ein gl[ elJch[ e] r Grad v. inne- 11 rer 
Zufiied[ en ]heit sow[ 0 ]hl, als auch s[ e ]lbst äuß[ e]r[ e]m Gl[ü]cke 1 Statt 
finden. Ich schw[ elJge davon, d[ a] ß wir sehr viele 1 M[ ensc ]h[ en] 
d[urc]h schn[e]lle B[e]reich[e]r[un]g [nu]r last[e]rh[a]ft 1 u. un­
glückl[zJch mach[en] würd[enJ. So ist es d[e]nn also 1 g[e]v,riß, d[a]ß 
k[ ein]e Pjl[IJcht v. uns solch e[in]e Theil[ un]g des V[ e ]rmög[ en]s 1 for­
dere; sond[e]rn [nu]r soU[en] wir, wo es z[u]r R[e]tt[un]g e[ine]s 1 
Leid[ e ]nd[ en] nothw[ en ]d[IJg ist, gar k[ ein]e Kost[ en] spare en], nie 
e[in]e S[umm]e, 1 d[urc]h die s.[ein] Leb[en] erkaufet w[e]rd[en] 
[mu ]ß, z[ u] groß, nie <das Opf[ e ]r, w[ e ]lch[ e]s wir ihm 1 br[in ]g[ en] 
solle en ]>, 1 z[ u] wichtz;gßnd[ en J. "Nie" - wenn es nähml[IJch 1 [ni]cht 
in d[e]rThat wicht[IJg[e]r i t, als jen[e]rSchm[e]rz u[nd] Schade, 1 v. 
d[ e]m wir ihn b[ e ]frey[ en] \voll[ en J. Denn all [ e ]rdings, 1 d[ a]ß vvir uns 
s[e]lbst in e[in]e noch größ[e]re Noth v[e]rsetz[en], 1 um einem 
And[e]m a.[us] d[e]r Sei[l1lJg[en] z[u] helf[en]; das v[e]r- 1 langt 
Nie[man]d v. uns: vv[enn] es [nu]r off[en]bar ist, u. s[e]lbst 1 d[e]m 
Leid[ en ]d[ en] b[ e ]gr[ elJfl[IJch g[ e ]macht w[ e ]rd[ en] kann. Und eb[ en] 
1 so sind wir auch [ni]cht v[ e ]rb[ un]d[ en], d[ e]m Leid[ en ]d[ en] dann 
z[u] helf[en], 1 w[enn] dieß [ni]cht and[e]rs als d[urc]h d[ie] Auf­
opf[e]r[un]g e[ine]s noch 1 wicht[i]g[e]r[e]n Vorth[elJles f.[ür] d[a]s 
G[an]ze gescheh[en] kö[ru1]te.1 Es kann die Ansch[a]ff[un]g g[e]v\is­
s[ e]r Büch[ e]r ein so unent- 1 behrl[IJch[ e]s Mitt[ e]l zu d[ eine]r Gei­
st[ e ]sbild[un]g seyn; es kann 1 das Vorurth[ elJI d[ e]r M[ ensc ]h[ en], die 
e[inma]hl h[e]rg[e]br[a]chte Sitte 1 ein[en] g[e]vviss[en] äußer[en] 
Prunk in d[eine]r Kl[ezJd[un]g u[nd] Woh[nun]g, 1 g[e]wisse Aus-
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gab[ ('0] [mi]t e[ine] r SO llnerhitll. [ichen J Strenge for- 1 d[ e Jm; es kann 
pin ,vichtig(>'i, in <;: [ezl1Po] Folg[ en J sich auf 1 taus[ eoJd and[ e ]re 2'5 

;\l[pnscJh[eoJ erstr[eJck[enJd[e]s Vorh[aJb[en] zu s[eine]r Aus- 1 

fiihr[unJg so manche G[eJlds[ummJe erford[eJm: d[a]ß du in 1 dei-
IH'm eigpn[enJ G[eJv,iss[en] dich v[o]llk[o]mm[en] r[e]chtf[e]rt[l} 
g[C'nJ ka[nnJ'it; 1 ,,[ennJ du f.[iir] dies[en] u[nd] jen[enJ Leid[en]d[eo] 
[niJcht alles das, wa'> 1 dein H[e]rz vv[ün]schte, thust, nur darum, um 
j{'/1(' ll '{chtz-I ger[enJ Z,\[e]cke [oi]cht <dariib[e]r> aufgeb[en] z[u] 
[nüiJss[enJ. ur hüt[enJ wir uns hier 11 vor j[e]d[e]r S[e]lbsttäu- 50 

<;ch[ un]g, m[ eine] F. [reunde]; nur übe e ]rred[ eo] wir 1 uns [ni]cht, dieß 12 

o[ der] jen[ e]s wäre <um höhe e]r[ e]r Zw[ e Jcke IwiltT en]> nöLh[I]g, was 
doch am Ende 1 nur ('[in]e L{ e ]I~t[ e ]ckte Eil( e ]Ik[ el]t, <B[ e ] quemtTI] ch­
k[eiJtsli('be order] s[ on ]st anetT e]re niedlllJge 1 L[ ei]d[ en]sch[a lft> v. 
uns 1'[ e] dangt, nu r 1 acht[ en] wir in ei. [nern] jede en] Falle clie h: [elli-
g<,n J R[ e ]chte cle Lei-I dend[ enJ, d[ e]r auch [e ]lbst dann, w[ erm] wir 5 

ihm [ni]cht l{o]lIk[ommen] 1 aufhelf[en] kö[nnen], doch w[eJn[IJg-
t[ en]'> e[ ini]ge Hülfe, eil ni]g[ en] Trost 1 v. uns v[ e ]rlangt. 1 

Zwe)rt[ e ] r Theil. 1 

Doch rupr b[ e ] rühre ich <;chon die ZlL'e),rte Unt[ e ]r-I such[ un ]g, w[ e ]1-
che [un]s heute noch obliegt. Wir 1 soll[en] die Art u[nd] Weise des 
Tfohltlwl1s eh' [a Js g[e ]nauer 1 b[ e ]sLimm[ en]. E[in]e s[ e]hr wicht[IJge 
ache, w[enn] anel[e]r<; wahr ist, 1 was rn[an] nach ei.[nem] a!t[en] 
prich\\[o]lte Z[ll] <;ag[eo] 1 pO[e]gt, e1[a]ß es b. ei.[ner] j[e]d[en] Gabe 

[ni ]cht so\\'[ o]hl darauf 1 ankömrnt, was, als wie m [an] e gibt. 1 

[1] Gdd, um fürs (,I:<;te [nu]r e1ie I'[e]rschieden[en] .i\1itt[e] I 1 d[e]r 
\V[ 0 ]hlth[ ä]t[ zlgk[ eilt eh\ [a]s näher z[ u] b[ e ]zeichn[ en], Geld ist be:v 1 

ll'[ei]tem [ni]cht das e[in]z[llge TrTe]rkz[eu]g des TTohlth[un]s, 1 

'i"01Z(tT e ] rn es ~-ibt d[ e] r J1itt[ e ] lunziihtTIJge, die m[ an] in jed[ e ] m 1 ein­
:[ (>]/IZ[ en] Falle d[u]rch s[ e ] Lbst[ än]d[IJg( e]s Nachd[ enJk[ en] ent­
(~<,]ck[enJ [n1Ulß· Es ist 1 eine sehr garstige l'nart [un]s[e]r[e]s Zeit­
alt! (' ]rs, m[ eine] F. [ reunde], cl[ a]ß 1 wir d [u]rch GdeL allein alles z[ u] 
richt! en] \\"ähn[ en]. Seitcl[ e]m 1 die itte aufg[ e ]komm[ en] ist, jedes 
\ '[<'] rbr[e]ch[en] cl[u]rch Geld Zll 1 büssen, jede B[e]leid[llg[un]g, d[ie] 
m[an] d!e]m '\'ächst[en] z[uJg[e]fiigt, 1 sogarV[e]rl[e]tz[un]g[en] an 
d[p]r G[e]s[un]dh[e1lt se[ineJ<; Leib[e]s u. an sein[eJm 1 gut[en] Nah­
m[ en 1, mit Gelde \\ ied[ e]r gut mach[ en] z[ u] \\oll[ en]; 1 seitdem ist e 

161 

10 

20 



sich [niJcht z[uJ w[unJd[eJm, d[aJß m[anJ die große 1 Pfl[zJcht des 
Wohlthuns gl[ezJchf[aJlls d[uJrch Geld abthun zu 1 könn[enJ meinet. 

30 Ab[eJr so ist es [niJcht; d[eJr M[eJnsch 1 besitzet mehrere, er b[eJsitzt 
edlere Krafte, als 1 die des G[eJldes ist: keined[eJrs[eJlb[enJ darff.[ürJ 

13 das 11 Wohl [unJs[eJr[eJr N[eJb[enJm[enJsch[enJ ganz ungeübt u. 
[müJssig blei- 1 ben, jede [mu Jß nach B[ e Jsch[ a Jff[ en Jh[ ezJt d[ e Jr Um­
st[än Jde wirks[ a Jm 1 seyn; w[ enn J wir d[ en J N[ a Jhm[ en J d[ e Jr 1110 Jhl­
th[äJt[zJg[enJ [miJt voll[eJm 1 R[eJchte v[eJrdien[enJ soll[enJ. [NiJcht 

5 jede Wohlthat [mu Jß 1 also <nothw[ en Jd[zJg> im Gelde, u. noch weit 
w[eJn[zJg[eJr in 1 ein[eJm <ezg[enJtL[zJchen> Almosen besteh[enJ. 
Ab[eJr won'n sie je- 1 desmahl z[uJ b[eJsteh[enJ habe; d[uJrch was 

f.[ürJ Gesch[eJnk wirun-I s[eJr[eJm N[eJb[enJm[enJsch[enJ g[eJrade 
d[ en J Liebst[ en J u. 1 d[ en J erspri#L[zJchst[ en J Dienst leist[ en J werd[ en J: 

10 das [müJss[enJ 1 wir d[uJrch e[inJe sorgf[aJlt[zJge B[eJrücksicht[zJ­
g[ un Jg all[ e Jr vorhanden [ en J 1 Umst[ än Jde erst ausz[ u Jmach[ en J su­
ch[enJ. Wir lauf[enJ sonst 1 G[eJfahr, etw[aJs [miJt viel[eJm Auf- 1 
wande z[uJ v[ e Jranst[ aJlt[ en J, was [un Js[ e Jr[eJm Mitbr[ u Jd[ eJr z[uJ-

15 l[eJtzt 1 so gar [niJcht nützl[zJch u. willkomm[enJ ist. 1 Oeft[eJrs ereig­
net sich d[eJr Fall, d[aJß wir einem v[eJr-1 armt[enJ Bürg[eJr ein[enJ 
sehr w[ e Js[ en JtL[zJch[ enJ Dienst, e[in Je wahre 1 Wohlthat erweis [ en J 
kö[nnenJ - [niJcht d[aJd[uJrch, d[aJß wir ihm etvv[aJs 1 schenk[enJ, 
denn dies[eJs wäre [nuJr Kränk[unJg f.[ürJ 1 seine Ehrliebe! - son-

20 d[ e Jm dad[ u Jrch, d[ a Jß wir ihm die 1 G[ e JI[ e Jg[ en Jh[ ezJt v[ e Jrsch[ a Jf­
f[enJ, sich etw[aJs z[uJ v[eJrdien[enJ, d[aJß wir Best[eJLL[unJg[enJ, 1 
d[ie J wir z[ u J mach[ en J hab[ en J, statt sie an ei. [nenJ reich [ en J Ar­
b[ ezJt[ e Jr 1 abz[ u Jg[ e Jb[ enJ, lieb[ e Jr an ihn g[ e Jlang[ enJ lass[ en J. Dieß 
einz[zJge 1 Mitt[ e Jl d[ e Jr W[ 0 Jhlth[äJt[zJgk[ ezJt, w[ enn J es g[ e Jwiss[ en J­
h[aJft v. uns benützet 1 würde, m[eineJ F.[reundeJ, wie vielen Arm[enJ 

25 würde [niJcht dad[urJch 1 allein g[eJholf[enJ w[eJrd[enJ kö[nnenJ! 
Ab[eJr so pfl[eJgt m[anJ das 1 gerade G[eJg[enJth[ezJl z[uJ thun; so 
frägt ein Jed[ e Jr, der etw[ a Js 1 z[ u J b[ e Jstell[ en J hat, [nu Jr nach d[ e Jm 
reichst[enJ Arb[ezJt[eJr, u. w[eJndet sich an ihn, 1 dies[eJr wird 
üb[eJrLad[enJ, wird 1 stoLz u. üb[eJrmüthigg[eJmacht, währ[enJd sein 

30 r[eJchtsch[aJfT[enJer 1 Nachb[aJr, d[eJr sich s[oJwohl eb[enJ so g[eJ­
schickt, ab[ e Jr w[ eiJtjl[ üJss[zJger, 1 vi eIl [ ezJcht auch biLhg[ e Jr b[ e Jwei-

14 s[ en J w[ür Jde, aus M[an Jg[ e Jl an Arb[ ezJt 11 darb[ en J [mu Jß. Oft kö[ n­
nenJ wir e[ine Jr v[ e J rarmt[ en J Fa-I milie gar [niJcht d[ u Jrch [un Js[ e Jr 
eig[eneJs kl[eiJn[eJs V[eJrmög[enJ helfen; ab[eJr 1 wir steh[enJ in 
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V[<']rb[in]d[un]g [mi]t and[e]r[e]n reicher[en] P[e]rson[en]; 1 bey 
dir\[pnj kö[nnjt[enj wir \ [iejll[ez1cht [mi]t gut[e]m GI[ü]cke d[en] 
Für-I spr[e]ch[e]rd[e]rl.'ngl[ü]ckl[z1ch[en] mach[en], wir kö[nn]t[en] 5 

.51 a lmm~ un]m en] f.[ ür] '>ie 1 \[ e ]ranst[ a ]It[ en l Wir habE en] Zutritt in 
gP\\Jssp 1 \ o nlf' hnw re Häus[ p] r, in ,\eleh[ e]n m[ an] wenig ,,"ohlthut, 1 
vi<'ll[ezlcht [ni]cht f'b[en] a.[u;,] \I[an]g[eJI an H[eJrz[enJsgüte, als 
viplm[p]hr 1 [nu]r, \\piJ m[an] so manch[enJ ngl[ü]ckl[IJch[en] 
[ni]eht kf'[nn]t, d[p]res 1 ni(' \\agt, d[ie] ch\\[e]lle e[ine]s olch[en] 10 

Haus[ejs z[u] b[e]tret[en]. Laßt 1 uns b. SCh[IJckl[IJche[r] G[e]l[eJ­
g[t>njh[('z1t des el[e]nd[en] Zust[an]d solch[e]r 1 Cngl[ü]ckl[11ch[en] 
('rwähn[<'n], mit Zeich[en] eigen[e]r Rühr[un]g 1 erwähnten]: viel­
I[pi]cht g[f'Jlingt es [unIs, ihn[en] einten] mächti-I g[en] TTohlth[aJ­
t[f']r z[u] w[(']ck[('n], d[e]r ihre Leid[en] endigt" Hier 1 ist ein Cn- 15 

gl[li]ckl[llch[e]r, dem wir zw[aJr [ni]cht d[u]rch Geld,1 ab[e]r um 
d[p]sto m[e]hr d[u]rch ei[nen] klug[en] R[a]th, d[u]rch e[inJe 1 weise 
B[f'j/l'llliun]~, d[u1rch e[in]e sanfte Z[u]r[eJchtu'l'is[un]g dienten] 
u[nd] helf[en] 1 konnten]. Je[nJer Kr[a]nke b[eJdarf [unJs[eJr[e]r 
[W]artung[?], die-I <;[e]r B[e]~türzte [un1 [e]res Trostes, jen[eJr Cn-
\\iss[en]de 1 d[e]r \litth[eIJI[unJg [uu]s[eJr[eJr K[ennJt[nIJsse, w[enn] 20 

ihm g[p]holf[f'nJ \\[e]rd[en] oll. 1 0 \'ielf[aJlt[IJg, m[eineJ F[reunde], 
so ,"ielf[ii]lt[11g sind d[ie] Jlitt[eJ/, d[uJrch 1 w[eJlehe "irWohlth[aJ-
t[ i]gk[ ei]t ausübE en] kö[nnenll 
2.l Tnd w[enn] "ir('r tg[eJf[un]d[enJ hab[enJ, w[eJlch[e]s d[eJrs.[el­
ben] in ('i-I uem \'orh[ a Jnd[ enenJ Falle augE e Jw[ a Jndt w[ e ]rd[ eu J soU, 
so k()mmt 1 es noch auf die Art, \\ ie "ir es brauchE en], an. 1 Hier gilt 25 

('s ei[ e ]nn gJ [ez]ch als e[in]e :::1L'e:vte Reg[ e]l: 1 Hilf JecL[ eJ m so schnell, 
aL, es dir mog~ llch ist, 1 u. [niJcht cl[ uJrch höhere Rücksicht[ en J lf e ]r­
botten] zl'i,-d. - 1 \l[an] sagt im prich\\"[oJ rte U

, d[aJß der d[en] 
W[ p j rth se[ine]r 1 Gabe v[ e ]rdopple, der sie nur bald darreicht; 11 und 30 

nicht mit lInr[eJcht. Denn wird run] [e]r[e]m 1 Jlang[eJI [ni]cht auch 15 
um so fnih[e]r ab~ellzo!fIen], [un]s[eJre \ '[eJ r-llegenheit nicht um 
so <,chnl<'Jller ~eendigt; jp früh [eJr 1 d[eJr Geb[eJr [mi]t dem, wa er 
[unIs ch[e]nk[en] \\'iU, 1 h[e]ryortritt? end was oft m[eJlll" al diese 5 

L t. ('bl('nJ 1 dad[uJrch. d[a]ß er 0 schn[e]lI in d[eJr Fa [unJg se[ineJs 
Entschlusses 1 u. in d[e]r Au<;fiihr[unJg d[e]ss[eJlb[enJ ist, d[aJß er 
kaum [unJs[e]re 1 \ "oth h[e]m[eJrkt, als ('r chon eilt d[e]rs[e]lb[enJ 
abz[u]helf[en], gibt 1 er un ein[en] riihr[en]d[en] B[eJweis v. d[e]r 
C[ e ]n{'/gtheit se[ine]s I H[e ]r:::[ en]s g.[egen] uns; ,[ e ]rräth, d[a Jß e 10 
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ihm [ni]cht v[ie]l :\1ühe u[nd] 1 Uib[e]rwi[n]d[un]g g[e] kostet habe, 
sich dazu z[ u] entschließe en]; 1 läßt uns v[ e ]r[ mu ]th[ en], d[ a]ß er nicht 
\iele Geg[ en ]dienste 1 v. uns abford[ e]m w[ e ]rde; erreget d[ie] Hoff­
[nun ]g, d[ a] ß 1 wir ihn, w[ elm] es nöth[zJg s. [ein] sollte, auch s[ e ]lbst 

15 zu größ[e]r[e]n 1 HülfIe]leist[un]g[en] b[e]reitwillig find[en] w[e]r­
d[ en J. So räth es 1 d[ e]nn s[ e ]lbst d[ie] KLugh[ ezJt, m[ eine] F. [reunde], 
d[e]r eigene Vorth[ezJ11 räth es uns, d[a]ß wir als \\'[o]hlth[aJt[e]r 
[mi]t d[e]r G[a]be, w[e]lche 1 wir J[e]m[an]d[em] z[u]g[e]dacht ha­
b[en], <nie lange> zög[e]rn oll[en]; d[e]nn 1 eb[en] d[a]d[u]rch er-

20 höh[en] wir ihr[en] \V[e]rth. Wie thör[zJcht sind 1 also diejenig[enJ. 
w[ e ]lche [mi]t ihre en] G[ e] ch[ e ]nk[ en] imme e]r so 1 lange <war­
t[ en]>, bis sie gebete en]''; w[ e ]lche 1 v[ e ]m1ein[ en], 1 es w[ e ]rde d[ie] 
GrijJe ihr[ e]r Jf10 ]hltlzat um d[ e ]sto flhlb[ a ]r[ e]r 1 mach[ en], w[ enn 1 

25 ie d[en] Bitt[en]d[en] erst lange in mart[e]md[e]r 1 Cng[e]wißh[ezJt 
lasse en], w[ enn] sie ihm erst auf vielfI ä]lt[zJg[ e]s 1 Flehn Erhör[ un]g 
ang[e]deih[en] lass[enJ. An ihr[e]m W[e]rthe, in d[e]s EmpfIän]g[e]rs 
Aug[en] 1 an ihr[e]r Annehml[zJchk[ezJt f.[ür] Ihn v[e]rliert die 1 \Yohl­
that auch d[ie ]se Art ohne Zw[ ezJf[ e]l: abC e]r [ni]chts d[ e ]sto w[ e ]ni­
g[e]r krum es Fälle geb[en], wo hdh[e]re Rücksichl[en] ein solch[e]s 

)0 Zog[e] rn uns g[e]biet[enJ. \V[enn] d[e]r L[ezJchts[innzJgezu 11 s[eine]r 
16 eig[ e ]n[ en] B[ e ]ss[ e ]r[un]g b[ e ] darf, d[ a]ß m[ an J ihn e[in]e Zeit lang 1 

d[ie] übl[e]n F[o]lg[en] s[eine]s L[ezJchts[inne]sfiJILl:en] lasse, ,,[enn] 
d[ e]r V1 e ]r-I schuf e ]naT e]r die Gabe, d[ie] wir ihnl so sehne e]Ll hinge­
b[en], wie-I d[er], a.[us] eb[en] d[ie]s[e]m Gr[un]de f.[ür] eine [ni]cht 

:5 z[ u] acht[ en ]de Kl[ ezJn[IJgk[ ezJt ansehe en] 1 würde, die er in w[ e ]n[z]­
g[ en] Tag [ en] wied[ e]r v[ e ]rsplitt[ e ]rt; 1 w[ enn] d[ e]r V1 e ]rwdhnte, 
d[e]m \\irnie e[in]e Bit-I te abg[e]schlag[en] hab[enJ,L! z[u] glaub[en] 
anfang [ en] sollte, d[ a]ß 1 \\ir a.[ us] Schwäche nie abschlag[ en] koT n­
nen]: daIm frey-Ilich \\ird Zög[e]m aI11 r[e]cht[en] Olte eyn, dann 

10 sor- 1 g[ en] \\ir abC e]r auch dafür, d[ a]ß s[ e ]lbst d[ e] I' Bitt[ en ]de 1 d[ en] 
Gr[un ]d, aus \Y[ e ]lch[ e]m \\ir dießm[a]hl zöge e]m erfahre; er [mü]sse 
a.[us] d[e]r B[e]r[ezJtwill[IJgk[ezJt, [mi]t d[e]r \\ir sonst 1 z[u] v[e]r­
fahr[en], u. s[e]lbst d[e]rBitte::.[u]vor::[u]komm[en] 1 pfleg[en], er-

15 kenn[en], d[a]ß es [ni]cht Hiiltesey, die [un]s 1 b[e]stinlmet·1 
3. Ab[e]r noch ei[nen] größ[e]rn W[e]rth als Schn[e]lligk[ezJt im 1 
\Yohlthun hat in d[en] meist[en] Fäll[en] die Liebe ::[u]r VTe]rbor-1 
g[e]nlz[eIJt; u. eb[en] dru-[um] ist es [un]sere dritte R[e]g[e]l: Beobach-
1 te b. dein [ en] JfohLth[ a] t[ en] imme e],. denj. [enigen] Grad aT e]r VI e ]r-
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bormenJ-J /1{'/t, (1feJrd[e]m Empf[ än]gfe]rlieb u. dien~l]ch ist. - E 20 

g-ibt, J dCl<; \\i"sen "ir alle, Woh.lth[a]t[en] solch[e]r Art, w[e]lche J 
empfang-[ en J 1.[ U J hClh[ en] <d[ ie] ;\1 [ e]n ehr en] ich zu e[in]er Ehre a11-
reehn[enJ: J \. clies[en] g-ilt es d[e]nn also freyl[IJeh, d[a]ß wir sie 
öf11 ('ll Jt-Jlieh <el[ a]ß wir vor J viel[ e]r Aug[ enJ sie> ertheil[ en] [mü]s-
"fmJ. Ab[eJrbe\ \\('it[e]m d[e]r elt[en]ste J Fall istdieß; b. w[eIJt[e]m 25 

d[leJ meist[<'nJ Wohlthat[en] fuhr[en] J etw[a]s B[e]schäm[en]d[es] 
[mi]t sich, s<'u[f>n] dren] Rang des Em-I pf[än]g[e]rs auf e[in]e unan­
g-[e]n[eJhme Wei<;e [un]tfe1r e1[en] Rang I de G[e]b[e] rs h[e]rab, u. 
el[ e]r B[ e Jtheilte ui iin]scht, u. kann I aus billig[ en] Gr[ ün ]d[ en] w[ün]-
sch[m1, d[a]ß es nur wenige er-I fuhr[en], was erempfang[en] habe, :)0 

u. wem er s[ein]e I Aushülfe v[e]rdanke. Laßt uns d[e]nn schon die-
s[e]<; 11 ZartgfelfiihL, m[eine] F.[reunde]; laßt uns b. [un]s[e]r[e]m 17 
W[ 0 Jhlthun <jeclesm[ a ]hf> elg[ en]ds I b[ e ]dacht darauf seyn, d[ a]ß v\rir 
cJenj[e]n[IJg[ell], dem wir I etw[aJs Gutes erwei ren] woll[en], [ni]cht 
in B[e]sclzäm[un]~setz[en); in I e[in]e B[e]schäm[un]g, die er viel-
1[<,(Jeht f.[ür] wicht[IJg[e]r, als [un]s[e]re Wohlthat I hält! So wenig 5 

,llitwis. r <' ]r, a!<' <'s [nu]r mögl[llch ist, soll I [un]s[ e ]re W[ 0 ]hlthat ha­
b[<'nJ; so sehr im <IIeim~lJch[en]>, als es die I Umst[än]de [nu]r er­
laub[en] woll[e]n, <,011 sie v[o]r sich I g[eJnomm[e]n \\[e]rd[enJ, u. 
l'[eJrbLeib[en). Ja, \\[elm1 es thunlieh i t, so I erfahre d[e]r Empf[än]­
g[<']r [niJcht e[inmah]l d[en] Urlz[e]b[e]r d[e]r empf[an]gen[en] I 
Wohlthalo Dieß näml[i]ch [nu] r in solch[ en] FäJl[ en], m[ eme] Fr. [eun- 10 

(h'], w[<'nn] I pr d[urc]h diese Ung[e]wißh[eIJt [ni]cht etwa in e[in]e 
noch grö- I ßen: V[ e Jrleg[ en]h[ ezJt g[ e ]s[ e ]tzt wird; in solch[ en] Fäl-
1[<'I1J [nu]r, wo I er "ich freu[en] [mu]ß des gut[en] H[e]r3[en]s, das 
ihm helf[en], u.1 ke[in]e G[e]g[en]eI[ien]ste dafür v[e]rlang[en] \\oUte. 
S<'h[en] wir I ab[e]r, d[a]ß j[e]cl[e]r Empf[än]g[e]r [nu]r unruhig wird, 15 

d[ CI] ß er elar[ü ]h[ e]r er- I c;chrickt, eI[ a]ß se[in]e oth, d[ie] er g[ e ] heim 
g[e]halt[en] halle, And[e]r[e]n I b[e]kan11tg[e]word[en] se.\'; seIm wir, 
d[ CI]ß sein DClnk-1 erfiillt[ e]s H[ e] rz el[ en] erh[ e ]b[ e]r se[ine]r Freude 
sucht, um <;ieh I ergieß[en] z[u] kö[nnen]; b[e]m[e]rk[en] wir, d[a]ß 
<;[<'in]e Fr[eu1ele I [nu]r <,rhöhet \\[e]rd[en] wird, w[enn] er d[en] 20 

1.. T rh[ e ]b[ <']r d[ 1.'] rs. [<'lh<'l1] k[ enn ]t, I dann tragE en] "ir ja ke[inen] An­
st[ an1d , uns z[uJ entd[e]ck[en]; dann I sey[en] v\ir [ni]cht d[ie] Sprö­
d[en], Fz'ihLLos[<'n], d[ie1 kleinen] Dankann[e]hm[en] I woll[en]; dann 
zeigl en] \\ ir ihm, eI[ CI] ß wir [un] se[ine]<; Dank- I g[ e ] fii hl es fell [ en]; 
u. eI[a]ß <'r schon eI[u]reh diese Fre[u]de, I w[e]lche er [un]s macht, 25 
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d[ie] W[ 0 ]hlth[ a]t abg[ e ]trag[ en] habe. 1 

4- U. diese e]s leitet mich schon auf die L[ e ]tzte R[ e ]g[ e ]1, die 1 wir b. 
[un ]s[ e ]r[ en] Wohlthat[ en] z[ u] beobachte en] habe en], w[ enn] sie 
d[en] höchst[en] 1 W[e]rth erreich[en] soll: wir [mü]ss[en] das 1 gute 
H1e]rk, das wir l'[e]rn'cht[en], [m]it d[en] unb[e]zw[ei]j[e]ltst[en] 
B[ e ]weiS[ en] 1 wolzlzuoltL en]d[ e]r G[ e ]szl nnun]g b[ e ]gleit[ en J. 11 Nicht, 
wie es leid[e]r Sitte so viel[e]r M[ensc]h[en] ist, kalt u[nd] g[e]fühl-I 
los, wohl gar [m]it Runz[e]ln an d[e]r Stirne laßt [un]s d[e]m 1 Un­
gl[ü]ckl[zJch[enl d[ie] Gabe hinreich [en], d[ie] wir f.[ür] ihn b[e]­
schiede en] habe en]; 1 wie sollte sie ihn da wohl r[ e ]cht freue en] 1 kö[ n­
nen]? Nein, w[ enn] wir wohlthun, m[ eine] F[reunde], dann th[ un] 
wir 1 es j[e]d[e]rz[ezJt [m]it all[e]r H[e]rzJ1zJchk[ezJt; in [un]s[e]r[e]n 
l11ien[en] , u. in d[e]m Ton 1 [un]s[e]r[e]r Sti[mm]e soll d[e]r Un­
gl[ ü]ckl[zJche Theil-I nahme b[ e ]m[ e ]rk[ en]; er soll es wiSse en], d[ a]ß 
er [un]s dauert, 1 er soll es wiss[en], d[a]ß wir 1 d[ie] W[ür]de des 
M[ en ]s[ ehen] in ihm nach ihre e]m g[ an ]z[ en] Umf[ an ]ge er- 1 ke[ n­
nen] u. ehre en]; er soll, w[ elUl] wir ihm U0nzges gebe en], 1 z[um] w[ e]­
n[zJgst[en] den Trost hab[en], d[a]ß wir es [ni]cht aus V[e]racht[un]g I 
order] Härte th[un], sond.[em] w[ezJl uns ein M[e]hr[e]r[e]s z[u] 
th[un], [un]s[e]re ei-I ge[nen] Umst[än]d[e] [n]icht erlaub[enJ. Der 
A,me I höre v. uns, d[a]ß wir uns ke[ine]sw[e]gs, ihm e[in]e große 1 

Gnade erwies [ en] z[ u] habe en] e[in ]bild[ en], w[ enn] ,vir ihm that[ en], 
w[ a]s I d[ e]r M[ ensc]h d [e]m M[ ensc ]h[ en] schuld[zJg ist; wir wollen I 
d[ie] Gabe, d[ie] wir ihm schenk[en], f.[ür] das, was sie in W[a]hr­
h[ ezJt 1 ist, erkläre en], f.[ ür] e[in]e Z[ u ]/'lüc]kgabe desj[ e ]n[zJg[ en], was 
zw[a]r d[e]r Zu-I f[a]ll in [un]s[e] re Hände gespielt hat, was ab[e]r 
nach 1 d[e]m Will[en] <[un]s[er]es G[o]ttes> eig[en]tl[zJch schon 
längst - ihm 1 ang[e]höret habe! - Und dah[e]r 1 woll[en] wir [un]s 
auch hüt[en], m[eine] F[reunde], die W[o]hlth[a]t, w[e]lche wir 1 

[un]s[e]r[e]m [Neben]br[u]d[e]r erwies[en] hab[en], ihm jem[a]hls 
"ied[ e]r 1 auf e[in]e schm[ e] rzl[zJche \V[ ezJse vorz[ u ]rück[ en], ode e]r 
b[e]schw[e]rl[IJche, 1 g[e]schw[ezJge d[enn] u[n]bill[zJge G[e]g[en]­
st[ än]d[ e] daf.[ür] v. ihm z[ u] verlang[ en]. 1 Nein, was ,vir gebe en], das 
geb[en] wir, [n]icht, [um] es wied[e]r 1 z[lI] empf[an]g[en]; denn 
w[e]r Eig[ennu]tz gibt, hat s[einen] Lohn 1 dahin. Uns aber ruft [un]­
s[ e]r Jesus zu: Ihr lL'[ enn] ihr Gu- 1 tes thut, laßt euere linke H[ a] nd 

[ni]cht wiSse en], u{ a ]sc4 ie] rl e ]chte 1 gibt; u. [ni ]cht vor Al[ ensc]h[ en]­
aug(en] gebet, sond.[ern] l'oreuerm 1 Vat[e]rihn[en] H[ei]l, d[e]res 
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auch l'lnSll'{<'J'me]Ll{en] wird. A[men] 
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An merkungen zu 1812.4.: 

Am linken Rand: " (Luk. in d. Apost[ e Jlg. -1-':)2Y 
2 Bolzanos Anfiihrungszeichen nehmen den Zwischentext nicht aus; hier werden sie er­

gällZt. 
:; Hier endet das Zitat (und die l'nterstreichung). Ausftihnll1gszeichen fehlt im O~I71.nal: 

hie r ergänzt. 
-1- "nach" und "uber" stark unterstrichen. 
j Anftihmngszelchen ergänzt. 
o Bolzanos AnfiihnmgszelChen nehmen den Zwischentext nicht aus: hier werden sie er-

gänzt. 
- Am rechten Rand: ,,( 'l a nna)~. 

S Am hnken Rand: ,,(Z.B. In D[-?-Jhaus[eJm)" 
9 Cmstellung: Die Passage in ,pItzen KJanunem wurde vorgezogen; "gl[ e/Jchwohl" 

mcht eindeuti,g gewichen. 
10 "wir~ am Zeilenende und am Bel(UUl der folgenden Zeile: Sollte es sich um eine rheto­

nsche \Viederholung handeln. ist der Beistrich \·ergessen. Andernfalls ware es eUle 
durch Umstellungen bedingte irrttimhche Wiederholung. 

II Anl linken Rand: ,,(,(· iL C~ I . als e[inJz[eJln[eJ H['ll1Jd[lunJgs-1 w[e/Jse t. (scilicet ftir: 
wo h1geme rkt '). 

12 Am linken Rand: " Bi , dal. qlli Cllo dat. ": Doppelt gibt, wer gleich gibt. Sprichwort 
nach Pubhus S\Tus. Sententiae I, O. 

I) An dieser Stelle "word[enJ sind" gestrichen. 
4 Am linken Rand: ,,(b[eJs[onJd[erJs b. K[inJd[eJrn ist I d[ieJß d[eJr Fall)". 
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x 

Am l'ierlen Sonntage nach Ostern.' 1 

(loh . 5, J 14.) I ('~. 1 

Eingang. 1 

1812. 29. 1 

Die Worte Jesu, m[ eine J Fr reunde J, die wir am Schlusse 1 dieses Evan- 5 

gelillms vernarunen, sollte ein Jeder, 1 der von dem Wege des Verder­
bens durch Gott zuriick-I geftihret worden ist auf die Bahn der Tu-
g[ en ]d, <;ehr 1 wohl beherzigen u. zu Gemüthe rühren. Siehe! 1 so sollte 10 

pr bey sich selbst überlegen, nun bist du 1 gesund gemacht; hüte dich 
nur, dqJJ du nicht lL'leder 1 sündigest: damit nicht elu'as Aergeres di,. viel­
leichtl u'ideifahre. Denn daß alle Rüciifalle wirklich 1 gefährlicher sind, 
als pe., das ursprüngliche lTibel 1 war; da gilt den traurigsten Erfahntn- I') 

gen w-I folge nicht nur von Leibeskrankheiten, sondern 1 auch von den 
Krankheiten der Seele. Leibliche 1 Aerzte pflegen an dem Aufkommen 
ihre<; Kran- 1 ken zu \ erzweifeln, wenn er nach einigen Tagen 1 einer 20 

<;cheinbaren Gelw,;ung in das vorige 1 Uibel wieder zurückfällt; zum 
\\ [e ]n[ 11g t[ en J sind alle 1 darin einig, daß die Wiederherst[ e Jll[ unJg 1 
nun wpit schwerpr als das erste Mahl g[ e Jlingen 1 werde. Auf gleiche 
Art mögte auch jedleJr Seel[en1-1 arzt an der Genesung seines kran- 25 

ken Freund[ e]s 'v('[- 1 z\\eifeln wollen: wenn er die traurige Ent­
deckung 1 machen muß, daß er in seine vorigen Fehler 1 und Sünden, 
nach einer langen Zeit df'[ Enthaltung 11 wieder zurückgefallen se)'. Es 2 

ist der !etzte Zu-I stand eines sole/len Menschen, sagt unser Jesus 1 selbst 
an ci. [nemJ and. [ p ren] 0 rte, 1 'ie! schlimmer, als es sein er:5t[ e J 1'1 e J,. [oar. 2 

- 1 ichts d [e Jsto w[ e J n[ IJg[ e J r ereigne en J sich solche Rückf[ äJlle 
leid[ p]r 1 sehr oft; denn jede Bessl'll un Jg, jed[ e Jr Anfang im 1 Guten ist '5 

mit gfe]wissen ScluL'iel1i1gk[ellt[enJ 1 'erbund[enJ , w[eJlche 1 dm 
J1ensch[en1 s{'hr Ilei]cht :-[lI}fücJkschrfeJck[enJ, u. zu d[eJm l'er-
:-,LL{ ei l/I e JIt[ en J 1 Entschlusse bl7'ng[ en J kolnnenJ, zu se[ine J r 1 '017&1 enJ 
(;l'll'ohnlz[ei]t wie-I d[e],.:-[uJrfücJk::[u]ke/1I1enJ. Der Kanke, den Je-
sus in uns[e]r[eJrn 1 heutig[enJ Ev[anJg[eJlio g[eJheilt, halle d[uJrch 10 

acht ll. dr('.ljJiglah-1 ,.elangdie übl[eJn Folg[enJ se[ineJrSünd[en] u. 
~\lIssch\\ [ei ]f1unJg[ en] 1 empfunden; u. gl[ elJchw[ 0 Jhl nur w[ e Jn[IJge 
TagC' nach <;C'i- 1 n[ e]r Genes[ un Jg schiC'tl es demjenigm, welch [ e Jr das 
Inn[ e] r- 1 <"te aller 11 I[ ensc Jh[ en] kannte, 1 schon hohe Zeit ::u se:m i/u?> 
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15 aufz[u]such[en], u. ihm jene zw[a]r kurze ab[e]r 1 vielsagende 
mzr[ nun]g z[ u ]z[ u ] rufI en], die wir vorhin b[ e ] tracht{'t habe en]. 1 Kann 
es ein a~alL[ e ] nd[ e]r[ e]s B{'xsp[ie]l gebe en], m[ eine] F[reunde], wie 1 
schwach '>vir M[ensc]h[en] in u[n]s[e]r[e]n Vorsätzen z[u]r B[e]ss[e]­
r[ un]g 1 doch z[ u] seyn pOeg[ en]; wie übe e ]raus leicht wir uns im 1 

20 erst[en] Anf[an]ge v. dem, was wir uns Gutes vorg[e]nom[men] 1 hat­
t[ en], wied[ e]r abbringe en] lassen? V[ e ]rlohnt es sich 1 nicht d[ e]r Mü­
he, nachz[ u ]sehen, ob es [ni]cht irg[ en]d ein V[ e] r-I wahr[ un ]gsmit­
t[e] I vor solch[en] Rückfall[en] g[e]be? - Viell[elJcht 1 daß sich in 
diese e]r Versamml[un]g l\Iehrere b[ e ]fmd[ en], die 1 erst vor Kurz[ e]m 

25 d[ en] Vors [ a]tz gefaßt, nach irg[ en]d eine e]m 1 neuen Plane ihr Leb[ en] 
einz[ u]richt[ en J. Viell[ elJcht, daß die 1 seit einige en] Woch[ en] eing[ e]­
tretene neue lahreshä!fi{' 1 f.[ ür] Dies[ en] o[ der] Jenen aus Uns eine 
V[e]ranlass[un]g g[e]word[en] 1 ist, sichf[ür] cl[ie] Zuk[unJfte[in]e 
ganz neue Leb[ en ]su.'eise v[ 0] r- 1 z[ u] nehme en]! Viell [ezJcht (denn wa-

)0 r[ um] sollte ich mich [ni]cht 1 w[ e ]n[ IJgSt[ en]s mit solch[ en] Ho/.!-
3 [nun]g[ en] tröste en J?) viell[ ezJcht, daß 11 jene Erört[ e ]r[ un ]gen, die vvir 

in uns[e]r[e]n letzt[en] Z'>'vey B[e]tr[a]cht[unJgs-1 st[un]d[en] ang[eJ­
st[e]llt, Ein u. d[en] And[e]r[e]n aus Ihn[en], der noch uneinig 1 b. 
sich war, zu d[ e]m bestimmt[ en] Entschlusse brachten, von nun 1 an mit 
gr#[ mü] th[ IJg[ er] V[ e] rächtleist[ un]g auf all{' Sclzeingüt[ e] r cl[ e] r 

-) Hl e]lt 1 [nu]r nach cl[ e]r Tug[ en]d z[u] str[ e ]b[ en], [nu]r daraufaus­
z[ u]g[ e ]h[ e ]17., sich s{'i[ nen] J11itm[ en ]sch[ en] 1 mögL[IJchst nützl[IJch 
z[ u] mach[ en J. Wenn einen'. diese en] Fäll [ en] St[ a]tt f[in ]d[ en] 1 soll­
te; dann wäre es ja g[e]r[a]d[e] ein Wort zu s[eine]r Zeit g[e]spro­
ch[ en], 1 wenn ich Sie auf die v[ e] rschiedenen G[ e JfI a ]hr[ en] auf­
m[ e] rks[ a] ml machte, an w[ e] lehen gute Vorsätx so o/t in ihr[ e] m 

10 ersten 1 AnfI an] ge lL'ied[ e ] r z[ u ] scheit[ e ] m pjl{'gen. Diese G[ e ]fahr[ en ] 
b[ e ]fin-I den sich th[ elJls in uns selbst, theils in d[ en] Dingen, die uns 
1 von Auß[ en] umgeben. Lassen Sie mich v. jenen heute, 1 v. diesen in 
unsrer nächsten sonntägig[ en] B[ e ]tr[ a ]cht[ un ]gsst[ un]d[ e] 1 sprechen: 

1-) Einige Rathschläge, wie m[ an] vor diese en] Ge fahr [ en] 1 sich möglichst 
sich[e]r stellen könne, w[e]rden sich 1 am b[e]quemsten gL[ei]ch b. 
cl[e]rEnväh[nun]gcl[e]rs[e]lb[en] anbn·ngen I lassen. Ich mache mir 
Hofl1 nun]g, d[ a]ß diese VortrläJge 1 s[ e ]lbst für diejenigen aus meinen 
Zuhörern nicht ohne 1 Nutzen seyn w[ e ]rd [en], die sich g[ e ] rade jetzt 

20 nicht in d[e]m F[a]lle, v. 1 dem ich spr[eJch[en] will, b[e]find[enJ. 
Denn :::.[u] v[e]rb[e]ss[e]m, m[eine] F[rezmde], 1 0, zu v[e]rb[e]ss[e]m 
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~ibt <'s noch an un'> Allen; üb[e]r kurz I od[e]r lang b[e]m[e]rken wir 
imm [<, J r noch so manch<' wichtige Um 'offkommenh[ el] t[ en] u. J.län­

.efe]ll an um, w[e]lche wir abz[u]leg[en] d[en] Vorsatz fass[enJ. I Da 
tritt d[ e ]nn auch f.[ iir] uns d[ e]r F[ a ]11, v. w[ e ]leh[ e]m ich rede en] will, 
I <'in; v"ir 'iind in G[e]fahr, d[a]ß uns[e]r neugleJfaßt[e]r I Vors[a]tz 2') 

nicht bald nach s[eine]r Entst[eJh[un]g] schon wied[e]r <aufg[eJ­
g[<'Jb[<'n] \\[(']rde. D[e]r I giitig(' Himm[eJl gebe, I daß uns dies[e]s 
l Yngl[ ii]ck I nicht allw oft, u. nicht I b. d[enJ wichtigst[enJ Leb[enJS1'or-
I sätz[ <'n], \\ [<, ]lehe wir fasse en], I tr[ e JIre; cl[ e Jr Himm[ e ]11 schenke mir 
d('ri> I Segrn, daß ich d[urJeh dies(' Vortr[ alge z[ um] u.{ e Jn[l]gst[ en] b. 
Lim.ef en]1 a.[ us] meine en] Zuhör[eJm B[ e Jhan"l[l]chk[ el]t in Ihr[ e]m 

«vt[ en J Vors[ a Jtze I b[ e ] wirke! -11 

Abhandlung. I 4 

Wenn alle gutrn Vorsätze, welche die Menschen fassen, I imme e Jr zu 
ihr[<']r Allsfiihr[unJg g[e]längen: in w[eJlchem glücklieh[en] I Zu­
Itand(', m[ eme] F[ r('unde] würde sich unser G[ e] cW[ e ]cht I denn ') 
nicht befinden! Ni('mand ist doch so böse, (I[ a Jß er nicht w[ e ]n[lJgstens 
I <eil1lf;e 11lahle in s. [einem] Lebrn, I zum wenigsteri> in sein [ en lfrühe-

rrn Ja/u1 en 1 drn Vor-I satz gl elfaßt habe en J sollte, sein Leb[ en] um-

z[ u ]än(4: e Jm, u[nd] ('in '1 e Jeht I gut[ e J r }li[ e J nsch z[ u J wercl[ en]: abC e Jr 
das Traunj?;e ist, I (4: a Jß solche Vors[ ä] tu so selt[ en] ausgl e lführet 
1l'[e]rdrn.1 D('nn das Woffen (wie der Apost[eJlspricht)find[enJ wir 10 

ll'ohll b(y uns: ab[ (' 1 r das lollbringrn ist selt[ en J anz[ u] D1 e ]ffen. I end 
\\ohC'r das? Ist denn da Gute etwa so schwer? ist I er so steil, d[e]r 
Pfad cl [e Jr T ug[ en ]d? findet d[ e] r Tug[ enJdhafte auf I seinem Pfade 
nicht ungeslicht auch se[in]e eigen(' Glück- I seligkeit? Die wahre Ursa- I') 

che li('gt blC?ß in (4: en J Beschw[ e ]rl[l]ch-I keilen des ersten Anfang. Im 
{'nt[ en] AnJl an Jg{', das will ich [niJcht Iläugnen, m[ eine] F.[reunde], 
hat m[anJ b. jl'd[eJm gut[enJ Vorsatze eine ganze I Menge v. B[e]­
'>ch\\[<']rl[l]chk[ez1t[en] z[lI] [ü]b[eJr\\ind[enJ. Diese v[e]rlier[en] sich 
I aber, so \\i(' m[an] fT 0 ]rtschreitel; u. nach e[ine]r I <klein [ en] Anzahl 
miihslA I]g{'/" I chritt(' I L<;t m[ an] empOlgJ: c] klomm[ en] I :u ('iner> I ebe- 20 
!lm Bahn, auf d{'/" ('.I sich [nun J mit I viel[ e] r Leicht[l]gk[ el] t, u. selbst 
mit lClgfni.i]g[('n] zcand[e] In lijJt. I Ab[e]r da wiss[en] d[ie] M[en­
sc]h[ en] nicht; Z'. untrn si('ht m[anJ [niJcht die I schöne Ebene, die sich 
!lach L'ib[ e ]1~,t('zg[unJg I e[ine Jr kl('in[ en] Anhöhe (4: e]m übe e]rrasch-
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25 ti en] Auge da rb iet[ en] wird! Sie I flieh [ en] z[ u ]rl üc]k, die Th[ 0 ]r[ en]! 
sie llieh[en] z[u]r[üc]k vor d[en] B[e]schw[e]rl[IJchk[elJt[en], I der[en] 
B[e]loh[nun]g [ni]cht in d[ie] Aug[en] fallt; u. hierin liegt die I 
ungl[ü]cks[e]I[IJge Ursache, daß so viel tau [en]d M[ensc]h[en] in je­
nes I Paradieß, w[e]lch[es] auch hieraufErd[en]f[ür] uns bLühet, I 

30 niem[ a ]hls eingehe en] können! Es liegt auf e[ine]r Anhöhe, I die etwas 
schwer z[ u] ersteigen i t! Aber nun ohne Bild zu I reden, nur die B[ e]­
schw[ e ]rL[zJchk[ elJt[ en], w[ e ] fehe d[ie] AuifUhrung I guti e]r Vorsätze im 
erste en] Anj[ an ]ge v[ e ]rursacht, haLti en] d[ie] m[ elJsti en] M[ en­
sc]h[en] ab, I sie wirkL[IJch ausz[ulführ[enJ. Lass[en] Sie uns heute 

5 [nu]r 11 jene diese e]r Schw[ie ]r[zJgk[ ezJt[ en], die in uns s[ e ] Lbst lieg[ en], 
näher I ins Auge ras [en]; u. zugl[ezJch nachd[en]k[en], w[a]s sich zu 
ihre e]r V[ e ]rhind[ e ]r[ un]g etwa versuche en] ließe. I 
1. Die Zeit des Anfanges ist einm[ a]hl schon darum e[in]e I g[ e lfähr-

5 L[zJche Zeit, w[ ezJL jene Gr[ün ]de u. Uib[ e ]rz.eug[ un ]gen, mifl w[ e ]lche 
sich d[ e] r neug[ e lfaßte Vorsatz stützet, noch k[ ein]e hinL[än ]gL.[iche] I 
G[ e] fäuj[ i]gkeit brsitz[ en], u. noch zu ke[ine] r rechte en] Festigk[ elJ t 
g[ e] diehen I sind. Soll irgend ein neuer Vorsatz bey uns ent- I stehen, 
m[ eine] F. [reunde]; solle en] wir uns[ e ]re bish[ e ]r[IJge Leb[ en ]sweise, 

10 u.1 wäre es auch nur in einem einz(g[en] Stücke, v[e]ränd[e]rn: I so 
muß nothw[en]d[IJg erst e[in]e g[e]wisse VTe]ränd[e]r[un]gin I [un]­
s[ e ]r[ e]n Ansicht[ en] u. Uib[ e ]rzeug[ un]g[ en] vorang[ e ] gang [ en] seyn. 
Eine I g[e]wisse W[a]hrh[eIJt, die uns[e]rem Nachd[en]k[en] bisher 
entgang[ en] war, I muß uns vor Kurz[ e]m einleuchte en]d g[ e ]word[ en] 
seyn; g[e]wisse I Mein[un]gen, die wir bish[e]r f.[ür] w[a]hr u. 

15 richt[zJg hielt[en], [mü]ss[en] wir I jetzo f.[ür] f[a]lsch u. unrichtig er­
kannt haben: od[e]r I wenn uns[e]re Uib[e]rzeug[un]g[en] alle 
dies[e]Lb[en] g[e]blieb[en] I \'\'ären, was f.[ilr] ein Gr[un]dkö[lm]te uns 
b[e]stimm[en], v.1 [un]s[e]r[e]n biSh[e]r[IJg[en] Vorsätz[en] abz[u]­
gehren], u. ein[en] neuren], bish[e]rnochl nieg[e]habtien], anz[u]-

20 nrhm[ en J? Allein w[ e ]lch e[in]e eig[ en ]thüml[IJche I B[ e ]wandtniß es 
mit all [ en] nru[ en] Ansicht[ en] u. Uib[ e ]rzeug[ un]g[ en] I des :vI [ en­
sc]h[en] habe; das wiss[en] Sie b[e]reits, m[eine] F.[reundeJ. Es man­
gelt dens[ e ]lb [ en] d[ u ]rchgällgig I an d[ e]r g[ e lhörig[ en] G[ e ] Läuj[ zJg­
k[eIJt, u. an d[e]r nöth[zJg[en] Stärke u. I Fest[IJgk[eIJt im B[e]­
\V[ u]ßtseyn. So lange eine g[ e ]wisse Mein[ unJg I noch nicht alt bey uns 

25 g[ e ]vvord[ en] ist; so lange sie noch nicht I ijt[ e] rs wird[ e J rhohlet, u. v. 
d[en] v[e]rschied[en]st[en] Seit[en] b[e]tr[aJchtet, I g[e]prüfet u. 
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imm[ e] r b[ e ]stätigf't g[ e]q un ]d ren] ist; so lange sie noch I l'inz[ e] In u. 
abgf<']son{J1ejl1dasteht., u. [mi]t [un]s[ejr[e]n übngfen] B[e]gnff[en] I 
in k[ ei ]n[ f' J V[ e ]rb[in ]d[ un]g noch g[ e jbracht ist; so lange \-vir noch I 
kein<' fl[an]dl[unJmf'n] auf sie g[e]baut, u. d[urc]h d[en] I glückl.­
[ichen] Erqo]lg c1[f']rs[e]lb[en] [un]s a.[us] d[e]r Eif[a]hr[un]gs[e]lbst 
\. ihr[ <']r Rli]cht[ l]gk[ el]t I üb[ e] rzeuget haben: so lange kann d[ie] e 
\lein[un]g uns w[eld[e]r I g[e]Läufigseyn, noch e[in]e hinlängl[l]che 
rrst[!Jgk[el]t b[e]sitz[en]. 11 Wir hab[en] sie zwar, I gl[el]ch einem 
schn[ e]ll \-oriib[ e ]rfliehencl[ f'n] Blitze, wir habe en] sie er- I blickt d[ie] 
W[ a ]hrh[ el]t; abC e]r es fehlet uns noch die Fäh[l]gk[ el] t, sie ftst-I z[ u J­
halt[ ('11 1, u. nach B[ e ]lieb[ el1] wieder [unJs[ e ]r[ e]m B[ e ]u{u]ßts. [ein] 
z[u]I'[f'1rg[eJg[en1w[ä]r-1 ligen. Wir sehren] zw[a]r ein, d[a]ß sich 
eI[ ze] ache gar [ni]cht so, I wie wir bisher g[ e ]glaubt, v[ e ]rhalte; abC e]r 
wir trau[en11 doch auch uns[e]r[eJn nl'Uen Ansicht[en] [ni]cht recht, 
oel[<']r \ielm[e]hr \\ir s[inJdl noch [ni]cht im Stande, ihn[en] zu 
/cd1 e lr Zeit denj.[ entgen] Grad v. I L[ e ]bh[ a ]ft[l]gk[ el]t z[ u] ert.h[ el]len, 
den sie noth\.\[en]e![IJg hab[en] [mü] se, w[enn] [un]s[e]rThun I u. 
Lasc,[pI1J d[u1rch sie b[eJstimmt w[e]rd[en] soll. Ent-I nehmen ie 
hierau'>, in \V[ e Jlch[ e Jr G[ e 1 fahr I al! uns[ e ]re nl'u[ en] Vorsätze I anfangs 
schon darum schlL'cben, u{ el] I jene Ansielzt[ en] u[ nd] Uib[ e] rzeu­

gf un 1m enJ, enil w[ e 1lche ~ie sich gr[ün]e! [en], uns noch [ni]cht r[ e ]cht 
~ie1Iälfigg[eJ\\ord[en] s[in]d I u. k[ein]e Fesl[l]gk[el]tb[e]sitz[enJ. 
Denn das ist freyl[l]ch nicht sehr I z[u] v[e]rw[un]d[e]m, daß wir ei­
nem g[ <' lwiss[ en] Vorsatze unge- I treu w[ e ]rden, vv[ enn] wir d[ ie] 
Gr[ün]de, um d[eJr[eJtwill[en] wir I ihn g[e]faßt, entw[e]d[e]r ganz 
\\ied[e]r 1'[ejl~e]ss[en] hab[en], od[e]r I uns doch [niJcht mit d[e]r 
nöth[l]g[en] L[e]bh[a]ft[IJgk[eIJt v[e]rg[e]g[e]nw[ä]rt[l]g[en] I kä[n­
nen]. Wie leicht wird es uns j [e] tzo [ni]cht, uns s[ e ] Ibst z[ u] ü b[ e] r­
r[e]d[pnJ, I daß jen[e]r \'orc;atz v. uns wohl allz[u] voreilig g[e]faßt 
\\'ord[en] I se)", daß es <doch eine in W[a]hrh[ez]C> alLz[u]str[e]nge 
R[ e]m e J I se~, die \\ir I uns s[ e ]Ib, t vorg[ e] chrieb[ en] hätte en], d [a] ß 
e[in]e Ausn[aJhme \. ihr I w[e]n[l]gst[en] düftm[a]hL St[a]tt finden 
kÖJllw. So hat \iell[ eiJcht, I wenn ich dieß Beysp[ie]l anfiihr[ en] darf, 
\Ianch[ e]r a. [ IlS] meine en JI ZU häre e ]rn d[ ur ]ch e[in]e längere Reihe 
\. Schltiss[en1, u. d[urc]h Erfahrtun]g[enJ Imancherl[ei] Art endl[l]ch 
Nkannt, daß <e[in]e fleiß[I]ge> Erl[ e ]r[nunJg jene e]r I Wisse en]­
'>ch[alrt[enJ, die m[an] an cl[ie]sleJr L[eJhranst[aJlt vorträgt, sein gräß­
I t[e]r Vorth[elJI wäre; er hat erkannt, daß Trägh[elJt u[nci] ;\lüss[IJg-

173 

)0 

6 

5 

10 

1-) 

20 



")0 I gang d[ en] M[ ensc]h[ en] unglückl[IJch mach[ en], d[a]ß e[in]e ernste, 
angfe]str[e]ng-Ite Thät[IJgk[eIJtnothw[en]d[IJg sey, w[enn] [un]s[e]­
re Leibes- sow[o]hl als G[eIJst[e]skr[aJfte I g[e]hörig entwick[e]lt u. 

7 geübet w[ e ]rd[ en] solle en], dCa Jß m[ e]hr als E[ m]e 11 Wisse en ]sch[a]ft, 
w[ e ]lche in sehr g[ e ] ring [ e Jm Zusamm[ en ] hange mit s[ eine]r I 
künft[IJg[en] B[e]stimm[un]g z[u] steh[en] scheinet, denn[o]ch sehr 
unentbehrl[IJch sey, I um se[in]e D[ e ]nkk[ ra]ft g[ e ]hör[IJg z[ u] übe en] 
u. vorz[u]b[e] reiten. Diese u.1 mehr[e] re solche B[e]tr[a]cht[unJg[en] 

5 bracht[en] d[en] Vors[a]tz in ihm h[e]rvor, sich I nun mitganz[e]rSeele 
cl[ en] Wisse en ]sch[ a lft[ en] z.[ u] widme en J. Ein Ilöbl[i]ch[ e]r Vorsatz, in 
TV[a]hrh[eIJt; ab[e]r v\ie s[e]hr b[e]furchte ich, d[a]ß I er zu k[eine]r 
Ausfuhr[un]g g[e]lang[en] w[e]rde, schon darum, w[e1J11 jene An­
sicht[en] u. Uib[e]rzeug[un]g[en], a.[us] den[en] er entsprang, noch 
k[ ein]e I G[ e ]läufigk[ elJt, noch k[ ein]e St[ä]rke u. 11 e ]st[IJgk[ elJt b[ e J-

10 sitze en]! Denn so I klar u. deutl[IJch du es auch jetw einsehe en] magst, 
won·n I dein w[ a ]hres Heil b[ e ]stehe; diese Vorst[ e ]ll[ un ]g[ en] sind dir 
gl[ elJchw[ 0 ]hll mchts w[ e ]n[l]g[ er] als schon g[ e ] läufig; es w[ e ]rd[ en] 
St[ un]cL[ en] komme en], wo I du dich ihre e]r b. alle e]r B[ e ]müh[ un]g 
gar [ni]cht erinnern kö[nnen] wirst, wo sie a. [us] dei. [nem] I G[ e J­
dächt[ l1lJsse wie völlig ausg[ e ]läscht seyn w[ e ]rd[ en], wo du [ni]cht 

15 e[inma]hl begreijZ[>Jch find [ en] I wirst, wie du auf jene en] Vorsatz [nu]r 
habest v[e]rfall[en] kö[nnen]! I Weh dir! w[enn] du dich hied[ur]ch 
v[e]rleit[en] lassest, ihm "vied[e]r I ung[e]treu z[u] w[e]rd[en]; dann 
würdest du nie zu se[ine]r Aus-I fuhr[un]g g[e]lang[en] kö[nnen]! 
dann w[ür]dest du nothw[en]d[IJg f.[ür] alle I die höher[en] Zw[e]cke, 

20 die G[o]tt[e]s Fürseh[un]g [mi]tdirvorhat, v[e]r-Ilohr[en] gehen!­
Es gibt ein l11itt[ e ]1, m[ eine] F[reunde], es gibt ein I doppe e ]lt[ e]s ;\lit­
t[e]l, d[urc]h w[e]lch[e]s wir diese G[e]fahr v. uns ent-I f[e]rn[en] 
kö[nnen J. Wir dü1[ en] uns - hierin b[ e ]steht das erste I diese e]r Mit­
t[ e]l - nur keine e ]sw[ e ]gs erlaube en], v. ei. [nem] Vorsatze, den I wir 
nach rcijZ[IJch[e]r Uib[e]rl[e]g[un]g gfelfaßt, blcf3 dar[um] abz.[u]-

25 geh [ en], lu{ ezJI wir im .Aug[ en ]bl[zJcke cl[ e]r VI e ]rsuch[ un]g [un]s se[i-
ne]r Gr[ün]de [ni]cht m[eJhr er-I inn[e]m kölnnenJ. Nichts ist ge­
fährl[IJch[e]rf.[ür] alle Tug[en]d, [ni]chts kann I zu jedem V[e]rbr[eJ­
ch[ enJ, zu jede e] r Schandthatleicht[ e]r v[ e ]rführ[ en], I als die entg[ e]­
g[en]g[eJs[e]tzte G[e]wohnh[elJt manch[e]r ;\1[ensc]h[en], I die sich 
die unglücks[e]I[IJge Freyh[elJt h[e]rausnehm[en], ihre b. ruhlIJg[e]r 

")0 I St[un]de g[e]faßten Vorsätze im Aug[en]bl[IJcke d[eJr L[eIJd[en]-



<;c.h[a]ft nochm[aJhl'i I z[u] üb[e]rpruf[E'nJ, u. f[aJlls sie jetz.o k[einJe 
halth[a]r[pl1] Gr[ün]de f.fiir1 siE' 11 z[uJfind[enJ glaub[enJ, 1'. ihn[enJ 8 
abz[ u k('h[ pn J! 0, m [E'ine J F. [reunde J, w[ enn] ich ie bitte en] I darf; 
d[ie]sp G[p]\\[o]h[n]h[ezlt nehm[en] ie [ni]cht an! sie fuhrt zu 
gräßl[zlch[ PI1]1 V[ P ]rbr[ e ]ch[ en], sie fuhrt zum Hochg[ e ]richte! Denn, 
"ie kann E'<; I and[E']rs SP\l1? i t d[e]nn d[e]r M[en c]h im Aug[en]­
bl[llck<> d[pJr V[e]rsuch[un]g, im I Sturme d[e]r L[el]d[en]sch[a]ft 5 

v[<>]r[nün]ft[l]g[eJr Cib[e]rl[e]g[un]g[en] fähig:> wäre er I das, würde 
pr jetzo das l"rth[el]lumstoss[en], das er I b. ruh[l]g[e]r C'ib[e]rl[e]­
g[un]g aufst[e]llte? ab[e]r wie kann er urth[el]l[en], I da sein Blut 
lwllt, u. d[ ip] G[ e ]stalt[ en] d[ e]r Dinge vor seil nen] Aug[ en] I schwim-
m[ <>11 ]? Dazu, dazu hat [un Js ja eb [en] d [e] r gü t[l]ge I Schöpf[ e]r das 10 

h<>rrl[ I] ehE' G[ e ]sch[ e ]nke d[ e]r VI emun Vt erth[ el]lt, daß I wir durch 
S[(' in ruhig[e]r St[un]de erst ausmitt[e]ln, was rle]cht I order] un­
'le]cht <;ey, u. in d[p]r F[o]lge [un]s an das, w[a]s wir I auf d[ie]se Art 
h[ e Jrau<;g[ e ]hracht, heilig u. unv[ e J rbruchlich halte en]! C[ e J lL'ähn[ en] 
lcirl uns ('[inma]hlf[iir] allm[a]hlandieseR[eJg[e]l, m[eine] F[reun-
dp]: [L'as wir I b(':v ndz[l]g[e]r Cib[eJrl[e]g[un]g rrkannt u. f('st- 15 

~ e ]s[ e JtzL habe en J, das I soll auch [ni]cht m[ e Jhr wied[ e Jr, als [nu]r b. 
('b[ en] so ruhr l]g[ e ] r eibe e ] rl[ e 19f un ]g I u. nach d[ e J r deutl[ I] chst[ en ] 
Einsicht d[<>]r Crlün]de umgfe]stoss[en] werd[enJ.1 Niem[a]hls g[e]­
statt[ en] wir uns, in d[ e]r S/[ un]de d[ e Jr L[ el]d[ en ]sch[ a Vt I <e[in]e 
Abänd[ e ]riunJg z[u] triff[ en], I od[ e]r v. dem mit Cib[ e ]rl('-I g[ un]g 
B[ e ]sdzlossm('m> I darum abz[ u ]~eh[ en], lO[ el]l wir gf e ] rade jetw un-
fiihi~ sind, I uns all[ e ] r d[ e J r C'lü n] de .:::.[ u] en'nnem, die [u n]s zu I je- 20 

n('m Vors[a]tze b[e]stimm/[enJ. - V[e]rbind[en] wir ab[e]r hiemit zu 
un [eJr[<>]r I Erl('icht[e]llun]gauch da ZlL'e ..... 1.(' l\1itt[e]l, d[alß wirdi(' 
n('u[ pn]1 Ansicht[ el1 J u. Cib[ e ]rzeugf un]g[ en], die uns[ eHe]n Vor:s[a ]tz 
!z[ e ]n'orbradz-I tm, je ('h[ e]r j(' lieb [ e]r uns rl e ]cht gf e ]läuj[ l]g ma-
rh[ en], ZL. ihr nen] Fr-I stf l]gk[ el] t ('ltheil1 en]. Wie dieses g[ e ]scheh[ n] 25 

kö[nn]e, ist . ie[man]d[em] lau Ihn[en] [un]b[e]kannt. Wir [mii]s­
s[en] die neuen W[aJhrh[el]t[en] loft \\;ed[e]rhohl[en], wir [mü]s­
s[E'n] "ie v. v[<>Jrc:;chi<>d[enen] Seit[enJ I u. in v[<>]rschieden[en] B[e]zie­
h[un]g[enJ b[pJtraeht[en]; \\;r [müJss[en] sie I <mit l'i('l[enJ and[eJrm 
I B[ e Jw01enJ, ja [miJt d[ e]r I ganzen J1.lass(' [unJs[e ]r[e Jr Vorst[ e ]1-
f[un]gfpnJ in VIe]rb[in]d[unJg I set-::.cn; wir [müJss[en] endl[l]eh )0 

s[e]lbst z[u] hand[p]ln anfang[en] 11 nach d[ieJs[enJ Cib[e]rzeug[unJ- 9 
gIen], ll. eb[en] aus d[eJm gl[ii]ckl.[iehenJ E1[oJlge, w[eJlch[enJ I wir 
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v. [un]s.[eren] H[andl[un]g[en] erleb[en], d[ieJ sich[e]rste G[e]w!ß­
h[elJt schöpj(en] , 1 d[a]ß [un]s[e]re l\1ein[un]g[en] [nic]ht Täu­
sch[un]g, sond.[em] W[a]hrh[eIJt s[in]d.1 

5 2. Ab[e]r die Neuheit d[e]r Cib[e]rzeug[un]g ist nicht das Einzige, 1 was 
einem gute en] Vors [ a ]tze so viel Gefahr im Auf[ an ]ge drohet; 1 Die 
neue Leb[ en ]sart, die wir b[ e ]ginn[ en] [mü]ss[ en], ist uns noch 1 un­
g[ e ] wohnt, u.flilLt uns eb[ en] daher b[ e ] schwerlich; das ist 1 ein zwe),-­

t[ e]r Gr[ un ]d, d[ a]ß gute Vors[äJtze so oft gl[ elJch anf[ an ]gs 1 \'vied[ e]r 
10 scheitern. 1 Durch jed[en] neuren] Vors [a]tz, d[en] wir fass [en], 

schreib [ en] 1 wir uns auch e[in]e g[ e ]wisse, uns bish[ e]r ung[ e ]wohnte 
V[e]rf[a]hr[un]gsart 1 vor. :\'"un ist zw[a]r [ni]chtz[u] läugn[en], d[a]ß 
Xeuheitin d[e]rV[e]rf[a]hr[un]gsart 1 z[u]w[eIJl[en] s[e]lbst etw[a]s 
Ang[e]nehmes hat; sehn wir d[ie] YI[ensc]h[en] 1 doch oft ihre B[e]-

15 ch[äJft[IJg[un]g a.[us] keinem and[e]rn Gr[un]de \\[e]chs[e]ln, 1 al 
- um etw[a]s Neues z[u] erhalt[en]: ab[e]r die;Ie]n[IJg[en] 1 V[e]r­
änd[e]r[un]g[en] in [un]s[e]r[e]r Leb[en]sw[eIJ e, w[e]lche d[ieJ 
üb[eJrl[eJg[enJde J1e]r(nunift [unJs 1 vorschreibt, sind [unJs[eJr[e]r 

innl[IJchk[ elJ t fast niem[ a] hLs ange- 1 nehm. Es sind dieß meiste en Js 
Handl[un]gsu{eIJs[enJ, die g.[egen] [unJs[e]re 1 bish[e]r[IJg[enJ G[eJ-

20 wohnh[eIJt[enJ \iel zu sehr anstoss[enJ, als d[aJß d[eJr 1 Rei::: d[eJr 
Xeuheit b. ihn[ en J [nu]r in B[ e Jtr[ a Jcht[ un Jg komme en] kö[ nn Jte; 1 es 
sind G[ e ]sch[ äVte u. TL e ] 177'cht[ un ]g[ en J, die, solange 1 m[ an J sich noch 
k[ein]e L'ib[unJg in dens.[elben] bqg[e]legt hat, 1 [nu]r mit B[e]­

schufeJrl[IJchk[eIJr> 1'01lend[e]t w[e]rd[en] koTnnenJ. 1 D[eJr sinn-
.25 1[IJche :"I[eJnsch flieht denn zurück vor diesen 1 B[e]schw[eJrl[IJch­

k[eIJt[enJ, w[enn] er sie kaum z. erst[enJ Mahle an sich 1 erfahr[en] 
hat. Er hört [ni]cht an, w[ a Js 1 m[ an J ihm sagt., d[a]ß diese Schwier[IJg­
k[eIJt[enJ sich in d[eJr F[oJIge v. s[eJlbst 1 z[e]rstreu[en] w[e]rd[enJ; 

10 er fIndet es undenkbar, d[a]ß ihm 11 dasj[eJn[IJge, was jetzt so peinlich 
r.[ürJ ihn ist, 1 einst ein ang[e]n[eJhm[e]s G[e]sch[aJft, ein w[aJhr[e]r 

nt[eJrh[a]lt, 1 ja ein VTe]rg[nü]g[en] sollte w[eJrd[enJ kö[nnenJ. 
B[e]trog[en] so oft 1 v. s[ein]er innl[IJchk[eIJt, die ihm doch hoh[en] 

5 G[e] nuß v[e]rsproch[en], 1 wo er <am Ende> [nu]r Schm[eJrz.[enJ 
g[e]fund[enJ; traut er [nun] eb[en] so 1 w[eJn[IJg auch d[enJ V[e]r­
sich[e]r[un]g[en] e[in]er glaubw[ür]d[IJg[e]r(e]n TLe]r(nunift. 1 
G[ e ] wohnt in d[ en] VT e ],g[ nü]g[un Jg[ en] d[ e]r Sinne 1'·1 <hohe e}i: em] 
G[ e ]nusse je-I d[ e ]r~.eit 2ll einem 1 matter( en] h[ e ]rab2ll-1 sinke en], z.[ u]­
l[ e] tzl [m]it 1 [ein] er g[ e ]u..'issen Leerh[ elJ tu. 1 mit Ecke! :::[ u] red[ en]: 1 
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btjiirrhtd> ~ er eb[ eil J dit:ß auch b. d[ en] Freud[ en] des Geistes. Cnd 1 

W[<'I111J d[eJr erst<, V[eJrc;uch, st[a]ll ihm qeJrg(nüJg(enJ z[uJ g[eJ- 10 

\\ähr[<'Il], \ipl-I m[e]hr noch :Ylühe u. B[<,Jsch\\[eJrl[IJchk[eIJt v[eJrur­
.,acht: so ,>chljpßt 1 pr thöricht[ e]r \Veise, "u'ie unglücklJ..zJeh er sich erst 1 

zn (~jp] Län~e .fiih~ eil ]llfür]d[ e], III enn] er b. clJ..ie ]s[ e]r L[ e ]b[ en]san 
irnmer /1 <' jrb~ eiJb[ ellJ 1 müßte." ,,0, w[ e Jlch ein Cnglück!" ruft er aus, 
1 ,,\\[(>nn] ich in d[le]c;[eJm qualvoll[en] Zust[anJde, in dem ich mich 15 

fnih[erJ 1 b[eJflunJd[en], mein ganz[eJs Leb[enJ z[u]br[in]g[en] sollte! 
Es ist [niJcht mög-llich, es ist f.[iirJ mich z. w[e]n[IJgst[enJ [ni]cht 
mägl[ IJch, es hierin aus- 1 z[ u ]halt[ en]: \\ a auch f.[ ür J Vorth[ elJle hie-
bey I[ u] err[in Jg[ en j seyn mög[ en J; 1 ich gebe sie auf, um d[ie Js[ en] 
Prl'ls; ich n[ p Jhme meint en J Vor- 1 sat:::, der üb[ e ]reilet u'ar, ::[ u J- 20 

'lü ]ek!" 1 Es- ~-ibt me J lOyJ nicht ein [ en] Einng[ en] a.[ us] <[ un ]s[ e] r[ e Jr 
Mitte, m[ eme] F[rpunde j, dn> d[ie Js[ e] prache d[ e]r 17wrh[ e/]t u. 
(~pjr dUl'äehe [niJehtlfeJräehtlJ../]chflinde·1 Gl[el]chw[oJhl 1 dürfte 
PS [lluJr allzu oft g[e]scheh[enJ, d[aJß wir in diese Thor-I heit v[e]r­
fall[<'tl], ohne es c;[e]lbst deutl[/Jch z[u] \\i s[en]. Od[e]r wie loft, 25 

\\[enn] \\ir es aufricht[/]g g[e]steh[en] ollt[en], \\ie oft hab[en] \\ir 1 

uns [niJ ht schon ein Jeel[e]r \". d[em] heils[a]m t[en] Vors[a]tz[e] 
d[a]d[ur]ch ab\\[e]n-I dig mach[en] lass[enJ, w[e/Jl ihre Ausfuhr[un]g 
im Anflanjgp 1 uns e[inJe um [e]r[mu]thete B[eJschw[eJrl[/]chk[e/Jt 
v[ e J rursachet hatte. Was war 1 es denn and[ e]'l e Js als die e jetzt b[ e]­
\ehl1eb[ e ]ne 17zorh[ e/1 t, I'. 11 der lL'ir uns damallls b[ e] rück[ en] lüp'[ en J? 11 

- ~o l[ejrn[pn] wir 1 denn eb[en] aus d[ie]s[e]r B[e]m[e]rk[un]g das 
sicht e Jr'>te 1litt[ e ]1, \or 1 el[ ie ]s[ e]r Thorheit uns ::[ u] schiit::[ en]. Wir 1 

müss[en] uns n[äJhmlich [nuJr imm[e]r b[e]wußt ::[uJ blJ..ez]ben su­
chrn, Zl'le iib[ e ] mus 1 thörieht es doch leäre, ein [ en] höchst u:icht[ zJg[ en] 5 

Torth[ eL]l um [ein]er llnb[ eJd[ eu]t[ en]d[ en] 1 B[e ]sdno[ e ]rlJ..z]chk[ el]t 
ll'il~enJ, die [nll]rmifkur:::e Zeit ldihrt, mif"[lIJgeb[enJ: 1 Fällt [un]s 
d[ieJ Amführ[un]g e[inJes gut[en1 Vor atzes im All- 1 fange b[e]­
'iCh\\[p]r1[llch; fühJ[en] \\ir [un]s d[e]ßh[aJlb schon in ''[eJrsuch[un]g 
1 \. ihm abz[u]geh[en]: 0, 0 erinn[e]rn "ir [un]s doch, wa jene 1 

~pricl1\\Olt sagt, daß all[eJr Anfang sch\\'[e]r ey, d[a]ß ab[e]r 1 die 10 

For!\t'l:[un]g img[e]mein leicht[eJr w[<']rde; erinn[e]rn \\ir 1 uns, 
d[ajß s[eJlbst d[IC'] b[el cl1\\[e]rl[i]chst[en] V[e]rricht[un]g[enJ 
d[urJch l ' ib[unJg u. d[ur]ch G[e]\\'ohn-I heit leicht z[u] w[e]rd[en] 
pfl[ejg[enJ; b[ejdetlk[en] wir insb[e]sond[e]re, d[a]ß 1 e[in]e jede 
Lpb[enJ \\[el]<;e,clieunsd[ie] Tug[en]d\OI chr[e/]bt, die al oleb[en] 1-) 
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darum auch d[ e]r Natur g[ e ]mäß ist, [nu]r d[ u ]rch V1 e ]nLlöh[ nun]g al­
lein b[e]schw[e]r1[zJch 1 [all [en] kö[nn]e, u. sob[a]ld erst diese 
überw[un]d[en] ist, nicht 1 bloß leicht, sond.[em] s[e]lbst ang[e]nehm 
w[ e ]rd[ en] [mü]sse. 1 Dergl[ ezJch[ en ]ftohe H<?ß1 nun]g[ en] 1 wie s[ e ]hr 

20 erleicht[ e]m sie [un]s [ni]chtjene B[ e ]schu{e]rl[zJchk[ ezJt[en], 1 die wir 
d[u]rch ei[nzJge Woch[en] , od[e]r l'vlo-1 nate z[u] trag[en] hab[en]! 
B[e]sond[e]rs dann, m[eine] F[reunde], w[enn] 1 wir auf andre 
Hü!fo[mi] tt[e] I, d[urc]h w[e]lche ein b[e]schw[e]r1[zJch[e]s G[e]­
sch[ä]ft 1 erleicht[e]rt w[e]rd[en] kann, benütz[enJ. B. einem jed[en] 
w[e]rd[en] ",vir, 1 w[enn] wir [nu]r nachd[en]k[en] woll[en], d[e]r-

25 gl[ ezJch[ en] Mittel fmden; nichts 1 ist so lästig u. so fi'eud[ en ] leer, d[ a]ß 
sich [ni]cht E[in]e eite 1 daran ausfindig mach[ en] ließe, v. der es 
noch mit 1 e[in]er Ann[e]hml[zJchk[ezJtv[e]rb[un]d[en] ist. Dir dünkt 
es vieU[ ezJcht, d[ a]ß 1 die Erl[ e ]m[ un]g dieser u. jene e]r Kunst o[ der] 
Wiss[en]sch[a]ft gar k[ein]e 1 Ann[e]hml[zJchk[ezJt[en] habe; ab[e]r 

50 fange [nu]r an, fasse [nu]r deine en] 1 G[ e ]g[ en ]st[ an]d g[ e ]nauer in das 
Auge; u. schon wird sich auch 1 bey dir d[e]r pntch b[e]währ[en], 

12 d[alß [nu]rderj.[enige], d[e]re[in]eK[un]st [ni]chtkennt, 11 ihr ab­
g(e]nezgt seyn kölnn]e. i Dir scheint es, daß ein gle]wiss[e]s 1 G[e]­
sch[ aJft, das dir als PjZ[zJcht obliegt, scW[ e ]cht[ e ]rd[in ]gs gar ke[inen] 
Nutz[ en] 1 bringe; vvohlan, greif es mit frisch[ e]m ;'vluthe an, bloß 1 

a.[us] d.[em] edl[e]n B[e]w[e]ggr[un]de, w[ezJI es d[ie] PjZ[IJcht er-
5 heischt; u. du wirst 1 eh[ en] in d[ie ]s[ e]m B[ e ]w[u] ßtseyn ein übe e ]raus 

hohe e]s V[ e ]r- 1 gnüg[ en] finde en]; das G[ e ]sch[ aJft \vird [ni]cht 
m[ e ]hr fteud[ en ] leer f.[ ür] dich 1 seyn. Läßt sich ein Fall denke en], 
m[eine] F[reunde], wo dieß Erleich- 1 t[e]r[unJgs[mi]tt[e]1 [ni]cht 
anw[e]ndbarwäre? - So allg[e]mein anw[e]ndb[aJr 1 selbes ist; so thö-

10 richt wäre es, w[enn] wir uns d[urc]h d[ie] Mühe, 1 die eine ung[eJ­
\\ohnte H[ an ]dl[un ]gs\".'[ ezJse im erste en] Anf[ an ]ge v[ e ]rur- 1 sacht, v. 
d.[er] Ausftihr[un]g [un]s[e]r[e]r gut[en] Vors[ä]tze abschr[e]ck[en] 
ließe en]. 1 

3. Aber es hand[e]lt sich oft nicht bloß 1 um d[ie] Ann[a]hme e[inJer 
neue en ], uns bish[ e ] r ung[ e ] wohnte en] H[ an ] dl[ un ]gs-I w[ ezJse, son­
d.[ ern] auch um d[ie] Ablegung e[in] er and[ e Jrt e ]11, die uns d[ u ]rch 

15 viel- 1 jähre zJge Uib[ un ]g I 'zdl[ ei] cht schon z[ u J r j\1 a ltur g[ e ] word[ en ] 
ist. 1 Dies[e]s v[e]rursachet nun 1 e[in]e dritte LI. zw[a]r d[ie] stärkste 
Schwier[IJgk[ezJt, 1 w[e]lche d[ie] Ausftihr[un]g [un]s[e]r[e]rw[o]W­
th[aJt[zJgst[en] Vors[aJtze v[e]reit[e]lt. Sie ist 1 die l[e]tzte, die wir heut 
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noch im Kurz[en] z[u] erört[e]rn haben. 1 W[enn] \vir d[en] Vors[a]tz 20 

faSS[Pll], [ni]cht [nu]r et\\[a] z[u] thun, was wir bisher 1 z[u] [un]­
t[e]rfass[en] pjl[e]gt[en], sond[ern] auch etw[a] z.[u] [unJt[e]rlass[enJ, 
\\as bis z[u]r 1 t[un]de z[u] th[unJ [un]s[e]re G[eJw[o]h[nJh[elJt \\ar: 
dann i,>t die Ausführ[un]g des [e]lb[enJ 1 [un]streitzg [m]it d[en] 
größt[<'n] chw[ie]r[IJgk[elJt[en] \ [e]rb[unJd[enJ. Die H[an]dl[un]g­
w[ei]se, 1 die bis zur t[unJde [unJ ere G[e]wohnh[eIJt war, jetzt 
[un ]t[ e ]rlac;s[ en] v\ erd[ en] 1 soll, g[ e Jv . .:ährte un vieU[ elJcht sehr hohe 25 

Sinn[ <'n ] lust; od[ e ]r, 1 \\[ ennJ dies[ e Js [ni]cht d[ e Jr Fall se·:m ollte, so 
I t ie do h v,:[eJn[i]g t[en]s 1 d[urc]h d[ie] G[eJw[o]hnh[eIJt s[eJlbst 
[un]'> zum B[eJdürfTnlJ se g[e]word[enJ. :\1it gro-I ßen chwier[IJg-
k[ <'IJt[ <'n] \\ [e Jrd[ en] wir in beyd[ en J Fäll [ en J anfangs zu 1 kämpfTen J 
hab[en]. Jene Tergnüg[un]g[enJ, die [unJs[eJre vorige L[eJb[enJs-1 )0 

\\ei,><, uns g[e]währte, steh[eJn anfangs noch inftisch[e]m 1 Ang[eJ­
d[en]k[enJ b('y uns; mit all[eJr Lebh[alft[IJgk[eIJt, ja wohl [mJit 
farb[ en], 11 die reizrnd[ e]r sind, als es die Wirkl[lJchk[ elJt g[ e ]wes[ enJ, 13 
mahlt 1 uns[e]re Einbild[un]gsk[ralftuns diese Freud[en] vor, u. er­
zeuget 1 auf diese ,\rt die h[ e ]ft[IJg te ehnsucht nach d[ e]r Rückkehr 
ihr[ e]s 1 Genusses. Wie mächt[IJg fiihl[ enJ \vir uns dann [niJcht 
v[e]rsucht, 1 un [e]r[eJm Vorsatze ung[eJtreu z[uJ w[eJrd[en], u. jene 5 

L[ e ]b[ en ]sart, 1 die \\ir er,>t kürzl[IJch v[ e Jrlassen, wieder anz[uJn[ e Jh­
[men]! 1 0 flüchtig sie auch sind, die Freud[enJ des Lasters ins­
g[eJs[a]mmt, so schn[e]U 1 c;ie auch schon in d[eJm Aug[enJbl[IJcke des 
G[e]nu ses sdbst "ieder v[eJr-1 sch\\ind[enJ, 0 wenig lL:[e]rth des 
~tr[e]b[ n]s e[ine]s JTernünlftlg[enJ: dennoch wie 1 \\icht[IJg er- 10 

schein[enJ sie nicht in d[e]r b[e]thört[enJ Einbild[unJg desj[eJn[lJ-
g[ en], d [e] r sich 1 \01' Kurz[ e]m erst ihr[ e]m v[ e Jrboten[ en] G[ e Jnusse 
hing[e]g[e]b[enJ hatte! vvie Ift('ud[enJleerscheint ihm das Leb[enJ 
[nJi[c]ht ohne siez[u] se:11! Und 1 w[ennJ d[ie] friihere Leb[en] art, 
el[ie] wir \ [e]rlass[<'nJ c;oll[enJ, [unJs [ni]cht sow[o]hl d[urcJh ihre 1 
~lnn('hmI[IJclzk[ei]t[en] lockt, al vielm[eJhr d[urc]h C[e]IL'[oJh[n]­
Iz[ellt [unJs z[um] B[e]d[ürlfII1lJsseg[e]word[enJ i t: 1 \\[a]hrl[IJch I) 

noch härta i,>t [un]s[e]r Stand! Od[e]r, ufe]r kennt si(' nicht, die 
jü.rcht[ e ]r/ich(' 1 .I/acht (I[ e]r C[ e ]ufo ]h[n]h[ eIlt? Wenn inn[en] lust 
mit <'inem IfaLS"ch[en] Flieun]de, cl[e]r uns d[urcJh ein chm[eIJch[eJln-
cle Lock[ un]g bethör[ en] \yill, v[ e ]rglich[ en] 1 w[ e Jrd[ en J kann; so ist 
C[ e] Il'ohnlz[ elJ t dag[ e Jg[en] ein strmg[ e]r C[ e] biet[ e J r, d[ e J r dich u 'ie 
s('in[ en] 1 Kn('cht b[ e Jhand[ e J lt, der nicht mit Bittw0l1[ enJ, nein, mit 
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muhe en], 1 trockenen Bifehl[ en] kö"mmt: "düft mußt du thun.' du mußt.' 
" 1 U. wie viel Scheinb[ a ]'1 e]s weiß er [ni]cht se[inen] Droh[ un]g[ en J 

z[u] g[e]b[en]! Denn 1 hab[en] wir erst einige Tage lang sei[nem] Ge­
bot wid[e] rstand[en] , 1 u. hat uns dieses (wie [ni]cht z[u] läugn[en] 
ist), s[e]hrv[ie]le Mühe 1I. Be-I schw[e]rl[zJchk[ezJt v[e]rursacht; so 
glallb[en] wir irrig[e]r W[ei]se, mit 1 jed[e]m kommend[en] Tage 
w[e]rde sich die B[e]schw[eJrl[zJchk[ezJt des Kampfes 1 noch v[eJr­
mehren. U. dlieJs[er] ungl[üJckl.[iche] Mißv[eJrst[an]d b[e]wirkt, 1 

d[ a]ß wir v[ e ]rzw[ eiJfI e Jl[ n Jd an d[ e]r Mögl[zJchk[ ezJt [un ]s[ e Jr[ e]s 
Sieges dem Feinde uns zu e[ine]r Zeit 1 ergeb[enJ, wo er so eb[enJ 
s[e]Lbst b[e]reits im Abzuge b[e]griff[en] war! - 1 Was w[e]rde ich 
Ihn[en] d[e]nn also z[u] rath[en] hab[en], m[ezile] F[reunde], um in 1 

d[ e]r Ausfuhr[un]g Ihr[ e]r gute en J Vors [ aJtze glückl[zJch[ e ]r, als diese 1 

and[e]r(eJn M[ensc]h[en] z[u] w[e]rd[enJ? Es ist [nu]r Täusch[un]g 
(4: e]r E[in ] bild[ lIn]g.sk[ra Jli, 1 [nu Jr ungl[ ü]ckl[zJch[ e]r llIijJv[ e ]rst[ an]d, 
d[e]r diese irre ftihret: 11 Vor dies[en] Täusch[un]g[en] also, vor die­
s[ e]m MijJl'[ e Jrst[ an ]de müsse en] 1 wir uns z[ u] b[ e ]wahr[ en] such[ en J. 
Wenn uns die Annehm-I Lichk[ezJt[en], die wir b. uns[e]r[e]r frü­
h[ e ]r[ en] Leb[ en]sart g[ e ]noß[ en], 1 wied[ e]r zu ihr z[ u ]r[üc ]kzieh[ en J 
woU[ en J: v[ e ]rgess[ en] wir doch nie, d[a]ß 1 unsre Einbild [ un]gsk[ ra Jft 
e[in]e B[eJtrüg[eJn'n sey; d[aJß sie uns 1 jene Freud[en] jetzo vI,eit 
reiz[enJd[e1r mahle, als wir sie je 1 g[eJITun]d[en] hatt[en], auch 
jem[a]hls fmd[enJ vvürdlenJ. Tröst[enJ wir [un]s 1 mit d[em] G[eJdan­
kren], d[aJß jene Sehnsucht, d[ie] uns jetzo peinigt, 1 [nic]ht imm[eJr 
so heftig bleib[ enJ w[ e ]rde; delm in d[ie] Länge g[ e ]vviß, 1 wird die Er­
inn[eJr(un]gan dieg[e]nossen[en] Freud[en], d[ie] [un]s jetzt 1 [nicJht 
m[e]hrzu Th[elJI w[e]rd[enJ soUren], an ihr[e]r hoh[enJ Lebh[aJft[IJg­
k[ ezJt v[ e Jrlier[enJ; 1 u. jene Bild[ e]r, die [un]s jetzt beunruhig[ en], sie 
w[e]rd[enJ allm[ä]hl[zJg 1 matter u. immer [matter]6 w[e]rd[en], bis 
sie e[in ]st g[ anJz Z '[ e ]rLö"sch[ en]. Ich setze 1 voraus, ind[ e Jm ich dies [ e]s 
sage, d[a]ß wir [nJi[cJht s[eJLbst d[urc]h e[in]e freyvv'ill[zJge 1 Rich­
t[un]g [unJs[e]r[eJrAufm[eJrks[am]k[eitJ aufsie, Ursacheanihr(e1r 
Wied[e]r-I b[e]Leb[un]gwerd[en]. Denn freyl[zJch, w[eJr dieses thun 
sollte; 1 derlzl?ffi'k[ein]eLin(l[e]r[un]gz'.[orJ d.[er] Zeit; se[inJe B[e1-
gierd[ en] w[ e J rd [en] vie lm [e ]hr je län- 1 g[ e]r je h[ e Jft[lJg[ e]r w[ (' Jr­
d[enJ, u. e[inJe unendl[i]che Seimsucht vvird se[in]e 1 Leb[en]skr[a]ft 
v[e]rzehr[en]!- Lass[enJ Sie uns daher im G[e]g[e]nth[elJle 1 jede Er­
i[nneJr(unJg, u. j[e]d[e]s An(4:en]k[en] an Freud[en], w[eJlche wir 1 
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Kr[ a ]ft [lin Js[ (' ]r[ (']s Vors [ a]tz('s [ni[ cht mehr genießt en] dürf[ e>nJ, nach 
all[<']r Mögl[l]chk[e>i]tl zu [unJl[e>1rdruck[en] such[en]; u. je v[o]ll­
k[o]mm[en]<'r [un]<; ci[ie1ß g[e>Jling[enJ w[ir]d, um I d[eJsto leicht[e]r 
\\i/ci uns auch d[ ie>] Ausführ[ un]g [un Js[ e Jr[ e]s Vors [ a Jtz[ es] "\"erd[ en]. 
I ~t<,hN ihm abt e>]r e>[in]e> l'ieljähr[iJge G[ e J wohnh[ eilt im Wege: so I 
glall b[ <>n] wir nu r nicht, die lI/führ, d[ie J es [un Js kostet, ihr in d[ en J I 25 

eros l[ en] Tagt en] z[ 1I] u./id[ e] rsteh[ en J, w[ e J rde auch in d[ e J r FT 0 J 1ge 
JI 0] rtdauem, I ja ufo]M gar imm[ e]r gr0ß[ e J r werd[ en]. ein, m[ eine] 
F[rpundp], d[ie] Macht d[e]r G[eJw[o]h[nJh[eIJt I [ist] m[eJhrin d.[er] 
EinbildlunJg, al<; in eI.[er] TVfir]kl[l]chk[el]t; wer sich ihr standh[alft 

\\ i- I eI[ e> Jrs[ e> ]tzt, w[ e> J r c1ies[ e] r str[ e ]ng( en J G[ e J biet[ e Jrin mit e[inJer 
fUrcht/os[ e>/1] limme ent- I g[ e Jg[ enJtritt; w[ e Jr ihr gl[ eiJch alle Hif.!- 30 

[ n II n Jg abschneidet, je iib[ e J r ihn z[ u] sieg[ en J: 0, den I I fe J rläßt sie 
schn[e]ll. Er hat iib[eJrufun]d[enJ, w[enn] er kaum anfängt z[uJ 
k[ Ci] mpJl en]. I H'i>h ab[ e J r dem, cl[ e J rahnefeste Ent chLoss[ enJ h[ el] t, 
ci[ e> ] r [rn] it noch schzL'Gnk[ en Ja'[ e J m I Sinne, d[ e J rahne Zutraun zu sich 
s[e>]/bst, der ohne <GLaub[en], d[alß d[eJr I M[ensc]h alles in Gott 

I'[<']r- I moie, anfängt. ach I ein[zJg[eJr Tage mühe- Ivoll[e]m 
K[ a ]mpfe> V\ ircl pr I aufs schimpO[IJchste in s. [eine J I vor[IJge Kn[ e Jcht­
<;ch[a]ft wie>-I d[p]r z[uJr[ücJkf[aJIl[enJ; u. sein ll[eJtzt[eJrZust[anJd 
wird är-I gf <,]rs.[ein J als es s.[ ein] erst[ e Jr I war. Hüt[ enJ wir uns vor I 
'iolch[en] Rückf[äJll[pn], m[eineJ F.[reundeJ, u. prä-I g[en] wir [unJs 
tje>fein d(ie>] Worte> I [un]s[eJr[eJs H[eJrrn: Du bzStg[e]s[unJdl g(eJ­
ll'orr1[e>n]·1 Sünd[zlge nun hinfüro [niJcht I m[e]hr, aufd[alß [niJcht 
etZl'[ a 1s Ae7~ e ]71 e>]s I Dir lL'ia'[ e ]ifahre. A[ men] 

181 



Anmerkungen zu 1812.29.: 

Am rechten Rand: "IOE, l~(lllO yqovuo !111KETI (L~I(LP1:(lVE. lVU ~lllZElPOV n 001 . YEV1l 

1:0l. (= Evrul{?;ehum nach Johannes 5, 4, Zweiter Satz: "Jetzt bist du geswld; sündige 
nicht mehr, damit dir rucht noch chlirnmeres zustößt"). Genau zitiert. außer einer 
Umstellung: n (JOl statt OOl n im Original, was aber weder Sinn noch Rhvthmus stört. 

2 Am linken Rand: "E"uIlI IIcni,,;n," I IIliu, pejon. p"i- I or·d""." = DIE' un Text er­
wähnte Stelle. Der "andere Ort": 1\1t. 12,45 bZ\-\'. Lk. ll, 26. In der Vulgata-Fassung: 
"Et flunt novissima homini illius peiora prioribus" Lk. ll, 26: Et sunt novissima 
"So wird es n1lt diesem Menschen am Ende schlin1l11er werden als vorher." V gJ. auch 
2 Petr. 20 bzw. 1\1t. 2-, 6+. 

:) "B[ e Jschw[ e JrI[/Jchk[ e/Jt" stark w1terstrichen. 
4 Die letzte Silbe ,,-tet" versehentlich auch am Zeilenanfru1g nach Ändenillgen stehell{?;e­

lassen; hier gelligt. 
5 Anllinken Rand: " \1' .. non hahel ,,"'on'm nl ... i i;!n()nllltell1~' Spruch un Sinn von "Die 

Kunst haßt nur, der nichts von ihr versteht". Artem non odit nisi ignarus. Doctrinae 
cultus spemit nemo, nisl stultus.- Nisi ignorru1tes ars osores non habet" (PB. Sepp, \'a­
ria. Sammlull{?; lateinischer Verse und Spruche. Augsburg 1884). 

6 HIer ergänzt; wie in den Abschriften \'on \ \'enzel Gallina und LA 0 1II bg. 
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Ku n.fass u ng: 

Am fünftpn onntage nach Ostern I 
(A post<'ige'schichte g, l( - 2 ) 1. I 

Von de'n außer uns befindlichen I Cr achen, die unsere Vorsätze I 
scheitern machen (2) 2. 

Eingang: Eines der größten tbel des Menschen ist seine Schwäche, 
cbe ihn dahin bringt, sein guten Vorsätze nicht auszuführen. Der 
VIensch \\'ird durch elie Vernunft geleitet, das Tier durch den Instinkt. 
We'r als :\l('nsch nur den Instinkten folgt, fcillt hinter das Tier zurück. 
Abhandlung: Auf das Beic;piel der Bekehrung des Paulus wird einge­
gangC'll. Folg('nd(' Sch\\ierigkeilen treten auf bei der Durchfuhrung un­
<,('rer guten 'Tht('n: 
1. \Viderstände und Verurteilungen der Anderen. Mittel dagegen: 
Richtig('re B('grifTe des "ahren \Vesenc; eier Ehre (nicht den Men­
SChC'I1, c;onele rn Goll gefallen!) 
2. SPOll, ja \'e'rfolgung. i\Iitt<'i elagegen: Meiden der Menschen, die so­
\vas tun. Suche' nach piIwm geeigneten Führer. 
j. Oie' Chric;ten sellwr ber('iten einander die größten chwierigkeilen, 
durch l\lißtrauen und Eifer<;uchl. Mittel dagegen: ZUlrauen gewinnen, 
fOltschr('itend vom Einze!Jw!1 zur Gemeinschaft; Bescheidenheit, nicht 
empfindlich sein, da<; Gute wagen - mit GOll muß alles Gute anfan­
g('n!-

Quellp!l: Ab<;chrift('n Huschek P,\; P 0 III bg; 
Gallina (20. Mai 1816) PN P 0 III IH. 
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XI 
1 

Am dn'tten onntage nach Ostern. I 
irach 27.}D 2 . .).) 1.1 

Eingang. I 

1 13· :)2. 

5 \ \'0 immer die Grenzen de Erlaubten u. l'nerlaubten ehr in I einan­
der fließen. m[eme] Fr.[elmdeJ: \,"0 zu befürchten steht.. daß man \'on 
jenem unvem1erkt zu I diesem übergehen werde: da fordert e die 

10 Klug-I heit \\-enig ten bc.r dem gemeinen Talk. untoTichte. I daß man 
die Handlung lieber im Allgemeinen I al eine bö",artige be chreibe. 
und ,"on den ein-I zeinen Fällen. in welchen ie erlaubt i t.. schweige. I 
Denn die e einzelnen Fälle kölmen nicht anders. al durch eine , 

1) b[e]deut[en]de i\Ienge \"on I Regeln u. Bemerkungen be tinm1et wer­
den. ~Ien chen \". ungebil- detem \ '[e]rstande ab[e]r. \\ie es b1 
jetzo noch leidE e]r I die mei ten sind. wrmögen keine \\"eg d[ e ]rglei­
I chen feinere Bem[e]rk[un]gen zu fa en:le werden \ielm[e]hr I 

..!o durch ihren \ 'ortrag nur yem·irrt. u. auf I all[e]rley :\Iißv[e]rst[än]d­
[ni] se g[ e ]leitet. Ihnen muß m[ an J I nur eine eirifache u. kur..r Regel 
Ihre "er-I halten geben: am all[eJrsich[eJrsten also. m[an: pncht: I 

..!) •• ditft ollt ihr übE e Jrhaupt nicht thun! dieses i t etul a]s I Cnerlaubte,!" 
Komm[enJ d[eJrgl[ezJch[en] :\I[en c]h[en] nichts d[e] to \\-e-I nig[eJr 
e[inmaJhl in ein[en] FalL wo ie da unb[e]denkl[l]ch thtm I dürften. 
\\'a "TI f.[ ür] unerlaubt erklärt: ihr eigene G[ e ] fühl agt ilm[ en J das. 
ohne d[a]ß \\ir sie au dr[üJckl[z]ch dar- , üb[e]r z[u] b[eJlehr[enJ 
braucht[en); ie fiihl[en] es \". [eJlb t. d[a]ß jene I Regel hier nicht 

:2 gelte. d[a]ß ie so Z'öllzgausn[a]hmslo 11 nicht z[u] \te]l tehen ey. Da 
i t d[eJr Gr[unJd. I m[eineJ Fr. [eunde] . w[e]ßhalb die H.[ezlige] 

chrift. \\-[e]lche b[e]k[alnntl[zJch nicht f.[ür] G[eJlehrte; g[eJ chrie-
) b[ en] ist. beynahe d[uJrchgängig. \\-[ enn J I ie \"om Zorne pricht. 

den [e]lben al e[inJe unerlaub-I te u. [ünJdhfa]fte Gemüth b[eJ,,-[e]­
grun]g darst[e]llt. Ein Beysp[ie]ll hie,"on gibt un d[eJr TLe]Cl.L. d[en] 
ich so eb[en] \-orgele ren] I habe. Er fangt gl[ei]ch mit d[en] Wort[en] 
an: Zorn und TT"llth sind 110chst r[ e Jrd[ e ]rbl[IJche Laster! :\"llr der I 

10 ünder ist ihnen ergeben. 0 wird denn al 0 I d[ e]r Zom g[ e ]rade::.u 
unt[ e]r die Last[ e] r g[ e Jzählt. u. <ganz ge ch\\iegl en] da\"on. I daß e 
[un]t[e]r g[e]\\'i ren] Cm- st[änJd[en] erlaubt eYI1 kön-I ne z[u] 
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ZiiOH'Il.> I EIIl Gleiches g[ e Jschieht auch in I so \ielen andem teilen 
(\(-1' Il[ C'111gC'n J Sch/ift, die \'. cl[ e]m I Zome reden; u. nur in d[ e]r ein­
zig<-n, w[<']lche I ,,'ir neulIch kennen gel[eJmt, u. in d[en] etlichen 

St<'ll[enJ, I \\0 uns die h:[<'lltgen] Evang[eJlist[enJ von Jesu s[e]lbster- I') 

zcihlC'n, I (~a lfJ er gezümet habe, lmd d[ e J m ,Yaclzdenkend[ e ] 1'[ e ] n I ein 
Tr "ink nt/mit, aus dem er entnehmt en] mag, I daß es zcolzl auch e[in] e er­
laubte AI1 des /.omes gebe. I \ Yenn m [an] zu :\lenschen \. höherer Bil­
dung spricht, m[eme] Fr.[eundeJ, I dann kann u. soll m[an] die 20 

\\ [a]hrh[ <'iJt fre\ er ll. um [e Jr-I holener g[ e ]stehen; daIm nützt m[ an] 
d[C'lr gut[c'n] .sache I w[ellt m[e]hr, ,,[enn] m[aIl] es aufricht[zlg 
b[ <' Ik<'nnt, d[ Cl Iß es auch e[in ]el erlaubte Art des Zome gebe, als 
\\[<'1111] m[an] I hievon sch\\eigt; daIm muß m[aIl] ab[e]r 1 auch r[e]cht 2') 

umständl[ llch b[ e Jstimm[ en], v. w[ e] leh[ e]r B[ e ]sch[ a VJI en ]h[ eil t I 
di<'s[ <']r erlaubt<' Zorn sem, u. inn[ e ]rh[ a ]lb \\ [e Jleh[ e]r Gr[ e ]nz[ en] I 
pr sich imm[<'Jr halt[<'nJ [mü]sse. Dieß WaI- es, was ich I mich neulich 
zu thun bC'müh<,te. Ab[ e]r fre: lieh ist 1 es noch nicht genug, daß m[ aIl] 
bloß di<, B[eJsch[aJffTen]h[ei]t, die ein 11 erlaubterZom haben muß, 3 
beschreib<,; sond[ e] rn I man mujJ - auch d [e]r G[ e] bildete bedarl dieß 

naclulmckl[llc1z Zl'aI71[ en]1 /'01' den g[ e ]u.'dhnl[llclzsten Tl e ]n'171 un]-
gen b. ZOl71e, <1'orJen[en] Feh~e]l71, durch le[el/elze I die an sieli> I er- ') 
lal/bte Gmziithsb[ e] III e]g[ UJ1 Jg zu einer unerlaubten Izeird; m[ aIl] muß 

sie kenn bar maclzen, I {'li<, Jse Fehl[ e] 1', u. b[ e J stimm te .Uittel-::.u I i/lIl e] r 
Tl <' Irmeldl un]g angeb[ en]. Dieses ist nun das Ge- I schäft, de s[ en] 
V[<,Jrricht[unlg \\ir uns schon neul[llch für I heute aufg[e]geb[en] 
hatt[ en]. Ich \\ age mich an das [e ]Ibe <im Vertrau [ en] auf die I fort­
währ[enJd<'> I I hilf<, De<;jenigen, der mich schon I neul[llch d[u]rch 10 

gran ]1. b[ c J'ioncl[ c Ire l -m<;t[ ail]de fcihig I g[ e ]macht hat, in Ihr[ e]r :\ litte 
auf!.[ u] tn't[ <'n]! - I 

Abhandl[ un]g. I 

\1[an] hat in derTIlat l -/ ache. m[eine] Fr[eunde]. \. d[e]r Gemüths-
i b[<'lw[plg[un]g cle" Zornes im \\'a rnend[en] Tone z[u] prech[enJ. 15 

Denn I w[ ezJI PS gleich einz[ e] Ine Fälle ,gibt. in \\ [e ]leh[ en] cl[ e] r Zom 
Pr-Ilaubt u. r[e]chtm[ä]ß[llg ist; so i<;t e<; doch <,ehrsch,,"[e]r, auch I 
s[e Ib<,t 1Il die.\[cn] FäH[enJ nicht da<, g[clhör[zlge :\Iaaß zu üb[e]r- l 
schrpit[<,n]. tl. \\'[enn] die e Gemüth<,b[e]w[e]g[un],g I e[inma]hl z[u]r 20 

F[e]rtlllgk[eI1t b. run] g[c]\\"ord[e]n i t, [ni]cht auch in solchlenJ I 
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G[e]l[e]g[en]h[elJt[en] ich v. ihr hinreiss[enl z[u] lass[en], in \v[e]l­
chen 1 n~d[ e ]rstand Pfl[zJcht u. V[ e ]rbindl[zJchk[ elJt g[ e ]wes[ en] \väre. 
1 C. dah[e]r kömmt es eben, d[a]ß b. weit[e]m d[en] meist[en] :\1[en­
sc ]h[ en] 1 d[ e]r Zorn m[ e]hr e[in]e V[ er ]anl[ a ]ss[ un]g z[ u]r S[ün ]de u. 

25 z.[ um] Cngl[ ü]cke 1 wird, als d[a]ß er heiLs[ a]m f.[ür] sie wäre. Sey[ en] 
1 wir also, w[ enn] \\ir ein besseres Schicks [ a]l vv[ün ]sch[ en], jetzo 1 

r[ e ]cht aufm[ e ]rks[ a]m auf die VI e ]n·rr[ un]g( en], w[ e ]lche b. die e ]s[ e]r 
1 G[ e ]müthsb[ e ]w[ e ]g[ un Jg g[ e ]w[ oJhnl[zJch tatt finden. Sie pf1[ e]­
g[en] b[a]ld 1 d[en] G[e]g[en]st[an]d des Zornes, b[a]ld d[ie] B[eJ-

50 w[ e ]gpfün ]de dess[ e ]lb[ en], b[ a ]ld das 11,;!aaß s[ eine]r 1 L[ e ]bh[ a lf-
t[zJgk[eIJt, b[a]ld auch d[ie] Austr[u]gs[mi]tt[e]l, der[en] er sich be-I 
dienet, z[ u] b[ e ]tr[ e ]ffen. Wir spr[ e ]ch[ en] v. jedem d[ie ]s[ e]r \ier 1 

4 Stücke einz[ e ]!n, u. füg[ en] zu jed[ e]r V[ e ]rirr[ un]g gl[ ezJch die 11 V[ e ]r­
wahr [ un ]gsmittel, die uns die kräftigsten 1 scheine en], hinzu. I 
1. D[e]r einzige G[e]g(en]st[an]d, w[e]lch[e]r das Ziel eines er-I laub-

5 ten Zornes seyn kann, ist, \\ie vvir v\iss [ en ], 1 m [eine] F r[ eunde ], das 
sittl[IJch Bosart[zJge, d[ie] sittl [IJ eh böse That e[ine]s 1 v[ e ]r[ nün ]ft[zJ­
g[en] u. frey[en] Wes[en]s. Ab[e]n\ie oft g[e]schieht es 1 nicht, d[a]ß 
[un]s[e]r Zorn v. diesem Ziele ab- 1 weicht, u. sich mit ganz[e]r 

t[ä]rke auf ein [en] G[e]g[en]st[an]d 1 \\irft., der [nu]rd[en] Anschein 
10 d[e]s Bös[en] hat, u. es [ni]cht w[ir]k- 1 lich ist, d[e]r uns [nu]r 

schm[e]rzl[zJch u. unang(e]n[e]hm ist, 1 u. f.[ür] das Wohl 1 des 
Ganz[en] doch notlllL'[en]d[i]g, ja, f.[ür] [un]s s[e]!bst v[ie]ll[ezJcht 
z[ u ]I[ e ]tzt 1 ersprießl[zJch ist! Entreisset dem Wohllüstlinge 1 die Beute, 

15 auf die er Schling[ en] legt; \\ird eure 1 That [nic]ht lob[ en ]sw[ e ]rth 
seyn? er abC e]r v,ird in wüthend[ e Jm 1 Zorne g.[egen] euch ergrim­
men! Setzet d[ en] weit um sich 1 greif[ e ]nd[ en] Plänen eines Ruhm­
siichtig[en] Schrank[en] ent- 1 geg[enJ; hind[e]rt ihn an d[e]r B[e]­
steige un]g ein [ e]r Ehr[ en ]stufe, der[ en] 1 er unwürdig ist; zeigt ihm die 

20 ;'\icht[IJgk[ezJt einer ein-I g[e]bildeten Vorzüge u. V[e]rdienste; ihr 
fügt ihm eb[ en] 1 noch kein l./n/i: e Jcht zu: u. dennoch, \\ie \\ird 1 sein 
Zorn [ni]cht geg[ en] euch entbrenne en J! u. wie v[ e Jrhaßt 1 \\ird euer 
;\'ahme ihm nicht auf imm[e]r werd[en]! 0, fTe]rne, 1 m[eine] 

25 F.[reunde], f[e]rne sey 1 solch ein ung[eJr[e]cht[e]r Zorn v. ei.[nem] 
Jeglichen aus uns! 1 Zu dies[eJm Ende miiss[en] wir es uns zu [ein]er 
ausn[ a ]hmslo-I sen Rege! machen, b[ e ]vor u'ir ::üm[ en], imme e]r erst 1 

gcnau d[ie J That z.[ u] [un] t[ e ]rsuchen, U'or[ii] b[ e]r wir [un]s ::[ u] entrü-
50 1 st[enJ g(e]denken. D[e]r Anschein triiget oft; LI. w[enn] es un-Iläug-
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b[a]r ist, d[a]ß sich unzähl[IJg[eJs Böe:;C' [un]t[e]r clem chei- [ ne cles 
(HIL[ C'll] v[ P Jrbiq;t; so ist C'S [ruJcht mincl[ e Jr g[ e ]wiß, 11 claß auch clas 5 
(;utemaJlchm[a]hl dIen] außeren [ chein des Bös[C'n] an sich hat. Je­

mand C'rtheilt uns I C'ine Belehr(un]g, in d[e]r unschuld[l]gst[en] Ab-

sicht, I ab[C']r d[p1r Zufall \\'ill, cl[a]ß er hiebey I g[e]wisser Horte u. '5 

!3(:np[ IC' ]/e sich b[ e Jdienet, in den[ en] \\ir ab ichtl[z]che I B[ e ]zieh[ W1J-

~ <>n J mi[ un Js, Anspiefl.. un]m en J azif uns[ e J re ThOlh[ el] t[ en], pott u. I 
V[ C'rJachL[ un Jg, u. ich weiß [ni]cht w[a Js noch all [ e ]s, wov.[ on] er sich 
'iell[ez1cht nichts Iträum[C'nJ läßt, z[u] b[e]m[e]rk[en] glaub[en]: wir 
schließ[en] hier[au<;], I claß es ein boshafi[e]r lH[ensc]hseyn müsse, 
und \\oll[('n] uns schon entrii t[enJ, I zürn[en] üb[e]r ilU1; u. gl[el]ch- 10 

wohl, I \'.[enn] \\ir d[ie] ac he g[e]nauer [un]t[e]rsucht, so hätt[en] I 

\\ir g[ C'] ~ lInld[ en], daß er ce:; gut g[ e ]meinet habe. Ein Allder[ e]r I fu-
g('t uns C'in[ en] empfindl[IJeh[ en] chad[ en] zu; es scheint, er habe I 
('~ \orherc,eh[en], ll. v[e]rhind[e]rn kö[nnenJ: I es scheint; allein, 1'5 

,,[('nn] wir es näher b[e]tr[a]cht[en], 0 zeigt I sich erst, b[a]ld d[a]ß 
('I' d[pn] Schaden auf k[ein]e Weise I habe vorherseh[en] kö[nnen], 

b[a]Id daß er I noth\\[en]d[lJg so habe hancl[e]ln müss[en], I b[a]lcl 
(,!leU [ z1eh, d[a] ß ('I' e:;ogar die gute Absicht g[ e ]habt, uns I eine en] Dienst 20 

lU emeic,[ en], die ihm [nu]r fehl g[ e ]schlag[ en] sey. I Wird er in al­

I[<>n] cliC's[C'n] FälI[C'n] wohl v[e]rclien[en], d[a]ß wir in I Zorn üb[e]r 
ihn g[ e Jrath[ en J? Ic,t er [ni]eht unschuldig? Hat I er im I[ e ]tzt[ en] Falle 

[ni ]eht sogar b[ C' ]slinunte 1\.11-1 sprüche auf [un]s[ e ]re Dankb[a ]rk[ ezJt? 
-\b[eJr ich fürchte, I m[eine] F.[reunde], ich furchte, d[a]ß uns in 2') 

'iokh[ C'n] Fäll [ en] \\ 0 wir I pmpf[ zil ]dl [IJch v[ e] rl [e ]tzet word[ en] sind, 
auch <;[ p] Ibst d [ie J deu tl [IJchste I Einsicht, d[ a] ß hier [ni]chts Böses 
\'org[p]fall[C'n] sC'}, noch I [ni]cht b[e]frey[en] w[e]rde v. d[e]rV[e]r­

such[unlg, in Zorn u. W[lIJth z[u] ge-I rathen. U. eb[en] d[e]ßh[a]lb 

i'it C'$ nöthig, d[a]ß wir [mJit jen[e]r I erst[en] R[eJg[eJI noch d[ieJse 30 

'::-.ll'l:l1e\erbind[en]: uns I in t1e]rsuch[un]gfen] meinem ung[eJr[eJch-
t[ ('n] Zome ift Z.ll GI C' ] miithe I :::[ u ].ßilzr[ eu J, leie äZfß[ e ] ,:s-l str[älffl..lJ eh 
II 'Ir uns da I 'ar Gott, u. 11 ll..'ie I 'f e] rhaßt bey uns[ e J r( e J n lVlitm[ eu- 6 
<;cJh[enJ maclz[pn1! Das I ist d[e]r Rath, der uns in [un]s[e]r[e]m 
T[ (' ].\.te ('ILh('ilt \\ in!. I Denk an dein Ende, hC'ißt e clas[ e ]Ibst, u. du 
Il 'll;~t I alle FeincL~ch[ a lft mifheb[ en]. Denk an Ti>nces[ un Jg u. Tod; u. I 
dUlcirst d[e]m G[('Js[e]!:::cjolg[enJ. Denk an das g[oJttl.[iche] G[e]- 3 

S[<']!::, so Ill'i,:s-t du kein[en] Grol! ll'id[e]rd[en] Xächst[eu] hegten]. 
Dmk I an den Brllnld des All[ e ]rhöclzst[ en], u. du u.'irst deinem B,u- I 
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der aTen] Fehltritt üb[e]r ehren]. In der That, m[elne] Fr[elmdel. 
\\-[enn] , sich d[ie] :\I[ensc]h[en] an d[ie] ren] \\"[o]hlmeinend[en] 
R[a]th d[e]r Bib[e]l hielt[en], \\"[enn] sie' d[ie] schu{e]re traft b[e]-

10 dächt[ en]. \\.[ e ]lche G[ o]tt s[ e ]Ibst d[ e]m Zome , droht, d[ e ]f\\id[ e]r 
ein[en] un chuld[IJg[en] G[e]g[enJst[anJd entbr[e]m1t: sie' \\iird[enJ 
g[ e J\\iß \\"[ elJt seltn[ e Jr sündil?: d[ u Jrch Zom. als sie es , jetzo thun! 
Denn, \\"[ e]r hat sie [ni]cht gelesen, jene furchtbar[ en] , Worte [un]-

15 s[ e ]r[ e]s Herm, , die er g[ e ]sproch[ en] hat, um [un]s in ei.[nern] Bilde 
anschaul[IJch I z[u] mach[en]. \\ie sch\Y[e]r die tr[a]fe ey, w[e]lche 
ein ung[ e ]r[ e ]cht[ e]r Zom 1 bey Gott erfahre en] \\ird. Ich abC e]r sage 
euch, sprach er). ich ab[e]rl sage euch ; JeaTe]r. aTe]r [nu]r mit s[ei­
nem] Bll u]aT e]r :iiT71et ohne Crsache, , ist des G[ e] ndIles schuldig. '. 

20 u{e]r ~u s.[einem] Bllu]aTe]r sagt: du' Taugenichts! soll b'or aTen] 
hoh[en] R[a]th g[e]~g[en] u'[e]raTen]. C. u'[e]r' ihn v[o]ll[e]nds 
eine en] Gott[ e ]sliiugn[ e ]r schimpftt. aT e J r soll I '[ e ]rbl a] nnt' u '[ e ] ntT en] 
im 77wl Gehinnon'. B[e]darfes m[e]hr, als d[ie]se' Worte sich z[ul 
wied[e]rhol[en]. um jed[en] ung[e]r[e]cht[en] Zom in , sein[e]rn 

25 erst[en] Entsteh[en] schon z[u] erstick[en]? Od[e]r. , w[eml] dich 
\iell[ elJcht die gfö]ttl[i]ch[ en] G[ e ]ndlte. \Y[ elJI sie noch f[ e Jme' ind. 
[ni]cht chr[e]ck[enJ: sieh an die aug[enJblickl[IJch[enJ Folg[en]. 
\\"[ e Jlche , ein ung[ e Jr[ e ]cht[ e]r Zom nach ich zieht. , Kaum hast du 
dich ein u. da I andre :\I[aJhl olme hinl[iinJgI[IJch[enJ Gr[unJd entrü-

)0 tet: u. chon' hast du [ni]cht rnu]r d[ieJ Liebe desj[eJn[lJg[en]. \\"[e]l-
ch[enJ dein ung[eJr[eJcht[e]r Zorn b[eJtraf. f.[ür] irnrn[eJr v[e]r-
ch[eJrzet: ~ond.[ern] auch Alle. 11 \\ [e]lche es sahen, od[eJr [nuJr 

dayon Kunde erhielt[en]. "[e]! chließ[enJ dir' ihre Herz[enJ. fiirch­
t[enJ u. flieh[en] dich. u. ,,-oll[en] chl[eJcht[eJrd[in]gs in k[einJe nä­
here \'erbind[un]g 1 mit d.[em] !\Ianne treten. der 0 in Zom g[e]räth. 
<man u'eYJ nicht. u'je' und lcarum?> ' Wie er heut übe e]r diesen :iil71t. , 

5 spricht jede e Jr b. ich [e ]Ibst. so düifte er .1I0Igl en J <aus e[inJer eb[ en] 
so nich-' tzgfenJ qeJranl[aJss[un]g> auch üb[e]r' mich heifall[en]: es 
L'It eing[elfiihrlich[e]rJlann: ich' u'ill michAe]l71e l'. ihm haMen]! -I 
2. B[ e ]tracht[ un Ig[ en] \'. e[in Jer solch[ en] Art w[ e ]rd[ en] im tande 
<;e."n, I unsere AUh\'[ a ]li[ un]g zu "erhind[ e ]m. \\.[ enn] \\ir \.[ er]l[ e ]tzet 

10 ,yord[en] s[in]d , , ohne cI[a]ß d[e]r B[e]leid[IJg[e]r doch et\\[a]s an 
sich t[r]af[\\iir]d[IJg[e]s g[E']than' hat. Ab[e]r auch \\'[enn] d[ie]ß 
I[e]tztere d[e]r F[a]ll ist. u. [un]s[e]r Zorn al 0 i ein[en] g[e]r[e]cht[en] 
G[ e]g[ en]st[ an]d hat: kömmt es noch auf aT en] B[ e ]uf e ]gmun]d an, 
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<au. u i (' ] !,h[ e] m I'r I rntsprzngt.> I Er ist nur dann ein z'or Cott s[ e J lbst 
f,'f (']'1 (' ],ht[ (']r u. hl'iftm C']r I Zorn, 1l'L enn J wir d[ieJ B[e]str[a lfl un]g 
dl's V[(']rbr[('J,h[(']rs au.'i kl'i.[nemJ and[eJr[eJn I C'lun]dl' lL'[ünJ- 15 

s,h[C'n], aL'i [nu]rums[eirw]rl'zgf(']n[en] B[e]ss[eJr[unJg, order] um I 
(~(']r Absdlll (' ],k[ un]g Alldrr!. e]r lcill[ en]. Ab[ e Jr leid[ e]r ist es [nuJr 
all- I zu b[ ('] kannt, \\ [e ]leh ('fin]e häßI [zJche Ti e J rz'rr[ un]g uns :\1[ en­
<'<'Ih[en] in I d[i]('s[(']m Stücke g[(']wöhnl[IJch ist. Wir pjl[e]g(en] 
f,'fan]z zu / '[C'J ,gl'ss[('n] I auf d[en] I'Ig(en]tl[iJch[en] Zzc[e]ck d[e]r 
StraJr, u. zl'[ünJsch[('n] sil' dann um I dVle]r s[e]lbst ll.'ill[en] , 20 

g~('i]clls[a]m als häUfen] u'irl'in ezgl'n[e]s V["e]rg[nü]g[en] I an d[e]r 
St'ialfe. Ere;t nC'ul[i]ch habe ich erklärt, woher d[ie]ß I komme, 
m[('inC'] F[rC'zlI1deJ; u. 0 w[ir]d j[e]tzo [ni]cht and[e]r[e]s nöth[lJg 
s('yn, I als nur diC' ,VIittr! anz[ uJzeigen, die uns vor d[ie ]s[ e]r I V[ e ]rirr­
[lIn]g e;ich[ (' J r stC'1I [en J könnt en]. Sie liegen schr nahe, I u. biet[ en] sich 2') 

gl[ C' 11chs [ alm v. e;[ c ]lbst uns dar. I Wir müssen, das ist das erste d[ e ]r­
s[<']lb[cnl, imm[e]razfoz[c]rk-I s[a]m sl'.ml aufd[ie] B[e]sch[aJD[en]­
h[('!]t [unJs[e}l<']s B[e]llfeJggr[un)d[e]s be.'vm Zorne. Wie I es uns 
iib[C']rhalipt noth\\[en]d[llg ist, auf d[ie] B[e]zu[e]ggr[ün]d[C'] z[u] 
m[ C' ]rk[ C'n], die 11 uns beyall' uns[ e ]m1 Thun u [nd] Lass[ en] b[ e )stim- 8 
m[cn], vv[C'nn] <;ich [ni]chtl aLl[en]th[aJLb[enJ nach u. nach nur eine 
TriC'bfT C' ]dPr ('innwllg[ en] I soll; so ie;t cließ auch d[ e Jr b[ e Jsondere Fall 
b. cl[ e Jr GC'müths- I b[ e J\\ [e ]g[ un]g des Zornes. W[ enn] wir [niJcht 
aufm[C']rks[a]m sind, aue; \',[C']I- I ch[eJm C1lun]de vvir zürn[en]; 5 

\\ [('tm] \vir uns [ni ]cht b. jC'd[ e]r G[ e ]I[ e ]g[ en]h[ elJt [e ]lbst I b[ C' Jfra­
gm, \\arU111 wir l'ig[ C'n] tl [iJch Böses dem Bösen w[ü nJsch[ en]: I so 
kann es [ni]cht and[e]re; se.vn, wir w[e]rd[en] d[en] I wahr[en] 
Gr[un)d, aue; \\[C'Jleh[eJm \vir eließ im Anf[an]ge g[e]than, I v[e]rges­
s[C'n]; v\ir \\[e]rd[('n) dahPr z[u] glaub[enJ anfang [C'n], d[a]ß wir 
\\[oJhl k('in[en] Gr[un]d I g[e]habl, und d[aJß el[ie] Str[a)fe v. uns um 10 

ihr[e]r I <'[('Jlbe;t \\ill[en] b[e]gehret word[en] I sey. V. dies[e]m Au­
g[('n]bl[llckC' an \\[C']rcl[en) \\ir sie auch w[ir]k1[z]ch I [nu]rum ihr[e]r 
'i[C'Jlbst v\ill[cnJ b[e]gehr[en]; wir w[e]rd[en] a.[us] bös[e]m B[e]­
\\[eJg-1 gr[un]dC' ztim[en], \\[el]1 wir cl [enJ recht[en] Gr[un]d, a.[us] 
d[e]m I \\ir zürn[<'n] <;oll[<,n], \ [e)rgess[en] hab[en]. "'[enn) wir da- 15 

g[c]g[en] diC'e;[en]l.,tets im C[e]ctIä]dzt[nz]ss('b[e]halt[ n], w[enn] wir 
uns imm [e 1 r ('finn[ (' Jm, I \\ ie noth\\ [en]d[zJg ee; f. [iir] dae; g[ e ]me[in]e 
BC'stC' <;e.\, d[a]ß kC'in V[eJrbr[e]ch[e]r I straflos bleibe: dann <;t[e]ht 20 

auch [ni]cht z[u) b[C']fürcht[en], d[a]ß wir a.[us] I ei.[nem] unr[e]ch-
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t[ en J Gr[ un Jde z[ u J '.v[ün]sch[ en J anfang [ en J, w[ a J wir aus recht[ e Jm 
20 1 w[ünJsch[ en J dürf[ en J. C. um so w[ e Jn[IJg[ e J r st[ e Jht d[ie ]s[ e Js z[ u J 

b[ e J furcht [ en J, 1 w[ enn J wi.r auch zu'ext[ en]s die Htij3L[IJchk[ elJt e[ine]r 
so schad[ en ]froh [ en] Ge- 1 müthsart r[ e J eh! ift u[ nd] L[ e ] bh[ a Jft enl'ii­

g[enJ. Denn 1 '.'v[ennJ es w[aJhr ist, w[a]s uns V[eJr[nun]ft u. [Chrz} 
t[en]th[um] sag[enJ, d[aJß Liebe, Liebe 1 g.[egen] Gott u. ;'l[enscJh, 

25 das E[in]e H[ au ]ptg[ e ]bot ist, das alle übrigE en J 1 in sich schließt; 
w[ennJ k[ein]e st[aJrk[e]re V[er]bindl[zJchk[ezJt f.[ürJ [unJs vor-I han­
d[enJ ist, als die, G[e] [innunJg d[eJr Liebe u. des \\'[oJhlw[o]ll[enJs 
g.[egenJ all[e]s 1 w[a]s :\I[ensc]h heißt, in [unJs[e]r[e]m H[e]rz z[u] 
nähr[en], w[ennJ [unJs[eJr ganzer sittL[iJche TrleJrth 1 nur Y. d[eJm 
:\1aaße d[ e]r Liebe abhangt, w[ e ]lche wir g. [egen J [un Js[ e ]re 1 ~1it-

30 brüd[ e]r v[ e ]rspür[ en]; 1 w[ enn] das V[ e ]rgnüg[ en] an fr[ e Jmd[ e]m 
chm[ e Jrz um s[ eine J r s[ e J lbst ,'.ill[ en] 1 das g[ e ]rade G[ e ]g[ en ]th[ elJl 

v. w[a]hr[e]r Liebe ist: so liegt es ja 1 am Tage, d[a]ß wir d[uJrch Scha-
9 d[ en ]freude [un]s[ e ]re l':atur ent- 11 ehrE en J, uns ittl[IJch brandm[a Jr­

kren] u. an d[enJ Prang[e]r stell[enJ. 1 Denn d[a]ß es andere :\1[en­
sc]h[en] [un]s s[eJhr b[aJld anmerk[en] w[e]rd[en], d[aJß ,'.ir 1 dit:> 
Str[a]fe des Bös[enJ [ni]cht um d[e]r B[e]ss[e]r[un]g, sond.[emJ um 

5 ihrE e]r s [e ]lbst '.' [e Jg[ en] 1 w[ün ]sch[ en]; d[ a]ß sich das WohI- 1 ge­
[all [en], d(ie] [inneJre Lust, d[ie] wir an d.[em] B[e]str[a]f[enJ 
find[enJ. in uns[eJr[eJn 1 Wort[enJ u. ~lien[enJ u. in d[eJr Hast[IJg­
k[elJt, [miJt der wir hand [eJln, s[e]hrl b[aJld v[e]n-ath[en] w[e]rde: ist 
keinem Zw[ ezJf[ e Jl [un Jtl e ]r\\'orf[ en], m[ eine] F[reundeJ. 1 Doch wäre 
es auch, d[aJß sch""'ache l\l[ensc]h[enJ [ni]cht bis auf d[en] häßl[z} 

10 ch[enJ 1 Gr[un]d [unJ [eJr[eJr Gemüthsart blick[enJ: ist es [niJcht 
schon genug, d[ a Jß 1 [nu]r "ir s[ e ]lbst [un]s keImE en J, d[ a Jß [un]s[ e]r 
eigenes G[eJ\\iss[en] 1 uns v[e]rdanunet, u. d[aJß '.,ir all[enJth[a]lb[en] 
das schr[e]ckl[IJche B[e]w[u]ßts.[emJ 1 [miJt [un]s trag[en], v. G[oJtt 
v[eJnyorf[enJ z[u] seyn? "Denn w[eJrs[einen] Brud[eJrhqßt,> 1 spricht 
das \Y[ 0 Jrt G[ 0 Jttes, d[ e Jr ist ein Tods-chL[aJg[ e Jr; - LL'isset ihr ab[ e Jr 1 

d[ alß TodschL[ä]g[ e Jr [ni]cht das ew[zJge Leb[ en J ererbE en J." 1 

13 ). Allein noch häufiger als im B[eJw[eJggr[unJde, 1 y[e]rfehl[enJ wir 
[uJns in d[eJm g[eJhör[IJg[en] },!aaßedes Zornes. Wir 1 sollt[enJ nie 
luft[zJg[ eJr in [unJs[ e Jr[ e]m Zo171e zu[ e]rd[ en], als es eJ1:ieJ TTlzJcht[IJg­
k[ ezJ tl des G[ e]g[ e] nst[ an] eJ1: e]s v[ e J rdient, u. 1 nie so h[ e lft[iJg seyn, 
d[ a lß wir Zins d[ e Jr B[ e ]sonn[ en]heit b[ e Jraub[ en], od[ e Jr eJ1:a lß [da-

20 durch] 1 die G[eJs[unJdh[ezJt [un]s[e]r[eJs Leibes s[e]fbst G[elfahr 
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läuft. Ab[(']r wie I zahlr[e1lch ist [ni]cht d[ie] ;\1[e]nge d[e]r ;\1[en­
sc]h[pn], d[ip] d[ip]se R[p]g[e]1 tägl[llch ja st[ün]dl[IJch I üb[e]rtr[e]­
t[pn]; u. \\je g[e]ring d[iir]fte [ni]cht das Häufg[en] d[e]rj[e]n[IJg[en] 
<;('yn, I dip .,ich rühmten] könn[en], d[a]ß sie nie heft[zJg[e]rin ihr[e]m 
Zome I gp\\es[ en], als es noth\\ [en]d[ zJg war. '\ichts d [e ]sto w[ e ]n[ zJ­
glp]r, O1[('l/1p] F.[rpunde], w[enn] wir I die JIitt[e]lbrauch[en] \\'01- 25 

I[('n], d[ü'] ich j[e]lZt eb[pn] anzeig[en] w[e]rde, so wird <[un]s auch 
das <,chw[ p]r I chp!f1Pnde> I [mi]t G[ 0 ]tt[ e] Bey t[ an]de g[ e ] ling [ en]; 
\\if\\[p]rd[pn] [un]s[e]r[e]n Zom b. j[e]d[e]r G[e]l[e]g[en]h[eIJt in 
d[pn] gphbr[zlg[en]I chrank[en] d[e]r;\<l[ä]ß[IJg[un]gz[u] erhalt[en] 
\\ iss[ pn]. B[ e ]denk[ pn] u,ir also I zuerst, wie viele Umst[än ]de auch b. 
(4 p]m gröbs~ en] 'l e] rbri: e ]eh[ en] I z'orhand[ en] .:[ u] seyn pßL e]m en], 
Il'[ p ]lche dpe] llf a lfufür] aTlJgk[ eIJ t dess[ e ]lb[ en] vor ei. [nem] I g[ e]- 50 

'ip]cht[en] Richt[p]rstuhle mild[e]m. Denn das b[e]weist die I Er­
fahr[un]g, d[a]ß jed[e]r auch s[e]lbst d[e]r gröbste V[e]rbr[e]ch[e]r 11 
prst nach u. nach dahin g[p]komm[en] ist, wo \\ir ihn jelZo I zu [un]- 10 

~[(']r[p]01 Entsetz[pn] sehen. Ein Jed[e]r k[önn]te [un]s aus s[eine]r 
L[p]b[en]s-I g[P]<;Ch[IJchte s[e]hr v[ie]le Cmst[än]de u. V[e]rh[äJlt­
[ni]<;se b[ e] licht[ en], die ihn Z\\·[ a]r I freyl[ IJch [ni]cht zu d[ e]m V[ e ]r­
br[p]ch[pn] nöth[i]gl[pnl, ab[e]r doch e[in1e so mäch-I t[IJge l1e]r- 5 

sllch[un]g zu dprns[e]lb[en] w[ur]d[e], cl[a]ß es [ni]cht sehr z[u] 
\\[un]d[p]rn I i<;t, \\[enn] er ich endl[zJch hingab. Würd[enJ \\ir 
imm[er] allp die'ip I Cmst[än]de kenn[en], m[eine] F.[reundeJ; \\ir 
\\lIrd[ PI1] g[ e ]\\iß \\ [eiJt mitleid[IJg[ e]r I [mi]t d.[ em] V[ e ]rbr[ e ]ch[ e Jr 
umg[e]hn, wir \\[iir]d[en] d[ie] tr[a]fw[ürJcI[zJgk[eIJt de selb[en] 
[ni]cht I <,0 hoch ametz[en], u. [un]s[e]r Zorn üb[e]r ihn w[ürJde v.1 IO 

<,[ pine]r I I[ (' ]ft[ zJgk[ e/Jt v[ e ]rlier[ en]. Gedenk[ en] ll..'irj[ e] m[ e] r, lL'ie ift 
wir I s[ e ]lb[ e ]rfeh~ en], u. (4 e]r B[ a ]nnh[ e Jr':[IJgk[ elJt des Himm[ e]1s 
nÖl!z[IJg !zab[en]. I Dieß ;\litt[e]1 \vird uns auch in [un]s[e]r[e]m 
T[ p ]xte ang[ e ]deutpt. Ter-I gib deinem lYäch.Sl[ en] das g[ e ]lhane Cn­
'ip]chl; dann ll'[e]rd[en11 auch dir de[in]e [ün]d[en] mifd[ei]n 
8Itt[ en] nachg[ e ]lass[ en] /L{ e ]ra'[ en J. end I [un]s[ e]r H[ e]rr Jesus sagt: 15 

,1ftl eb[en] dem JIaaße, [mi]l dem lIu'an-1 c4e] re messet, lL'[ir]d auch 
cuch ::[ lI]gjp ] m[ e ]ss[ en] II { e ] rd[ en J. Ein unb[ a ] l77'lher::[ iJg[ e ]s I Gericht 
II 'ird üb[ p],. den el~ehl e ]n, d[ e],. auch s[ e Jlbsl unb[ a ]nnh[ er ]Z[iJg [mi] t 
I s.[einem] \ 1ä]elzsl[en] l'[p]1i,h,.. Wie \"äre e mögl[Ilch, m[eine] 
F[rpunde], b. d.[pm] 8e-1 \\[lI]ßts.[ezil] so \iel[e]r ;\Iäng[e]llI. \'[e]r­
schulcl[un]g, d[ie] ",ir an uns I hab[en], mögl[IJch, d[a]ß dies[e]r 20 
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Worte Zaub[e]rkr[a]ft [ni]cht [un]s[e]r[e]n 1 Zorn auf d[e]r Stelle 
schm[e]lz[en], u. die schon g[e]dach-I te Str[a]fe h[e]rabstimm[en] 
sollte bis auf den Grad, d[ en] d[ie] V[ e ]r[ nun]ft s[ e ]lbst nothw[ en ]d[lJg 
1 findet? Sollt[ en] wir [ni]cht, b[ e ]sond[ e ]rs in solch[ en] Fäll[ en], wo 

25 das 1 V[ e ]rbr[ e ]ch[ en] [un]s s[ e ]lbst b[ e ]trofl1 en] hat, in d[ e]r 1 g[ e ]dul­
d[lJgst[en] Ertrag[un]g dess[e]lb[en], in e[in]er schonendst[en] Be­
urth[ e1Jl[ un]g u. Be- 1 str[ a]f[ un]g ein willkomm [ e ]nes Mitt[ e]l er­
seh[en], um [un]s d[ie] 1 N[a]chlass[un]g uns[e]r[e]r eigen[en] 
S[ün ]d[ en] vor G[ 0 ]tt[ e]s Richt[ e ]rstuhle 1 auszuwirk[ en J? - Erinnern 
wir [ un ]s auch fürs Dritte, 1 daß Str[ a]je üb[ e ] rh[ au ]pt nicht das einzige 

30 Mitt[ e ] list, w[ e ] lch[ es] 1 z[ u ] r B[ e ] ss[ e ] r[ un ]gfoh71. B [ e ] denk[ en] wir, 
d[ a] ß es in manch[ en] Fäll [ en] 1 auch sanftere Mitt[ e]l g[ e ]be, um d[ie] 

11 V[e]rirrt[en] wied[e]r zu 11 Recht z[u] führ[enJ. Unt[e]rsuch[en] wir 
erst in j[e]d[e]m vorkom- 1 mend[en] Falle, w[a]s sich hier etwa 
d[ur]ch bloße B[e] I[e] hrung[en] , 1 w[a]s sich d[urc]h War[nun]g[en] 
u. d[ urc]h Z[ u ]r[ e ]chtw[ e1Js[ un ]g[ en], w[ a]s sich d[urc]h Entf[ ernun]g 
d[e]rl G[e]l[e]glen]h[elJtz[u]rSündef.[ür] dasWerk[?] d[e]rB[e]s-

5 s[ e ]r[ un]g aus-I richt[ en] lass[ e] u. wir w[ e ]rd[ en] oft mit Erstaun[ en] 
w[a]hrn[e]hm[en], 1 d[a]ß es b. w[elJt[e]m k[eine]r so groß[en] Str[aJ­
f[ en] b[ e ] dürfte, als 1 wir uns an.fl: an ]gs eing[ e ]bildet hatt[ en]. Doch ich 
g[e]stehe es, 1 d[a]ß in g[e]''''iss[en] Fäll[en] d[ie]ß all[e]s unz[u]­
längl[lJch s. [e1Jn kann, um 1 [un ]s[ e]r in Wall [ un]g g[ e ]s[ e ]tzte[ s] Blut 

10 z[ u] dämpf[ en]. Unt[ e] rdriick[ en] wir, das ist 1 ein viertes Mitt[ e ]1, das 
[un]s d[ie] Klugh[ e1Jt in solch[ en] Fäll [ en] anräth, 1 [un] I( e ]rdrück[ en] 
wir jene gl e ] w[ a] Lts[ a ] m[ en] Bewegl un ]gl en] des Leibes 1 u. s[ ein] er 
Gl[ie] dm[ a lß [ en ], .zu w[ e ] lch[ en] wir uns in dies[ e ] m Zeitp[ un] cte 
alifgl e]1[ e ]gtfohl[ en], 1 derm das ist freyl[i]ch w[a ]hr, w[ enn] [un ]s[ e]r 
Blut e[inma]hl in W[a]ll[un]g 1 g[e]s[e]tzt ist; so drängt es [un]s, alle 

15 B[ e ]w[ e ]g[ un ]g[ en] [un ]s[ e ]r[ e]s Leibes [m ]it e[in ]er 1 g[ e ]wiss[ en] 
gräßer[en] Schn[e]ll[lJgk[eIJt u. St[aJrke vorz[u]n[e]hm[en]; jede 
Musk[e]ll in [un]s[e]r[e]m Ang[e]sichte, u. j[e]d[e]s Glied an [un]­
s[ e ]r[ e]m Leibe arbeitet 1 dann an uns. Allein wie d[ie ]se h[ e ]ft[lJg[ en] 
B[e]w[e]g[un]g[en] ein[e]rs[e1Jts Wirk[un]glen] 1 des Zornes s[in]d; 
so s[in]d sie andr[ e ]rseits geeignet, ihn auch 1 z[ u] [un]t[ e ]rhalt[ en] u. 

20 w[ 0 ]hl gar 1 z[ u] v[ e ]rmehr[ en J. Ist es [un]s also dar[ um] z[ u] thun, 
[un]s[e]r[e]n Zorn in d[e]r 1 kürzest[en] Zeit z[u] still[en] u. z[u] b[e]­
sänftig[en]; so müss[en] wir mit 1 d[e]r B[e]h[e]rrsch[un]g [un]s[e]­
r[ e]s Leib[ e]s d[ en] Anf[ an]g mach[ en]. Wir [mü]ss[ en], und sollte 1 
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PS [unis auch e[inJige i\I1'itr[e]ng[unJg kost[en], da wilde piel I 
[un]s[e]r[<']r Mu<;k[<,]ln u[nd] ~[e]rvlen] einstell[en]; wir [mü]s ren] 
[unIs rU/ll~ [miJtl [lln]s.[prem] Leibe v[e]rhalt[en], u. es w[ir]d all­
m[ii]hl[i]chauch in [un]s[e]r[e]r ce/cl ruhigw[e]rd[enJ. Dießw[ir]d 
I. ,\ [e ]n[ llgst[ en J I dann u nausbleibl [iJch erfolg[ en], w[ enn] wir das 
~<']lzte u. kr[ä1ft[lltr.~t(' :Ylill[e]l ergr('ifTen], I w[e]lch[e]s z[u]r till­
I \1n]g p[ in ]ps ZOn1(,'i dient, I d[e]r sich nach d [ n] G[ e ]s[ e ]tz[ en] d[ e]r 
VI<' ]r[nuJ1]ft [ni]eht flig[ en ] will. Ich meine I das Abzieh[ n] d[ e] rAuf­
m[<']rks[amJk[ellt I'. s.[ell1('m] G[eJg[e] nst(an] de. Wir [mü]ss[en], I 
,\ I ('/ln] 50nst kein and[e]r[e] Milt[e]I hilft, aufhör[en] an d[en] 
(J[(']g[(']nst[an]d I [zu] denk[en], d[e]r [un]s[e]r[e]n Zorn err[e]gt. Es 
Wh Sich kaum 11 <'in Fall g[e]denk[et1J, wo [unI d[ie]ß unmögl[i]ch 
<;.[('in) sol!t(', w[('J1n] I wir es ernstl[IJch wollen. Meistenth[elJI liegt 
<'s ja [nu ]r an I uns, d[ en] G[ e ]g[ e] nst[ an ]d, der [un Js b[ e Jleid[IJgt hat, 
I g[an]z run] [e]r[(']n Aug[en] z[u] entrück[en], u. Orte I aufz[u]su­
ehren], die [unIs ellur]ch Eindrucke v. g[an]z entg[eJg[e]ng[e]s[e]tz­
t[(']r Art z[e]rstreu[en]. I Ab[e]r, wo wir auch d[ie]ß [ni]cht vermö­
g[<'n], I \\0 d[e]r b[e]leid[IJg[en]de G[e]g[en] t[an]d auch vor 
[un]s[e]r[<']n i[l1l1('n) st[ Ihn bl[eiJbt, u. e[in]e widr[IJg[en] Ein­
driick<' I [unun]t[<')rbroeh[en] fTo]rts[e]tzt: auch da noch ist es [unIs 
mägl[iJeh, [un]s[<,)r(' I Aufm[e]rks.[amkeit] v. ihm abz[uJzieh[en]? 
D(,l1n <;[inJeI \vir I ,')'ohm > [un]s[eJr[e]rSinne? B[e]sitz[en] wir [ni]cht 
el[/<,] ,\[un]d[e]rb[a]re Kraft, uns auch d[ieJ enifemt[eJst[en] D[in]ge I 
d[ u J reh [\111]<;[ e Ire Einbild[ un]g z[ u] v[ e ]rgeg[ e ] n\Yärtig [ en]? Körm[ en] 
wir uns I illlfd[ie]s<' Art [niJchts[e]lbstein[en] K[eJrk[e]rin ein Para­
dies v[N]wan-1 cl[<')ln? Gibt es [ni]cht hund[e]rt[e]rley Dinge, die 
\\iehlig u. an-I gl<']n[e]hm g[enu]g f.[ür] uns sind, um d[ur]ch e[in]e 
ang[(']str[<']ngte Rieht[unJg d[e]r I Aufm[e]rks[an1]k[eIJt auf sie 
<'ncll[IJch so sehr erftill[e]t v. ihr[e]m I Andenk[en] z[uJ w[eJrd[en], 
cl[a]ß \\ir ellie] G[('Jg[en]ll'[a]rt dariib[e]r beynahe I g[an]z v[er]­
ges'>[en]? '\laeh[<,n] \\iralso Gebr[au)ch v. d[ie]s[e]m Mitt[e]l, m[ei­

Il('] F.[r('unde], I so oft wir empf[in]d[enJ, d[aJß e[inle g[eJwisse uns 
I[u]g[e)fiigte B[e]l('iel[IJg[un]g grö-I ß[e]r tl. schm[e]rzl[IJch[e]r sey, 
als d[ a)ß \\11' [nuJr an .,ie elenk[ ('n] I kölnn ]t[ ('111, ohne gl[ elJch auf das 
heft[i]gstp b[e]\\[e]gt z[u) \\leJrd[en].1 
I· -'.bpr <''i ist noch [ni ]eht genug, d[ a] ß uns[ e] r Zorn nur um[ e J rl[zJch I 
[ni]eht h[(']ft[zJg[e]r, als pr es sollte, tobet: auch in I d[e]r Art, wie er 
sich iü1JI.(']rt, oll prv[eJrlnün]fuge R[eJg[e]ln be-I folg[enJ. m'rsoL-
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I[ en J, w[ ennJ d[ ie J B[ e J leid[ zJgf un Jg [ un J s s[ e ]lbsrl b[ e J trl?D[ en J hat, 
[nu Jr 1 mit d[ e Jr gr<2ßt[ en] Jl,lqß[zJgf un Jg lf e ]ifahr[ en]; in jedem Fallt' 1 

abC e Jr alles, was unanst[an ]d[iJg ist, was 1 [un]s emiedr[zJgf en] würde, 
in Wort u. That u[ e Jrmeid[ en]. 1 Wie oft v[ e Jrfehl[ enJ wir uns [ni]cht 
hiegeg[enJ; wie oft 1 äuß[eJm wiruns[eJr[eJn Zom g[eJr[a]de dann auf 
das Un- 1 [anJst[anJd[zJgste, w[ennJ d[ieJ B[eJl[ezJd[zJg[unJg [un]s 
s[eJlbst b[eJtrofT[enJ hat; wie oft 1 g[eJschieht es nicht, d[aJß wir b. 
d[ie Js[ erJ Aeuß[ e Jr[ un Jg u[ n ]s[ e Jr[ e Js Zomes 1 auf alle R[ e ]g[ e Jln des 
Anst[anJd[eJs v[eJrgess[en], u. [unJs v[e]rächtl[IJch 1 u. läch[e]rl[IJch 
in And[ e Jr[ e Jr Aug[ enJ mach[ en J! - W[ enn J wir 11 uns sich[ e]r stell [ en] 
woll[enJ vor d[ieJs[eJr dopp[eJlt[enJ V[e]r-I irr[unJg, m[eineJ Fr. [eun­
de J, so ist fürs Erste nöthig, d[ a 1ß wir recht deutl[ zJ eh einsehe en J 11[ e J r­
n[ en J, wie sehr wir doch [nu Jr [un Js allein 1 schad[ en J, u. uns b. An­

d[eJr[eJn in d[en] VfeJrdacht des luißI[IJchst[enJ EzgfennuJtzes 1 

u[eJrsetz[enJ, sob[aJld wir e[inJe B[eJleid[i]gfunJg, w[e]lche uns wi­
d[eJifahr[enJ 1 ist, [ni]clzl mit d[eJrsichtb[a]rst[en] Maß[i]gfun]gahn­
den. Es ist ja doch 1 b[e]kannt, wie so g[e]neigt d[ie] M[ensc]h[en] 
ohn[e]hin sind, all[eJs nur 1 auf d[erJ bös[e]n Seite z[u] deut[en], 
all[e]s, auch s[e]lbst dasj.[enige], w[a]s in d[e]r 1 That a.[us] ei.[nem] 
b[e]ss[e]'le]n Gr[un]de entspr[un]g[en] war, f.[ür] barren] Eige[n­
nuJtz z[u] er-I klär[en]. Um vvie v[ie]1 w[e]n[IJg[e]r w[e]rd[en] sie 
d[ie ]se Erkl[aJr[ un]g dann 1 z[ u] mach[ en] ermang[ e ]ln, w[ enn] \\ir 
d[ur]ch [un]s[e]r eigen[e]s B[e]trag[en] ih[nen] 1 d[ie] g[e]r[e]cht[e]­
st[ e] Ursache dazu gebe en]. Sie w[ e ]rd[ en] 1 sich [ni]cht b[ e ]gnüg[ en], 
[un]s[e]r[e]n Unwill[en] wid[e]rdas Böse in eI [ie]s[e]m Ein[en] F[a]l­
le [nu]r f.[ür] 1 Eig[ennu]tze zu erklär[en]; sond.[em] schl[ie]ß[en] 
w[e]rd[en] sie, 1 d[a]ß wir injed[e]m F[a]lIe, wo wir je wid[e]r das 
Böse ge-I eif[e]rt, a.[us] bl[o]ß[e]m Eig[ennu]tz geeif[e]rt hätt[en]! 
B[eJdächt[enJ wir [nu]r d[ie]se nothw[en]d[zJge 1 Folge, m[eine] 
F.[reunde], so w[ür]d[enJ wir g[e]wiß d[l,]rch [un]s[e]re eig[e]ne 1 

Ehrliebeg[e]trieb[en] - die größte M[ä]ß[IJg[unJg 1 in [un]s[e]r[e]m 
Zome b[eJweis[enJ, so oft wir s[e]lbst d[e]r 1 ang[e]griffene Th[ezJI 
seyn. Dan1it wir abC e] r w[ e ]d[ e]r in d[ie ]s[ e]m 1 noch sonst in irg( en Jd 
einem Falle die Gr[ e ]nz[ en] eies An- 1 st[ an] eies in [un]s.[ erem] Zome 
üb[e]rschreit[enJ: so wird es nothw[en]c1[zJg seyn, d[alß wir in ru­
hzgfen] St[un]d[en] 1 b. [un]ss[e]lbstfestselzCen], w[e]lch[e]rArt WOlte 
Li. Zeich[ en] wir [un]s 1 niem[ a ]hLs- b[ e ] dien [ en] wollen. Denn in d[ e]m 
Aug[ en ]bl[lJcke d[ e]r 1 h[ e ]ft[zJg[ en J G[ e ]müthsb[ e ]w[ e ]g[ un]g s[ e ]Ibst 
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kö[nnpnJ \vir [niJcht \\[0]h1 üb[e]rl[eJg[en], I w[a]s schickl[zJch od[e]r 
unsch[11ck1[iJch SP\; I \\ir s[in]d b[eJfang[en] in [un]s[e]r[e]m Cr­
lh[ Pl11, wir I <,ph[ ('n J d[ie] D[in ]ge jetzt in ei.[nem] v[ e ]ränd[ e ]rt[ en] 
Lichte; wir würd[pnll in manch[e]m Ausdr[u]cke jetzo [ni]cht L'n­
(lml[dJnd[llg[eJs, u. [ni]chts Er-I niedr[IJg[en]d[e]s fll1d[en], dess[en] 
wir [un Je; in cl [p] r F[ 0 ]lge doch g[ e ]\\ iß I SChän1[ en] würd[ en]. Im vor­
aus also, <b. ruh[llg[e]r St[un]de,> la ren] sie [un]s d[ie]ß üb[er]­
I[ <' ]g[ en]; Illass[ en J ~ip uns b. [un]s s[ e ]lbst festsetz [ en], wie beiläuf[zJg 
\\ir I um b[ p Jtrag[ pn] \\ollt[ en], \V[ enn] etwa d[ie ]se o[ der] I jene mög­
I[ i]che B[ <' ]Ipid[ iJg[ un Jg eintr[ e ]t[ en] sollte; entscheid[ en] I wir, so gut 
<'s ~ich iIn vor[au] th[un] läßt, I wie wir dann [un]s[e]re G[e]gn[e]r 
b[e]hand[p]ln, I u. w[eJleheWorte u. Zeich[en] wir [un]s z. Aus­
dr[uJckp [un)s[e]r[e]s Zoms I b[e]dien[en] woH[en]. Entscheid[en] wir 
\\[pJn[llgsl[en]'>, was wir I da [ni]cht thun woH[en], was [un]s[e]re 
Würde ofT[<'n]b[a]r entehr[en] I würde, w[e]lche emiedr[IJg[en]de 
Worte u. R[eJd[en]sart[en) nie I üb[e]r uns[e]re Zunge kömm[en] 
dürf[ pn] . .sollte uns abI e]r I ein Vorf[ a Jll z[ u] toss[ en], auf d[ en] wir so 
gar [nilchl I vorbereitet sind; sollte [un]s e[in]e B[p]leid[zJg[un]g 
b[ e Jg[ e Jg[ nen], die I wir gar [ni]cht v[ e ]nn[ u ]thet hätten, d[ie] [un]s 
<d[urJch ihre chm[e]rz-Ilichk[ei]t auch> ganz auß[e]r Fass[un]g I 
br[ in ]gt; dann m[ eme) F.[ reLmde], dann ist es I ein längst schon b[ e]­
\\ährte<; u. ang[ e ]priesenes Mitt[ el], [ni]chl gl[ elJch in d[ e]r erst[ en] 
Auf'w[a]lI[un]g z[u] hand[e]ln. Wir [mü]ss[en] I [un]s ruhig v[e]r­
halt[en), \\'ir [mi.ilss[en] erc,t ab'vv[a] rt[en] , bis sich d[ie] I Hitze g[e]­
I[e]gt hal; u. dann erst spr[e]ch[enJ u. th[un], " '[a]s I e[in]e v[e]r­
[nünJft[11ge l ' ib[e]r1[eJgung [l1n]s al recht lI.1 billig darst[e]llt. Ist es 
[un]s unmögl[11ch, e1[ie] \Öll[11ge Ruhe I des G[eIJst[e] abz[u]war­
t[<'nJ; ford[e]m es d[ip] V[e]rh[aJltn[IJsse, d[a)ßwirgl[ezJch I aufd[e]r 
~t[e]lle et'v,[aJ th[un]: wohl, nun mild[e]rn wir I w[e]n[zJgst[en]s, 
mild[e]rn ,\ir all[e)", das Harte u. Rauhe, I wozu wir [un]s in d[ie]­
*'111J Aug[en]bl[i]ck auf[ge]l[e]gt fiihl[en]. Thun \\ir I el[ie] H[ä]lfte 
[n u]r v. dem, w[ a J" wir z[ 11] th[ un] v[ e] rsucht sind; u. es I wird r[ e ]cht 
g[ <' ]than 'i<" n. ~ur \\ [enn] \\ir so v[ e Jrfahr[ en], u. I [nl1]r \V[ enn] wir 
d[ip) R[pJg[p]ln, ,,[p]lehe ich Ihn[enJ jetzt pb[en] ang[e]g[e]b[en] I 
habp, allp g[p)\\i c;[en1h[a]ft b[e]folg[en), wird unser I Zorn zu k[eine]r 

[lIn]ele g[egenJ uns g[e]reich[en]; \\ [eJrd[pn] ,\ir rühm[en] I kö[n-
11('n] , d[a)ß \\ir d[p)m R[a]th des Ap[oJst[eFs g[e]folgt: ZÜ/71et, I 
ab[p]rz'[e]I:',[ünJ(iLg('l euch in eu.[remJ ZO/71(' [ni]cht. A[men] 
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Anmerkungen zu 1 15.:)2: 

I Tal Ben-Hinnom un . .lJten Testament. 
2 _haBC stark unterstnchen. 
) olanum = '\achtschatten: ruer wohl in der Bedeutull!!: ,·on _C"nselbstandiger-. 

_KnechC 
+ _ selb"C stark unterstnchen. 
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XII 

An dem Geburtifeste des Renn. I 
(Luk. 2, I 20.)' I 

Ein{(ang·1 

1815 6.8. 1 

ElIl bTtlzum war<:> PS, m[eilw1 F[rPlmde], w[enn] wir uns vorstellt[en], 
I cl[ a]ß die EI:<;c!zeinung Jesu auf Erden, und I alle SchicksaLe, die er als '5 

Uensch ('Ijuhr, nur b/cf3l um unsertwillen so und nicht anders von Gott 
I \pranstaltet \\orc!pn wärpll. Zwar hören I wir insgemein sagen: um 
unsertwillen, um das I U~rk unsrrr Erlösung zr u] vollenden sey er ein 10 

\lpnc,ch I in diese \Vplt g[e]komm[e]n; um unsertwillen, um uns I ein 
Jluster aufzustpl!en, d[ e]m wir nachahm[ en J oll[ eo], habe I er dre)' u. 
dre)jJig<Jahre in d[('I1] v[e]rschj<:>-I d[e]nsten> I V[eJrhält [nlJss[en] 
lunlt[pJr runJs M[<:>nsc]h[pn] g[p]\\'and[e]lt; um unsertwilL[enJ, I um 15 

dip vlpJr{(eb[un]g [un]s[e]/le]rS[ün]d[en] z[u] b[e]wirk[enJ, sey er 
cli en J Tod I am ~tamme d<:>s Kreuzes g[ e ]storb[ en]; um unser!IuilL[ en] 
pndl[z'Jch, lum run]<; cl[ie] Cib[e]rz.cuglunJgu. d.[er] G[oJttL[lJchk[elJt 
s[<'ine]r Lehre z[u] g[e]b[en], habe I d[e]r Vat[e]r ihm d[ie] Macht, 
\Vund[<,]r zu thun \ [eJrlieh[enJ, ihn I auch vom Tode erweckt, und 
glorreich g.[en] Himm[e]11 aufsteig[enJ lass[en], wo er [nun] sitzet 20 

I[ u]r R[ e ]cht[ ('11] dec; Vater<; [ wied[ e ]r, um auch uns [ einstens dort um 
~ich hpr [ LU \Prsanll1wln! Aber ehr unrichtig wäre es, [ und ganz dem 
5>inne z[ u ]\\icl [e ]r, \\ [e ]leh[ en] dip Kirche s[ e ]/bst [ mit diesen Lehrsät-
/('n v[ p J rbindpt; \\ en n wir uns [ vorstpllten: das alles, wa diesen 2') 

\euß[p1r[un]g[pn] z[u]fTo]lge, [um unsertwi/L[en] g[e]scheh[en] ist, 
,>p, auch allein1 um [unser/zei//en, und nicht zum Theile wenigst[ e ]ns 
auch [ um Jesu selb, t LL'Il!en gerade so u. nicht emder [von Gottes Für­
,>phung angpordnet ,\orden.1I 'ein, m[eine] F[reundeJ, es ist ein 2 

Grundsatz in GOlt<:><, \Vell-[ r[e]gier[un1g, daß er - der Allgerechte -
auch nicht ein [ Einziges seiner be/ebten Geschöpfe bloß [ als ein lUittel 
g[ e ]brauche, um durch da<;s<:>lbe g[ p 1\\i se [ Zu{ e ]cke in andern z[ uJ er- ') 
rpiclwt1; es ist pin Gr[unJd<;atz, [ cI[aJß er bey aJl[en1 chicksal[en], 
\\[<:>]lelw er üb[e]r ein W<:>sen [verhängt, die Eindrücke u. Emp}[zilJ­
(4un]menJ, ,,[e]leh<:> sie in [dem<,elb[en] v[e]ranlass[en] w[e]rd[en], 
~[e]hr \\[oJhl b[eJrücksichtige; cI[a]ß [ er b[e]riicksichtige, v. \\'[e]l-
ch[ e]m Einflusse <;ie auch die- [ ses Wes [ en Js BiLd[un]g u. Ti e Jrl'OlI- 10 
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k[o]mm[nun]gs[ein] w[e]rden, u. ob sie I auch mit dem Betrag[en] 
desselb[ en], [mi]t s[ eine]r Würd[zJgk[ ezJt ode e]r Cn- I würd[zJgk[ ezJt 
in ib[ e ]reinstimm[ un]g stehen. \Venn diese I Regel überall befolgt 
wird: \vie sollten wir I glauben, d[a]ß - nur be.y d[e]m 111[ensc]h[enJ 

1'5 Jesu, d. i. [nu]r b.1 d[e]m Best[en] u. Vorlr[e]ffl[zJchst[en] seines Ge­
schl[ e ]chtes, bey dem, I v. w[ e ]lch[ e]m Gott selbst erklärte, d[ a]ß er ihn 
ansehe I als seinen vieLg[ e ]üebt[ en] Sohn, an d[ e ] m er Wohlg[ e ]j[ a] l4.: en ] 
I habe, eine g[an]z unerklärl[zJche Ausn[a]hme eing[e]tret[en] I sey? 

20 wie sollt[en] \vir uns üb[e]rred[en], d[a]ß [nu]r bey die-I ses M[en­
sc]h[en] Eintritt in diese Welt, u. bey d[en] Schicksal[en], I die er er­
fuhr, Alles bloß seiner l11itmenschen I wege en], u. nichts - auch um 
seine er] selbst will[ en], auch sei-I nes Bestens weg( en] so eingeleitet 
word[en] sey, wie I es sich in d[e]r\V[ir]kl[zJchk[ezJt ergab? - Es ist 

25 vielm[ e ]hr I g[ e] w!ß - ob m[ an] es gl[ ezJch bisher zL'enzg beachtet hat -
I d[a]ß alle Führ[un]gen des Schicks[a]ls, w[e]lche I dem Sohne Mari­
ens vom erste en] Aug[ en]bl[zJcke se[ine]s Da- I seyns bis zu d[ e]m 
Tage se[ine]s glorreich[en] Aufschwun-I ges in d[en] Himm[e]l, zu 

)0 Th[ ezJl g[ e ]vvord[ en] sind, von [ein ]er lC[ a ]hr- I haft unendlich [ en] 
TTci5h[ ei] t derg[ e ]st[ a ]lt I angeordnet vvurd[ en], vvie sie es seyn [mu] ß-

3 t[ en], 11 um ihn zum Vollk[ 0 ]mm[ en ]st[ en] aus all[ en] St[ e ]rb4.:zJch[ en] 
h[ e ] ranzu- I bild[ en ], u. nachcl[ e ] m er es g[ e ] zcord[ en] war, ihn auch 
zum Glück- I lichst[ en] aus Allen :::[ u] erheben. Schon in d[ en] L'm­
st[än]d[ en], Iw[ e ]lche s[ ei]ne G[ e] burt b[ e ]gleitet[ en], in d[ en] B[ e]-

5 g[ e ]b[ en ]h[ ezJt[ en], meine ich, der[ en] I eIfreul[i]ch[ e]m Andenk[ en] 
eb[ en] die jetz[zJg[ en] Tage g[ e ]heiliget I sind, schon in diese em] Um­
st[an]d [mu]ßte d[e]r H[e]rr, w[enn] er in I später[en] J[a]hr[en] v. 
s[eine]r tr[e]ffi[zJch[en] l\lutt[e]r mit ihn[en] b[e]kannt ge-I macht 
w[ ur]cle, manch[ en] s[ e ]hr wicht[zJg[ en] Aufschluß übe e]r se[in]e I er­
habene B[ e ]sämm[ un]g, manche Aufford[ e ]r( un]g:::u jene en] Großtha-

10 ten lfind[ en], d[u]rch die er am Schlusse s[ ein]es Leb[ en]s sich übe e]r 
alle I St[ e ]rbl[zJche emporhob. Sollte es nicht uns Alle v[ e ]rlang[ en], I 
m[ eine] F[reunde], diese Aufschlüsse u. AufTord[ e ]r[un ]g[ en] etwas 
g[ e ]nauer I kenne en ]z[ u ]lern[ en]? Kann es ein angenehmeres G[ e]­
sch[ aJft I für d[ en] v[ e ]r[niin]ftig[ en] V[ e ]rehr[ e]r Jesu gebe en], als sich 

15 - so viel I er es v[ e J rmag, in seine Lage z[ u] v[ e J rsetz[ en ], u. ihm das 
nach- I zudenke en ] und nachz[u]empf[in]c1[ en], was er g[ e ]dacht und 
empf[un]d[en] Iz[u] hab[enJ, d[u]rch se[inJe That b[e]wies? Kann 
etw[a]s lehnfezJch[e]rl seyn, als dieß G[e]sch[d]ft; b[e]sond[e]rs, 
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W[ ('fm] \\ ir un.., I j[ p ]d[ e Jn[ pz]t dabp)' befrag[ pn], \\as auch \\ir s[ e ]lbst, 
in I un ]s[ p ]r[ p]n rn[ p Jhr I o[ der] \\[ e Jn[IJg[ e Jr ähnl[zJeh[ en] \'[ e ]rh[ ä]lt- .20 

[ni]..,s[ ('11 J z[ u] th[ un] hab[ en], um seinem Beysp[ie]Le I z[ u] folg[ enp 
r'it di('ß G[e]sch[d]fl [nicht sogar [unI [eIre b[e]stimmt[e]slel Pjl[i]eht, 
da pr uns au<.,druclJ[z]eh z[u]r '\[a]ehfTo]lge s[ein]es I Beysp[ie] les 
aufg[pJford[eJrt hat? - 0 untersueh[en] \\ir I denn I gl[eL]eh jetzo, 2) 

rn[pinp] Fr[eunclp], «c;o viel \vire n[äJhm-ll[zJch [mi]t run] [e]r[e]r 
~ch\\ [a ]chh[ ('Ilt I v[ p Jrmög[ PI1]P u{ e ]lehe AlifschLüsse I u. Aufforefl e]-
'i un]~ en] run Js[ p Jr H[e]n" I Je. lLS in efl e]r B[ e ]tr[a]cht[un]g jen [ e]r 
Um.\t[ än ]de g[ p lfilluLT en 1, die sl'[in]e I G[ e] burt u. seine er te Leb[ en ]s-
::.l'it b[ e kleitet hatt[ en]. Frag [ en 11 wir uns ab[ e Jr auch jedesm[ a ]hl, ob 
[ni ]cht auch [un ]sere; Lage I e[inz]ge älznLTzJche Aif./Ol"d( e Ir[ un]g[ en] 50 

an [unIs mthalle: La5s[en] 11 ie uns heute dIen] AnfTan]g [mi]t d[eJr 4 
B[p]tr[a]cht[un]gJm[e]rl'mst[än]de I mach[enJ, d[ieJ g[anJz natür­
~Ileh <;[m]d; u. nWIApn], sof[eJrn es G[oJtt I gefallt, diejenig[enJ b[e]­
tr[a]cht[en], \\[p]lehe [unJt[e]r el[ie] außfe]roreflen]tI[LJch[en] I g[e]-
hört en]: I 
Dopp[<:']lt b[p]dlirflen] \\ir hpute Dein[e]r Erleuchtung, I Du, der aus 5 

d[p]m chooße de., Vaters pin I :\1[e]n eh zu [unIs h[e]rabg[e]k[o]m­
m[pn] ist, w[elll \\ires heute \\ag[en] \\'01-1 I[en], Dirnachz[u]den-
k[ ('n], \\as Du als \I[ ensc]h g[ e ]dacht hättest: 10, gib, d[a]ß Alles, \'\'a 
wir Dir zumu th[ pn], auch Deiner wür- I dig e)! I 10 

Abhandlung. I 

E., ..,tos<,e sich Niemand claran, m[ eine] F[reunde], wenn ich vor-I aus­
setzp, d [a] ß un.,[ (']r H[ e Irr Jesuc; auch g[ e] zeis [e]r Bi/efl UI1 ]gs-I mitte! 
I'. AlljJ[en] b[ e ]du dte, um (I[ e] r r oflk[ 0] mmme zu I w[ e] rd[ en] u. zu 
se'yn, der er in cl r p]r That g[ e ]\\ ec;[ en]. Ich spre- I ehe hier nälm11[zJch 
[ni]cht \. d[p]m Sohne Galtes, d[e]rin ihm I einwohnte; nicht \'. d[e]r 
g[ ö] ttf[ L] eh [ en] pt p ] non, \ \ [ e ] lehe wie All [ e ]" I w[ a ] c; in Gott s[ e ] lbst 
\'orh[an]d[en] ist, \. all[e]m auß[e]r ihm Be-I findl[zJeh[en] g[an]z u. 
gar unabhängig ic.,t. Ich spreche I jetzt nur \. d[e]r ml'nseh![z]ch[en] 
\ 1 a ] tZlr in JI'Sli [Chri]sto, I'. jl'l1l'l7Z I JI[ e ] nsch[ en], der, wie die ehrift 

s[ p Jlb'>l 'iagt, allc B[ p Jdüif- 111l:\'se ein [ e ] r l'l1dl[ I] ch[ en J ,,\1 a J tur [mi] tuns 
g[ e] thede! hat. D [e] r I ihm e1rmohn[ en]ele ahn G[ 0 J ttes machte zwar 
d[urch s.[ezile] ('n-I t[e]r<;tütz[un]g, d[a]ß el[e]r ~1[eJn eh Jesus d[eJr 
Einzige s[ eine]5 Ge- I schI [e ]chtes ward, an dem ich auch [ni]cht ein 
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ein-I zig[e]r sittl[z]ch[e]r Fehl[e]r vorfand; u. m[an] kann eig[entJ­
l[zJch 1 z[ u] sprech[ en], gar [ni]cht sag[ en], d[a]ß d[ e]r M[ ensc]h Jesus 
erst [mi]t Jahr[en] vollk[o]mm[en] 1 g[e]word[en] sey, sond.[em] er 
war zu j[ e ]d[ e]r Zeit s[ eine]s 1 Leb[ en ]s, w[ ez] l er zu i[ e ]d[ e]r Zeit das 

)0 war, was er zu dies[ e]r 1 Zeit seyn konnte u. sollte. Aber so allgenü-I 
gend auch an sich s[ e ]lbst b[ e ]tr[ a ]chtet, d[ie] Unt[ e ] rstü tz [ un]g 1 war, 

5 d[ie] Jesus d[ u ]rch d[ en] ihm einwohn[ en ]d[ en] Sohn G[ 0 ]tt[ e]s 11 v. 
Innen erfuhr: so wenig v[e]rschmähete doch d[e]r Gott, 1 d[e]r nir­
g[ en]d Wunder z. [um] Uib[ e ]rfluß thut, alle natürl[zJche 1 Mitt[ e ]1, 
w[ e ]lche zur Bild[ un]g [un ]s[ e ]r[ e]s H[ e]rrn etvv[ a]s von Auß[ en] bey-
1 trag[en] ko[nn]t[enJ. Er lüft ihn, wie d[e]r Apost[e]l beysp[ie]ls-1 

5 weise anfuhrt, in all[ e ] rley Leid[ e ] n z{ e ] rsucht w[ e ] rd[ e ] n, 1 aufd[ a lß 
erBarmh[e]rz[zJgk[ezJtl[e]rne. Und eb[en] so, 1 m[eme] F[reundeJ, 
eb[en] so 1 sollt[en] auch die b[e]sond[e]r[e]n Umst[än]de, d[ie] sich 
bex seiner G[ e ]burt, <u. in d[ en ].frühest[ en] Tag[ en] 1 s[ eine]s Leb[ en]s 
erga- 1 b[ en ], ein[ en] s[ e ] hr wicht[ igen] 1 Beytr[ a]g z.u s. [ emer] Bil- 1 
d[ un ]g lüifI e] 771.,> 1 w[ enn ] er sie in d[ e ] r F[ 0] 1ge, etwa 1 aus s[ eine] r ei­
g[ e ] n[ en] ll.[ult[ e ] r glaubzu[ ür] d[ zJg[ e ] m l\.i[ un] de eifUhr.1 

10 1. Da war es nälunl[zJch gl[ elJch d[ e]r erste Umst[ an ]d, d[ e]r 1 ein [ en] 
s[ e ]hr tief[ en] u. wohlth[ä]t[zJg[ en] Eindr[ u ]ck auf das empf[ än]gl[lJ­
che 1 H[e]rz des Knab[en]s mach[en] [mu]ßte, <::.u hör[en]>, d[alß 
s[ ei] ne beyq en] Elt[ e ] m 1 so vieLe Liebe und SorßfI a] lt fir ihn g[ e] habt, 
1 u. sich d[ e ] r Leid[ en] d[ u J reh ihn so I 'iele zug[ e ] zog[ en] hatt[ en J. 

15 Denn 1 w[ e ]lche Leid[ en] mu ßt[ en] es [ni]cht f. [ ür] 1'vlan'a sow[ o]hl als 
auch f.[ür] 1 Joseph s[e]lbst, <gewes[en seyn,> als in d[e]m I[e]tzt[e]­
r[ e]n sich d[ e]r so unwillkürl[zJche 1 11 e ]rdacht entsponn[ en] hatte, 
d[a]ß die Person, die er für die 1 vOltr[eJffl[IJchste ihr[e]s G[e]-
chl[e]cht[e]s g[e]halt[en], 1 sey es nun mit oder ohne ihre Schuld, in 

20 d[e]r Classe 1 el[e]r v[e]m..'oifenst[en] t[e]h[e]n w[e]rde! W[e]lche 
Leid[en] f.[ür] Beyde, 1 als sie gerade in d[e]r Zeit, da sich dUe] 
Schwang[ e ]rsch[ a]ft 1 Mariens schon d[ e]r Entb[in ]d[ un]g nahte, die 
b[eJschw[e]rI[zJche 1 Reise \'. azareth nach Bethlehem vom[e]hm[en] 
[mu]ßt[en]! 1 W[e]lche Leiel[en] vvied[e]rzu B[e]thl[e]h[e]m s[e]lbst, 

25 als sie zuerst 1 nicht einma[hl] ein Obdach find[ en], z[u]1 [e ]tzt <wi.e­
d[e]r> [nu]r d[urc]h d[ieJ schleun[zJgste 1 F1ucht nach Aegypt[enJ d[er] 
mörd[e]risehen Naehst[e]ll[un]geines 1 auf ihr Kind geif[e]rsücht[llg 
g[ e ]worden[ eu] Fürstens 1 entrinn [ en] konnt[ en]! Wie manch[ e]r al1-
d[ e ]re mind[ e]r 1 getreue Pflegevater vvürde bey solch[ en] Umst[äu J-
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d[l'nJ 11 da., Kind nicht lieh[e]r ausgfe]!ilI eJn, als d[ur]ch V[e]rber­
~unJg I de<;s[<,]Ib[<'nJ, cl[<'n] Zorn des Tvrann[en] auf sein eigenes 
I lau pt I gel<,il<'t habt <'n J! I Statt dess[ en] sehl en] I wir hier cl[ en] würdi­
g[ ('11] ,\ähn 'at[ <']r [unJs[ e] ri e]s J 1J: e] f771 s[ e ]Ibst jen[ e] I R[ e ]tt[ un ]gs­
[mi]tt[<,]l <'fd<'nk[<'n], als [ei]lH' Frucht seines auch trau-I emdrnitJesu 
b[I']<;chäft[llgt[<,n] G<'müthes, u. es auch unge-I säumt in Ausfuhr[un]g 
.,Nz<,n. Was <,011 ich erst v. cl [<,n J I B[ e ]weis[ en] d[ e]r Liebe sag[ en], die 
[un]c,[<']r II[<'Jrr v . .,[einer] eig[<,oen] iWutt[e]rer-1 fahr[enJ? W[enn] 
dip Natur cI[ <'nj :vrütt[ e]rn insgemein I eine so starke Liebe ftir ihre 
Kind [<,] r <,inflößt, elf a]ß I wir nichts tärkeres auf Erd[ en], aI MutL[ e] r­
!trbr k<'nn[ eo]: I wie groß, wie unausspr[ e ] ehl[zJ eh groß [mu] ß [ni]cht 
<,r<,t j{'!1e Liebe g[ <,jwes[ en] s.l ein], w[ e ]lehe Man"a I für ihr[ en] Jesum, 
di<, eddmüthigste cI[e]r Mütt<'f f.[ür] I ei[nen] Sohn empfand, w[e]l­
eh[<']r d[<']r hrb[<'nJsll.;[ür]d[z]gsle aus a11[en] I war u. schon als Kind 
('in ,'-,'ohn des Al4 e ]rhCichs~ en] g[ e ]nanntl \"1Jrde! Allein w[ e]r weiß es 
nicht, m[ eine J F[ reunde], wie sehr I b[ e ]wiesene Liebe das H[ e]rz 
riihlt u. z[ u]r G [e ]g[ <'n 11iebe ent-I flammt? \Venn also unser H[ e ]rr in 
<;.[<>il)(,1111 Kinclesalt[e]r I d[ie] Liebe und Zärll[l]chk[ez]t, die s[ein]e 
be\d[enJ I Eltern g.[egen] ihn hegt[en], allmahJ[l]g z[u] zfeJrsteh[enJ 
anfing; \\ [enn] I er aus ihr[ e/1 1 eig[ enen] Erzähl[ un]gf en] entnahm, 
wi<> viele Lei-I d<'n er ihn[ en 1 obgl[ ez]ch unschuld[l]g[ e]r Weise v[ e ]r­
ursacht, I und \",ie er es nur ihr[e]r orgfalt allein z[u] dank[en] habe, I 
cl [Cl] ß <'f aus <;0 \iel taus[ en]d G[ e Jfahr[ en ] gl[ ü] ckl [ z]ch g[ e ] rettet wor­
I d<'n s<':; \\[<,nn] er d[uJrch alles dieß [mi]t jed[e]m Tage inniger 
i.ib[(']r-I zeugt \\[ur]cle v. d[erJ W[a]hrh[el]t, d[a]ß ihm das beste El­
tern- I paar zu Th[ ei]l g[ e ]word[ en] ey: kö[ nnen] wir zweif[ e ]In, I 
cI[ a]ß <'r in cl [ie j<,[ e]m Umst[ an Jde d[ie] ALfforcl[ e ]r[ unJg gefund[ en], I 
(4<,]r beslr Sohn ~[u ]1L'[ e J rcl[ en]? Können wir zwei[[ e Jln, I d[ a] ß er die 
Pf1[llchtgqulzlrt habe, so große Liebe 11 auch cI[u]rch große Geg[enJ­
Hrbrz[ u] entgelt[ en]? - Wie vollk[ 0 Jmm[ en] I er diese V[ e Jrbindl[z]ch­
k[<'i]t erfi.illet habe: I bezeug[en] uns die h:[elligen] Gesch[z]chts­
sehr[ <'iJb[ e J r, w[ <' ]lehe - w[ enn J sie sonst I nichts anale ]rrs aus s[ eine]r 
fnih<'r[en] Jug[<'nJclg[e]sch[l]chte uns z[uJ bericht[en] I f.[iir] djenlich 
g<,fund[en1 das lL'l'l1igstens <stilLsclw'l('i]gfen]d üb[eJr-1 geh[enJ 
II 'offt[ ('n ] ,> d[ a jß ein so Izoclzbrgabl[ e ] r Soh n seiner in so I g[ e ] n'ngem 
Standr Icb[en]d[<'I1] EÜr/71 allz.l('i]t g[e]IzOl~)[aJm ll. [unjt[e]rthan I 
~ <' 1 blirb[ C'11] Si:}'. Ge\\iß al'io <;ah unser H[ e ]rr uf a]/lIi en 1d (I[ e] r I gan­
~[<'/1] drr)jJ[ IJg J[ aJhre, die er in Izäusl[l]ch[ e Jr ZUl1'ickg[ e ]~.og[ en ]h[ el] l 
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10 1 v[e]rlebt, die Pfl[e]ge s[eine] alt[e]md[en] Vat[e]rs u. se[ine]r theu­
r[ e]n 1 :\lutter als sein Hauptgfe ] sch[äJft an. G[ e ]wiß v[ e ]rgaß I er auch 
s[e]lb t dann, als er s.[ein] öf11en]tl.[iches] L[e]hramt ang[e]tret[en]I 
u. in ei.[nem] i[nn]e,wie noch kein Anderer, d[e]r gfanJ.::.[enl 
.l1[ e Jnschh[ elJ tl ang[ e Jhörte, [niJcht auf d[ie] Pfl[IJcht[ en], w[ e Jlche er 

15 s[ eine Jr 1 :\lutter schuld[IJg wahr. ~ Das Ev[ anJg[ e Jlium gibt [un] d[ en] 
rühr[enJdst[enJ 1 B[eJw[eIJ hievon d[ur]ch d[ie] Erz[aJhl[unJg des­
s[enJ, \-vas er 1 am Kreu:::c noch that. Cnt[eJr d[enJ chm[eJrz[enJ des 
Kreuzes 1 selbst gedachte er noch an .[eine] :\Iutter; u. da er jetzt 1 

[niJcht m[eJhr in eigen[e]r Person ihre V[eJrpf1[eJg[unJg mach[en] 
ko[nn]te: <so üb[e]rtrug er d[ie]ß 1 ihm heilige 1 G[eJsch[äJft [mi]t 

20 st[ e Jrb[ e] nd[ en] 1 Lipp[ en]> 1 dem Jüngfe ]r, d[ en] er lieb hatte, Johan­
nes·1 :\litein[e]rsolch[en] G[e]u.'zSs[en]hafi[IJgk[eIJt, m[eineJ F[reun­
de], erfüllte derj. [enzge] 1 d[ie] Pflicht g. [egen] s : [eine] Elt[ e ]m, d[ e] r 
noch am ehest[en] hätte ent- 1 schuld[IJget w[e]rd[en] kö[nnen], 
\V[ enn] er bey Ausführ[ un]g se[ine]r sich auf 1 die ganze 

2") :\l[e]nschh[eIJt erstr[e]ck[en]d[en] Plän[e] die 1 Sorge fur '::;l.l'eyein:::clne 

F1:e]rson[en] etw[a] z[u]r[ü]ckg[e] [e]tzt 1 hätte. Für ens, 1 die \\ir mit 
keinen so \iel umfass[en]d[en] u. un ere 1 g[an]ze K[ra]ft for­
d[e]md[en] Cnt[e]m[e]h[mun]g[en] von Gott beauftraget 1 sind; die 

8 \Vir dem größt[en] Th[elJle nach 11 kein and[e]re G[e]sch[aJft, als 
[un]s[eJre sittl[IJche u. \\i s[en] ch[a]ftl[iche 1 Au bild[un]g hab[en], 
for "G'ns b[e]stehet [ei]ne I'iel stren-I gere qe]rbindI1>Jchk[eIJt 1 dir 
Pjl[IJcht[en] .::[u] ellill[en], Ic[e]lche ein /Ie]d[e]r J1[en c]h d[en] 

5 EIt[e]rn order] den/Ienigen], d[ie] ihre 1 Stelle b[e/] ihm Ife]rtrat[en], 
schuld[/]gist. Diese Personen 1 sind uns die nächst[en], sind die Ife]r­
dientesten um uns, 1 ind uns d[u]rch Tn'ebe d[ e]r ,'\1 a] turl <die theu­
ersten: 1 sind d[ur]ch d[en] allgfe]mein[en] 1 Ausspruch> 1 des gfe]­
s[un]den J.1[ensc]h[en] I '[e] rs ta n des, u. b[el] d[en] leelsest[en] I 

10 Völk[e]rn desAIt[e]l1hwnss[e]lbstd[u]rclz Geset.::i' des 'taate 1 d[e]r 

erste G[e]gfen]st[an]d,f[iir] {Ilen] lcirl orge tragfen] soll[enJ. \'. d[e]r 
Erfull[un]g d[e]r Pf1[IJcht[en] g[e]g[en] 1 die Elt[e]nl [mu]ß alle i­

bung in d[e]r Tug[en]d anfang[en]. 1 C. diesle] All[e]s gilt, \'. 
w[ e ]lch[ e]r B[ e ]sch[a]fT[ en]h[ elJt auch d[ie 1 e Elt[ p]m 1 se:-[ en]. Auch 

15 s[ e] Ibst d[ en] bö est[ en] sind wir [ei]ne gl e ]\\lSSP 1 Ehrfurcht, [pi ]ne 
g[e]\\isse Liebe u. eine Art G[e]hors[a]m chul-I dig. Um \\ie v[ie]l 
m[e]hr, \\[enn] \\ir da<; Glück hab[en], 1 r[e]cht<;ch[a]fTene u. um 
uns[e]r Das.[e/il] um [un]s[e]re Ge undheit, 1 um [un]s[e]re Bil-
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d[unjg und Erzlch[unjg viC'!e;C'ilig v[eJrdiente [ Elt[e]rn z[u] b[e]­
sltJ[C'nj! 0 dann, m[C'lIw] F[rC'lmdej, dann las'>[ n] v,ir es I uns r[e]eht 20 

oft C'17.ähl[C'nj, WIC' \(('les Liebe sie uns, I e;chon in denj:[enigen] 
Jahr[<,nj, \. \\.f<'Jlch[C'n] ,\ir JC'[t]zt I k[eirH>] Erinn[e]r[un]g m[e]hr 
übrig hab[enj, C'f\\IC'sen; \\ie viele I :\lühe sie [mi]l [un]s g[e]h[a]bt, 
wie> vie>!e> org[ e>11 ju. Leid[ en] I \\ir i hn[ en] v[ e] rursacht, u. aus \vie 
vi<' I[ C'n j G[ e jq a jhr[ en] des Leib[ e]s I u. d [e]r Seele ihre Sorgfalt [un]s 25 

g[('jr[<'jlle>l hat Das All [e]e; la '>[en] \\ir uns erzähl[en], age ich, <um 
[mi]t B[e>]u{unjd[ejr[un]g I die CrC?ßthat[enJ I z[u] v[e]mehm[en], 
dni ('n j {'in I {'(Il{'s Jlutterhaz I in ti!l{' fähig ist; I '1 e] eht ifi> I er­
l.iihl[<'I1j, auf eI[a]ß ee; e;ich uns[e]r[e]m G[e]d[aJcht[I1lJ se g[an]z I 
um[pjrg[eJßI[llch C'inpräge. Daran erinn[e]m \vir [un]s, I um ein stets 
dankb[ a Jti e]s Cmzülh g[ e ]g[ en] diej[ e ]n[zJg[ en] zu I erhalt[ en], die uns )0 

<;0 \jC'IC'\\'[o]hlth[a]t[en] emiC's[en], I als wir noch keines Dankes fähig 
\\ar[C'nj; 11 Daran erinn[e]rn \\ir uns, um [un]s[e]re Liebe anz[u]- 9 
fileh[C'n], um, I \v[enn] sie im AJt[e]rs[e]Lbstin g[e]wisse chw[a]ch-
h[ pij L[ en] I v[ C'] Ifall[ en], aJ! [e]e; g[ e ]duld[ zlg z[ ll] ertrag [ en]. Daran er-
1I11lpre I <;ich endl[ i]ch \\ [e]r C'in t seLbst Vater \\ird, um ebl en] das 
<B{'.F,\p[ ie ] L (/1 e ] r L/{'-I be, das s{'in{' ELl( e ] 177> I ihm g[ e ]g[ e ] b[ en] hat- 5 

If en ], auch I s[ e ]Ibst ll'ied[ e ] r zr II J g{'b[ en ], u. <es so unge-I schwächt 1 '. 

('in[ C'111] C{'- I seh~ e ]clzte auf das an- I d[ e ]re> f[ 0] rtz[ u ]pfZ[ an ]z[ en].1 
2. Doch e ist Zeit, d[a]ß wir zu [un]s[e]r[e]m H[e]rrn z[u]r[üc]k­
kehrt en]. I J"ädzst s('in[ en] ELt[ e ] 171 zmr es das Val( e ] rLand, dem er I da.', 
J1[('I:\I(' sclzuLd[i]g::u sc,m erkannte, so oft er eI[ie] Cm- I st[än ]de s[ ei- 10 

n<'jr G[<']burt u. <;C'[ine] friiher[en] L[e]b[en]s üb[e]rh[au]pt e1"\ 'og.1 
l;nt[ e jr el[ e]m 1 Tat[ e] rland, \. eI[ el11 ich hier spr[ e ]che, v[ e ]rstehe ich I 
<J-;l'l!1('slceg, di(' I ::ll Judäa jetzt eb[ en] l!z[ e] 17:5ch[ en]d g[ e] word[ ene]> 
I L,a!1(l[eJsr[eJgi{'/i un ]g, d[ieJ v. dIen] Rö-I m[e]m eing[e] [e]tzt war, 
u. <\\ie es alIg[e]mein I b[e1kannt ist,> kaum ein[en] and[e]r[e]n 
Z\\[<>]ck als I dC'!1 der G[e]ld(,'7)ress[un]gm halte. Nicht dieses hat I sich 15 

\ '[ej nlienste um uns[eJr[e]n II[eJrrn erworb[en]; w[01hl ab[e]r I das 
T alk (I[ e ] r Jurl[ en j sr e J lbst, und aLL das CrC?ße und EdLe, so dieses VoLk 
\[ (' It] ~ ln-I b[ e ]ginn bis au f cl [ ie] Zeit clee; H [ e 1 rrn z [u ] tran] de g[ e ]­
br[a]cht hallC', I \\1(' auch <;0 manche <noch zu dIen] Tag[en] Jesu I 
[un]t[e]r dens[e]lb[en]I b[e]st[e]h[en]d[en] An-I staLt[en]u.> C[e]­
bräudl[en] I trug[en] g[e]\\iß ~[eJhrVieles zu s.[einer] BiLd[un]g bey, 
\\a<; eI[er1 Be-I scheid[en]ste d[e]r \I[ensc]h[en] nie v[e]rkannte. I 20 

7710rzchll' T'idgött[ e ]r(')', und blind[ e]r I Götzendienst wären [un]s[ e]-
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rem H[ e ]rm, falls er in ei.[nem] andere en] I Lande als zu Judäa das 
Licht d[e]r W[e]lt erblickt hätte. I in s.[einer] Kindheit zugemuthet 
word[en]. Hier ab[e]r er-I hielt er, w[enn] auch [ni]cht jene g[an]z 
z'oLlkommen[en] B[e]griffe, I die er erst s[e]lbst b[e]kannt z[u] ma­
ch[ en] auch d[ e]r Welt er- I schiene en] war, doch keine img[ en]. k[ ei­
n]e unw[ür]d[i]g[en] B[e]gr[zJffe I \'. s.[emem] Vate]rim Himm[e]l: 
hier w[ ur ]de ihm, al zart [ e]m I Kinde schon erklärt, d[ a]ß es [nu]r ei­
[nen] einz[zJg[ en] Gott, Jehova I gebe, der Himm[ e]l und Erde [a ]mt 
All[e]m, \\as d[a]r[au]fi t. aus II0,"ichts h[e]rvorg[e]br[a]cht hat: der 
Herz und :\ier[ en] d[ u ]rchfor- I schet, der heilig u. g[ e ]r[ e ]cht u. \'. 
große e]r Güte ist. Hier w[ ur]de I ihm g[ e ]s[ a]gt. d[ a]ß d[ e Jr Gei t des 
;\I[ensc]h[en] unst[e]rbl[l]ch .[ez], u. nach Z[eJr-1 stieb[un]g dies[e]r 
Hülle zu Gott sich aufsch\\inge. Hier I w[ur]de er frühzeitig [miJt je­
nem Best[en] al4:e]rBüch[e],., I w[e]lches z'orihm g[e]schrieb[en] war. 
u. [nu]r d[u]rch dasjenige, I übertroff[en] wird, d[e]ss[enJ V[e]rf[a]s­
s[ Wl]g er s[ e Jlbst v[ e ]ranl[ a ]sset hat, u. v. dem er d[ en] H[ au ]ptinh[ a ]lt 
I ausm[ a ]cht, [mi]t jener Bibel \,\0 [ ur ]de er b[ e ]kannt, die I ihm die 
wicht[IJgst[en] Aufschlüsse üb[e]r s.[eine] eigene B[e]stimm[un]g I 
gab, in der er so ~lanches als Knabe angedeutet Ila , was er al ~laJUl 

so h[e]rrl[IJch in W[e]rk g[e]s[e]tzt I hat. \Yie manche Anst[a]ltlen] 
endl[IJch gab es im Lande' I d[ e]r Jud[ en], die z[ u]r B[ e ]lehr[lill]g und 
Erbau [ un]g diente en]!h \Yie manche I G[ e ] bräuche und Sitt[ en]. 
w[e]lche d[en] Gei t erhob[en], Anlaß zu g[u]t[en] I Handl[un]g[en] 
gab[en], u. f.[ür] d[en] i\la]chd[en]k[en]d[en] oft ei[nen] s[e1hr tie­
flen] Sinn I aufschloß[en]! oHte w[oJhl Jesus d[ie]ß All[e]s nicht :::[u] 
schät.:::[en] <u. :[u] b[enü]t:::[en] geu;ußt I haben? sollte er I an diese 
Vorth[ei]le, die I ihm sein Vat[e]rlandl darbot,jem[a]hlsg[e]d[a]chtl 
habe en], ohne in ihn[ en] I die Aufford[ e ]r[un]g :.[u J.find[ en ]'>- I sie 
[ni]cht [nu]r s[ e ]lbst mifs B[ e ]ste :::[u] b[ enü]t:[ en], sond.[ em] I ihre 
Benüt:::[un]g auch And[ e]r[ e]n an.:::[u]emp.1I e ]h4: en]. u. sie, Zl'O mö'g-I 

4:IJch noch mit :::ll'Cckm [älß [i]g[ e]r Tl e ] rb ess [ e)1i un]g<':::[ um] eu 'lA en] 
And[en]k[en] an s.[ein] I Vat[e]rland> aufd[ie] späJt[e]ste .\la]ch­
nfe]lt z[u] zfe]'pjlan.:::.[enJ? I Daß er dieß \\irkl[IJch g[eJthan: liegt in 
d[ en] E"angeli[ en] I ganz offI en] da. Wie eifrig pflegte er [ni]cht die 
gro-Ißen Vor.:::iige (Ll e ] l' Juden z ·o,.jed[ e ] m am4: e ] r[ e ] n J alke I g[ e ]g[ en] 
d[ie] And[e]rsgesinnt[en] z[L1] \o[e]rtheidigen: "TT'irJud[en] Il'lSs[enJ. 
I u'as u}irglaub[en]: [nu],./'. (Llen] Jud[en] kö'mmt das Heil! -" I ~lit 
w[e]lch[e]r Hochacht[un]g sprach er [ni]cht leb[en]slängl[IJch \. 
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eI[ (']m 1 C('\rtze ,1,[OSI:\ U. \. cl [Pr J g[ an ]z[ en J duift, d [ie J er nort Gottrs 
1 nanntp? I ~Iit \\[p]lch[e)r GrnaUlgk[<'llt beobachtete er" nicht alle die 
fromm[pn) G[<']bräuehe d[e]r Jud[enJ, zu se[ine]r r(gm[en] 1 u. an­
d('l'[p]r Erbauung? Ja, nahm er ei[n1lge d[eJrs[e]lb[en],'O [miJt 1 
I.W[ (' ]ckm[ci] ß[ llg[ ('] I' \'[ e] fänd [e Jr[ un]g u. [milt erhöht[ e]r B[ e ]deu­
t[ un ]g, [ni ]eht sogar 1 auf lJ1 s. [eine) nrue R[ e]1[ l]g'ion, in dPr sie z. [um] 
pW[llg[pn) <,hr[en]\oU[en] 1 And[en]k[en] an das Jud[en]thum bis an 
da'> Endp <I[<')r Z<'1t[en] fTo]rtdauern 1 werden? - Es spricht sich v. 
s[<']Ibst aus, m[eiI1<'] F[reunde], \\as \\irz[u] th[un] 1 hab[en], w[enn] 
wir ll1 (h<,<;[ e]m oSt[ li ]cke [un ]s[ e ]r[ e]n H[ e ]rrn nachahm [ en] woU[ en]. 
1 Auch uns i<;t n[älhml[llch v. Gott ein Vat[e]rLand b[e]schied[en] 
\\'ord[pn]: 1 u. auch in dirsrm b[eJfindet sich m[e]hr[e]r[e]s Gute 1 
u[nel]lortrfeJblTi]rhr, das wir zu [un]s[e]r[e]r eigen[en] Bild[un]g 
dankb[a]r 1 benützten] u. auch And[eJr[e]n zu solch[e]r Benütz[un]g 
anpr<'is[<'n]1 sollt[en]. Ab[e]r leid[e]r sind wir in die [e]m t[iiJcke 
m<'lu'öhnl[i]rh IUI1g1e1recht. Wir hab[en] e[inJe u[ie]l ~u g[e]ringe 
Mezn[ un]g-z '. [un ]s[ <' ]rl e] m 1 ('[gen [ en] VI 0 ]lkr. Nur [un ]s[ e ]re 1\1 a ]ch­
b[ Cl]m <;liW1H'n \\ir an; [nu]r 1 bey ilzn[ en] find[ en] \\ir all[ e]s grcf3 u. 

l'ort'felif~llch: b. [unJs ist 1 nichts d[ eh~'l[ ei]ch[ en]! \Vir dauern es als 
('in 1 \ljßg[<'Jschick, d[a]ß wir im Inlande g[e]bohr[en] [in]d; 
v[C'Jrlas'i[('n]1 el[ip] II[au]ptst[a]elt de'> eigen[enJ Landes, um in e[ine]r 
aml[<']/le]n t[a]dt 17[u11em[en], was \\in'[ ie]U[el]cht weit b[e] s[e]r 
hi('f'hätt[<'n]lle]rn[enJ 1 kö[nnen]! Wirschäm[en] uns el[e]rg[e]st[a]lt 
al/es Einhl'lmisdz('n, 1 d[ a J ß wir - auf läch[ e JrI[IJche Art - die 
lllzb[ e Jd('u~ <'n ]ds~ ('11] AelflJ[ e] rl[i]chk[ eil t[ en], 1 el[ en] Zuschnitt d[ e]r 
K/('ld[ un ]g,>stiick(', Aussprachr und Brton[ unJg e[in ].::.[ e ]ln[ e]r 1 Worte 
\. [unJc;[<')r[eJn iib[e]nnüthigren] :\T[a]chb[a]rn (ich kö[nn]te \\'[o]hl 
sagten], 1 \. [unJ<;[e]r[e]n v[e]rd[e]rbl[IJch<;tlen] Feind [en] und 

ntle]rclriickern l) Prborg[en]; - 1 u. [un]s er t dann g[e] fall [en], 
\\'[<,nn] \\ir ellie) Elgfen]lzrit[en] [un1s[e]r[e1'> Landes 1 alle bis auf 
d[i<'] l[e]tlt<, Spur an run]'> v[e]rtilget hab[en]! - 1 ;'\ein, m[eine] 
F[ reund('], ob ich gI[ (,llch kC'iner v. jen[ en] blind[ en] Eiferern 1 f.[ iir] 
cl[ <'n] Ru hm Böhnwl1s bin; ob ich gl[ elJch aner- 1 kenne, d [a] ß \\ir v. 
nah[('n]u. mifI (']mt[en] ./llls-llän(I[C"Jrn noch :\Ianchc,> abz[u]l[eJr­
n[('I1] hab[<'111: cl[a]ß \\ir [un]s d[eJßh[a]lb" des \'at[eJrland[e]s schä­
m[ en1, und d[a]ß \\ir das Gute elesselb[en] 1 so wenig anerkenn[en], 
u. auch das .\ ichtsll'lirdlg('de<, Auslande[e] naeh-I ahm[enJ: das kcum 
ich [ni]dlt gu t heisscn. Ich rmulß [mi]t Jrsu I rifI e]rn g.[ egen] J('c4., e11], 
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d[ e Jr s. [ein J ezg[ e J!Z[ es J Vaterland u[ e J rachtet; u. w[ 0 Jhll mir, d[ a J ß ich 
v. d[eJm meinigen b[eJhaupt[enJ kann: I Auch I'. Bohm[enJ kam schon 
manches Heil j[ ür J d[ ie J M[ e J nschh[ ezJ t; I u. manches Andere wird 
viell[ ezJcht noch k[ 0 Jmm[ en J! I 
3· Lass[enJ Sie mich in Kürze [nu]r noch ein[en] dn'tt[en] Umst[an]d 
I b[e]m[e]rk[en], m[eine] F[reunde], der sich b. d[eJr G[e]burt [unJ-

10 s[e]r[eJs Herrn Jesu er-I gab, u. d[e]ss[en] B[eJtr[a]cht[un]g in d[e]r 
F[ 0 Jlge g[ e ]wiß s[ e ]hr w[ 0 Jhlth[aJt[zJg I auf ihn g[ e ] wirkt hat. Ich 
meine d[enJ Kindermord zu I Bethlehem. Um das m[e]rkw[ürJd[IJge 
Kind, I d[ e ]ss[ en G[ e Jburt zu Bethlehem so viele e Js Aufseh[ en J erregt, 
ein Kind, w[ e ]lch[ e Js auf I jede en] Fall etwas Grcf3es - also etvvas T..y-

15 ran-I nenFürcht[e]rl[IJchesz[u] w[eJrd[enJ drohete, d[eJsto g[eJ\\is­
s[ e]r aus I d[ e Jm Wege z[ u] räume en]; ertheilte d[ e Jr König Herodes I 
d[ en J blutig[ en] B[ e Vehl, Alles in u. um Beth!ehem, u'as [ni]cht das I 
Alt[ e J r von zwey Ja/vi: en J sichtb[ a J rl[ zJ eh übe e ] r.sclllüt[ en J hätte, durchs 
I Schw[eJrdtz[uJ todt[enJ. U. Nie[manJd-sofe(gward[ieJ M[eJnsch-

20 h[elJt! - I Niem[an]d wagte es, sich dem Unsinnigen z[u] wid[eJr­
s[et]z[enJ. Er ward I vollzog[en], d[eJr Befehl; vollzog[enJ, doch I 
[unJt[ e]r d[ en J G[ e Jthödtet[ en] war [ni]cht d[ e]r H[ e ]rr! Ihn hatten Jo­
I seph u. :\laria, d[u]rch ein[enJ <w[aJhrl[IJch Z'. Gott> gesendet[en] 

25 Traum I so ganz zu r[ e ]cht[ e]r Zeit g[ e ]warnt, ins nahe Aegyp- I ten 
g[ e ]bracht, noch ehe d[ e Jr B[ e Jf[ e Jhl zu B[ e ]thl[ e ]h[ e]m I ang[ e ]kom­
m[en] war. Könn[enJ wir zweifelhaft s.[einJ, I m[eineJ F.[reundeJ, 
üb[eJrd[enJ Eindruck, den diese Gesch[zJehte, als I ie d[eJm Knab[en] 
Jesu v. sein[e]rMutt[e]rz.[umJ erst[enJ I M[a]hl b[e]kanntg[eJmacht 

)0 w[ur]de, auf sein I gefuhlvolles u. f.[ürJ edle Entschlüsse so empf[än]g-
13 1[IJch[eJs 11 H[eJrz g[eJmacht hab[enJ [müJsse? "Wie?"" wird er mit 

Thrän[ en J I aLlsg[ e ]nlf[ en] habe en J, "wie? so hätte en J d[ e Jr Kind [ e Jr so 
\iele das I Leb[enJ um meinetwill[enJ v[e]rlor[enJ? end ich, auf I d[en] 

5 dieser ganze Anschlag des Königs eig[ en Jtl[IJch ge-I richtet war, ich 
bin d[uJrch eure Fürsorge, u. d[u]rch d[ie] I Fürsorge m[eine]s 
Vat[ e ]rs im Himm[ e Jl glücklich g[ e Jrettet I word[ en J? - Ab[ e Jr [nun] 
sehe ich ,vohl: ich [m u J ß, was alle diese I Kind[ e J r, w[ enn] sie erst 
J11änn[eJr g[eJword[enJ wär[en], Großes I und Treffi[IJches d[eJr 

10 W[eJlt g[eJleistet hab[en] würd[enJ, an ihr[e]r Stelle leist[en]! I Ich 
[mu]ß ihr Daseyn ersetz,[en]; denn ich bin Ursache, I d[a]ß sie es 
[ni]cht m[e]hr hab[enJ! - I un, [mi]t d[e]m Beyst[anJde m[eine]s Va­
ters I inl Hinlm[ e]l will ich es wage en J, fur sie alle z[u] arbeite en J!" -I 
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",0 bE')'läufig, m[<>ine] F.[relmde], hat [un1s[e1r Je us als Kind !1[e]wiß 
W'-, dacht. Eine Az1ford(e] I unk\', d[ie]s[E']m Jnh[a,lte "ares, d[ieJ 
cr in el[E' r G E']sch[llchte] jelws Bethlehem[er K[in]d[eJrmord[e]s an 1'5 

sic/z m <> Jll'ijJ g{ (' III un ]d[ en J hatte, I T, \\ ie er ihr nachg[ e ]komm[ en] 
sPy, clips[p]r AufTord[e]rung; I wie er bey \\eitre'm mehr, al sie ent­
hiplt. <h<>y I \\pit[e]m m[<>]hr, als I er im Kind sich I aufgab, al 
,1/allrl> g[eJl<>istet I habe: wem brauche ich das erst z[u b[e]wei ren]? 
\ \'PI" I \\'eiß es [ni]cht, d[ a]ß [un 1s[ e]r H[ e]rr Je us [ni]cht I etwa bl[ 0] ß 20 

m[p]hr. al taus[en]d anderE' 1\I[en c]h[en ' , ond.[ern] m[eJhrl al alle 
~1[(']nsch[en], d(ie] jemahl war[en' u. em I w[e]rd[en], gethan 
habe'; d[a]ß er de r Rett[eJr zmd Bre seliger des gfan]::[en] I 
m[ ('J1 ]s[ eh Jf. [ichen I Cr e ]schl[ e ]chts, u. d[ e]r gr[ 0 Jßte W[ 0 ]hlth[ ä]t[ e]r 
auch s[p]lbst derjlejnltJg[en]I g[e]\\'ord[en se:, \\[e]Iehe da Leb[en] 
f.( iir] ihn g[ e ]la s[ en] hatt[ en)? - Dzeß Croße känn[ en] \\ir ihm 2'5 

f'rpyl[zlch [ni]cht nachthun, m[eine] F[rezmde ; . mägt[en] \\ir ab[e]r 
doch [nuJr clasj[eJnrtJge thun. w[a] [un]sle]re Krä]fte I s[e]hr\\'[o]hl 
v[ e ]nnäg[ en;, \\ ozu un]s auch [un ]s[ e] re vI e ] rh[ä]Lt[ni]sse b[ e ]stimmt 
I az!fford[e]m. D<>nn auch be:nms ind lm t[än]de I \'orhancl[en], die 
[miJt denj[<>jnlijgl<>n]. w[e]lehe \\'ir eb[en] jetzt b, d,[er, G[e]burt I 
[un]s[<']r[e1s H[e]rrn beobachtethab[en], m[e]hro[der] lllen[zJg[e]r )0 

Achnl[zlchk[ezlt habrenJ. 11 Leißt sich nicht "on so :\Ianchem au uns I 14 
im all[<']reig[en]tl[i eh t[enmn b[e]haupt[en]. sein I Leb[en] se.v 
[nu]r d[ u]rch dl. en] Tod eme, o(4e]r etl[zJch[e]r Anq e ]rer erkaufet I 
zl'Ord[en]? Dann n[ä1hml[z1ch. ,,'enn] e [nu]rd[ur]ch ihn [e]lbst. 
d[u]rch I eine Klia]nkh[ez1t. d[ze] sich in ihm entspann, \'on der[en 5 

an,>t[ P ]ck[ en lclpl11 Gifte aber auch I Andere ergriff[ en] u. aufg[ e ]zehrt 
\\[ur]d[en]; d[uJrch ein[en] Tor chLag, d[en] er lau Cmorsich-
t[ 11gk[ E'11t gab, d[ u ]rch einE' Handtrun 19, ll{ e ] Lche er thön'dller Tfeise 
rornahm.1 gescheh[en

J 
ist. d[a ß And[e]re ihr Leb[enJ eing[e]bü st 

hab[pn'? 'duß denn ein oleh[e~r, [ni]cht d[ie] \T[e]rpf1[llcht[un]g 
f'ühl[pl1. <;0 vipl <'s [nujr imm:e]r in :[einen] Kr[älft[enJ st[e]ht.1 
(~<>]r llFL e Jl1Schh[ <>t11 a1 en chad[ en] .::-I u] er- I <Set.::{en], ihr ALl[ e ]s>. 10 

\\(1 diese b. ihr<>m fle]meren LE'b[en] I ellcag[e]Lelstet hab[en] u{ür]-
(I[ ('11]. nach s.[ ('nwr] ,lI[ olgl[ zlelzk[ ez1t gl[ ei)elif[ a ]ILs leis't[ en J? - Ab[ e]r 
I noch m[ P ]hr. m [<'ine] F[ reunde \ \\'[ enn] \\ir auch [ni ]cht Ull­
mi/I{ (' I/b[ a ]rr Cl ache I an1 Tode And[ e ]r[ <> 1 r rin]d; \\'[ enn] \\ir [nu ]r 
etwa aw /'iet[ en GI'-I S'clzzl'l:,t[ <> pi. od[ e]r aus \iel[ en] B[ e ]k[ a ]nnt[ en] 
U·llfl'lll1](/[en J, dLze] e[in]~t beysaJlilll[en

J 
,lebt[en], d[ie] Ein::i~len] I') 
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sind, w[ e ]lche I das Licht des Leb[ en]s noch genieße en], w[ aJhr[ en]d 
d[ie] and[ e ]r[ e]n ein frühzei- I t[zJg[ e]r Tod dahin geralTt hat: was ist 
natürL[zJch[e]rals d[e]r I G[e]danke: "Gott hat uns darum leb[en] las­
seen], da[mi]t wir jene I Ander[e]n er etzen? er hat aus jenem Häuf-

20 gen Kind[e]r, I die ei[n]st z[u]s[a]mm[en] spielt[en], dasj.[enige] 
h[e]rausg[e]hob[en], und zu ei.[nem] länger[en] I Leb[en] b[e]­
st[imm]t, v,,[e]lches d[ie] m[ezJst[en] K[rä]fte zum I Guten hatte; er 
fordert also auf, d[a]ß wir d[ie]ß Gute I leisten?" - u. w[enn] wir [un]s 
zu ei.[nem] nur noch et\v[a]s höh[e]r[e]m G[e]sichts-I p[un]cte er­
heb[en]; so sehren] wir ein, d[a]ß dieses eZ:g[en]tL[zJeh v. aLL[enJ'"' 

25 M[ensc]h[en] I g[e]Lte, w[e]Lehe ein höheres L[e]b[en]saLt[e]r errei­
ehren]. V. All[en] kann I m[an] sag[en], d[a]ß d[ie] M[e]nge d[e]rj:­
[enigen], d[ie] in d[e]r früh[e]st[en] K[in]dh[ezJt I wied[e]r g[e]­
storb[ en], im Gr[ un]de [nu]r ihrlwiLL[ en] g[ e ]storb[ en ], [nu]r darr um] 
I g[e]storb[en] s.[eien], um ihn[en] PLat~ z[u] lass[en], um ihn[en] 
G[e]l[e]g[en]h[ezJt z[u] geb[en], d[ie] grä-Ißer[en] Krä]fte, d[ie] 
ihn[en] G[o]tt g[e]sch[e]nkt hat, wirk[en] z[u] lass[en], um d[ur]ch 

50 d[ie ]s[ e ]lb[ en] des Gut[ en] I m[ e ]hr auf Erd[ en] z[ u] stifte en], als ih­
n[en], die sich zu rü ckg[e]zog[en] , I mögl[zJch g[e]wes[en] wäre. 
W[enn] dies[e]s wahr ist, I m[eine] F[reunde], wie wichtig ist es 
[ni]cht! wie sehr v[ e ]rdient e [ni]cht, d[a]ß wir I es st[ e ]ts b[ e ]h[ e ]r­
z[lJg[en], u. auch AncL[e]r[en] beyzubr[in]g[en] such[en]! 0, w[enn] 
wir es I stets b[ e ]däeht[ en], d[ a]ß [nu]r in dem Alt[ e ]r, in w[ e ]lch[ e]m 
Sie Sich b[ e ]find[ en], <In [ eine] F[reunde], Jederfor zehen I Andere da­
steht: I 0 w[ e ] Ich ein neuer, blsh[ e ] r noch nie I erhär-I ter Antr[ie] b z[ u ] r 
171ät[zJgk[ ezJtl [mü]ßte sich [ni]cht in [un]s ALL[ en] I reg[ en]! TMzsJ.[ iir] 
ein gu-I ter Wille sich b. uns lAlL[ en] äz13('re! Wie I sicher lL'är(' es, d[ a]ß I 
auch wir ALLe I dann zm t[ e ] r d[ ie ] Zahl I d[ e ] lj: [ en igen] g( e ] härte en], I'. 
den[ en] Id[ e] r Eng('L heut sprach: I Friede und SeLzgk[ ezJ t I den j1,;!en­
sehen, die I ('ines gute en] TfYLL[ en]s I sind. A[men].> 
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AnmNkungf>1l I.U J81(j.8.: 

Hwr fphlt dpr lIhhrhe I fUl\\PI~ darauf, an \\pleher teile dle Perikope gelesen wurde. 
Da P<' ~irh um cl",> alllwkaJUllp, Im :\ Ipßbuch vorgesehene \ \'emnachtsevangelium han­
dp!tp, "In (pnpr ZPlt Pfging ein Bpfphl \om Kai~er Augustm ", ist denkbar, daß es als 
gpkilllllt \ ()lllll'>gPWtzt \\ urelp . 

.1. ~,allpin" 'itark tlIlwr",tri('hpIl. 

) ,,[unJsrrr".,tark unter<,trirhpn 
~ ElJlP d('f ,(>ltPI1(>n lndchtsamkplten Bolzano'> 
'i R"ndnotll "Z B 'n n"gog[ pn J) " 
(j :--':otiz am linkpn RiUld ,,(Psalm, Taufp, I Afm[pn]kass[en] etc)". 
- IIPn.OfgPhobpll ,,rar/Ir[ piJle", J'at[ P Jrland' und ,.Aufford[ e ]r[un ]g". 
i-\ "<o1l7 am IUlken Rand ,,(Joh f, 22)" 
<J "'otlZ Mn haken Rand: ,,(l\lrk I' I) el"). 
10 I\jotiz am IPchtpn Rand ,,(Taufe u. Ab[en]dm[a]hlJ)". 
II Bolzanos ,tllfiihnlllgszPlchpn nphmen den Z" Ischentext nIcht aus; hier werden sie er­

gallzt. 
u "all[ pn r ,wlk ulltrrs!J;chen. 
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XIII 
1 

Am Feste der Reinigung J1an·ens. 1 1 

Luk. 2, 22 J8:,. nJ . 1 

Eingang. 1 

5 Die Begebenheit, zu deren Andenken das 1 heutige Fest eingesetzt ist, 
m[ eine] Fr. [eunde], ist eine 1 so merkwürdige u. für den Christen u'ich­
tige 1 Begebenheit, daß wir zu tadeln eyn \','ürden, 1 wenn wir in ge-

10 gen\\'ärtiger B[ e ]tr[ a ]cht[un ]gsst[ un ]de 1 uns einem ganz fremdartigen 
und in keiner I Verbindung [mi]t ihr stehenden Gegen tande über- I 
ließen. Obgleich wir uns al 0 erst unlängst I vorgenommen haben, in 
einer Reihe auf ein-I ander folgender Versammlungen die wichtigsten 1 

15 und die gesehätztesten Vergnügungen der Zeit I einer genaueren Be­
trachtung zu unten\'erfen: I so darf der heutige Tag doch eine Ausnah­
me I von dieser Regel machen. Ihn werden wir I vielmehr nicht be er 

20 zubringen können, als 1 welill \\ir nurd[ie] B[e]g[e]b[en]h[elJts[e]Lbst, 
die sich e[in]st an I ihm z[u]g[e]tragen hat, zum einzigen Gegen-I 
stand unsrer B[ e ]tr[a ]cht[ un]g machen; wenn \,ir durch 1 :\'achdenken 
über sie <einsehen Lernen, I daß> I aLle Cmstände, die an ihm arjJeror-

25 dent- I Lieh sind, <u. /..'. Gott s[ e ] Lbst v[ e ] r-I anstaLtet Izcissen,> I (iT en ] 
hö'chst[en] Grad d[e]r Gott[e]swürd[IJgk[elJt b[e]sitzen. Fassen Sie 
ab[ e]r erst wohl, was ich hierunter 1 verstehe, m[ eine] Fr[ eunde]. Wir 
\Vi sen es Alle, daß ein I Gott - ein höchst vollkomm[en]es, weises, 

2 mächtiges 11 gütiges Wesen lebe, ein \Vesen, das die letzte 1 Crsache 
de Daseyns sowohl als auch aller Ein-I richt[un ]g[ en] u. Ereig[IllJsse 
in d[ie]s[e]m \V[e]ltall ist. Wir 1 \\issen es also, d[a]ß einejedeB[e]-

5 g[ e] b[ en ]h[ elJ t, die sich 1 in d[ ie ]s[ e] r \Y[ e]lt ergibt, sie sey v. uf e ]/­
ch[ e]r Alt sie lvoLle. 1 von jenem Gott h[ e ]rbeygeführet, u. z\\'[ a]r zu ei­
nem 1 gut[ en] u[ nd] heihg[ en] Zu{ e ]cke, u. als das schiekLT1Jchste lHit-1 
tel:::.u s[ eine] r Err[ eil ch[ un]g h[ e ]rbeyg[ e ]fiihret w[ e] rdE'. Ab[ e] I' so 1 

10 sich[ e] r wir dieß auch \\issen, u. so g[ e ]\\iß wir dah[ e J I' 1 jede B [e]­
g[ e ]b[ en]h[ elJt in d[ e Jr W[ e ]lt e[in]e J Te ]ranst[ al]t[ un]g G[ o]tt[ e ]s, u. 
\\'[a]s noch 1 m[e]hr ist, auch e[in]e s[eine]r würdige V[e]ranst[al]­
t[un]g nenn[en] 1 kö[nnenJ: so ist doch d[e]r b[e]stimmte ,Yut:::[en], 
den d[ie] unend-ll[zJche W[elJsh[elJt G[o]ttes b. jed[e]m ein:::[e]l­
n[ en] Ereig[l1lJsse in d[ie ]s[ e]r \V[ e] lt 1 b[ e ]zw[ e ]cket u. E'ITeicht, nicht 
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imml<'Jr auch [un J'i[ <' jr[ <'m] mensch-llich[ en] V[ e ]rst[ an]de einleuch- 15 

t[('n]d. Da ic,t denn ,>('hr natür-Ilich, d[a]ß wir aufsolche B[e]gie]­
b[<'nJh[<,i]t[<'n], b<,\ den[<'n] uns jen[e]r Nutz[en] I r[e]cht in d[ie] 
Aug[f'nJ I<'uchtet, Iz'orziigl[llch aufin[ejrks[a]m sind; es ist ge- ILL'Y3 
/'[ej/inunVtlg, d[a]ß v\ir in ihm <'bIen] so viele B[e]stähg[un]g[en] I 
urlS[ f' j/i <' J S aus aml[ e] 'i e J n Griind[ en] schon gqcijJt[ en] Gottes- 20 

glaub[ <'/1 ]s I finden; <'s ist zu loben, d[ a J ß wir bey ihre e] r B[ e ]tr[ a ]ch­
t[un]g I g[e]nH' v[f'Jrweil[en], u. [un]s[f']r H[e]rz d[en] G[e]fühl[en] 
(~('JrAndacht u. I ß[e]w[un]d[e]r1un]g, die sie in [unJs erweck[en], 
ölTtw!l.1 olch<> B[eJg[ebe]nh[eIJt[enJ sind es nun, m[eine] Fr.[eunde], 
\\"[e]lelH' wir /'orzugs-ILL'eise vor and[e]r[eJn - m~rk[eJn u. Anst[aJI- 2-

~pn] (~e],.G[ojtth[ei]ts[e]lbstl neW1en. legr#[e]rab[eJr, je ausg[e]-
b1i ei]teter der I auch uns einleucht[ en Jde '\lu tz [ en J solch[ e]r B[ e ]g[ e]­
b[en]h[<,i]t[<'n] ist, je I zahlreich[e]rdie Umst[än]de s[inJd, die sich 
\[(']r('i-I nig[<'nJ [mu]ßt[<'n], um d[en] wohlth[aJt[IJg[en] ErfTo]lg zu )0 

~t[ an jek zu 11 bringen, je passender wir alles angeordnet I finden: um 3 
d[<'hto ll'iirdli[<']r, sagen wir, um d[e]sto [wiirdig[eJristd[ieJ B[eJ­
g[pJb[pnJh[e1lt, d[en].'\f[a]hm[en] eines TTerkesd[eJrG[oJtth[elJt[ z[uJ 
tragen, um d [ <,] ,>to gott[ e JSluiirdlg[ e J r ist sie. Auf die [vermittelnden 5 

Kräfte, der[ eil] sich Gott zu ihre e]r I I[ e ]rbey-[ führe un]g etwa b[ e Jdie-
!l('t hab[ en] mag, komm t uns hier [ gar nichts an. Sie mögen uns b[ e]­
kannt od[ e]r unb[ e ]k[ ann]! [ se.:m, die e W[ 0 ]rt<,; erforschl[IJch o[ der] 
u!lelfolvhl[iJch; e<., mög[<'n] [ die nähml[IJch[en] seyn, die "vir auch 
'ionc,t in d[elr [aJtur [all[<'n]th[a]lb[enJ ausg[e]breitet find[en], u. 10 

d[eJßh[aJlb natiirl[i]clze [ nelm[en], oel[e]r ee; mög[en] K[raJfte v. 
<'[ine]r ~an]z elgm[en] Art [ u. B[e]sch[a]fI1en]h[eIJt seyn, e1ie [nu]r 
r.[lir] dics[en] Zll-[<,]ckallein \'. G[o]tt [g[e]schaff[en] word[en] sind, 
u. sonst [ni]ch t v\.'eit[ <' j r m[ e Jhr an- [ g[ e ]wandt werden: das Alles än-
dprt mchts an I d[ e Jr Sache. Hat d[ie] B[ e Jg[ e ]b[ en]h[ elJt [nu Jr r[ e ]cht 15 

grojJe ll. r[elcht sichtb[alr [IL'Ohfth[äJt[iJge Folgen, u. sind alle Cm­
'it[än]d<" aus \\ [ellch[en] I sie b[e]st[eJht, vom Zufalle g[elr[a]de so 
h[<,jrbc\geführt, \\je [ es fiir e1ie Err[etJch[lln]g ihr[eJs Z\\"[e]cks am 
all[e]rschickl[iJchst[enJ [ i<;t: so trag[enJ wir gar kein[en] Anst[anJd 
z[uj b[pjh[aujpte[nj-, "das [habe Gott-) l'[eJranst[a]ltet, ll. [l[ie] B[eJ- 20 

~ P Jb[ PU ]Iz[ eil t sex im hOclzst[ en] Grade [lcü,-dig, d[ en] 1\1 a ]Izm[ en] sei-
fW\ Tflpjrk[pjs .:-[uJ trag[enJ." Von dies[eJr [Art, m[eine] F[reuude], i t 
nun auch d[i<'] B[e]g[eJb[en]h[eIJt, d[eJr[en] G[eJd[ä]cht[mJs \\ir [ 
!wu t feyern. l -nd Ihnen dieses z[ ll] zeigen, e [Ihnen eb [en J so ein-
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5 

10 

.20 

25 

leuchte en Jd z[ u J mach[ en J, als es mir s[ e Jlb[ e Jr I ist: ist f d[ e Jr Zweck, 
den zu erreich [ en J ich mich I in diese e Jr St[ un Jde b[ e Jstr[ e Jb[ en J will.> 
Lassen Sie Uns I erst die Erzähl[ un Jg diese e Jr B[ e ]g[ e ]b[ en Jh[ ezJt mit 
d[en] Worten I der Bibel v[e]rnehmen. D[p]r h.[eiligeJ Lukas gibt 
[unJs I in s.[einem] Evangelio - am 2,22 - 38 - hier[ii]b[e]r fTo]lg[en]­
d[ en J B[ e Jricht. L~ 11 

Abhandlung. I 

Eine Huldigung, kraft welche e]r lesus in sei- I ner Kindheit schon als 
der zuküriftige HelT I u. Heiland d[ e]r g[ an ]z[ en] AI[ enscJhh[ eiJt aner­
kannt \vard, das ist d[ e]r I Hauptinhalt des Evangeliums, vv[ e ]lch[ e]s 
wir I jetzt v[e]rnomm[en] haben. Wenn ich die Schickl[zJchk[ezJtund I 
die hohe G[o]tt[e]sw[ürJd[zJgk[ezJt all[eJr d[eJr einz[e]ln[enJ L'm­
st[änJde, die sich I b. dies[e]r Huld[lJg[un]g ergab[en], ausftihrl[lJch 
darst[e]llen I wollte: so würde mir die Zeit nicht auslangen, I m[eme] 
Fr[ eunde J. Ich w[ e Jrde mich also auf e[in Je kurze Anzeige I des Al­
I[ e Jrwicht[lJgst[ en J b[ e Jschrenk[ en]. Vor all[ e Jm I [mu]ß ich <erst zei­
gen, wie schick-I I[lJch es g[e]w[e]s[enJ sey, d[a]ß [unJs[eJr[eJm I 
H[eJrrnJesu üb[e]rh[auJpteineHuldli[unJg, I u. zlL{aJrg[eJr(aJdezu 
jener I Zeit u. an jenem Orte, I d[ en] d[ie J cmng[ e ]/.[ ische J G[ e J SCh[lJ ch­
te I an::;[ezJgt, zu 17z[elJlg[e]word[en] I se.-,>,; dann lass[en]> I Sie mich 
d[ie] [.,'mst[änJde, d[u]rcll lL'[eJ/che d[ieJse Huld[lJg[un]g v. d[em] 
filo] mm[ en] I EIl[ e J mpaare Jesu, ohne es s[ e J Ibst h z.[ u] lUlSS[ en J herbey­
g[ e l/ührt I wurde; hierauf noch die P[ e] rsonen, die sie ihm g[ e] leistet, 
endl[iJch die Art- <worin sie eli[ en Jtl[lJeh I b[ e ] stand, b[ e Jtrachten. I 
1. Es ''''ar g[ e ]ziemend, m[ eine] Fr[ eunde J, g[ e Jwiß in höchst[ e Jm Gra­
de g[ e Jziemend, I daß uns[ e] 'l e] m H[ e] nn ll. Heilande, aLsb[ a ]ld nach 
seinem I Eintritte aif diese ErdenweÜ eine r[ e ]cht ausdrucks-I volle Hul­
d[IJg[ un]g g[ e J/elstet wurde. Denn w[ ennJ v. irg[ en]d I einem M[ en­
sc]h[enJ g[eJsagt w[e]rd[enJ kann, d[aJß er [ruJcht sowohl dazu, I um 
des Leb[ en]s s[ e ]Ibst z[ u] genießen, sond. [ern] vielmehr zum I Besten 
Ande'l e]r in d[ie ]se \V[ e ]lt g[ e ]tr[ e ]t[ en] sey: so \\ ar I dieß bey un­
s[e]r[e]m Jesll d[eJr Fall; und hiezu kömmt I noch, d[a]ß mit dies[e]m 
in se[ine]r Art einzigen I M[ ensc ]h[ en] die Gotth[ eiJt s[ e ]lbst e[in Je so 
innige V[e]rb[inJd[unJg einge-I gang[enJ hatte, d[a]ß er d[en] ah­
m[en] e[ine]r g[öJttI[IJclz[enJ l1e]rson in I die es Wortes höchst[e]m 
Sinn v[e]rdiente. Urth[ellen] Sie s[eJlbst, m[eineJ F[rcundeJ, ob es bey 
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solch[('nJ t'mst[än]d[enJ [niJcht höch tun-li schicklich g[e]we ren] 
\\;ire. w[pnn] die,rn :\I[en cJh[en b. enlem] Eintritte I in [un] [elre 
W[pllt. 'ie[man]d b[e uillkommnet. 'I eman'd ihn al denj.[el1lgenJ. 
I c1('r er war, anrrkannt. "ie man ld Ihm als d e]m H[ e ,rm I u. Hei­
I[an]d c1e,> g[an]z[enl mLen ( hYichenl GLe] cW[e"cht[e] gfe]huldlget 
hiittp? I Z\\'ar hattE el1 1 b[ e ] reit.'> 111 d[ e Jr~[ e ]lb[ en t[ un de, da er d[ e]r 
\v[p It g('- I chre'nkpt \\ord~('n, war. himmLli]sehe Gezst(e]rclie frohe 
Both- '>ch a ft <;p ineJ oaseyn d[en t[e]rbl[IJch[en] y[e]rk[ün]­
d[llgt. allelll <;0. '>chickl[llch ('s auch \\ar. d[alß d[ie] Gre]burt desj.­
[pnigenJ, d[eJr ein H[e]rr I [eJlbst übre]r d[ie] Engel i t. \'on chaa­
I'[en] d[p]r Engel gefeyert I w[ur]de: 0 oIlte re ] doch hiebeyallein 
[niJcht blpib[enJ. o('nn I nicht d[en' Engfe]ln. ond.[em] den .llen­
.\ch[(,I1J zum Heil war er auf! dies e r \\ [e]lt erschien[en]. Al 0 die 
.1I[ellscJh[enJ sollt[enJ ihn \\illkommLen] hei sen. I d[ie] .11[en c]h[en] 
ihm ihre Huld[llgfun k b[ e J\\'ei en. Die I Hirt( en] ::Li B[ e ]thl[ e ]h[ e]m 
b[pJrichtet[enJ. [nu]r. w[a] ihn[enJ d[ie] Eng[e]l \'[e]rkünd[IJget I 
hatt[('n]. sie karn[('nl [ni]cht 0\\ [o]hl au eig[e]nem Antr[ieJbe, al auf 
I Gpheiß des himml [i chen 1 Both[ en 1: ie warf en] auch th[ elJls 
ihr[(' s tand[e]s.1 th[e1l1 ihr[e]r Cl1\\i [en]hreIJt \\'[e]g[en] zu un­
tlnsehnLlI Jch. um ('[in le Huld[llg[ un]g I ZL u] leiste en]. d[ie] ehre en }'oIl 
genug f.[ür] [unJ'>[e]r[e]n H[e]ml g[e]w[e] ren] wäre. Die jlagirr 
aus d[e]m ,UorgfenJ/ande - (mag ihre Er-. cheinung <1.'or od[e]r 
nach> d[eJm Ereig[nl1 e des heut[IJg[en] F[e] ttag[e] t[a]tt ge­
~un]d[enl hab[en!) - ko[nnJt[en] <aufjed[en Fall> al Ausländ[e]r 
[nu Jr ei[nen]1 sehr [un ]b[ e ] stimmt( enJ B[ e ]grfl1ffmn (4: e]m B' e ] ruft 
lew hah[en'. u. ;\nd[e]r[e]n nut- theilen. :'\icht Y. d[e]m Au länd[e]r. 
'>ond.[em] \. c;em-er elgen[en "atur. u[nd] , 1'. Pam!1Len). d[ie] in 
(J'[ p]r p)'ttl.[zehen . elu 11ft u. L!1 I d[ en TrI ei]ss[ a]gf un ~ en] d[ e ],~[ e ]l­
b[ en] u. r 0 lId b[ e J li'allcE e ]'1 u. 'Wl en]. sollte das "1h[ el]!: I "dies[ e ] r i.,t 
a1.. p]rJ[p ssuzs!" alls~e spl'Och[enl11{elrd[enJ. Ab[e]rzu w[e]lch[e]r 
Zeit am chirkl[llch tLen,? - <Ich ant,,'[o]rte>: Zu e[ine]r soleh[en] 
Zpit" \\0 dlP P Huld[11 a [unJg [mi)t cl[elm arößt[en] ,\.nst[an]de u.1 
auf d[ie] feyerl[llch'>te Art g[p] ch[e]h[enl ko[nn]te, \\'0 sie am we­
n[llg<;t[enJ I dem V[p]rclachte e[ineJr \ Te]rabr[e]d[un]g ausg[e]s[eltzt 
\\"ar. \\'0 .,ie I am Lphrr[ elJchst[ en J q lir] die Elt[ e] rn Jesu war. am 
Lehrr[ei,ch..,t enl pin.,t I auch f.[iir~ ihn s[e]lb t w[e]rd:en] konnte. 
ohne doch gl~ Plleh\\ [o]W den 11 An chem z[ u] hab, en' . al ob ie ihm 
z[uJr B[p]lehr[un]g au -I g[e] proch[en] \\ [ür]de. Es leuchtet ein, 
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d[ a] ß alle die e Ford[ e ]r[ un ]g[ en] I auf das V[ 0 ]llk[ 0 ]mm[ E'n ]ste erfül­
let wurd[en], Iw[enn] jene Huld[IJg[un]g so, wie es in [un]s.[e]r[e]m 

'5 T[ e]xt erzählet w[ir]d ge- I schah. Denn früher, b[ e ]vor d[ie] TagE' 
d[e]r Rein(g[un]gl /\1an'ens, nach d[em] B[e]griffjen[e]r Zeit, noch 
[ni]cht erfüllet I waren, hätte diese Handl[ un]g [ni]cht mit g[ e]­
hörige e]m Anst[ an]de; I sie hätte w[ e ]n[IJgst[ en] <[ ni]chtf01 e ]r1lJch 
g[enu]g,> an kei[nem] 0.'JIen]t-llich[en] Olte, u. vor z·fe1en] tau-

10 s[ end] Zuschauem vollzog [ en] I w[ e ]rd[ en] kö[ nnen]. Zu späteren Jah­
ren ab[e]r, als an d[e]m I Knab[en] Jesu sich b[e]reits v[e]rschiedene 
Spuren ei[ne]r höhe-I r[en] Geisteskr[a]ft z[u] erkenn[en] gab[en], 
od [ e ] r als d [ e ] r schon I reif[ en] de Zögling manche rl. [ e IJ PI äne entwarf, 
wie d[ e]r 11 v[ e ]rlassen[ en] Sache d[ e]r M[ e ] nschh [ elJt aufz[ u ]helf[ E'n] 

15 sey: da I hätte m[an] argwohn[en] kö[nnen], d[a]ß jene TTezSsag[un]g 
v. ihm I sich aufbloß mensch1lJche VTe]r[mu]th[un]g[en], aufd[ie] 
b[e]m[e]rkt[en] G[ei]st[e]s- I l'Orz[ü] ge gr[ün]de, od[e]r d[a]ß sie 
w[o]hl gar aus e[ine]r g[e]heim[en] I VTe]rabred[un]g, d[ie] m[an] 
[mi]t ihm g[e]troff[en] hat, entspringe. I Aufjed[en] Fall hätte es dem] 

.20 An chein b[e]k[o]mm[en], d[a]ß m[an] I d[u]rch solchE' Lobsprüche 
d[en] Knab[en] eilel mache; man I hätte [mi]t R[e]cht eriIU1[e]rn 
kö[nnen], d[a]ß ein VTe]r(nünJlt[IJg[e]rdie-1 s[e]m Kinde w[o]hl so 
etvv[ a]s hif.![ en], abC e]r es [ni]cht I ihm s[ e ]lbst ins Angesicht 
g[ e ]steh[ en] dürfe. V. wäre I es doch g[ e ]scheh[ en]; so hätte en] Einige, 

.2-5 die [un]s[e]r[e]m H[e]rrn I [ni]cht gut g[e]s[inn]t s[in]d, davon 
G[e]l[e]g[en]h[eIJt h[e]rn[e]hm[en] kö[nnenJ, z[u] be-I haupt[enJ: 
[ni]cht v. Innen h[ e ]rau , <aus d[ e]m B[ e ]u'~ls~m I s[ eines J eigen [ en] 
Kr( a JltgtifUh1 e ]s, I und aus d[ e]r Vortr[ E' lIfl[ IJchk[ elJ t I des eigen [ en] 
H[ e ]rz[ en]s se.y I d[ e]r Entschll~ß [un]s[ e]r(e]s H[ e ]1771, I d[ e]r R[ e ]t­
t[ e ]rd[e]r "Ur ensch]h[ elJt ::.[u] /L'erd[en] I entspr[un]g[ en]; sand. [em] I 
v. Auß[en] u. d[urc]h das Zu-Ith[un] Ander(e]r, se.-v d[ie]s[e]rI G[e]­
d[ an ]ke in ihn hinein-I g( e ] trag[ en] ll'orciT en].> I Doch diese e]s Al1 e]s 

fielll'eg, sob[ a ]Id I d[ie] Huldlg( un]g d[ e]m Kinde, dem erstl'ierzigtägi­
gen, g[e]leistet /L·ard; lu. hattE' jetzt üb[e]rdieß noch d[en] wes[en]t-

30 1[IJch[en] Nutz[en], d[a]ß die-I ses K[in]des Elt[eJrn zeitl[IJch genug 
erfuhr[ en], \\iE' \\icht[IJg I das Kleinod sc.", das ihn [ en] d[ e Jr Himm[ e]l 

7 anv[e]rtraut habe, 11 und ,,\ie d[ie] Erzieh[un]g des K[in]dE's, d[e]ssrenJ 
B[eJst[immun]g sie [nun] kannt[en], I am all[e]rzw[eJckm[ä]ß[IJg­
st[ en] eing[ e ]richtet \V[ e ]rd[ en] kö[ nn]e. I ~un konnte :\Iaria, I auch 
g.[egen] d[en] Knab[en] s[e]lbst bey schickl[IJch[e]r G[e]l[e]g[en]-
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h[Pllt profTn[en], 1 was Z'. ihm Slmeong(eJsagt; die lUutt[e]r, <die da '5 

11[ p]n Ihr<''> 1 Sohnes kannt<" d[ie 1 Jlutter> k[ onn]te es auf e[in]e sol-
ch<' 1 \\'('I<,e thun, d[a]ß g[e]wiß alle G[e]fahr, ihn et-I wa hied[u]rch 
z[um] Stolze z[u] \[e]rleit[en], v[e]rmied[en] wurde. 1 0 ko[nn]te 
[nun] also Jesus \. Simeon [em[en], ohne d[a]ß d[ie] 1 W[e]lt erfuhr, 
('f habp \. irg[en]d J[e]m[an]d[em] g(e]l[e]mt. - Doch wie 1 d[ie] Zeit 10 

I.U dies[<']r IIuld[/jg[un]g aufs 1 Sehickl[lJchste v. Gott erkohr[en] war, 
<;0 \\ar auch d[e]r Ort, 1 \\0 ie vollzog[en] w[ur]de, d[e]r Temp[e]!. 
[)<'nn \\ [enn1 m [ an j Kömm en] 1 auf ihr[ e]m Throne huldiget; wo hätte 
d[e]m Sohne 1 Gott[e]s<;chickl[lJch[e]r, als in d[e]m TempeL, <'::'uJeru­
sa~ejm 1 in d[ie]s[ejm <'hrwürd[IJg[en] 1 Orte, w[e]Lch[e]rdas> Haus 
se[ ine ]s 1 Tat[ e ] ,~" hüjJ und auch das einige lmr, d[ en] Eid d[ e] r HuL-1 1'5 

(~ 11m un]g abLeg[ en] köI n nen p Dieß ist so einleucht[ en ]d, d[ a] ß 1 es 
gar k[ <'in<']r weiter[ en] B[ e 1w[ ezJse b[ e ]darf. 11 9 

2. B[ e jm[ e ]rk[ en] nir abt e]r auch die Art u[nd] Tfeise, zL'le das Ifromme 8 
Elt[ e ]mpaar Jesll, ohne es s[ e ] Lbst z[ u] wiss[ en], Ti e ] ra nl[ a ]ss[ unJg 1 zu 

dles[eJrlluLd[llmun]ggegeb[en]. Denn auch hierin w[eJrd[enJ wir 1 
d[<'n] Fing[e]r Gottes finden. Eine \'[eJrorcl[nun]g, d[ie] d[e]r Ge­
c.;[<']tzg[<']b[e]r cl<,,> 1 Volk<,<; I rael vor zwe) Jahrtaus[en]d[en] gege- '5 

b[en], lmu]ßte das Ihr[IJge 1 [miJt dazu beytrag[en], d[aJß d[ie] B[e]­
g[<,]b[en]h[el]t cl<,<; heutigen Tages zu t[anJcle komm[en] ko[nn]te.1 
Er hall<, \' [eJrordnet, cl[a]ß jede Wöchnerin sieh d[ur]ch ein[en] 
Z[ei]traum 1 von ~o Tag[0n] als unrein b[eJtracht[en], u. naeh V[e]r­
laufe el[ e J rs[ e Jlb[ pn]1 das Kind, falle; e<; ihr el"'itgebohref1{'s, u. v. männ-
~ zJ eh [ <' ] m Gesehl [ e ]chte 1 i t, d( e ] m H[ e J /771 im Tempel dm:,teLl[ en ], 10 

und 1 gl [ellchs [a Jm z[ u J r Loskauf[ lln Jg desselb[ en], ein g[ e ]\\iss[ e Js 
Opf[ e Jr pntricht[ enJ 1 solle. Es leuchtet ohne meine Erinn[ e ]mng ein, 
m[eln0] F.[reunde], d[aJß 1 sich Maria fur ihr[en] so g(an]:- b[e]­
sand[ e J'i e Jn FaLL v. elle Jr V[ e Jrb[ zl1]dl[zJchk[ ezJtl jenes Gesetzes leicht 
hälle lov.ähl[en] kÖ[lUlen].1 ie hätte sich ag[enJ kö[nnen], d[a]ß ihre 1'5 

\;ied[e]rkunft 1 e[ in1e g[anJz az~[e1ro,.d[enJtl[zJche, e[inJe d[ur]ch 
d[ie] K'ialft G[oJtt[e]s s[eJLbst b[e]wirkte 1 B[e]g[e]b[en]h[eIJt se)'; 
daß also ein Ges[eJtz, w[e1Ich[eJ<; doch off[en]b[aJr [nuJr fi.ir 1 die 
g[e]ll'öhnlll]ch[enj Fälle g[e]g[eJb[en] wordren] war, auf sie [ni]cht 
auc,g[0]dlpjhntl \\[e]rd[en] kölnn]0. ie hätte ausführ[enJ kö[nnen], 
d[a]ß jenes Kind, 1 \\[e1Ich[eJs d[ujreh Cib[e]rsehatt[unJgde<; II[ezJI[i- :20 

gen] G[<'ijstes in ihr erzeugt ,,"orel[en11 "'ar, w[e]lch[eJs d[e]r Engel 
s[e1 Ib 'it cin[en] ahn Galtes g[e]nannt, 1 \\"ohl [ni]chl b[e]diiIfe, erst 

215 



d[ u Jrch eine Opf[ e Jrgabe vom Herrn losge- 1 kauft z[ uJ werd[ en J. e. 
hätte sie so g[eJdacht; so wäre auch 1 ihr[eJm Sohne nie die VIeJr-

25 h[eJrrL[z]ch[unJg, der[enJ G[eJd[a]cht[nz] wir 1 heutfeyem, zu Th[ez]l 
g[ e Jword[ en J. Ab[ e Jr d[ e Jrs[ e Jlbe 1 Geist Gottes, der 1 in ihr[ e Jm jung­
fräulichen Schooße 1 d[ en J Leib desj [e Jn[z]g[ en J g[ e Jbaut, der des Va­
t[ e Jrs Abglanz he!ßt, der 1 bildete auch in d[ e Jr Seele Mariens jegl[z]che 

3° 1 Tug[ enJd u. w[ ez]bl[z]che Vollk[ 0 Jmm[ en Jh[ ez]t aus. Darum v[ e Jrgaß 
er 1 denn auch [niJcht die lieb [ en Jsw[ürJd[z]gste aus Allen, die echte 11 

9 Demuth u. B[ e Jscheid[ en Jheit, die imm[ e Jr anspruchslos ist, 1 die im 
B[eJsitze jegl[z]ch[eJrV[oJllk[oJmm[enJh[ez]t, u. jedes Vorzuges \>vür­
d[z]g 1 [nu Jr s[ e Jlb[ e Jr [niJcht::. davon weiß! So war d[ie J Mutt[ e Jr des 

5 1 H[ e Jrrn. So viele Ehr[ e Jn ihr auch um ihr[ e Js Sohnes vvill[ en J 1 b[ e J­
reits zu Th[ ez]l g[ e Jword[ en J war[ en J; so viele VI e J rdienste sie 1 auch 
um dies[enJ Sohn g[eJhabt; so 1 sehr b[eJr[eJchtiget sie g[eJw[eJs[en] 
,,'\>äre, die gr[oJßt[enJ Vorzüge vor 1 all[enJ and[eJr[eJn Frau[enJ z[uJ 
begehr[enJ: so w[e]n[z]g dachte sie doch 1 an etw[aJs dies[eJr Art. U. 

10 dar[umJ k[o]mmt es ihr [niJcht e[inmaJhl in 1 d[enJ Sinn, v. jenem 
G[e]s[eJtze, das f.[ürJ andere Frauen b[eJstand, 1 e[inJe Ausn[aJhme 
f.[ür] sich s[eJlbst z[uJ mach[enJ. Vierzig Tage be- 1 stimmt das 
G[eJs[eJtz f.[iirJ d[ieJ Zeit d[eJr Reinig[un]g; u. vierzig Tage 1 hält sie 
sich, gleich e[ine Jr unrein[ en J, in ihrem Hause auf. 1 Dann ab[ e Jr eilt 

15 sie, v. ihr[ e Jm Gatten b[ e Jgleitet, hinauf 1 zum Temp[ e Jl; u. ist im 
B[ e ]grifTe, 1 gl[ el]ch jed[ e]r and[ e Jr[ e Jn Mutt[ e Jr hier ihr K[in Jd vom 
H[e]rrn erst d[llrJch 1 ein Opf[eJr 10sz[uJkauf[enJ. Doch in B[eJtr[eJff 
dies[ e]s Opf[ e ]rs hatte es Mo- 1 ses fre)' g[ e ]st[ e ]llt, ob m[ an] das är­
mere o[ der] das reichere 1 entrichte. U. siehe, auch dies[ e Jr Umst[ an]d 

20 gab e[in Je G[ e JI[ e ]g[ en ]h[ el]t, 1 uns d[ie J B[ e ]scheid[ en ]h[ el]t Mariens 
z[u] zeig[en], ll. d[ie] B[eJloh[nunJg, d[ie] ihr d[ur]ch d[ie] V[eJr-1 
h[ e Jrrl[z]ch[un]g ihr[ e]s Sohnes w[ urJde, [nu Jr d[ e ]sto glänz [ en Jd[ e]r 
z[ u J mach[ en J. Ma-I ria n[ aJhml[z]ch ließ k[ ein]e falsche Scham, auch 
keine 1 Vorurth[ez]le sich abhalt[enJ, das Opf[eJr d[eJr Aermeren zu 
entricht[ en J. 1 Für [un Js[ e Jr[ e]n Jes[ um] also, für das vorn[ e Jhmste 

25 K[inJd, das je im 1 T[eJmp[e]l d[enJ Priest[e]m darg[e]st[e]llt w[urJde, 
ist [niJcht das Opf[ e Jr d[ e]r Reich[ en J, 1 nein, [nu Jr d[ e Jr Arm [ en] ent­
richtet word[ en]: Kaum hielt[ en J sie ihn 1 clah[ e]r ihr[ e]s Blickes 
w[eJrth, d[en] Knab[enJ, den Maria ihn[enJ so 1 eb[en] darr[ez]chte. 

30 0, w[enn] es w[aJhr ist, m[eineJ F[reunde], was Jesus s[eJlbst in 
sei[nenJ 1 spät:[erenJ Jahr[enJ b[eJh[auJptet, w[ennJ es ein G[eJs[e]tz 
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in G[O]lI[p]s rfleJltrfC']girrfun]gisl, d[a]ß I l[e]d[e]r, d[e]r ich N- jO 

höh<,t, prnipdr[llgpt, led[e]r, d[p]r sich a[us] D[emu]lh s[eJ/bst I er-
njpd rig<'t, f'rhohrt vv [ e ] rd[ en] solle: <;0 war jetzt o[ der] nil' d [e ] r r[ e ]chtp 
I Aug[C'n]bl[i]ck \orh[an]d[pn], \\0 Jesu v[e]rh[p]rrl[IJch t w[pJrd[en] 
<;ollt<,. Er \\ar I jPlzt das er'ite ;\l[a]hl in sein[en] T[e]mp[e]1 
g[p]komm[en]; in sein.m Pall[a]stC' <erschien[en]; er war I g[e]­
kornm[('Jl], um sich hipr I loskauf[en] z[u] lass[en], u. se[inJe I 
'\lutt[p]r in ihr[C']s I St[anJd[e]s NiC'dr[iJgk[elJt I bot [nu]r das g[e]-
r[ in ]gslC' Op~ p]r I dar, das m[ an] b. solch[ eJr I G[ e ]I[ e ]g[ en ]h[ elJt dar­
!)lpt[('Jl] ko[nnJte; I \v[p]r kann in I dips[en] Umst[än]d[en], w[p]lehe I 
d[ip] Elt:lpm] lC'su sog[an]zlm-Ill'l~s[en]dh[e]rbeyg[e]ftihrt, I d[en] 
Fi[n]g[p]r G[o]tt[e]s v[e]r- I ke[nnpn]? w[e]r [mu]ß [niJcht I aus-
nJ ~ pn]: 0.' dies hat I Gott g[ e] than! C. er I hals weisl[lJch ange-I ord­
nrt!>. 11 
). Doch lC[ p ] rdf en ]ll'ir w[ 0 ] hI auch dir P[ e] rson[ en J, 10 die <Gott b[ e]- 72 

st[ C' ] 1ft, wn [un]s[ eJr[eJn I JII e ]1771 ]esum aus-I z[u]z.eichn[ enJ, eb[ en] 
so ZJl ,[ C' ]cknzpilfJ[ 11.!?·1 ausg[ p] wähltfin(1[ en J?> I Wird uns [ni]cht schei­
n[pn], d[a]ß e'i \\[o]hl zw[C'Jckm[ä]ß[llg[e]r g[e]w[e]s[enJ wäre, I 
\V[ ('nn] <;taU jPues imeons u. jen[ p Jr Anna, d[ e]r hohe Pr(ie Jst[ e Jr I 20 

\,[ e ]/bSI \. Gott beauftr[ a Jget I \\ ord[ pnJ wäre, Jpsu entg[ e ]g[ enJ z[ u] 
komm[ PI1], u. ihn al'i den H[ e JI771 dies [ e]s I Ilauses in titfst[ e]r Demuth 
z[u] l'nzpfang[pnJ? - ,'ein, m[eine] F[reundeJ, aus m[e]hr I als Ei-
n[ em] Gr[ un ]de wäre dieß zw[ p ]ckwidrig gewesen. I Denn war lesus 25 

[ni ]cht g[ p ]komm[ P!l], die alte mosaische R[ e JI[ IJgion, I [mi]t ihr auch 
jenp,> hohl' plfie]st[er]411che Amt s[eJlbst mit I Nächst[eJm 
abz[ u]<;tell[ en]? Würde m[ anJ also [nilcht es in d[ e]r F[ 0 ]lge I ihm als 
e[in]p ,,oJrt I'. Cmd[enJk[pnJ au'>g[p]l[e]gt hab[en], cl[a]ß er d[ieJ 
Würde I de'ij[eJn[IJg[en] stürzp, elle]r ihn d[eJr erste in se[inpJr ei-
f?'ell[PIl] alwrkannt I haltp? - end p[in]e Erkl[äJr[un1g, d[aJß ]esus )0 

(~p] rlI[ P 1ssias se,)', aus hohe en 1 PlfiC' 1st[ e ]rs 11 :\luncle wofür würde ie 10 

auch \. d[p]r ".;[a]tion ang[el';[e]h[en11 worcl[en] seyn? [niJcht f.[ür] 
pin Lo<;[ UJ1 ]gszeich[ enJ zum Aufruhr? Il ' . etz[ en] wir auch, dieß \\'äre 
\[ p ]rhind[ p ]It \\ord[ ell]: schon I die p[ e ]rsönI[IJch[ enJ Elg( en 1sch[ a]f-
I[ eil] el[ <']r :\liinn[ e ]r, \\'[ e 1leh[ en ] I. 1I dies[ e]r I Zeit das hohe Priest[ e Jr- 5 

amt am [e]ltrallt \\[ur]cle, I macht <;ie insg[e]mein ul1ll'ürdigjenes so 
ehr- I \oll[enJ G[p1sch[älfte<;, I das Daseyn ihres Heilands d[e]r 
.1 I[ e] n cM[ el] t all':-[ 1I ]k[ün ](1[ 11g{ ell J. Waren I es [ni1cht cl[ u] rchgängig 
rezdle, l'ipplf?'C .~I[ enscJh[ Pll], dip in ihrem frohl-I/eb[ en] ich um c1[ieJ 10 
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wicht[IJg[ en] Ang[ e ]l[ e ]g[ en ]h[ elJt[ en] d[ e]r :\1[ ensc ]h[ ezJt gar [ni]cht 
b[e]kümm[e]r-I ten? end in d[e]m Kopfe solch e[ine]s :\lannes hätte 
d[e]r I weise Gott d[u]rch e[in]e - (v\'[enn] ich so sag[en] darf) - wi­
d[ e ]matürl[zJche I Eingeb[ un Jg die Erk[ enn]t[ nlJs h[ e ] rvorb r[in Jg[ en] 

15 solle en], d[ a] ß je- I ner Sohn :\lariens, der ihm s[ e]hr gl[ elJchgült[IJge, 
\Vo I [ni]cht gar furchtb[a]re W[e] Itheil [an] d sey? - 0, es liegt arn Tage, 
d[ a] ß die Fürseh[ un]g I eine viel weisere Wahl g[ e ] troffen. Sie erkohr I 
z.we.v P[ e ]rsonen, an den [ en] alle Umst[ än]de, d[ie] wir v. ihn[ en] I ken­
n[en], eig[en]d so angeord[ne]t sche[inen], um sie zu d[e]m G[e]-

20 sch[ ä]fte, I w[ e ]lch[ e]s sie ihn[ en] auftrug, taugl[IJch[ e]r z[ u] ma­
ch[ en]. Es s[in]d Per- I sonen, die zu Jerusalem ansässig sind, 
w[äJhr[ en]d das I EIt[ e ]mpaar [un ]s[ e ]r[ e]s Jesu sich [nu]r zu Xaza­
reth ode e]r in I Bethlehem aufhält; \'vir haben denn also gar k[ einen] I 
Gr[un]d z[u] argwohn[en], d[a]ß z\'\isch[en] dies[en] u.jen[en] e[in]e 
T1 e ]rbin-I d[ un]g obg[ e ]\\"altet, e[in]e q e ]rabr[ e]d[ un]g g[ e ]pflog[ en] 

25 \vord[en] sey. :\la-1 ria u[nd] Jos[e]ph war[en], so \\ie d[en] meist[en] 
Bürg[e]rn Jerus[a]l[e]ms, I so auch d[e]m Simeon u. d[e]r Anna 
bi h[e]r ganz lunb[e]katmt g[e]wes[en]. Simeon ist ein :\Iatm, der-I 
\\ie \\ir aus d[ e]m Stillschw[ ezJg[ en] des G[ e] ch[zJchtsschr[ ezJb[ e ]rs 
hierüb[ e]r schlie- I ß[ en] kö[ nnen] , [ni]cht [un ]t[ e]r d[ie] :\I[ äJcht[lJ-

50 g[ en] u[ nd] Groß[ en] s[ eine] V[ 0 ]lks ge-I höret, dem <die G[ e ]s[ e ]11-
sch[ a]ft nie> ein große e]s u[ nd] einflußr[ ei]ch[ e]s Amt an-I v[ e ]rtraut 
hatte; um d[ e ]sto sich[ e ]rer kö[nnen] \\ir seyn, I d[a]ß er d[ie] K[ un ]st 

11 d[e]r Ränke [ni]cht v[e]r tehe, d[a]ß er kein 11 ;~1itglied e[ine]s g{e]­
heime en] Bund[ e]s sey, d[ a]ß jene Huld[IJg[ un]g, I die er d[ e]m Kinde 
Jesu leistet, kein künstl[zJch[e]r Anfang e[ine]s I v. M[ensc]h[en] 
ang[ e ]l[ e ]gt[ en] PlatleS sey, in \V[ e ]lch[ e]m Jesus e[in ]st als H[ au ]pt-

5 person I auftrete en] solle. Anna ist e[in]e Witt-Ifrau, die nach ihr[ e]s 
...1Jannes.frühzeitg[ e]m Tode sich [ni]cht I m[ e]hr wied[ e]r Lf e ]rehliget 
hatte. Auch sie stand also g[ e ]tr[ e ]nnt I v. j[ e ]d[ e]r V[ e ]rb[in ]d[ Ul1]g da; 
u. was sie sprach war also - g[ e ]\\'iß I [ni]cht Anstift[ un ]g. Doch dafür 
bürgt [un]s schon d[e]r str[e]nge I Leb[en]sWatld[e]1, die hohe 

10 Tug[en]d u. d[ie] Frömm[zJgk[elJt, d[urc]h w[e]lche sich I be.vdePer­
son[en] in ein[en] Ruj\'[e]rsetzt I hatt[en], d[e]r sie w[elJt h[e]rr­
l[zJch[e]r zierte als alle Würd[en] u. Auszeich[nun]g[en] I des Staates 
es v[ e ]rmög[ en]. Beyde s[in]d, wie \Vir sehr en], diese e]r I W[ e]lt b[ e]­
reits g[ an]z abg[ e ]storb[ en]; beyde \Vatld[ e ]ln schon m[ e]hr I im Him­
m[ e]l als auf d[ e]r Erde: u. so v[ e ]rstummt auch s[ e ]lbst d[ e]r leiseste I 
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V[C']rdacht, cl[a1ß es B[e]trug sey, w[aJs sie vom G[el]ste < Gottes> 
I[U] "iss[<'n), lum b[e]theuern! Uncl cl[a]ß auch Tiem[an]d sich ein­
fall[ ('n ] lass<', I ein bloß[ e 1r Tfahn habe aus clies[ en] Person[ en] g[ e]­
sproch[ en]: '>0 hat I clie Fürseh[ un)g schon clafUr gesorgt, d[ a] ß sie 
[ni]cht I einz[e]ln auftret[en], soncl.[ern) I sie tr[e]ffTen) z[u]f[ä)ll[l]g 
cll <']r Eine auf el[ en] An cl [ e]m ein; u. w[ a)s d[ e]r E[in]e g[ e ]s[ a]gt hat, 
I b[e]"t[d]t[i]gt alsb[a1lel elie V[e]rsich[e]r[un]g cles Anel[e]r[en]. Wie 
sinn-I voll endl[l]ch auch noch der mst[an]d, m[eine] Fr[eunele], 
d[a]ß elies<' I zv\ey P[e]rson[en] [ni]cht e[ine]s u[nd] eb[en] dess[e]l­
b[<'n] G[eJ<;chl[e]cht[e]s gewes[en] s[in]d. I D[e]r Rett[e]r d[e]r 
ilI[ <'/1SC ]M[ el] twar ein Rett[ e]r für beyde G[ e ]schl[ e ]cht[ e ]r, I f.[ ür] je­
nes le[ eil b411che [ni]cht w[ e Jn[IJg[ e ]r, als f.[ ür] uns[ e]r I männL[IJches. 
War <'<; denn also [ni] ht g[ e ]zie[ men ]d, d[ a]ß er b. I s[ eine]r Ank[ un]ft 
auf Erel[en] ,on bryd[en] Geschl[e]cht[e]rn [mi]t Lob u[nd] I Preis 
<'mpfang[C'n] wurde? R[e]cht sinnvoll also fugt es I die Fürseh[un]g, 
el[ a]ß zu el[ e]m Lobe, das ihm z[ u ] erst aus e[ine]s I Mannes M[ un ]de 
IU Th[ elll w[ir]d, balel auch das FrohLock[ en] I eines Weibes hinz [ u]­
k[o]mmt l -11 
I .. Doch eb[ en] so zw[ e ]ckm[äJß[IJg, m[ eine] F[reunde], war g[ e ]wiß 
auch AlI[l.']s, I wa<; diese zwey P[e]rson[en] auf Antr[ie]b des Geistes 
Got- I tes sprachen. Ll.'id [e)r hat d[ie] G[ e ]sch[ IJchte [un]s [nu] r d[ie] 
Rrdt' I Simrons affein umst[än )dl[IJch aufb[ e ]w[a ]hrt. Ihre B[ e ]tr[ a ]ch­
t[un]g I soll eb[en] da L[e]tzte s.[ein], wo[mi]t wir uns noch b[eJ­
sch[äJft[IJg[en) woll [en].I Keine v. zierlichen, aus einem Schwall hoch­
tön[<'nJ- I eI[e]r Worte, [ni)cht d[u]rch Empf[in]d[un]g, sond.[ern] 
d[urJch Kunst II z[uJs[a]mm[en]ge-1 setzte HuLd[IJg[un]gsred[e] ist es, 
[mi]t \\ [e Jlch[ e Jr imeon d[ en] H[ e ]rrn I d[ e]r H[ e ]rrl [IJchk[ elJt emp­
fcingt. Es möge[nJ die Fiirst[en] dies[e]rl Hle]Ltein[en] Gefall[en] an 
'>oIchem Pompl.' find[enJ: [un]s[e]r H[e]rr I Jesus wäre hied[u]rch 
ehr <']r l'l2tehret als z{ I.' ]rh[ e ] n'L[IJchet I word[ en]. Aus d[ e]m H[ e ]r::[ en] 
sollte d[il.') Huld[iJg[unJg, d[ieJ ihm zu I Th[ei]l w[ur]de, komm[en]; 
und c1a[miJt el[ie)ß sichtb[a]r[e]r sollte sie ihm I kunstLosu. ohne Vor­
b[p]reit[un]~, in d[e]r nat.[iirlichen] Sprache des H[erJ:::.[en]s I abg[e]­
<;taltet \\[e]rcl[en]. U. so g[e] chah es w[ir]kl[IJch. Auf Antrieb I des 
Grisles Gott[ e Js, cl. i. aus ei. [nem] inn[ e ]r[ e]n Drangl', v. dem er <sich 
d[pn] Gr[un]d jetzt s[p)fbsl I [ni]cht abz[u]g[e]b[en) w[ei]ß, v.1 w[e]l­
chi e 1m abi e] r b[ a lid> I d[ e Jr Eifol~ zeigte, d[ a]ß Gott ihn ang[ e ] regt 
habe, piltl Simron heute d[e]m T[e]mp[e]1 ZU; u. I was erblickt er 
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hier? Ein Kind, w[ e ]lches v. eine e]r )"lutt[ e]r 1 so eb[ en] cl[ en] Pr[ie]­
st[e]m darg(e]st[e]lIt, u.j[ür] das g(e] ufoJhnl. [iche] 1 Opfle]r vom 
H[ e]rrn 10 g[ e ] kauft w[ir]d. 1 Indem er sich hinneigt, um dieß Kind 1 
näh[e]r ins Auge z[u] fa sen: o! \\'[e]lch ein Anbl[IJck \\ird 1 ihm da! 
\\[e]lch e[in]e him[m]I.[ische]L! G[e]st[a]lt zeigt sich hier e[inen] 1 
AlIg[en]! das s[in]d [ni]cht Züge, "ie ein g[e]mein[e]r St[e]rbl[IJch[e]r 
1 ie hat! Er blickt)., laria an, er blickt Joseph an; 1 thut einige Frag( en ], 
u. schn[e]ll ist d[ie] Völl[IJge G[e]wißh[eIJt 1 in ihm au g[e]bildet, er 
habe d[en] Heil[an]d d[e]r W[e]lt vor 1 sich! Er bittet d[ie] Seligk[elJt 
sich aus, d[ en] äugl[in]g auf 1 se[in]e Arme nehme en] z[ u ] dürfTen], 
drückt ihn [mi]t Inbr[lIn]st 1 an sein H[e]rz, da jug[en]dl[IJch in 
d[ie] [e]m Aug[ en]bl[IJcke pocht, 11 verlieret ich auf e[inlJge )"linu­
t[ en] ganz in d[ie ]s[ e]s Anblicks 1 \Yonne; zccndet dann s[ einen] Blick 
g( en] H[ imme ]1, u. bn'cht in die 1 Horte aus: Sun, H[ e ]n'! hab ich ge­

nug 1 g[ e ] lebt; [nun] laß mich st[ e] rb[ en], denn [nun] habe en] m[ ein] e 
Aug[en], zeie du 1 es mir zfe]rhezSs[en] hast, geseh[en] d[en] H[elJ­
I[an]d, d[en] du .::[u]rR[e]tt[un]gj[ür] alle 1 V[oJlk[e]rerkohr[en]! 
DüjJ Kind, ze[ e ] Ich es das Licht d[ e]r Heid[ en], u. de[ine]s T-lo ]lkes 

Js-r[ae] I 1 eufIJg[e]r ,\la]ehruhm se,m ufir]d! - Was hätte natürl[i]­
eh[e]r. m[eine] F.[rezll1deJ. 1 was hätte ung[e]künst[e]ft[e]r s.[ein] 
kÖ[JUlen]. als d[ie ]se Aeuß[ e ]r[un Jg? U. 1 doch \\ie .::uf e ]ckm[ä]ß[IJg 
von G[ o]tt h[ e Jrbeyg[ e ]führt. Denn [nun] war 1 es d[ eu ]tl[IJch ausge-
proch[ en]. d[ a] ß Je us [niJcht [nu J r jene e]r ),,1 [ e Jssias <;ey. 1 d[ en] alle 

fromm[enJ )"l[änne]r bish[eJr erwartet, sond.[em] d[a]ß d[ie] Be-! 
stimm[un]g dies[e]<; )"1[e]ssias sich auch auf alle qö]lk[e]r er- 1 
str[e]cke, d[a]ß er d[e]r R[e]tt[eJr all[e]r ~l[ensc]h[en], u. zw[a]r 
d[ 1I rJ ch Au.fkl[ä] r[ un Jg 1 ihr R[ e Jtt[ e]r \\'[ e Jrd[ en J solle. Wie wicht[iJg 
z[u] "iss[ enJ, f.[iir] das fromme 1 Elt[ e ]mpaar Je u! \\ie \\icht[IJg auch 
f. [iir ] ihn s[ e Jlbst! - Doch 1 d[ e Jsto UllZ"\\'[ e ] clun [ ciJ ß[IJg[ e 1r scheint un 
\iell[eIJcht, w[aJs dies[e]r fromme 1 Greis noch w[eIJt[e]r beys[e]tzte. 
WZ:,se, sprach er g[ e ]\\'[ e ]ndet 1 zu )"IaIi[ en]. ('1 a]ß diese e]s l\.1in]d q e J­
re[in ]st =[ uJ rA lifCrst[ e ] h [un 19 u. =, [um] Falle 1 J 'i'el[ e ] r in Israel die­
n[en]; d[alß es ein G[e]g(en]st[aI1]d ['eie]! treit[eJs u. H'i'c'1eJr-1 spru­
clles IC[ e ]rq en], ll. q a]ß ('1ie] Ges[innul1]g( en] u[nd] Hcr:[ en] r'iefer 
sich an ihm 1 0.'lI en] b[ a] r[ en] IC[ e] rd[ en]. Dir abC e] r, dir 0 .1Iutt[ e] r! 
lL'ird ein ::leey-I schncidig( e ] Schuf e ] rdt das ::,alte H[ e ] r: cl[ ur] chboh­
r[ en]! Wozu doch, 1 frage en] \\ir viell[ elJcht, diese so traur[IJge HeL,­
sag(un]g? 1 Wamm d[en] \'orhaI1g. der e[inJe fiircht[e]rl[IJche Zukunft 
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1 d[<,]m\uge w[0]hlth[aNI1g v[p]rbirgt, graus[a]m hillw[e]gzieh[enJ? 
War[C'n]1 d[ip] Lpid[pnJ, w[e1lchp :\Iaria in ihr[en] L[e]t::t[en] L[e]­
b[<'nJ'>tag[pn] noch z[u1 prfahr[en11 [ni]cht groß g[e]nug; sollte ihr 
auch das GI[ ii]ck ihr[ e]r früh [ e ]r[ en J 1 Tage d[ u ]rch d[ie] e EröfT[nun]g 
di<'Jr Z[uJk[un1ft v[e]rbitt[('1 rt \\[eJrd[en]? 1 Kö[nnen] \\irglaub[en], 
d[a]ß di<'<;[('Jr Aufschluß 11{01m Geiste G[o]ttes h[e]rg[e] rührt hab[e]? )0 

- Wir könn[('n1 es, 11 h[e]haupte ich, denn [ni]cht zw[e]ckLos, [ni]cht 14 
üb[ ('] r- Ijhissl~ war diesp \V[ eI1s<;[ a ]g[ un ]g, 1 ob sie gl[ elJch chm[ e] rz-
~ i]ch 1 \\ ar. ~i(' diente n[ aJhml [IJch zu einem :\1itt[ e ]1, u. zu ein[ em] 1 
\lm[ (' JI, das [ni]cht ertb[ e ]hrt \\ [(' ]rd[ ('n] kO[lm ]te, um in :.Ylaria d[ en] 5 

hohl ('n JI Grad d[ e]r Tug[ en]d z[ u] erzeuge en], d[ en] \\ir an ihr b[ e J­
\\'lIJHI[<'Jrn, und 1 [un] [e]r[e]n Je um zu d[e]r V[o]Llk[o]mm[en]h[eIJt 
1.[ u J ('rh('b[ en], d[ ie] er aus a11 [en] t[ e ]rb- 11[I]ch[ en] allein erstiege en] 
hat. Wir\\'ürd[en] dieß b[e]ss[e]f\'[e]r teh[en], 1 m[eine] Fr[punde], 
w('nn wir <'s öft[e]rer b[e]dächt[en], \\ie viel[e]s Gute an un 1 \\ir 10 

lnu]r d[ <>11 J Leid[ en ]1> z[u] v[ e ]rdank[ en] habe en]; wie manche nütz-
~ iJche 1 I~insicht, \\ie manche tum en ]dh[ a Vte FI e] rt[IJgk[ el] t cl [ur]ch 
L<>icl[<>n] [nuJr in 1 uns erzeugt \\'ord[en] ist; \\'ie manche V[e]rs­
uch[lInkz.[um] Last(e]rl v. [un]s [nu]rdar[um] so gl[ü]ckl[IJch b[eJ­
sieget \\ ord [en] ist, \V[ el]1 uns ent- 1 \\ [e ]d[ e]r ein so eb[ en] g[ e]g[ en J-
u'[ iiJl1[ z1gf e]s LeirL[ en] besch[ aJft[ 11gt<>, od[ e]r die trau-I rige Aussicht 15 

{lufl'ln ble]l'Orst[eJh[en]d[e] in dien] g[e]hör[IJg[en] chrank[en] 1 
cl<,<; Ernst[ (']<; u. d[ e]r B[ e ]so[lmen ]h[ el]t z[ u ]r[üc ]khielt. Ach, auch das 
lI[e]17 1Janlen]s 1 war [nu]r pin m[ensc]hI.[iches] H[e]rz; auch .ie 
b[(']dllrft(' cl[e]rLeid[en], um nip 1 riickgängzg-z[u] \\'[e]rd[en], um im­
m[<>JrJlo]rtz[uJschreit(enJ in d[p]rV[oJllk[o]mm[en]h[eIJt; 1 auch sie 
iib[(']rhob sich [nu]rdar[um] nie d[e1s hohlen] Glückes, 1 d[en] Hei- 20 

~ an]d zwn 'ohnez[ uJ habe en], \V[ el]1 sie d[ e]r Leid[ en] stets 1 eing[ e]­
denk \\ar, mit \\[e]lch[enJ sie da s[e]lbe e[in] t noch b[e]zahl[en] 
\\ [<> ]rd [('n JI I1llis<;(', \\ [ei]1 ihr das filldltb[ a ]re Wort imeons t[ e]ts in 
d[<'n] Ohr[('n]1 \\ied[e]rklang: Dir lL'ird ('in zwe.yschn[ei]d[i]g[e]s 

chlc[ <>] rdt das zart(' 1 JIutt[ e ]rh[ e] r:; el[ ur ]chbohr[ en]! \ Vas soll ich erst 
\. eI[ p J m IC[ 0] hLth[ dJ t(zJg[ en] Eilifl[ 1l]5 (' 1 sag[ en], d[ en] diese W[ eil - 25 

'>[a]g[un]g auf Jes.[um] s[e]lbst hah[en] [mu]ßte, \\'[enn1 sie, 1 \\'ie 
[ni]chl/[U] z,,[('iJ~e]ln ist, v. ~e[ine]r ,1IZltt[eJrs[eJlbst 1 in später[en] 
Jahr[ pn] ihm [mi ]tg[ e ]th[ eiJlt \VI ur]de! - \ \'[ e ]lehe AufichLiiss(' übe e] r 1 
s('[m]<> B[e]stimm[un]g gab ihm [ni]chl cll[ie]se Weis [a]g[unJg! Wie 
<,[ (' Jhr 1 b[ e ] stärkte sie ihn [ni]cht in eI[ <>]m G[ e ]d[ an ]k[ en], auf eI[ en] 
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")0 er auch d[u]rch e[in]e and[e]re I Reihe v. chlü s[en] b[e]r[ez]ts g[e]­
komm [ en] war, q a lß er deli [ enzge] sey, q en] Gott l'r- I kohri en] ha­
be, sich f[ür] das TTTo ]hl des g[an ]z[ en] m[ ensc ]h4:ichen] G[ e ]sch4: e ]ch­
tes aufz[u]opj[e]m! Wie I b[e]huts[a]m w[ur]de j[e]tzt [ni]cht das 
K[in]d g[e]macht, se[in]e i\lutt[e]r doch ja [ni]cht irg[en]d-I wo auf 
e[il1]e unnäth[z]ge Art z[ u] kränke en]! Um wie viel Lieber u[ nd] I theue­
rerw[ur]de ihm [nun] [ni]cht diej.[enzge], v. d[e]r er w[u]ßte, d[a]ß 
er ihr <obgl[ ez]ch unschulqlJg[ e]r TTl ei]se I e[in ]st noch so viel Leid 
z·[ e ] 1'-1 ursach[ en] w[ür] de! Wie eifrig I b[ e ]stri e ] bte er sich nun [ni] cht I 
durch jene Jahre, wo ihn I sein c?ffIen] tL. [icher] B[e]rufnoch I [ni]cht 
z'[ e ] rh [in ]d[ e ]rte, se[ine]r g[ e ]Lieb-I t[ en] J,lutt[ e]r q e]r Fri eu]d[ en] so 
Viele I z[ u] mach[ en], als er [nu] r imm[ e] r I v[ e] rmögte, um ihr so I 
gl[ e z] chs. [ am] im vor[ au ]s z[ u] ersetz[ en ], Ill-{ a ] s sie um s[ eine] trDzl4: en ] 
e[in]st I w[ür]de Leid[en] [mü]ss[en]! U . so I g[e]steh[e]n wir denn, 
m[eine] F.[reunde], ge- I steh[en] wir, d[a]ß auch dies[e]r I Th[el]l 
d[ e]r \V[ elJss[a ]g[ un]g Sim.[ eons] üb[ e ]r[au]s I zw[ e ]ckm[ä]ß[l]g g[ e]­
w[e]s[en] s[ez]; g[e]steh[en] \\ir, I d[alß d[ie] g[an]zeB[e]g[e]b[en]­
h[el]t, d[e]rien] G[e]d[ä]cht[nl1ß I wir heutfeyem, das Ge-I präge 
d[ e]r G[ 0 ]tt[ e ]szu[ür]d[z]gk[ el]t I habe; d[ a lß sie unLäugb[ a]r I v. G[ o]tt 
s[ e ]lbst z[ u]r VI e ]rh[ e ]rr- I 4:z]ch[ un]g [un ]s[ e ]'1 e]s H[ eilands] J[ esus] 
angeord[ ne] t I sey. Glaub[ en] lcir also I [nun] um so ftst[ e] /' [nu] r I an 
ihn, u.folg[en] zuird[en] I edl[en] Griun]ds[ä]t:::[en], d[ie] erl aufEr­
d[ en] ausg[ e] breitet I hat. Damit [ er] auch I uns :::[ u] I' Aufersteh[ un]g I 
u. [ni]cht :::.[ um] FaLLe, :::.[ ur] I R[ e]tt[ un]g u. [ni]cht:::.[ um] VI e ]rq e ]r­
b[ en] I diene. A[ men J.> 
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Anmprkung(,!1 zu 1816.17.: 

Ihl'r I'r~Ch('Ult ßolWJlO dN kirchhehl' Anlaß der Rede zWUlgelld, dah('r der ausgespro­
rhl'll hOJlull'tl'irhp Charakter dip,><,1' Rpde 

..! ~')( hn'lbfl'hlpf ßOIZ;UlOS "z[ uJ h[ P Jh[ au Jpte!"! hip!" korrigiert. 
') ,,(Jot!" stMk ulltP~triehell. 
f " ... I~t:da; 1St.. " da'> dllfchg(,5tncht'll. 

;j "b[<'J~tr[<'Jh[PIlJ \\111" die lE'tzt(,1l h('ld('n ""b(,l1 dllrchg('stnchell; Iuer sinngemäß, und 
ilIwlog zur .\hsrhnft VOll Jo('f Gorheh 1l0LJ('rt. 

(j ... 1[(' J/bst" dopp<,1t ulltprstnch('11 
7 ",\rt" stark ulltP~tnchell 
!\ D,,~ [('s J fphlt Ul ßOIZilllOS .\u tograph; P5 \\'u rde, analog zu r Abschrift Josef Görlich, 

h lllZugpfiigt. 
<J 1)(,1 2. Ah~ehllltt hpgillllt auf ('uwm ('lj!:Pllell Blatt (HiJlwels: "my <'lInern J <'1,!Q ellen J 

!J~ ~ J 1/<,") Dpr Rps! dps Te,,;tes auf dle;pm Blatt wurde offenbar später umgewidmet 
ulld folgt UlltPI j (7-) 

10 ,,11 P Jrson[ Pli r stilrk unterstrich('l). 
II Drp lo~seh srhlü5'lf!;p \'arialltP hi('ßp "nicht dUfch Kunst, sondern durch EmpfUl­

dung", iJl dN \b<;cbnft \on Jospf (,örlich \\ird sie gewählt. 
l..! Ili pr fphlt dpr \'prdoppplungsstnch Uhpf dem m 
I') 11i<,l' I.,t ellldputig VOll "Lerd(,ll" zu rpdpll, da das Kürzel d rrut StJich nach unten als 

"cIPlI", llleht ab "d<'l11" zu le~<'11 ist. [n d(,Jl folgenden heiden FälleIl kÖLUlle das \Vort 
iluch als "LPld" f!;P!('SPll \\'erd('I1, 
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Ku rzfas ung 

Am dritten onntage in der Faste I 
(Joh. 1:-, 1 - 5) I n.lg. 

Betrachtung des letzten Gebetes so I Jesus als )'littler zum Vater 
andte. (1) 5 

Eingang: Beten ist eine erhabene Handluna;; das Beten des Erlösers 
ist das erhabenste Bild, das "ir kennen. \\'ir sollten die Kun t des 
Betens erlenlen. 
Abhandlung: Betrachtung des Gebets kann nicht müßiges Bewun­
dern heißen, sondern \\i haben tatsächliche Lehren daraus zu ziehen. 
1. Gott wird im Bild als ,,\Tater" bezeichnet; er ist unser Vater. 
2. Gott yerherrlicht Jesus durch seine Aufnallme. (Gedanken an eine 
Belohnung im Jenseits sind zur Stärkung geeignet und so gesehen er­
laubt). 
3. '\icht Kunst, \\'issenschaft etc., sondern die besseren BegnjJc, von 
Gott, yon der Cnsterblichkeit der eele, \'om \\'esen der Glückselig­
keit., helfen uns. Verbreiten "ir diese besseren Begriffe! 
4. Jesus hat alles getan, was in seinen Kräften stand. \\'ir sollten 
demütig sein, unsere Fehler erkennen, uns nicht vollkommen wäh­
nen; aber immer vollkommener werden! 

Quelle: Abschrift Schmelzer, 4. Juli 1816, P:\,P D III bl. 

221-



Kur/fassung 

Am \ierten Sonntage in der Fa'ite 1816 I 
(Joh. 17, 6 - 9) 

ElI1gang: Im B<'v\ußtsein c!N Todesstunde er<,cheint alles in einem an­
<!Pf('J) Licht: l n'iere geistigen Kräfte werden erhöht. 
Abhandlung: 
l. J<";uc, legt \\Nt auf die F<>stc;tel!ung, daß er von Gott ge andt ist. 
2 .. ksu<; billet für seine Anhänger - nicht nur fur sie, sondern für die 
gal1lP :'v'1enschheit - aber für sie besonders. 
). '\icht nur spine Anhänger, auch wir sollen für die Verbreitung ei­
lH'1 Lphre!1 und die \ 'erhelTlichung seines .\:amens sorgen. 
I. Er bittet für uns um die Kraft, uns, \\ ie er es getan hat, sich fur die 
\\ahrhpit aufzuopfern - \Vahrheiten, die von der \Velt angefeindet 
\\('r<!ptl. 

\otll. am Rand:" r0\11. \. origin. " - Verglichen mit dem Original. 

Qlf('lle: Ab'>chti ft ut1signiert PNP D III, b6. 
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XIV 
1 

Am fünften Sonntage in der Faste. 1 

(Joh. 17, 20 - 26.) nJ. 1 

Eingang. 1 

1816.26. 

5 Ein Wunsch, m[ eine J F[reunde J, der in der Brust eines jeden 1 besser 
gesinnten Menschen sich reget, wenn 1 er die Stunde seines Todes 
heran nahen sieht, 1 ist ohne Zweifel der: sich jetzt noch so zu betra-

10 gen, 1 daß die Erzählung dessen, was er noch I sterbend sprach und 
vornahm, Alle 1 die davon hören werde en J, erbaue. Nicht Jedem 1 aber, 
nicht Jedem gelingt es, diesen so löblichen 1 Wunsch seines H[ e Jr­
z[enJs in ei.[nemJ gleich[enJ Maße z[uJ er-I füllen. Oft ist d[eJr Um-

15 stand, d[aJß wir d[enJ Ein-I tritt uns[eJr[eJs Todes entw[eJd[eJr gar 
nicht, ode e Jr doch 1 nur wenige Aug[ en Jbl[zJcke vor sei.[ nem J wirk­
l[zJch[ en J Erfolge vor- 1 hergeseh[ en J habe en J; oft ist die äLflJerste Ab­
span- 1 nung, in welche alle uns[ e Jre Leibes- und Geistes- 1 kräfte 
durch eine vorhergegangene langwierige 1 Krankheit versetzt worden 

20 sind; oft ist der Mangel an vernünftigen 1 Beobachtern, die 1 uns [ e J r Be­
nehme en J g[ e Jhörig auffassen u. mit glaubw[ürJd[zJg[ e Jm 1 Munde 
And[eJr[eJn mittheil[enJ kö[nnJt[enJ; am öft[eJrsten 1 endl[zJch ist es 

25 unsre eigene aLlz[ u J g[ e J riin Jge F[ e J rt[ zJgk[ ezJ t 1 in d [ e Jr Kunst, weise 
u. gut, <u. in vollk[ 0 Jmm[ e Jn[ e Jr An- 1 g[ e Jm[ e Jss[ en Jh[ ezJt zu d[ en J 
vorhan-I den[enJ Umst[änJd[enJ> z[uJ handeln; was uns v[eJrhin­
d[ e Jrt, d[ a J ß wir d[ie J Laufbahn [un Js[ e Jr[ e Js 1 Leb[ en Js [nicJht so er­
baul[zJch u. l[eJhrr[ezJch beendig[enJ 1 kö[nnenJ, als es wohl [unJs[eJr 

2 W[unJsch g[eJwes[enJ wäre. 11 Dem Erlöser d[eJr Welt gelang es, 
m[ eine J F.[reunde J, uns auch in die-I ser Rücksicht ein Beysp[ie JI z[ u J 
gebe en J, das alle andere 1 weit hint[ e Jr sich zu[ rücJkl[aJßt. Er hatte es 
d[urJch s.[eineJ sittl.[icheJ Voll- 1 komm[enJh[ezJt v[eJrdient, d[aJß 

5 ihm d[ e Jr Vater, wie so v[ie Jl and[ e Jre 1 Dinge, die kein st[ e Jrbl[zJ­
ch[ e Jr Geist d[ urJchdringt, so auch 1 die St[ un Jde seines Todes u. d[ie J 
b[ e Jsondere Art, wie er er- 1 folge enJ w[ür Jde, auf das B[ e Jst[ imm Jteste 
geoff[enJbaret 1 hatte. Er also ko[nnJte All[eJs, 1 was er in sei[nerJ 

10 l[eJtzt[enJ St[unJde g[eJsproch[enJ u. g[eJthan, d[eJr Zeit 1 u. d[enJ 
Umstände en J s[ eine Js Todes so vollkomm[ en J, wie 1 sonst kein an­
der[ e Jr M[ enscJh anpassen u. darnach 1 einrichten. "Var auch d[ie J Art 
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se[ine1s Tode~ d[ieJ '>chm[eJrzl[zlch- I ste aus all[en], so ging dems[e]l­
b[ en] doch gar k[ ein]e Kr[ a ]nkh[ el]t vor- I her, w[ e ]lche d[ie] K[ rä]fte 
des Leibe'> odle]r des Geistes abgespa[nn]t, I u. so d[en] kr[ä]ft[z]g- 15 

st[en] dle]r M[ensc]h[en] z[u]l[e]tzt als d[en] Ohnmächtigst[en] dar-
I g[ e ]st[ e] Ilt hätte. Auch starb er [ni]cht etwa ungesehn u. I unbeobach-
tet, in e[ine1r einsam[en] Kammer, od[e]r umr[un]g[en] Iv. ei[ne]r 
.schaar v[on] M[ensc]h[en], d[ie] kleinen] Beobacht[un]gsg[ez]st u. 
k[einen1 Will[en] hatte, I das GrC!ße, Il[e]rr![z]che, w[a]s I er noch 20 

st[e]rb[enJd äuß[e]rte, z[u] fass[en] u. And[e]r[e]n [mi]tz[u]theil[enJ. I 
Nein, se[in]e el;g[enen] Jüngfe]r, eb[en] diej:[enigen], w[e]lche er 
gl[ ei]ch beym Anf[an ]ge I s[ eine]s öflT en ] tl [ichen ] L[ e ]hramts in d[ e]r 
Absicht aufg[ e ]nomm[ en] hatte, I d[ a]ß sie Beobacht[ e]r u. Zeuge en] 
se[ine1s B[e]nehm[en]s I w[e]rd[en] mögt[en], diese umgab[en] ihn 
auch in d[en] I[e]tzt[en] I Tag[en] s[eine]s Leb[en]s, u. d[e]r gefuhl- 25 

vollste aus ihn[en], sein ge- I treuer Liebl[in]gsj[ün]g[e]r, folgte ihm 
nach auf all[ en] sei[nen] I Schritt[ en], s[ e ]lbst bis zum Kreuze hin. Er 
faßte AlI[e]s, I w[a] sein lieb[e]r Meist[e]r in dies[en] Tag[en] sprach 
u. vomahm, in sein I G[ e ]dächtniß auf, u. schrieb es mit se[ine]r so I 
unv[e]rkennbar[en] Gewi s[en]h[a]ft[zJgk[elJt nied[e]r, d[a]ß auch 50 

d[ ie 1 späteste N achw[ e ]lt I seine en] Bericht [m ]it vollem Zutrau [en] v. 
ihm annehme en] wird. II Ab[ e]r dieß alles hätte freyl[l]ch s[ e]hr wenig 3 
g[ e ]holf[ enJ, m[ eine] F[reunde], w[ enn] [un ]s[ e]r I lesus sich [ni]cht 
<;ein g[ an 1z[ e 1s Leb[ en J hein ]d[urc]h geübt hätte in d[e]rl K[un]st,;I eJ- '5 

d[ e ]sm[ a J hl so z[u] hand[ e] Ln, wie es nach I d[ en] vorhandn[ en] Um-
Sf[ än]d[ en], am m'lsest[ en], am Best[ en] u. am I ErbauLichst[ en] ist. 
Gerade dieß war e'> ab[e]r, worin er, als d[e]r I Einzige a.[us] alleen] 
St[ e Jrbl[ l]ch[ en], sich e[in Je F[ e] rt[l]gk[ el]t erworb[ en], I die bis z[ u ]r 
["ifl e ]hLb[ a] ,.k[ el] t reichte. So I ,var denn also sein ganz [ e]s Leb[ en] 
hein ]d[ ur ]ch, u. [mi]thin auch I im Tode, sein Betragen [ni]cht [nu]r 
vortr[eJffl[l]ch, sond.[em] so I voLfkomm[en] , d[a]ß m[an] sich im- 10 

m[ e]r irrt, so oft m[ an] meint, I d[ a] ß es auf e[in]e and[ e ]re Art noch 
vollkomm[ ene]r g[ e Jwes[ en] wäre. I Nur eine en] klein [ en] Theil des-
5pn, was er vor s.[einemJ Tode vor- I nahm, nur jenes ![e]t.:::te G[eJ­
b[e]th, das e,.aLs AlittL[e],..:::u I d[e]m Vat[e]rsandte, heb[en] wirdüjJ-
m[ a ]hl h[ e 1 rallS, llm [un]s d[ ur] eh d[ie] B[ e] tr[ a ]eht[ un]g d[ e ]ss[ e ]L­
b[en] B[eJfeI1l1un]g1 u. E,.bau[unJgz[u] l'[e]rseh[alfJIenJ. I Bereits 15 

d[urc]h zwey [un]s[e]r[e]r V[e] rs[a]mml [un]g[en] b[e]schäftigt[en] 
\\ir uns I mit di s[e]m G[e]g[en]st[an]de, und sind gesonnen, ihn heut 
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zu I b[e]schließen. Wenn Sie dasj[e]n[zJge, w[a]s ich bish[e]r g[eJ­
s [a ]gt, I und noch mehr das, was ich heut sage en] w[ e ] rde, Ihr[ en] Er­
w[a]rt[un]g[en] I [ni]cht g[an]z entspr[e]ch[en]d fl)n]d[en] sollt[en], 
m[ eine] F. [reunde]; 0, so entschuld[zJge mich I die b[ e] trübte Lage, in 
d[e]r ich mich seit m[e]hr[e]r[en] Woch[en] I schon b[e]finde. 
D[ e ]rj[ e ]n[zJge, d[ e]r mir das Leb[ en] gab, d[ e]r m[ ein]e I Erzieh[ un]g 
b[ e ]sorgte, dem ich nächst Gott AlI[ e]s v[ e ]rdanke, I was ich bin u. 
habe, mein gute e]r Vat[ e]r liegt an e[ine]r ge-I fahrl[zJch[ en] Kr[ an ]k­
h[ezJt darnied[e]r. Ich müßte die heilig[en] G[e]fühle I d[e]r N[a]tur 
v[ e ]rläugn[ en]; ich [mü]ßte d[ie] Pfl[zJcht[ en], die ich ihm I schuld[zJg, 
auf das Und[ an ]kb[a ]rste v[ e ]rletz[ en]; w[ enn] ich in diese en] I Tag [ en] 
so viele Zeit erübrige en], u. so viel Ruhe des I Geistes mir beyleg[ en] 
kö[nn]te; als mir nach me[ine]r I Eig[en]heit nothw[en]d[zJg ist, um 
e[inen] Aufs[a]tz z[u] v[e]rf[e]rt[zJg[en], d[e]r [nu]r I etw[a]s v[o]ll­
k[o]mm[en]erwäre, als d[ie]se jetzigen es s[in]d. 1 V[e]m[e]hm[en] 
Sie [nun] d[ie] Worte des G[e]b[e]thes, d[ie] uns z[um] Stoffe 
[un ]s[ e ]r[ e]r heut[zJg[ en] I B[ e ]tr[ a ]cht[ un]g diene en] sollen. -11 

AbhandLung. I 

Was wir in unsrer neulichen Versammlung, I m[ eine] Fr[ eunde], in 
dem Gebethe des Erlösers schon zu ver- I missen fürchteten, die Aus­

d[ e ]h[ nun]g dess[ e ]Lb[ en] nähmL[zJch I auch auf d[ie] späteste Nach­
w[e]Lt: das kömmt nun in d[e]m I Schll1ße dess[e]lb[en], so voll­
st[ än ]d[zJg, als wir es w[ün ]sch[ en] kö[nnen], I vor. Hier hör[ en] wir 
ihn [mi]t ausdr[ ü] ckl [ichen ] Worte en] spreche en J: I Doch [ni]chtj[ür] 
diese aLLein, die jetz.t schon m[ ei]ne Anh[ än]g[ e]r I sind, bitte ich; san­
d[ e ] m j[ ür] aLle Jene auch, die einst d[ urc] h I ihre en] Unt[ e ] mcht noch 
m[ ein]e Anh[ än]g[ e]r w[ e ]rd[ en] soLL[ en J. Erhebt u. I rührt uns [ni]cht 
d[e]r Inh[al]t dies[e]r Worte, m[eine] Fr[eundeJ? Sie geh[en] I auch 
uns an; auch wir - ja wir Alle - sind begriffen I [un]t[e]r d[e]r Z[a]hl 
d[ e]rj:[ enigen], v. den[ en] hier d[ie] Rede ist,for w[ e ] Lche I Jesus eine 
Fürbitte bey s. [einem] himmL[ischen] Vater I einLegt! Könn[ en] \vir glau­
b[en], d[a]ß sein G[e]b[e]th I k[ein]e Erhör[un]g gef[un]d[en] habe? 
Kann wohl d [ e] r Vat[ e ] r Ihm, I d[ en] er j[ ür] s[ einen] uieLg[ e ] Liebt[ en] 
Sohn erkLärt hatte, e[in]e Bitte un- I erfüllt lassen? Kann er demjeni­
g[en], der ein solch[e]s Zu-I tral1[en] zu ihm hatte, d[a]ß er auch so­
gar uns v[ e ]r- I sprach, uns alle e]s ausz[ u ]wirk[ en], was wir d[ en] 
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Vat[<']r in sez.[nemJ '\ahm[enJ bitt[enJ w[üJrd[enJ, Jw[oJhl etv\'as ab­
schlag[ <'11 ], was er in sei. [ ner J t'lg[ enen J P[ e Jrson v[ e J r- Jlangt? u. vo11-
[<,n ]ds <,l\'\. [a ]s, da<; ('[ in sei. [nem] l[ e Jtzt[ en] feyer- Jhch[ en J G[ e]­
b[<,]the, [unmi]tt[e]lb[a]r \or s.[einemJ Mittl[e]rtode, u. als B[eJ­
loh[nun]g J f.[iir] dens[<']lb[enJ bittet? Wie tröstl[IJch [muJß es [unJs 
also [ni]cht I sem, z[ u] erfahr[ en], cl [a J ß Jesus s[ e Jlbst f.[ ür J un g[ e J­
bethet habe? I W[eJlche geseg[ne]te W[ir]k[un]g[enJ kö[nnen] wir 
[un]s \. dies[eJr Fürbitte I [niJcht v[e]r pr[eJch[en]! - Doch viell[elJcht 
fänd[ <'n] \\ ir <'s noch er-I habener, w[ ennJ er [niJcht bloß f. [ ür J uns, als 
<;:[<'/l1e] Anh[änJg[e]r, I sond.[emJ f.[ür] d[ie] g[an]ze M[e]nschh[eIJt 
ohne Ausn[ a Jhme g[ e ]bethet I hätte? Auch dieses wurde v. ihm [ni]cht 
[un]t[<']rlass[en]; ja, er that m[e]hr als dieß; denn er bethete [ni]cht 
bl[ 0 Jß 11 f.[ iir] d[ie] g[ e ]sammte M[ e ]nschh[ elJt, sond.[ em] er opf[ e ]rte 
sich auch f. [iir J I sie auf. J Deml das ist ja b[ e ]kam1t, aus m[ e]hr als I ei­
n<'m Gr[un]el[e1 b[e]kannt, el[a]ß [un]s]e]r H[e]rr s[e]lbst fur den­
j.[enigC'n] I Th[elJI d[e]r M[ensc]h[en], elie se[in]e L[e]hre nie vo11-
st[ail]d[i]g ann[a]hm[C'n], ja I die ihn [ni]cht e[inma]hl el[e]m 
Nahm[C'n] nach kenn[en], ein Heiland I w[e]rde, falls sie [nu]r tu­
gfcn]dh[alft <;i[n]d. I Denn was sie in diesem geg[e]nw[ä]rt[IJg[en] 
L€'b[<'n] [ni]chtd[u]rch I elie eigene Schuld, sond.[em] [nu]rd[ur]ch 
V[e]rh[ä]lt[l1llsse v[eJrsäumt, I elie B[eJk[ann]tsch[a]ft n[aJhml[IJch 
[mi]t <;C'i. [ner] L[ e J hre, d [ie] z[ u ] r Sei [IJgk[ elJt führt, das hab[ en] sie 
in jenem and[ e]r[ e]n nie; dort ab[ e]r w[ e ]rd[ en] sie J erst [mi]t ihm 
b[<,Jk[ann]t u. d[urJch ihn selig. Wenn er denn I also f.[iirJ sie g[eJ­
hand[ c]ft hat; so ist kein Zw[ elJf[ e]l, d[a]ß er auch I f.[ iirJ sie g[ eJwün­
schel u. gebet[en] habe. Ab[e]r [nu]r in d[e]m Ilaut[en] C[eJb[eJthe, 
da<; er in se[ine] r Jüng[ e J r C[ e]g[ e J nw[ a J rt \'or- I trug, hielt er es 
[ni]cht f.[iir] nöth[IJg, hievon Erwäh[nunJg z[u] th[unJ. I Denn was 
f.[ iir1 :'\utz[enJ hätte d[ieJß f.[iir] se[inJe Zuhör[eJr g[eJhabt? I Hätte 
es \. ihn[en] dam[aJhl auch schon v[eJrstand[enJ w[eJrd[enJ I kö[n­
nen J? Hätte es [niJcht v[ie Jlm[ e Jhr [nu Jr ihr[ en J Neid err[ e ]gt? nur I 
ihr[ en] Eil1 e]r in el[ e 1r V[ e] rbr[ elJt[ un]g se [ine ]s Glaub[ en]s vermin- I 
dert, u. sie aufd[en1 G[C']d[an]k[enJ g[e]br[a]cht, d[a]ß es am Ende I 
gl[eIJchv[ie11 se), ob m[an] d[er] L[e]hre ihr[e]s Meist[e]rs in 
dies[c]m I Leb[en] - od[eJr erst in d[eJm k[ünJft[IJg[en] ke[nnen] 
l[eJmC'? '\ein, m[eine] Fr[eunde], I so \\ie kein groß[eJr Mann die Vn­
t[ e ]m[ e ]h[munJg[ en], die er sich I \'org[ e Js[ e Jtzt hat, mit laut[ e]r Stim­
me ausschreyt; wie er [nu]r da j[e]n[IJge davon J erÖrrn[e]l, \\'a un-

229 

3° 

5 

5 

LO 

20 



50 

6 

10 

15 

20 

7 

umgängl[zJch I g[e]sagt w[e]rd[en] [mu]ß, yom l'brig[en] ab[e]r in 
Ruhe erwartet, I d[ a]ß d[ie] That s[ e ]lbst einst für ihn red [ en] w[ e ]rde: 
o hand[ e ]lte auch I d[ e]r Grif3te au All [ en], d[ie] je d[ie] W[ e]lt g[ e]­
ehr en] hat. Er agte I [ni]cht alle e]s h[ e ] rau , was er zu th[ un] g[ e]­

sonn[en] sey. \Yas er f.[ür] Ijcne.1I[en c]h[en] thue, diese[in]eAn-
h[än]g[ e]r aLif diese e]r TrI e]ft nil' zc[ e ]rd[ en], 11 das ließ er d[ie] Kirche, 
der er d[en] Geist d[e]r W[a]hrh[ezJt [mi]tge- I th[elJlt hat, m[e]hr 
[nu]r errath[en], u. d[ur]ch chlüsse h[e]rleit[en], I als d[a]ß erz[u]r 

'nz[ eilt davon g[ e ]sproch[ en] habe en] w[ür]de. I <Ford[ e]m \\TI also 
[niJcht m[ e ]hr I v[ on 1 ihm. als er aus \yeis[ er] I Absicht g[ e ]than. 
Freu[en] I wir uns, u. ey[en] wir ihm dankb[a]rdafur, d[a]ß er in I 
sei.[nem] G[ e ]b[ e ]the [nuJr L'ns[ e]r hat> enL·ähncn u'oll[ en ];u. mer­
k[ en] u'ir I \yohl auf, was e eig[ en]tl[zJch sey, um das er d[ en] himm­
I [zschen J \'at[ e ] r f.[ ür] llll g[ e ]beth[ en] hat. I 
2. Auf diese Alle soll. spricht er, d[ie] L'ib[ e ]r[ ein]st[ immun ]g, I d[ie] 
:u·.[ischen] Dir u. mir z'orhand[en] ist, so übelgeh[en], d[a]ß sie I 
[ein ]st Alle [nu]r Ein GrC?ß[ e]s G[ an]::e ausmach[ en], v. uf e ] Ich [ e]m 
Du I u. ich d[ e ] r .11ilt[ e ] Ip[ un J kt s[in] d. Ich zeill dies [ e ] Ibe HI e ] 'TI[ zJ ch­
k[ ezJ t. die du I mir :[ u]g[ e ]stand[ en] hast, auch auf sie übertrag[ en}'; 
da[mi]t sie I eb[ en] s[ 0] einig s[in]d, wie zcir. De[ nn] [nu]r d[ urc]h Ei­
nzgk[ elJt ko{rmen] sie I :.[u]r Tlo ]llk[ 0 ]mm[en]h[ezJt g[ e]/ang[ en J. Sie 
sehren] es, m[eine] Fr[eunde, aus d[ie] ren] \Yort[en] I deutl[zJch, was 
[un]sr[e]m H[e]m1 0 ganz vorz[ü]gl[zJch an11 H[e]rz[en] g[e]leg[enJ 
sey. Es war d[ e]r l'mst[an ]d. d[ a]ß lI..'ir Alle, d[ie] lu'ir [un]s s:[ eine] 
Anh[än]g[ e]r nenne en]. imme e]r in Tl e ] rb in d[ un]g bleib[en] , I imme e]r 
in Einzgk[ezJt :;[u]s[a]mm[en] leb[en] mogt[enJ. B[e]greif[en] wir I 
\\oh1, lCa/um [un]s[e]r HIe]'T g[e]rade dies[e]s so ~ehnl[zJch I g[e1-
\\'[ün]scht, g[e]r[a]de auf Einzgk[ei]t <[un]t[e]r sei[nen] Anh[än]­
g[ e ]771> als auf da Wicht[IJgste aus I All [ e]m g[ e ]dr[ un ]g[ en] habe? -
Dieß that er\\'[a]hrl[IJch lau s[e]hrweis[en] Gr[ün]d[enJ. Fürs Erste 
ist ')chon g[ e ] \\iß , daß [nu]r das treb[ en] nach Einigk[ ezJ t, I [nu]r das 

Z[ u]samm[ en]halt[ en] d[ e],. [Chri]st[ en] [un] t[ e J r e[inan] d[ e] r die 
\\'[a]hre Cr-I ache ist, d[a]ß diese w[e]ltb[e]glück[en]de R[e]l[zJgion 
[ni]cht schon I längst [un]t[e]rg[e]g[an]g[en] ist. Wie \iele Feinde 
hatt[en] sich I zu ihr[e]m L'nt[e]rg[an]ge [ni]cht y[eJrschwor[en]! Il\Iit 
\\'[e]lch[e]r Wuth str[e]ngte das Volk d[e]r Jud[en] [ni]cht se[in]e I 
l[e]tzt[en] K[rtiJfte an, um dies[en] neu entstanden[enJ Glau-I b[en] 
in sei.[nem] Keime z[u] er ticken! end ",[ellill es sich s[e]lbst alsbald 
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zu schzl'(Jch hH'zu fühlte, so 1 reizte e<; nun e[in Je andere, e[in Je v[ie JI 
grüß[ e ]re :\l(1('ht, d[ ie J :\lacht c1e<, Heid[ en]th[ um Js 1 wid[ e Jr dass[ e ]Ibe 
auf; und m[e]hr als dre\' l[alhrh[un]cl[e]rte h[inJd[ur]ch 1 ,,,ard [un]­
s[ e] rp h. [pzlige] R[ e]l [I]gion ,om Amle cl[ e J r heidn : [ischen] 1 Obr[z]g-
k[ eilt [mi]t all cl [p]r Graus[ a lmk[ eilt v[ e]rf[ 0 ]Igt, w[ e Jlehe d[ie] 1 L[ el} ') 
d[<>n]'>ch[a]ft [nulr imm[e1r eing[e1b[enJ kann. 1 Kaum hatt[en1 d[ie] 
HpI{l[en] pncll[llch ihre V[eJrbl[enJd[un]g erkannt, 1 u. ich d[e]r 
lJ[p],>s(>f[en] Lehre g fugt: a1<; <,chon ein neuer 1 Feind erschien; die 
Kriq?;sh<>(>fe d[e]r Sarazen[enJ n[ä]hml[IJch, 1 die von zwey eitlen] 10 

hpl" in Eu ropa einbrach[ en], um d [e]r (>f- 1 staunt[ en] [Chn] t[ en ]h[ ezJt 
d[pn] Koran ,>tatt der Bibel auf-I z[u]dr[än]g[en]! 1 Zu w[e]lch[e]n 
G[e]fahr[en] g[e]lieth 1 [ni]cht run] [e]re h.[ezlzge] R[e]1[z]gion s[e]lbst 
d[ul"]ch cI[i<>] J1ijJb'läu] ehe, die in d[ie] Kirche 1 G[o]tt[eJs ich all- 15 

m[ ci']hl [ i]g eing[ e ]schlich[ en] hatt[ enJ, u. d[ ur ]ch d[ie] palt[ un]g[ en], 
1 die hi<>d[ u] rch h[ e ]rbeygefiihret w[ ur]d[ en]! Wie hartnäck[IJg ist end-
I[ Il('h 1 [ni]cht (4 e]r K[ a ]mpf, den sie nun schon Jahrh[ un Jd[ er]te lang 
[ mi ] I (4 <>n] manch[ e ] rL[ elJ Ausgie 1 bwt[ en] e[ine J r j[ a] Ls-ch[ en] 1 TYT e ]!t-
U i ei]$h[ eil I zr u J b[ e ]sleh[ en 1 hat! \ Vi.i rele sie [ni]cht schon längst g[ e]­
St1ll7t lu. bis auf d[ ie ]I[ e ]tzte pur ihr[ e]s Daseyns v[ e ]rtilget 1 wor­
d[pn] ,><'Yll; \\[enn] ihre Anh[än]g[e]r [ni]cht das B[e]str[eJb[en] d[e]r 
1 Eil1l~k[ei]t g[e]habt, d. h., \\ renn] sie [nilcht imm[e]r ich 1 so ang[e]- 20 

'>eh[ pn] hält[ ('n], als ob sie eig[ entJI[llch [nu]r e[in]e e[in ]z[z]ge 1 große 
Familie ilu'>macht[ en], u. v[ e ]rpfl[ I]chtet wär[ en], zu 1 jed[ e]m gut[ en] 
;(u'[Pjckr, cl[ e] r [nu]r d[ur ]ch g[ e Jm[ ein J'>ch[ a ]ftl[zJche Anstreng[ un]g 
zu 1 ~t[an]de komm[en] kann, e[inan]cl[e]rso thätig beyz[uJsteh[en], 1 25 

als PS d[ie] äußern Umst[än1d[e] [nu]r imm[e]rz[u]Iass[en] wolJ[en]? 
1 Do('h [ni]cht bloß '>e[in]e E,.halt[un]~; v[e]rdankt das [ChnJst[en]­
th[um]1 dem treb[en] nach Einigk[eIJt, sond.[ern] auch 1 d[aJß es 1 
<,ich d[ ur]ch cl[ en 1 V[ e ]rlauf cl[ e Jr J[a ]hrh[ un ]d[ e ]rte dem Griste JI e]- jO 

(4e]r Z!ei]t ~('hö'liJg 11 anschmieg[pn] lI. imm[e]r das w[e]rd[en] 8 
k[onn]le. \\[a]., es LU dies[e]r 1 Z<,it seyn sollte, hat es cl[e1m tr[e]­
b[<'n] nach Ei-I nigk[ezJt z[u] dank[en]. Denn es ist w[o]hl z[u] b[e]­
m[p]rk[<'n], l11[cinc] F[reuncle], cl[a1ß 1 [un]s[eJre h.[eilige] R[e]I[IJ­
gion [nu]r eb[pn] d[aJd[uJrch e[in]e fi.ir alle Zeit taugl[IJche seyn 1 
kö[nn]<', d[a]ß <,ie [ni]cht d[uJrchgängig 1 [nuJr eine ullv[eJräncl[e]rte 5 

G[ e ]stall b[ e] hält, d[a] ß sie 'iclm[ e ]hr nach cl[ e]r v[ e ]rschie-I den[ en] 
Emp/[ {in ]~~ i]chk[ el]t cl[ e 1 r Z<,it auch in g[ e ]wisse Ausbild[ un Jg 1 u. 
/l(']mz[e]/uiun]g ihr[eJr Lehr[en] z[u]läßt. Allein \Vof[e]rn <b[el] 
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d[ie]s[er] V[e]ränd[e]r(un]g[ni]chtl das tr[e]b[en] nach> 1 Einig-
10 k[elJt in ihr g[e]both[en] wäre; wof[e]rn es led[e]m Mit-I gl[ie]de 

d[ e]r Kirche frey stände, das \'\'[ a]s bish[ e]r in ihr 1 g[ e ]lehret w[ ur]de, 
nach s.[einer] eig[enen] Einsicht so order] and[e]rs auszu-Ileg[en], 
auf d[ie ]se o[ der] j[ en]e Art in Z[ u ]k[ un]ft abz[ u ]änd[ e]rn: 1 w[ e ]lche 
V[e]rirr[un]g[en] w[ür]d[en] da St[a]tt f[in]d[en], in w[e]lche 
eng[ e ]r[ elJmt- 1 h[ elJt[ en] w[iir ]de da [ni]cht jede e]r Einz[ e ]lne v[ e ]r-

15 fall[en]! ur d[a]d[ur]ch, d[a]ß das 1 G[e]both d[e]r Eimgk[ei]tb[e]­
steht; [nu]r d[a]d[ur]ch, d[a]ß, 0 oft sich ein Zw[elJf[e]11 erhebt, d[ie] 
L[e]hr[e]r d[e]r Kirche sich \[e]rs[a]mm[e1In, u. [nu]r nach 1 vor­
g[ e ]fund[ e ]n[ e]r allg[ e ]m[ eine]r Uib[ e ]r[ ein]st[immun]g entschei­
d[en]: [nu]r 1 d [a] cl [ur] eh w[ir]d es d[e]m Geiste G[o]tt[e]smögl[IJch, 

20 d[ie] Kirche in 1 Cnf[e]hlb[a]rk[elJt z[u] erhalt[enJ. Denk[en] 1 Sie 
jetzo, m[ eine] Fr[ eunde], was in d[ e]r Zuk[ un lft noch All [ e]s aus 
d[ie ]s[ e]r 1 Eil1licht[u]ng h[ e ]rvorgeh[ en] kann; w[ e ]lche höchst wich­
tige TrI a ]hrh[ elJ t[ en], 1 w[ e ]lehe vortr[ e ]ffl[IJche G[ e ]s[ e] t:e u[nd] An­
ord[nun]g(en] v. d[en] Vorst[e]h[e]rn 1 d[e]r Kirche einst noch 
w[e]rd[en] aufg[e]st[e]llt w[e]rd[en], w[etm] sie das R[e]cht, 1 sich 
z[u] v[e]rsamm[e]ln u. <.ihr Crth[elJI> üb[e]r AlI[e]s, w[a]s d[e]m 

25 :\l[ensc]h[en] \\icht[IJg ist, 1 z[u] sag[en], l'ic!ung(e]hind[e]rt[e]r, als 
1 bisher je w[e]rd[en] ausüb[en] kö[tmen]; erwäg[en] 1 Sie dieses: u. 
Siew[e]rd[en] vollk[o]mm[en] b[e]greif[en], war[um] 1 d[e]rStift[e]r 
[un]s[e]r[e]s Glaub[en]s auf;\'ichts so nachclrückl[IJch 1 g[e]clrung[en] 
habe, als auf die Einigk[ ei] t! - 11 

9 3. Ab[e]r so groß deze] GI[ii]cks[e]I[I]gk[elJt, 1 die d[ur]ch das 
[ChrlJst[en]th.[um] auf Erd [en] einst noch g[e]gr[ün]det 1 w[e]rd[en] 
soll <auch imme e]r sey,> so ist sie doch [ni]chts im V[ e ]rgl[ elJche mit 
1 [tle]rj.[enzgen] etl1Jgk[elJt, die [un]s dOlt ob[en] d[urc]h [un]s.[eren] 

5 H[ e ]rm be- 1 reitet word[ en] ist. Hör[ en] wir nur, wie er sich s[ e] lbst 1 
üb[e]r diese Dinge ausclr[ü]ckt. Vat[e]r! ich I'[e]rlange I'. Dir, 1 d[a]ß 
Du diej:[enigen] , d[ie] Du mir anl'[e]rtrauet hast, in eb[en] den- 1 
selb[ en] 071 d[ e]r Selzgk[ elJt g( e ] lang( en] lassest, der f[ iir] mich :[ u]­
b[ e] rei-I tet ist; da[mi] t sie [tlie] H[ e] n·tlzJchk[ ezJ t schau[ en], die Du 

10 mir :".[u]ge-I stan[tlen] hatt('st, ehe d[ie] TrIe]lt noch da Imr! W[a]hr-
1[IJch 1 s[ e ]hr m[ e ]rkw[ ür]d[IJge '"Vorte, m[ eine] F[reunde]! Worte, 
d[ie] [un]s d[en] wicht[IJgst[en] 1 Aufschluß üb[e]r [un]s[e]r[e]n Zu­
st[an]d in jen[em] and.[eren] Leb[en] erthcil[cnJ.1 So soll[en] \\TIalso 
Alle, die "TI d[ e]r Tug[ en]e! aufricht[IJg 1 nachg[ e ]str[ e ]bt habe en], bey 
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[unJs[e]r[e]m I-I[e]rrn v[E']rsamm[eJlt w[e]rd[en]! soUren] 1 d[ie] 15 

lI[p]rrl[ 11chk[ E'zJt, d[ [p] ihm z[ um] Lohn s[ eine] r Tug[ en]d zu Th[ ez1t 
g[p]word[enJ ist, aufdac; G[E']nau[eJste k[ennenJ l[e]m[enJ, 1 u. nach 
d[e]m :vI[aJße [unJs[p]r[E']rV[e]rd[ien]ste 1 auch an ihr Th[ezJI neh­
m[en]! W[E']lch e[in1e AussICht, d[ie] sich 1 uns hier eröffnet! 0, wie 
v[e]rschwindet doch - vv[enn] wir 1 ditfJ glaub[en] kö[nnen], (u. \-\'a­
r[umJ sollt[en] wir etw[aJs d[e]m Munde Jesu 1 [ni]cht glaub[enJ?) 1 20 

"vip v[ P Jr chv"indet nun Alles, <was d[ en] Tod furchtb[ a]r 1 macht. 
N[Ull] .... ,iss[pn] 1 wir also, d[a]ß>, 1 w[enn] dies[e]r Leib ins Grab 
v [p ]rspnket w[ P J rd[ en] wird, [ni]cht auch der Geist 1 in jene Brett[ e] r 
vv[ ir1d g[ e ]sp[ e ]rret w[ e ]rd[ en]; sond.[ em] aufschw[in ]g[ en] w[ir]d er 
ich in 1 höh[e]re Woh[nunJg[en]; g[e]lang[en] wird erzu AlI[en]; die 25 

lange vor ihm 1 schon diese W[e]lt v[e]rließ[en]; u[nd] 1 auffmd[en] 
\\ird er Jed[en1, d[e]r ihm 1 hier lieb u[nd] theuer g[e]wes[en], auf­
~in]d[pn] w[irJd er ihn, um 11 sich [nun] n[ie]m[e]hrwied[e]rv. ihm 10 

z[u]trenn[en]. AlI[e]s, 1 was gut u. ed[e]l war auf Erd[en], das wird 
dort ob[ enJ 1 [nu]r e[in]e e[in Jz[zJge G[ e]s [e ]Usch[ a]ft bilde en J, u. als 
das II[au]pt d[ie]s[e]r G[eJs[e]Il-1 sch[a]ft w[ir]d d[e]rj[e]n[zJge er­
schpin[ en], d[ e]r hier auf Erd[ en] an 1 das Kreuz g[ e ]scWag[ en] w[ur]- 5 

de. Dieß, m[eineJ F[reunde], zum 1 B[ezJsp[ze]l, wie so g[an]z and[e]rs 
dort d[pJr Zust[an]d all[e]r Tug[en]dh[a]ft[en] 1 s.[ein] w[ir]d, als er 
PS hla g[ e ]\\ [E' ]s[ en J war. 1 Ilier n[äJhml[zJch hat leid [e]r 1 noch bis auf 
d[ pn] hE'ut[IJg[ en] Tag, u. w[ e]r w[ ei] ß, wie lange? 1 das Last[ e J r d[ie J 10 

Ob[ e 1nn[ a Jeht übe e]r d[ie] Tug[ en ]d; hier triumph[ie]rt 1 das Last[ e ]r, 
d[ip] Tug[pn]cl w[ir]d v[e]rf[o]lget u. v[e]rkannt. Dort w[ir]d 1 es 
ancl[e]rs SE'}TI; dort w[ir]d so Manch[e]r, d[en] wir hier [un]t[en] 1 
kaum [un]s[e]r[e]s r\.nbl[IJcks w[e]rth geachtet, 1 d[e]r [nu]r in Noth 
u[nd] Schm[e]rz s.[ein] L[e]b[en] clah[lil]br[in]g[en] [mu]ßte, im 1 
größt[en] Anseh[enJ steh[enJ: d[ie] N[a]hm[en] d[e]rj:[enzgen] ab[e]r, 15 

d[ie] hiN g[e]rüh-I met w[e]rd[en], w[e]rd[en] dort in V[e]rg[e]s­
s[pnJh[elJt g[e]rath[en], 0[der1 gE'brand-1 m[a]rket seyn! - 0, d[a]ß 
[un]s doch eI[ ur]ch [un ]s[ e]r g[ an]z[ e]s Leb[ en] 1 hein ]d[ urc]h diese e]r 
so wicht[zJge G[e]d[an]ke g[eJg[en]w[ä]rt[zJg bliebe! Wie 1 so g[an]z 
and[e1rs \\[ür1d[en] wir in d[e]r B[eJh[an]dl[un]g [un]s[eJr[e]r 
:'vlit[men]sch[enJ 1 v[eJrfTaJhr[en]; u. [mi]tvv[eJlch[eJrLeicht[IJgk[eIJt 2 0 

\\[ür]d[pnJ wir dann 1 j[eJde Mißh[anJdl[un]g u. j[eJd[e]s Mißg[e]­
SCh[IJckin d[ieJs[eJm Erd[en]l[eJb[enJ 1 ertrag[en] kö[nnen]! 1 
-}. G[eJ\\iß [nuJrd[a]d[urJch, m[eineJ Fr[eundeJ, [nuJrd[ur]chcl[en] 
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stet[en] Hinbl[zJck auf 1 jenes andere Leb[en], flihlte sich [un]s[e]r 
25 H[ e ]IT in1 Stande, 1 [mi]t e[ine]r solch[ en] Ruhe u. G[ e ]l[ aJss[ en ]h[ elJt 

d[e]m Tod ins Ang[e]sicht z[u] sehren]. 1 Auch in d[e]m l[e]t::t[en] 
G[ e ]dank[ en], d[ en] das G[ e ]b[ e ]th, w[ e ]lch[ e]s \\ir heute 1 b[ e ]trach­
teen], ausspricht. ist die e Ruhe z[u] find[en], 1 u. sichtb[a]r 1 aufd[ie] 
Env[a]rt[un]g d[e]r B[e]loh[nun]g g[e]gr[ün]det, d[ie] er d[ur]ch 

11 s:[ezue] Großthat[en] 11 v[e]rdiente. "Gerecht[e]r Vat[e]r! Dich hat 
d[ ie] 111 e ] Lt ver-I kannt; ich war d[ e] r Erste, d[ e ] r Dich rrkannte, und 1 

Dich auch d[ en] JIensch[ en] b[ e ]k[ a ]nnt g[ e ]m[a ]cht hat, u. noch 
11 e ]nz[ e]r be-I kannt mach[ en] w[ir]d; dar mi] tauch And[ e ]re d[ e]r 

5 Liebe, mit 1 der Du mich g[e]liebet hast, th[elJlh[alft[zJg u-[e]rd[en] 
mäg[en] , u. [mi]t mir 1 blcib[en] in d[er] ITnni]g.'It[en] TIe]rb[in]­
d[ un ]g!" Könn[ en] "ir diese 1 Worte [un]s[ e ]r[ e]s H[ e ]rm Jesu hö­
r]en], m[ezue] Fr[eunde], ohne im Inn[e]r t[en] 1 d[ur]ch sie g[e]­
rühret z[u] w[e]rd[enJ? ohne d[ie] Liebe, d[ie] er zu s:[einen] :\lit­
m[en]sch[en] 1 g[e] hegt, u. die Bescheidenheit, mit der er v. sich 

10 s[e]lbst ge- 1 dacht, b[e]w[un]d[e]r[n]d anz[u]m[eJrk[enJ? Er, der 
V[e]rdienstv[o]llste 1 aus all[en] St[e]rbl[zJch[en]; Er, d[e]r sein 
g[an]z[e]s Leb[en] h[zi1]d[urc]h [ni]cht e[in]e einz[zJge 1 ünde b[eJ­
ging, sond.[em] das reinste 1 das unb[e]f1[eJckt[e]ste sichtb[a]re 
Eb[en]bild Y. G[o]tt[e]s Heil[zJgk[ezJt dar-I st[e]llte; Er, der d[ur]ch 

15 seine Aufopf[e]r[un]g d[e]r Urh[e]b[e]r de Heiles 1 u. d[e]r Beeli­
g[un]g f.[ür] alle :\l[ensc]h[en] wurde; Er ford[e]11 doch 1 gl[ezJch­
w[o]hl gar k[ezu]e Vorzüge f.[ür] ich; er will, 1 d[a]ß se[in]e Anhän­
g[e]r an eb[en] dens.[elben] Ort d[e]r [e]l[zJgk[ezJt g[e]lang[en], 1 der 
f.[ür] ihn z[u]b[e]reitet ist; ef\\ill, d[a]ß s.[eme] Herrl[zJchk[ezJt 1 auch 

20 auf sie üb[ e ]rgehe; er bittet d[ en] Vat[ e ]r, d[ a lß er 1 [mi]t eb[ en] drrs.­
[eiben] Liebe, mit der er ihn g[e]liebet hat, auch sie 1 Alle lieb[en] 
wolle! W[e]lch e[in]e Groß[mu]th! w[e]lch e[in]e An- 1 pr[u]chs-
10s[zJgk[ ezJt! Ab[ e]r g[ e ]r[ a ]de so [mu]ß sich die r[ e ] eh te Tug[ en]d 1 

b[ e ] trag [ en]! :\Iög[ en] 1 auch d[ie] TI e )1 dienste, \\.[ e ]lehe Du hast. noch 
25 0 vorzüg- 1 lieh seY11; magst Du auch imm[ e ]rhin m[ e lhr, als alle 1 Ci-

brig[ en] g[ e ]leistet habe en J: doch sollst Du s[ e] lb t [ni]cht 1 ford[ e ]m, 
d[a]ß d[ie] B[e]loh[nunJg, w[e]lche Dir dafür zu Th[ezJI w[ir]d, 1 

eb[ en] so vor:::iigl[i] eh se.\". Du sollst z[ u ]fried[ en] s. [ezi1J, w[ enn] Du 11 

12 [nu]r glückl[zJch, u. um so gl[ ü]ckl[zJch[ e]r \\irst, je höhe e Jr Du in der 
1 Tug[en]d steigest: d[a]ß ab[e]r Andr[e]e, die an \'ollk[o]mm[en]­
h[ ezJt Dir 1 el\ya nachsteh[ en], doch auf dies [ e ]lbe tu fe d[ e]r S[ e ]1[zJg-
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k[pzltl [miJt dir erhob[pnJ z[u] eyn schein[en], oll dich [mi]tl kei.- 5 

[npm] Sl'idl' erfull [en], soll dich v[ ie ]lm[ e]hr e:freuen. I Denn dieß ver­
tr[ii]{l;t I sich [mi]t d[e]r G[e]r[eJcht[IJgk[elJt, m[eineJ Fr[eundeJ, d[ieJ 
Gott b[e]weis[enJ [muJß.1 Er ist [niJcht ungfeJr[eJcht; er thut schon 
All [p ]s, \V[ a Js v\'ir v. ihm zu I ford[ e 1m b[ e Jr[ e JCht[IJget sein Jd; w[ enn J 
m[anJ [nun] ZWf'yerley beobachtet: I das Eine, d[aJß jede gute That ir- 10 

g[ en]d f'[ inma Jhl b[ e Jlohnt, u. jede böse irg[ en Jd e[inma]hl b[ e Jstr[ a J-
fetl \ .. [e]rde; das And[e]re, d[aJß d[eJr Grad d[eJr Gl[üJcks[eJI[IJg­
k[ei]t, d[e]r I jed[eJm e[inJz[eJln[enJ Fr[eunJde d[eJr Tug[enJd 
zug[e]dacht ist, ein um so hö-I her[eJrw[eJrde, je höh[eJr d[ieJ Tu­
g[enJd dess[eJlb[f'n] steigt. I Allein, d[aJß dies[eJr I Maßst[aJb des 15 

Gluckes auch b. z{e]r chieden[enJ W[eJs[enJ ein u. d[eJrs[e]Lbel sey; 
d[a]ß also AlI[eJs, w[aJs sich auf e[ineJrl[eIJ Stufe d[eJr sittl[ichenJ 
V[o]II-1 k[ommen]h[elJt b[eJl1inJde auch aufd[eJrs.[elbenJ Stufe des 
äuß[f'Jr[eJn Glückes I tehe; dies[eJs z[uJ ford[eJrn find[enJ sich in I 
dleJr V[eJr[nunJft des M[ensc]h[en] gar k[einJe Gr[ünJde vor. Das 
i.ib[eJrlass[en] \ .. ir I also d[eJr weis[enJ Güte G[oJttes, die A11[eJs so 20 

v[e]rth[f'zJlen wird, I wie d[e]r Z[uJs[a1mm[enJh[anJg es ford[e]rt, 
da[mi]t d[ie] GI[ü]ck [eJI[zJgk[elJt des G[anJz[en] d[ieJ mögl[IJchst 
größte \\ [e Jrde. F[ e Jme I davon, dariib[ e]r z[ u J murre en], w[ elm] es 
[un]" sch[einJt, d[a]ß And[eJre, die I an V[e]rd[ien]st[enJ [un]s nach­
st[e]h[enJ, e[ine]rgl[ezJch[en] GI[üJcks[eJI[IJgk[eitJ [miJt [unJs th[elJI­
haft[lJg \\'ord[enJ I [inJd; woU[enJ wir [unJs v[ieJlm[eJhr hieriib[eJr 
freulenJ, u. a[usJ g[anJz[eJm H[eJrz[en] I w[ünJsch[enJ, d[aJß dieß 25 

r[e]cht oft el[eJr F[aJIl s.[ein] möge. Dann I u. [nuJr dann w[eJrd[enJ 
\\ir \[ eJrdien[ enJ, d[a]ß auch d[ie] Bitte, I die [unJs[ e Jr H[ e Jrr f.[ ür] 
uns b. [eim] Vat[ e Jr eing[ e Jl[ e Jgt hat, auf d[ a Js V[ 0 JUk[ ommen Jste in 
ErfUU[unJg I gehe; dann I w[eJrd[enJ wir würd[IJge K[inJd[eJr des-
j.[elligen] s.[einJ, d[e]rs.[eine] o[nn]e I aufg[eJh[enJ läßt üb[eJrd[ieJ 30 

Gut[en1 u. Bös[enJ; dann w[eJrd[enJ wir gl[ezJch I gfe]s[inn]t seyn 
[mi]t Dem, d[en] d[e1r Vat[eJr s[einenJ l'ieL-1 gfeJliebt[enJ Sohn g[eJ-
na[ nn]t hat; dann w[ e Jrd[ enJ wir auch d[ e Jr Liebe th[ ezJlh[ a Vt[zJg I 
uf e J ,.d[ n], [mi J t d[ f'] r er ihn f gf e J liebet hat, u. an dens. [eiben J Ort 
cl[ e 1" [e 1l[ iJgk[ el] t gf e JLangf en], <in dem er sich JL e J tzt schon I b[ e]­
/[inJdet. A[men1> 
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Anmerkungen zu 1816.26.: 

Bernard Bolzanos \'ater starb am 12. I\lai dieses Jahres. 
2 "mir" und "sie" stark unterstrichen. 
) Im OJi"oinal sind an dieser Stelle zwei Beistriche. weil das dazwischen stehende 

"m[eme] Fr[eunde)" getilgt wurde. Hier weggelassen. 
4 "ilm" stark unterstrichen. 
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xv 

Am Fesü' da Himme!fahrt Jesu Christi. 1 

(,Hark. 16, 14 20) I ('~. 1 

Eingang. 1 

~o \"\(·nig die Kirche zugeben kann, m[ eme] Fr[ eunde], daß 1 uns[ e ]re 5 

heilig<, Religion eine Veränderung 1 im Laufe der Zeiten erfahre, daß 
v\ ir jf'tzt 1 etwas Anderes, als die Apo tel gelehrt, etwas dem 1 Wider­
sprechendes glau bten: so gerne gesteht 1 ie es doch dem Gebildeten 10 

f'in, daß in der Art, 1 wie Gottes Offenbarung vor unserm menschli-I 
chen Verc;tande aufgf'faßt 'v\ird, ein gewisse 1 Fortschreiten zu immer 
größ<'rer Vollkommenheit 1 nicht nur Statt finden kdnne, sondern auch 
in d<'r 1 \Virklichkeit Stattfinde. Wie unsere Einsichten sich 1 in Betreff 15 

allre]r irdischen Dinge nach u. nach 1 erweitern; wie uns dieß fcihig 
macht, mit d<'n 1 Lehren der Religion v. Zeit zu Zeit einen vollstän-I 
dig('r<'n Begriff zu verbinden, und bey denselb[ en] 1 Worten, deren sich 20 

schon unsr Vorfahren <in dem Bek[ ennJt[ 11lJsse 1 ihr[ e]s Glaubens> 
bedient, 1 noch etwas II/[ehraes u. Bestimmteres 1 zu denken, als viel­
l<,ich t sie dabey gedacht hatten: 1 so weiß es auch, sagt die katholische 
Kirche, jener 1 Geist Gotte, der ihre Lehrer erleuchtet, durch seinen Bey­
stand z[ uJ b[ e ]wirk[ en], 1 daß wir zu diesen vollstäncli- 1 gen Einsich- 25 

ten in der That gelangen. Doch dies[ e]r 1 beglück[ en ]de Fortschritt zu 
imnwr größerer Voll-I komm[ en Jheit, wenn er durch irg[ en]d etvv'as 
g[eJhind[e]rt w[eJrd[enJ 1 kö[nnJte; w[ennJ 1I1e[n]schen möglich wäre, 
cI[ e Jr Allmacht 1 Gottes zu widerstehen: so würde es durch das 1 Betra- 30 

gen geschehn, das c;ich ein groß[ e]r Theil [un]ser[ e]r 1 Zeitg[ e Jnossen, 
b[eJsond[eJrs [unJt[e]r denj:[enigen] Ständ[en], w[e]lche auf 1 

Bilcl[unJg An pr[u]ch mach[en], g.[egenJ d[ieJ Lehrsätze [un]seres 
heilig[ enJ 11 Glaubens erlaubt. Mit verächtlichem Blick 1 sehen sie von '2 

den I Jöhen ihrer eingebildeten 1 Weisheit herab auf diese Lehren, clie 1 

sie, der 1 Ford[ e Jr[ unJg [unJser[ e]r Kirche g[ e Jmäß, als ein unendl[zJch :5 

kostba- 1 re V[ e Jrmächtlliß v. e[in Jer Vorw[ e ]lt arul[ e Jhm[ en J soUr en], 
dUe] 1 doch an K[enn]t[niJss[enJ so tief [un]t[eJr ih[nenJ g[eJstan­
d[<'n]! Sie 1 merk[enJ absichtlich nicht auf d[en] v[e]r[nünlftzg[en] 
Sinn, in dem sich 1 diese L[e]hrs[aJtze ausl[eJg[enJ lass[enJ; sond.[ern] 
weisen [nu]rl imm[eJraufjene ung[eJreimt[enJ N[eJb[enJb[eJgriffe 10 
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hin, \V[ e ]lche d[ie] I V00.\' [ e]lt [mi]t dies[ en] Ausspruch[ en] v[ e ]rband, 
od[ e]r die auch noch I heut zu Tage [un]t[ e]r den <mindest[ en] Clas­
s[ en] des I Volkes hie u. da> ang[ e ]troffl: en] \V[ e ]rd[ en]. Und I doch ist 
eb[en] dieß ein b[e]sond[e]r[e]s 01[e]rkm[a]hl d[e]r W[ei]sh[ei]t 
G[ 0] tt[ e]s u. I d[ e]r G[ oJttl[lJchk[ elJt [un ]ser[ e]s GI[ au ]b[ en ]s, d[ a]ß 

15 beynahe alle L[e]hrs[äJtze d[e]ss[e]lb[en] e[ine]r Iz'[e]rschieden[en] 
Ausleg[ un]g fähig sind, u. sich d[ ur ]ch dies[ en] Um- I st[ an]d um 
d[ e ]sto g[ e ]nauer d[ e]r Empf[ än ]gl[IJchk[ elJt u. d[ en] B[ e ]d[ür]f[ nzJs­
s[en] e[in]es I Jed[en] anschmieg[en] kö[nnen], d[e]r [nu]r gut[en] 
Will [ en] g[ e ]nug hat, um I sie auf d[ie] Art ausz[ u ]leg[ en], wie es d[ie] 
Kirche erlaubt, u.1 f.[ür] ihn am Erbaul[IJchst[en] i t. - Die B[e]g[e]-

20 b[en]h[eIJt, der[en] G[e]d[äJchtn[IJß I wir nach d[e]m \V[un]sche 
d[ e]r Kirche heut feyem, m[ eine] F[reunde], die glor-I reiche Himmel­
fahrt [un]s[e]r[e]s H[e]rrn, gibt uns ein Bey p[ie]11 wie v[e]rd[e]rb-
1[IJch dies[e]s B[e]trag[en] 0 viel[e]r Christ[en] sey. "Gen I Him­
m[ e ]1, " I frag [ en] sie, "gen Himm[ e]l hätte sich also d[ e]r Proph[ e]t I v. 

N[a]z[a]r[e]th erhob[enJ? \Vo ist denn dies[e]r Himm[eJI? Dort 
2') ob[en]? I Hab[en] Entd[ecJk[un]g[en] neuer[e]r Zeit [unJs [niJcht 

g[ e Jl[ e ]hrt, daß, was lcirl oben nennen, in jed[ e]m Lande auf Erd [ en], 
in j[ e ]d[ e]r St[lIn ]de d[ e]r Zeit I ein[ e]n g[ an]z and[ e]r[ e]n G[ e Jg[ en]­
st[an]dim groß[en] W[e]ltralime b[eJzeichnet? I c. was z'[eJrrichteter 
in d[ie]s[e]m Himm[e]l? Wie kö[nnenJ wir I glaub[en], d[aJß er, wie 

)0 es in d[eJm gelesen[en] Texte, ::-[u]r R[e]cht[en] I Gottes sitze? Wer 
kann in [un]s[e]r[e]r jetz[IJg[en] so allfg[e]klär-I t[en] Zeit noch so 
alb[e]m seyn, zu glaub[en], d[a]ß - Gott ei[nen] I Thron im Himmel 
habe?" - Fast eb[en] so anstössig, m[eine] Fr[eunde], I findet m[an] 
auch all[e]s das lJibrige, wa d[ie] k[a]th[o]I[IJ ehe R[e]I[IJgion Iv. 
d.[ em] Zust[an]de u. c1[en] l-'le]nicht[un]g[ en] [lIn]s[eJli e]s H[ e Jnn im 

3 Himm[e]/, 11 meist[en]s in bild!:[ichen] Ausd[riic]k[en] lehret. D[a]ß 
diese Bild[ e]r I in Stiick[ en], die an sich gl[ elJchgiiltig sind, unrichtig I 
ausg[ e ]I[ e]gt wu rcl[ en J: ist freyl [IJch nicht z[ u] läugn[ en]. Ab[ e]r viel 
wei- I ser wäre es, w[ enn] m[ an] statt d[ie ]se 1I1l1icht[IJg[ en] B[ e ] griffe 

'5 I zu samm[e]ln u. sie läch[eJrlieh z[lI] mach[en], lieb[e]r die Frage I 
[un Jt[ e J rsuchte: wie auch cl[ e ] r auk1 e ] klärte Christ nach Jen[ e ] r I A n­
leit[ un ]g, d[ie] ihm c1[ie] Kirche in d[ie ]s[ en] Bild[ e] 171 gegeb[ en] hat, 
sich I d[ en] Zust[ an] du. c1[ ie] V[ e ] rndll[ un]g seines g. [ en] Himm[ e ] I 
er/lOben[ en J H[ e ]1771 I am Würd[zJgst[ en] mrstell[ en J kaI nn Je? -

10 Dies[eJs ist w[ir]kl[IJeh d[e]r I G[e]g[en]st[an]cl, cless[enJ Erört[e]-
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r[ un]~ ich mir heute vorg[ e ]nomm[ en] I habe. Erklär[ en J ",.rill ich, wie 
irh mlr d[en] Zust[ an Jd u.1 die Hlir]ks[ am Jk[ el]t Jesu, des g.[en J Him­
m[ (' JI aufm e ] stiegen [ en], narh Grf ün Jd[ en J I d[ e]r VI eJrf nunlft u[ ndJ 
(.ff[ en Jb[ aJrf un]g denke. Sie w[ e Jrd[ en J es schon bey d[ e Jr I bloß[ enJ 
//{mt[eJ!4unlgdies[eJs B[e]grifTes fl.ihl[enJ, m[eineJ Fr. [eundeJ, d[aJß 
I er auch übt e] r manche andere Lehre des [Chrl]St[ en Jth[ um Js ein hel- 15 

leres I Licht v[eJrbreite, u. I'. d[en] wicht[l]gst[enJ FolgienJ sey; I u. 
d[eJßh[aJlb wird ec; Ihn[en] schon heut I [ni]cht üb[e]rf1üssig dün­
k[<'nJ, \v[<'nnJ ich [unJs[e]re nächste V[e]rs[aJmml[un]g I am k[ün]f-
t[ il~[ el1] onnt[ a ]ge eig[ en Jds dazu b[ e Jstimme, um üb[ e]r I d[ie] 20 

F'o/gfe]rfun]gfenJ, d[ie] sich a.[us] d[ie]s[eJm B[eJgr[l]fTe erg[eJb[enJ, 
nachz[ u Jdenk[ en]. I Kühn ist es all [ e Jrdings, w[ enn J wir v. jenem 
Land<" I das auß [e J rh[ a Jlb aJl[ e Jr Grenzen d[ e Jr Sinnlichk[ el] t liegt, 
~rrech[<,n]1 u. urth[el]l[en] woll[enJ, was [unJs[eJrlesus in dems[eJl-
b[ <'n] se:v u.1 wirke. Doch kö[ nnen J wir fihl[ en J, w[ enn] wir [nu Jr sei-
n[ <'11 J e(gi. enen] I Ausspriieh[ enJ folg[ en J? [nu Jr das allein f.[ür J sich[ e Jr 25 

ann[e]hm[enJ, w[a]s ers[eJ/bst I g[eJsagt, Er, d[eJr w[oJhl K[unJde 
z[ u] g[ e ]b[ en] v[ e ]nnochte, wie es in ei. [nem] I Lande aussieht, aus 
dem cr I zu uns h[eJrabgfeJkomm[enJ war? I Könn[enJ wir irr[enJ auf 
e[in]<' gf"e lfährl[ll ehe Alt, w[ennJ \vir v. all[eJm I Uibrig[enJ, was 30 

[ni ]cht die au. druckl[ l]ch te E[ e Jstät[ l]gf unJg I d[ ur Jch s. [ein J e(gn[ eJs 
Hort f. [ür] sich hat, nie[ ma Jhl v[ e ]rgess[ en] woll[ en], d[ a J ß I es [nu]r 
[unJsere bio/Je VIe]rfmuJth[unJgsey? -11 

Abhandlung. I 

In \\ [e ]lch[ e]m Raume des W[ e JltaJls jetzt [un Js[ e Jr H[ e Jrr sein[ en J I 4 
Aufenthalt habe; das, m[elneJ Fr[eunde], ist uns freyl[l]ch unbe- I 
kannl. ie hat er selbst uns jenen Stern gezeigt, I auf dem er wohnen 
\vercle; nie hat auch ilg[enJdl ein Apostel, nie der in solchen Stück[enJ, 5 

\\0 I er sich e[in Jer allg[ e ]mein[ en] Uib[ e ]reinstimm[un Jg erfreuet, un-
I feh/b [ a] re Glaube der Kirche etwas hierub [e Jr festge- I setzt. Und das 
i<;t in der That weise gescheh[ en J: Denn I sagen Sie s[ e Jlbst; was e[in Je 
<.,olchp OfT[ en Jb[ a ]r[ un]g uns M[ ensc Jh[ enJ nütz.[ en J I sollte? was f. [ürJ 10 

ei[lwn] Vorth[el]1 könnte es I [unJs doch [nuJr g[eJw[a]hr[en], z[uJ 
\\iss[en], c1[a]ß er in diesem order] daß er in/enem St[eJme I sein[enJ 
Wohn itz hat? C. wie, \\tennJ etwa d[eJr St[e]m, d[enJ er d[urc]h 
s[pi]ne G[eJg[eJlm[a]rt z.[umJ Himm[eJl g[eJmacht hat, nicht eb[enJ 
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e[in ]er 1 d[ e]rj. [elllgen] vväre, die uns um ihre e] r '\ähe u. g[ e ]v,;iss[ e]r 
15 emd [ e ]r[ e]r emst[ än ]de 1 wege en], b[ e ]sond[ e ]rs groß erschein [ en], u. 

[un ]s[ e]r Auge d[ urc]h ihre en] 1 Glanz ergötze en J? Wie, w[ enn] es [ei­
ne]r d[ e]r unscheinbarst[ en] 1 vväre? Würde en] wir da [ni]cht sinnl[zJch 
g[enu]g seyn, 1 z[u] b[e]sorg[en], d[a]ß auch d[ie] S[e]l[zJgk[ezJt, d[ie] 
wir in d[ie ]s[ e]m Aufenth[ a ]lts-I orte [ein ]st mit Jesu fmd[ en] solle en], 

20 [nu]r sehr b[ e ]schr[ än]kt 1 seyn w[ e ]rde? . was würde voll [ en ]ds d[ie] 
gn?ßere M[ en ]ge 1 d[ e] r j \,J[ ensc]h[ en] sage en], d[ie] Classe d[ e]r Un­
gfe]bildet[en] meine ich, 1 w[e]lche sich v. d[e]r unendl[zJch[en] 
Größe, die Hen]e flimm[e]md[en] 1 Punete am Himm[e]l hab[en] sol­
l[en], gar kein[en] B[e]griffzu 1 mach[en] v[e]mlag? Würde sie \'\'[o]hl 

2'5 d[ie] B[ e ]h[ au]pt[un ]g: auf ei. [nem] 1 solch[ en] t[ e ]me halte sieh Je­
su auf, dort würde en] auch 1 alle s[ ei]ne g[ e ]treu[ en J Anh[ än ]g[ e]r um 
ihn h[e]rum v[eJrs[a]mm[e]lt, 1 jem[a]hls glaublich finden? \\ürd[en] 
ihr [ni]cht v[ie ]lm[ e ]hr d[ ur] eh d[ie ]se 1 e[in ]z[zJge B[ e ]h[ au ]pt[ un]g 
auch alle übr[zJg[en] L[e]hr[en] d[e]r Kirche, alle lie]r-I heiss[un]-

)0 g[en] , d[ie] j[ene]c; and[e]re Leb[en] b[e]tr[e]ff[en], z{e]rdächtzgl u. 
ung[ e] wijl w[ e ]rd[ en]? - Wie endl[zJeh, w[ enn] v[ie ]U[ elJcht m~s[ en] 1 

Z'. e[in ]er so v[ 0] Llkommen[en ] Art, als [un ]s[ e]r H[ e ]rr jetzt ist, u[nd] 
5 11 auch wir nach sein[e]m Vorbilde einst w[e]rd[en] soU[en], 1 ihr[en] 

Wohnsitz gar [ni]cht auf e[inem] b[e]stimmt[en] 1 t[e]m b[eJ­
schr[ä]nk[en], sond.[ern] v. diesem 1 zu jenem fortwand[e]rn kö[n-

'i nen]; ja v[ie ]ll[ elJcht gar - was uns 1 jetzt freyl [IJch bloß z[ u] denke en] 
schw[e]r wird - Z'. d[en] B[e]d[in]g[un]g[en] 1 des Raum[e]s g[an]z 
losg[ e ]b[ un]d[ en] wäre, u. f[ 0 ]lgl[zJeh aueh s[ e ]lbst ihre e]m Leibe nach 
gar 1 keine en] b[ e ]stimmt[ en] Ort im \V[ e ]Itraum einnehme en] \\ür­
d[en]? - 1 Dann hätte d[ie] Off[en]b[a]r[un]g üb[e]r d[en] Ort des 
Himm[e]ls g[e]schwieg[en], 1 w[ezJl- d[e]r Himm[e]1 üb[e]rh[au]pt 
ke[inen] b[e]st[imm]t[en] Ort hat.-I 

10 1. Doch, wie es sich inlm[ e]r hiemit v[ e ]rhalte[ n] mag, m[ eine] Fr[ eun­
de], 1 was g[an]:::g[e]lcijl ist, u. d[ure]h d[en] Ausspruch Jesu s[e]lbst 
keinem 1 Zw[ ezJf[ e]l unt[ e ]rliegt, ist, d[ a lß er nun sitze :::[ u]r 
R[ e ]cht[ en] G[ o]tt[ e]s 1 des Allmächtzgen. Dieß n[ä]hml[IJch glaub [ en] 
wir [ni]cht so w[ 0 ]hl, w[ ezJI es d[ e]r h. [ezllge] 1 G[ e ]sch[zJchtssehr[ ezJb-

15 [e] r in [un]s. [erem] T[ e ]Ate v[ e ]rsich[ e ]rt; er, d[ ('] r c;ich dieses 1 Aus­
d[rue ]kes s[ e ]lbst b [e ]dienl habe en] w[ür ]de, w[ enn] ihn [ni]cht Jesus 
1 oft g[ e ]braucht hälte: sond. [em] d[ie] ß glaube en] \\ir auf Jesu 1 eigene 
Aussage. Denn zu wied[e]rholt[en] Mahl[en], am 1 all[e]rfeyerl[zJch-



st[C'n] ab[<']rz[u]I(C'Jtzt, stehC'nd vOr<iC'in(en] I ird[zJsch[en] Richt[e]m 
b[ C' ]thC'uC'rtC' ('f C''' [rni]t ei. [nC'ffi] Eid<;chwuTC':' I "V nun an abC e]r u'ird 20 

d[ p ], ,'>olm (ks il'][ C'llsc] h( en] z[ u 1" R[ C'] cht[ en] I ci[ e ] r Allmacht Gottes 
sltz[('n]!" Ab[C']r \\a ist wohl el(C'1r iIml v. dies[e]rn Ausd[mc]ke? 
Opnn <I[ a]ß <'r [ni ]cht wörtlich z[ u] l1C'hm[ en] I sey, das liegt am Tage. 
~J(' hab[C'n]I v[C'Jrstlan]d[zJgC' Geistler] g[e]glaubt, d[iC']ß Bild sey 
<,ig[<'n]tl[i]ch z[u] nehm[enJ; u. gab es denn nicht I [un]s[e]r H[e]rr 25 

s[<,]Ib<,t dC'lItlich gC't1Ug z[u] v[e]r<;tC'h[en], d[a]ß er nur I <e[in1e 
bildl[i]chp R[p]d[C'n]sart g[e]brauchC'>, w[enn] er sich ausd[riic]kte: i 

Ihn[ <' ]fbst, ihr s[ e ]fbst w[ e] rdet mich sehen I sitz.[ en] .::[ u ] r R[ e ]cht( en] 
G[o]ttl'S, LI. komm[en] aufTTofk[m] I des Himm[e]Ls-? Wußte es denn 
[ni ]cht dueh <;chon I der Jude, daß (4 C']" aflm[ äJcht(IJge Gott ein Tresen 
se)" das I [ni]chtgeseh[en] w[C']rdC'n könne? Wie hätte er es also im 50 

Ernst C'!'.vart[C'n]I soll[en], d[ur]ch das G[e]sichtdav.[on] üb[e]rzeugt 
I.[U] \\l<']rcl[C'n], I d[a]ß Jesus eb[en] Cottzu s.[einer] R[e]cht[en] sitze? 
l '. \viC' v[ C' Jrttiige I e sich, w[ C'nn J BC'ydes buchst[ äJbl[IJch z[u] v[ e ]r­
st[<']h[C'n] \\ärC', neb[enJ Golt 11 z[u] itz[en] , u. auf TFofk[en] des 6 
[Jimm[<'jL, z[lI] komm[en]? Wem [mu]ßte I [ni]cht eb[en] d[ur]ch d[ie] 
q<']rblnr4un]gd[ie]s[e]r Bild[e]r einleucht[en], d[a]ß beyde I [ni]cht 
l'lif('n]t~i]cll v[C']r<;t[an]d[en1 w[C']rd[en] oll[en]? - Ab[e]r auch was 
.,j(, {'lgf<,n]t~iJch I b[e]deut[en], \\ar nicht so schw[e]r z[u] v[e]r-
st[<'Jlwn in <,inC'm I Zeitalt[e]rll[nd] b. ei.[nern] Volke, das an <;olche I 5 

bild!: [ LChC'] R[ C']d [en ]sart[ en 1 \V[ <'l]t m[ e ]hr, als wir, g[ e ]vvohnt war. 

J('d[(']r I V[<,]rc,tändige [mu]ßte b[C'Jgreillen], d[a]ß [un]s[e]r Jesus 
d[ure]h d[<'n] AlISd[ruc]k, C'r I \\[e]rcle z[u]r R[e]cht[en] G[o]ttes 
c;itz[<>J1], [ni jehLs a.nd[ e ]r[ e]s sage en] wolle, als I in jene e]r and[ e ]r[ e]n 10 

W<,]t fiirehtC' er [ni]eht m[ e ]hr so unwürdig be-I hand [ e ]It ll. so v[ e ]r-

k[ a ]nJ1t z[ 1I J \\ [C' Jrd[ C'n], \YiC' C'c; in elli<> JsI e]r g[ e ]g[ en ]-1 w[äJtt[lJg[ en] 
g[<>]sehah; er sey \ [ie]lm[e1 hr g[C']\\iß, eI[a]ß ihm dort I all[e] I' d[e]r 
Rang, all<> cl[i<'] :\I[a]eht, alle eI [i<>] GI[ii]eks[e]I[I]gk[eIJt w[e]rdC' [zu 
Th[<'lll \\ [e]rel[<'n], die er cl[ure]h s<'[in]C' Tug[en]d v[e]rd[ien]te; die 
il1l1i- I {!.<' V[ <,] rbincl [un ]g, die GOLL c;chon hier mit ihm eing[ e ]gang[ en] I') 

I war, c;<,.\ ihm diC' sich[e]r<;te Bürgc;chaft, I d[a]ß er dort [ni]cht bloß 

üb[ <']r alle "lImsclz[ en], so nd [<'rtl] auch üb [e]r alle g[ e ]sclzqffe-I n[ enJ 
G{'l:~t[ (' ] r erlzabl <'11 1, d[ e] m L'nendl[ i] eh[ en]1 am Nächst[ en] stelz[ en] 
ll'[<']rdc. 0, m[eine] Fr[eunde], so I<'gt<' Jesus I s[e]lbst se[in]e WOlte 20 

aus, \\ [('nn] pr .,prach: Jlir lcird ge-I gcb[ en J a!fe Gelmit im Himm[ e] l 
u. auf Erd[en]! D[eJr Vat[e]I' liebt I d[ell] olm, u. lL'[ir]d ihm das 
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Rieht[ e J ramt übe e J ralle TT't>s[ e J n anv[ e J rtrau[ en J, 1 auf d[ a lß sie ALle 

cl[ en J Sohn, wie d[ en J Vat[ e Jr v[ e Jrehr[ en J! 1 U. d[ a 1 ß er sich keines-
25 wegs g[ e Jtäuscht habe in diese e Jr zuv[ e Jr-I sichtl[zJch[ en J Erwart[ un Jg; 

das b[ e Jweist [un Js d[ e Jr emst[ an Jd, d[ a J ß er 1 am dritte en J Tage nach 
s.[einerJ Kreuz[zJg[unJg v. Tode auferstand, 1 u. d[ieJ K[raJft erhielt, 
sich sein[enJ Bekenn[eJm I [eJb[enJd[zJg u. in v[eJr-1 klärt[eJr G[eJstalt 
z[uJ zeig[enJ, ja endl[zJch an d[eJm Tage, d[eJss[enJ G[eJd[äJcht[l1lJß 

5° wir 1 heute feyem, so siehtb[ a Jr 1 als es [nu Jr imme e Jr ein Ereigniß v. 
d[ie Js[ erJ Art f.[ ürJ m[ enJschl.[iche J Aug[ en J zu 1 w[ e Jrd[ en J v[ e Jrmag, 
g[ en J Himm[ e Jl aufz[ u Jsteig[ en J. Doch [niJcht 1 [nu Jr s[ eiJne Freunde; 
auch s[eiJne G[eJgn[eJr, auch das g[anJze VoLk 1 d[eJr Jud[enJ ko[nnJte 
sich übe e Jrzeug[ en J, d[ a]ß [unJs[ e Jr[ e Jm HI e Jrrn geseh[ e Jh[ en J, wie 11 

7 erg[ e JhcjJt hatte. Denn auch das Ungl[ üJck, w[ e Jlch[ es J er seine en J 1 
Feind[ en J als Strafe ang[ e Jdroht hatte, traf ja genau so 1 ein, wie er es 
vorherg[ e Jsagt. Wer hätte denn also in jenem 1 schmähl[zJch[ en J Ende, 

:5 w[ e Jlch[ e Js d[ e Jr Staat d[ e Jr Jud[ en J nahm, 1 d[ enJ mäeht[zJg[ enJ Ann 

uns[eJr[eJs HIeJn71, u. gl[ezJchs[aJm sein Stmfg[eJrieht üb[eJrsie 1 er­
kenne enJ möge en J? W[ e]r hätte d[ie ]ß, sag ich erkannt, 1 nachd[ e]m 
s[eJlbst jener röm.[ische] F[e]ldh[eJrr, d[e]ss[en] sich [unJs[eJr Herr 
als 1 s[eineJs W[e]rkzeuges b[e]diente, Titus, d[e]r m[enJseh[en]­

fii: eunJ dLTzJ ehe, mit 1 Erstaun[ enJ ausrief: Nicht meine Hand hat dies [ e]s 
10 Volk übe e ] r- 1 l~'uncL[ en J, sand. [ ern J d[ e J r Zom Gottes hat es g[ e J de­

müthigt! - Kö[nnen J 1 "vir also noch zvv[ ezJf[ e ]ln, ob [un ]s[ e]r H[ e ]rr 
auch 1 in d[ e Jr That Lebe, u. im B[ e JSitze d[ e J r hiichst[ en J lH[ a ]eht, u. 
im Genusse 1 d[ e Jr höchst[ en J SeLzgk[ ezJ t lebe? - Wie glaubwürdig ist 
dieB [niJcht an l <sich s[eJlbst, 1 wie üb[e]reinst[immenJd 1 [mi]t 
G[o]tt[e]s> <Güte, um 1 [nicJht z[u] s[a]g[en], d[aJß es 1 s[e]lbst 
s[eine] G[e]recht[zJgk[ezJt 1 ford[eJrt?>; <B[eiJ 1 jener inl1lg-[en] V[eJr­
bein JcL[ un ]g, in w[ e Jlch[ e Jr Jesus schon 1 hier auf Erd[ en J [miJt Gott 1 
gestand[ en J, war er ja 1 eig[ en ]t[llJch schon hier, 1 nach s.[ einem J 
i[1U1e ]ri: e Jn TrI e Jrthe, 1 er/zab[ enJer, vorn [ e Jhm[ e]r 1 als alle endL:[ichen] 
TTcse[ en J, w[ e lß 1 Rang[ e]s sie imme e J r se.v[ en]. 1 Ist es denn also 1 
[ni]cht billig, d[a]ß 1 c1[ie]s[eJr Vorr[an]g ihm e[inmaJhl 1 auch 
äuß[ e JrLTzJeh ein-I g[ e Jräumt w[ e Jrde? -> 1 
2. Ab[eJr so wichtig auch <schon an u.f[ii]rsich 1 die> \V[aJhrh[elJt 

15 ist, cl[ a lß eb[ en J d[ e] rs[ e] lbc Jesus, 1 cl[ e J r einst ein iV1[ e J nseh wie wir 

g[eJwes[en], n[unJm[e]hrd[e]rNäehsteseyan Gott: 1 so lehrt [unJs das 
[ChnJst[ en Jthum d[ie J Größe s[ eine Jr :\1acht doch noch 1 genauer 
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kpnn[pn], u. sagt, auch auf [un]s Jl,1[ensc]h[en], u. zw[aJr auf I 
[un ]s[ p] r man ]z[ p]s m[ en ]schf. [ iches] GeschtL e] cht, und auf die ganze 
Daurr dess[ P ]Lb[ en], I rrstr[ p ]cke sich sein Einfluß, u. bn'nge aLL[ en ]t-
!z[ a ]Lb[ pn] die m P ]segnetst[ en J Wirke un Jg[ en] I h[ e J rvor. Daß dieses 20 

\'\[ir]kJ[/]ch Lphre des [Chrz]<;t[en]th[umJs sey; I zeigt [niJcht [nu]r 
el[ p]r hiprii b[ e]r aJlg[ P Jmein h[ e J /lsch[ en ]de Glaube d[ e] r [ChrlJSt[ en J, 
Iv. dpm uns j[e]d[e]s [chrz]stL.[iche] Lehr- u. Erbau[unJgsbuch B[eJ­
wC'isC' gibt; I sond.[C'rn] vvir haben auch d[ieJ ausd[rüc]kl[l]ch teen] 
Alls~prüche I [unJs[eJre[sJ H[e]rm s[eJ lbst u. se[in]er h.[eiligen] 
Apostr p]1. !eh zu[ e ]rde mit I euch seyn, spricht [un ]s[ e Jr H[ e Jrr; als er 25 

so eb[ pn] <;chon im B[ e Jgr[IJITe I war, g[ en] Himm[ e Jl aufz[ u Jsteig[ en], 
ich u ,[ C' ] rde mit euch seyn I d[ u rc J h aLLe Tage, bis an das Ende d[ e J r 
7..Rit[ m]. U. da[miJt wir I [niJcht glaube en J, d[ a]ß s. [eine J Fürsorge sich 
\[ ie ]lIeicht [nu Jr auf jenen I Th[ el]1 der Menschh[ el]t erstr[ e Jcke, d[ e Jr 
sich LU s.[einer] I L[eJhre b[e]kennt, so gab er b. mehr als e[in]er 50 

and[ enm] G[ P Jl[ e ]g[ pn]h[ el]t z[ u] v[ e Jrsteh[ en J, d[ a]ß 11 er das g[ an Jze 8 
m[ en ] <;chl.[ iche] G[ e Jschl[ e Jcht in einem Plane um- I fasse, erklärte 
[alle]!' jene, die l'orihm aufg[e]tret[en] war[enJ, d[eJr I M[en]schh[eiJt 
Dfien]<;te z[u] leist[enJ, auch alle, d[ie] nach ihm auf- I tret[en] 
v,,[lir]d[pn], rrür] <;e[in]e G[eJhi.ilI1enJ u. Dien[eJr, d[ie] b. ihm 
R[ e ]ch[ pn ]sch[ a Jft ihre e] r I Arb[ eiJt abz[ u ]leg[ en] hätte en], erklärte sich 5 

s[e]lbstl r.[ür] jen[en] I ein.:zg[enJ u. wahr[enJ H[e]n71 u[nd] König I 
alL[e]r Völker, <f.[ilr] jen [enJ gut[enJ Hirt[enJ,> zu d[e]ss[en] Herde 
AIl[e]'>, \'\as M[el1sc]h ist, I g[e]hört, d[e]rallch [ni]cht eher ausruh[en] 
\\[e]rele, als bis er uns I Alle [unJt[e]r s.[einem] Hirt[enJstab v[e]r- 10 

s[a]mm[eJlt hab[en] wird. - A[ber] g[an]z in dems[e]lben Tone I 
sprach auch eI[ er] Apo<,t[ e Jl [unJs[ e ]r[ e Js H[ e ]lTH. D[ e]r h.[ ezlzge] Mar-
ku<, be-I schließet ellen] T[e1xt, dIen] wir g[e]les[en], u. sein g[an]-
z[ e 1'> Ev[an]g[ e]lium [mi]t d[ en] I Worte en]: D[ elr H[ e]rr wirkte mit, 
u. b[e]stät[z]gte ihre L[ e]hre I [mi]t b[e ]gleitend[ en] Zeich[ en]. D[ e Jr 
h.[eilige] Paulus schreibt: TTlenn] jen[e]r I Feind des [ChnJst[en]- 15 

th[um]s [einma]hL r[pJcht offIenJb[aJraufiret[en] w[ir]d, dann wird 
ihn I [un]s[e]r flI e]n' [mi]t ei.[ nem] einz[z]g[ en] Hauche u[ e ]rtiLg[enr 
So deutlich wie I hier, m[eineJ Fr[euncle], wird noch an h[un]d[e]rt 
ancl[eren] Ort[enJ elfer] h.[eiligen] Schr[z]ftvorausg[e]s[eJtzt, d[aJß 
[un ]s[ e ] r ]('Sl/.S, auch nach d[ e ] m I er b[ e J reits z.[ LI] r Recht[ en] G[ 0 ] ttes 
sit:t, ll'[e]d[e]r zu l'om[e]hm sich I dünke, um uns[e]r[eJs G[e]-
'>ch [e Jchtes ich z[ u] erinnern, noch I zu enifI e J rnt u. [un]s sex, um 20 



[un]s mit 1 s.[ einer] Hülfe beyz[ u ]spring[ en]. Er denket noch imm[ e]r 
an [un ]s; 1 er liebt uns noch jetzt als s[ ei]ne Mitbrüd[ e ]r; er "virket 1 

auch ein auf [un]s, u. diese Einw[ir]k[un]g[en] erstrecken sich auf 
[un]s[e]r g[an]z[e]s 1 G[e]schl[e]cht, u. aufd[ie] g[an]ze Dauer des-

25 selb[en]. - V[e]rlang[en] wir 1 [ni]cht, m[eine] Fr[eunde], d[alß [un]s 
d[ie] Off[ en] b[ a] rlun]g auch die Art u[ nd] Heise, luie d[ie lß g[ e ]sche­

he, 1 sage. Durch w[ e ]lche Mittel Wes [ en] v. höh[ e ]r[ e]r Art als "vir, auf 
[un]s ein-I wirk[en]; das ist [un]s eb[en] so unmögl[zJch z[u] b[e]grei-
1 fen, v'vie es d[e]n Wes[en], d[ie] [un]t[e]r [un]s st[e]h[en], [ni]cht 
mögl[zJch 1 ist, d[ie] Art d[e]r W[ir]ks[am]k[ezJt, d[ie] wir auf sie 

50 ausüb[en], einzu-I sehen. V[e]rlang[en] wir auch [ni]cht, d[a]ß d[ie] 
Ereig[lllJsse, d[ie] Jesus d[urc]h s.[eine] f1o]rtg[e]s[e]tzte Einw[IJr­
k[un]g auf 1 d[ie]s[e]r Erde h[e]rvorbr[in]gt, 1 v. [un]s erkannt, 1 u. 

9 [mi]t Bestimmtheit v. demj.[ enzgen], was ohne s.[ ein] Zutlzun 11 erfolgt. 
unt[e]rschied[en] w[e]rd[en] sollen. 1 Wie wäre d[ie]ß and[e]rs als 
d[ a ]d[ ur]ch allein 1 mögl[i]ch, d[ a]ß er [mi]t jed[ e]r sein[ e]r Einwir­
k[un]g[en] auf uns irg[en]d ein 1 ung[e]wöhnl[zJch[e]s Ereig[lllJß in 

5 V[e]rb[in]d[un]g [e]tzte? Und [mü]ßt[en] dann 1 diese Eimv[ir]k[un]­
g[ en] [ni]cht imm[ e]r [nu]r seft[ en] erfolg[ en J? O! wie viel b[ e ]ss[ e]r 
ist es da [ni]cht, 1 o! ",ie v[ie]1 b[ e ]ss[ e]r f.[ iir] [un ]s, \\ [enn] er noch 
so große Macht u[nd] Güte sich d[urc]h [ni]chts h[in]d[e]m 1 läßt, 
v[ie ]ll[ ezJcht zu j [e ]d[ e]r St[ un ]de wohlthätig einz[ u }vi.rk[ en] auf d[ en] 
Lauf d[ e]r Sch[zJcks[ a ]le [un ]s[ er]es 1 G[ e] chl[ e ]chtes, wenn er b[ a ]ld 
Dieses, b[a ]Id Jenes Ereig[ nzJß, das z[ u]r B[ e ]ford[ emn]g [un ]s[ er]es 
1 \V[ 0 ]hles dient, v[ e ]ranlasset; ohne d[ a ]rauf z[ u] setz[ en], ob wir es 1 

10 j[e]d[e]sm[a]hl auch dankb[a]r als sein W[e]rk anerk[ennen] wer­
drell]? 1 So thut er es w[ir]kl[IJch, m[elile] Fr[eunde], er Lebt [ni]cht 
[nu]r, [un]s[e]r H[e]rr; 1 sond.[em] er l[e]bt auch noch f.[iir] uns; er 
\\irket 1 gewiß auch an d[e]m heut[IJg[en] Tage, an d[ie]s[e]m hei­
l[zJg[ en] 1 G[ e ]d[ äJcht[nlJßtage se[in ]er glorr[ elJch[ en] Auff1a ]hlt 

15 g.[en] H[imme]l, an 1 m[e]hr als Ei.[nem] Orte unsichtb[a]rein auf 
d[ell] Gang, d[en] 1 d[ie] Ang[e]l[e]g[en]h[eIJt[en] [un]s[e]r[e]s G[e]­
schl[ e ]chtes nehmen! Kön[ nen] wir 1 etwa [ni]cht glaub[ en], d[ a]ß ein 
solch[e]r Einfl[u]ß da se}" w[enn] er 1 s.[ein] Daseyn uns [ni]cht 
d[urc]h auß[er]ord[en]tl:[iche] Erschei[nun]g[en] v[e]rrätl1? I Kann es 
uns [ni]cht genug seyn, w[enn] wir b[e]m[e]rk[en] kö[nnen], d[a]ß 

20 sich in j[e]d[e]m 1 Jahr~[e]h[nt], in jed[e]m einz[e]ln[en] Jahre so 
Viel[e]s, I wod[urc]h das B[e]ste d[e]r ;\1[ensc]hh[elJt b[e]ford[e]lt 
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w[irjd, 1 <'rpignct, u . [nuJrd[urcJh da'> [Chn]st[enJth.[um] ereignet? 
\\[(,l1nJ \"vir b[C'Jm<'fk[enJ, 1 d[aJß d[ze] aehe dieses [Chrzlst[enJ­
th[urnjs oft in di(' G[e]fahr j g[eJräth, oft schon d[eJm Cnt[e]rg[anJge 
nah<' E[Uj <;tC'h[cnJ seh[einJt, u. gl[elJeh\\[oJhl 1 imm[eJr wjC'd[e]r 
[ni jeht [I1U Jr me jr{'tl{'t \\[irJd, <;ond.[ em] <;[ e Jlbst 1 neue Vorth[ ez]le er­
ringt, u. nC'lJ(' Vorth[ez1le 1 d[urcjh d[ie] Bem[üJh[unJg eb[enJ der­
j:[pnlgC't1j M[C't1scJh[en], d[ieJ sich zu ihr[eJm Un-I t[eJrgange v[eJr­
<,('h\\or[C'l1j hatt[C'nJ? Kö[nnenJ wir \\ohl da 1 noch anstehn, z[uJ 

sag[ PI1 j, d[ a lfJ {"S d[ e]r Ann [unJs[ eHe Js 11 I[ e Jn71 sey, d[ e]r sich hier 
(&[ pn j b[ a ] rt hab{'? - 1 

). ,\I>[<,jr [nijcht bloß auf Erd[enJ i<;t D[eJrje[l1l]ge, d[e]r s.[einenJ 
C'ig[C'njtl.[lchC'nJ ~itz [nunnw]hr 1 im llimm[eJI hat, f.[ürJ [unJs[eJr 
B[ejst[C'j" bl<'lsch[äjft[z1gt, m[eine] Fr[eunde]; im Himm[e]ls[eJlbst 11 

thut pr noch ungl[ ez]ch Mehreres f.[ürJ uns, ja er ists 1 vom[e]hml[l]ch 
d[pjr d[ipjs[cnJ Aufenthalt erst in C'in[en] wahr[enJ Himm[eJI um­
sch[ajfTt. DiC's[ejs ist d[e]r tTeJt:-.t{' P[unJet, aufdess[enJ 1 Erkl[äJr[unJg 
ich ~iC' um .,0 g<'nau<'r aufz[u]merk[ en] bitte, 1 je seltn[ e Jr d[ie Jse 
Vor<,t[<'Jll[unjg bish[eJr noch ang[<'JtroffTen] wird. 1 Aus d[ie]s[eJm 
G[C'Jq[änJd[nllsse fTo]lgt 1 freyl[iJch schon v. s[e]lbst, d[aJß, was ich 
jC'tZl \011r[ a jg[ C'n J w[ e Jrde, 1 [niJcht <,[inJe ausgi: e Jmachte nl a Jhrh[ el] t, 
sond.[C'rnj [nu]r e[inJe höchst erlaubte 1 V[eJr[muJth[unJg ey. Ent­
schi<'d[<'t1]u. unzw[ez]fTe]lb[aJr i<;t [nuJr cl[ieJß Bey-I deo Erstl[l]ch 
d[ajß allp j<'nC' M[ensc]h[enJ, cli<, schon auf Erd[enJ 1 zu d[eJr G[e]­
s[C'jlhch[ajft d[p]r Chn'st[cn] g[e]höI1u. dieses ahmens ich [ni]cht 

un-I \\ürdig b[ C' ]trag[ en] hab[ en], jens[ ez1ts des Gr[ a Jbes [miJt ihr[ e Jm 
II[ejrm v[e]r[einiJget w[eJrcl[enJ 1 U. sich [miJt ihm freu[enJ soUren]. 
Sodann, d[ajß 1 auch d[e]r b[eJträchtl[IJchste Th[ezJI jen[eJr e­
ligk[C'i]t, die sie im Himm[e]l 1 antr[e]ff[enJ w[eJrd[enJ, nur ein 
W[C'jrk ]esu sem \\[eJrd[eJ. Das 1 Erst{' ersehen wir aus jen[e]r Bitle 
[un]s[ejr[e]<; Il[e]rrn: Vat[eJr! ich Ifordere Z'. Dir, d[alß, lL'ohin ich 

meJlange, auch m[einJ{' Anh[änJg[eJr g[eJlang(enJ! 1 Das ZlIxyte 
dag[ C' ]g[ en] folgt au<; d[ c Jr Aeuß[ e] r[ u n]g: Ich 1 gehe zum Vati e] r, um 
cuch dort froh[ nun]g :[ u J ba{'it[ en J! - 1 Dieß Beyde i <;t also ohne 

\Vid[pjrspr[u]ch; allein was 1 ich [nun] noch h[inJzu füge [miJt 
bloß[<']r W[a]hrsch[ein]I[IJck[ei]t, ist d[ic]ß: Auch 1 jene andere~ 

11b[ eil] l~\t, leie dies[ e Js ird[IJsclz{', ein Leb[ en J d[ e J r Thä- 1 ngk[ el] 1. 1 

Die Bü'm C' ] r des Himm[ e ]ls lebi'l1 be.diiL1[ l]g eb[ en J so, wie 1 es azif Er­
den (~e]r Falll~, t, in lclC']dls[e]lseit[IJger Ti>rbind[unJg [miJt e[in-
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an]d[ e]r; sie haben d[ e]r E[in]e auf das B[ e lfin- 1 d[ en] des And[ e]m 
eine en] g[ e ]wiss[ en] Einfluß; u. jenachd[ e]m sie 1 d[ie] Kr[ älfte, die 
ei.[nem] led[en] zu Gebote stehen m[e]hr order] mind[e]r zw[e]ck­
mijJ[IJg 1 benüt.::[ enJ, steigt o[ de Jr flillt d[ e]r Grad d[ e]r Seligkeit, 1 d[ en] 
m[ an] in ihr[ e]m Lande genir:J3t. Auf d[ie] VI: e ]ifass[ un]g also, d[ie J 1 

5° m[ an] in ihre e]m Staate einfuhrt, auf die G[ e ]setze, d[ie J m[ an] dort 1 

gelt[ en]d lacht, auf d[ie] B[e ]grzffe u[ ndJ Gr[ un]dsätze, d[ie] m[ an] 
b. ihn[ en] 1 v[ e Jrbreitet, auf d[ie] G[ e Jbräuche u[nd] Silt[ en], der[ en] 
allm[ä]hl[IJge 1 Entst[eJh[un]g m[an] das[eJlbst b[e]rürd[e]rt order] 

11 findet, kömmt 1 auch b. ihn[ en] übe e Jraus Vieles an. 11 Erst w[ enn] sich 
[un]t[ e Jr d[ en] Bürg[ e]rn des Himm[ e ]Is Einer gefund[ en] hat, d[ e]r 
d[urc]h das Maaß se[ine]r 1 W[eIJsh[eIJt, u. d[urc]h d[ieJ :vl[a]cht, die 
m[anJ ihm eing[eJräumt hat, u. d[urc]h d[ieJ vollend[e]te 1 Güte des 
WilL[ en Js All [ e ]s, was ich vorhin erwähnte, zw[ e Jck- 1 mäßig einleitet, 

5 erst dann wird das Glück, im 1 Himm[ e]l z[u] wohne en], r[ e ]cht gn13, 
erst dann erreichet d[ie] Selzgk[ elJ t, 1 d[ e ]r[ en] d[ie] Bürg[ e]r des 
H [imme ]ls genieße en J, d[ en] höchst[ enJ Grad, d[ en] er zu er- 1 rei­
ch[en] v[e]rmag; u[ndJ m[anJ kann sag[en], ihr Himm[e]ll sey zu­
L[e]tzt erst ein wahr[e]r Himm[e]1 g[e]word[enJ! - 1 D[e]rjen[i]ge 

10 [nun], d[ e]r diese e Js aufge[ e Jrührt hat, w[ e Jr wäre 1 es and[ e ]rs g[ e]­
wes[ en], als [un Js[ e Jr lesus? - In jene e Jr and. [eren] W[ e Jit 1 n[ äJhm-
1[IJch, in d[ieJ \vir nach d[e]m Austritte a.[usJ d[ieJs[e]r g[e]g[eJn­
wärt[zJg[ en] 1 g[ e ]lang[ en], sind alle [un]s[ e ]re Kr[äJfte, 0 folgl[i]ch 
auch das Maß 1 [un]ser[eJr Einsicht[en] g[e]wachs[enJ. G. schon dieß 

15 allein macht be-I greifl[IJch, d[aJß die inneren Vorzüge Jesu vor alleen] 
1 And[e]rn Wes [en], u. d[ie] unendl[IJch[en] V[eJrd[ienJste, d[ie] er 
bereits auf Erd[ en J sich 1 er"vorb[ en J hatte, dort ob[ en J [ni]cht v[ e ]r­
kanntw[e]rd[enJ kö[nnJte, d[aJß er g[e)71e]cht[eJrl als hier g[eJll.'ür­
dlgetw[eJrd[e], u. d[aJß ihm alle d[ieJ i'V1[aJcht, d[ie] er 1 v[eJrd[ienJte, 
eing[e]räumt \v[e]rd[en] [mü]ßte. end dar[um] sieht 1 er sich denn 

20 auch inl St[ an]de, dort ohne H[ in Jd[ e Jr[ nzJß All [ e Js zu 1 thun u. anz[uJ­
ordn[enJ, was z[u]r Erhöh[un]g d[e]r allg[e]m.[einen] Seligk[eiJt 
noth,,·[ en Jd[zJg ode e]r dienl[zJch 1 ist; darum ists vollkomm[ en] ww, 
d[ a]ß Er eig[ en]tl[zJch d[ e Jrj. [euige J 1 sey, d[ e Jr [uuJs d[ en] Himm[ e JI 
erst bereitet. - 1 Nicht für G[ e] ll.'!ßh[ elJ t gebe ich, 1 wie schon g[ e ] sagt, 
diese B[e]haupt[unJg[en] aus, m[emeJ Fr[eundeJ, [nu]r f.[iirJ Ver-I 

25 nwth[unJg[enJ, die Jed[e]r ann[eJhm[en] order] auch v[e]rw[eJrf[en] 
kann, je nachd[ e Jm 1 sie ihm v[ e Jr[ nun]ftm[äJ ß[IJg u. [nd] erbaulich 
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vorkomm[ CI1], o[ der] das G[ e ]g[ cn ]th[<'lll 1 scheine en]. :\1ir däucht es, 
d[a]ß si<' das Erst[<']re s[in]d, 1 u. eb[en] damm habe ich ie Ihn[en ] 
cröfTn[cn]1 \\oll[en]. :\lir kömmt c<; vor, d[a]ß uns d[ie] g[an]ze Ein­
rich -I t[un]g cl<>s Weltalls, so w[cllt \vir sie ke[nnen], 1 d[e]r genaue 50 

Zu<,[ a ]mm [CI1 ] hang, cl[ e]r zw.[ Ischen] d ren] e[in]z[ e ]ln[ en] Th[ ez'li [en] 
dc<;s(>!b[cn] h[c]rrscht, 1 die vicl[cn1 Ab tuf[un]g[en], d[ie] wir 1 
all[p!l]thalb[enJ b[e]m[e]rk[cn], gar sehr b[e]rechtig[en] zu d[e]r 
V[ (' ]r[ mu]th[ un ]g, d[ a]ß 11 auch jenes ZWl'ytl' Leb[ en], in da wir nach 1 12 

dem B[c]schlussc dies[e]s g[<,]g[en]wärtig[en] einz[u]geh[en] 1 hof­
~(,!l], pin L<'b[en1 d[e]r 171ät[iJgk[eIJt; wie dieses, seyn w[e]rde.1 Mir 
kämmt PS vor, als \väre e [ni]cht 'i e ]cht lf e]'i nün ]fng 1 z[ u] glauben, 5 

(JOll \\ [('] rde eI[ ie] B[ e ]Ioh[ nun]g u. tr[ a ]fe, die wir verdiene el1], 1 je­
mahls d [ure J h e[in]e un[ m litte e ]Ib[ a] re TrI ir]ks[ am ]k[ ez] t an [un]s voll­
ziphc!l; 1 es c;cheint mir weise e J r z[ u] glau b[ el1], d[ a] ß er d[ urc]h d [en] 
natürl[ [chcn J 1 Lauf d[ e]r Dinge, d[ urc]h d[ie] 1 G[ e ]sch[ oJpfl', clie uns 
llmgcb[cnJ, u. cl[llre]hd[ieJ Riick-I zuirk[un]g, d[ie] [un]s[e]reigenes 10 

B [('] tragt C'!l J ~;.[ egen] sie auf uns hat, be- 1 lohne o[ der] c;trafe. Mir 
kommt ('s vor, d[a]ß k[einJe and[e]re 1 Vorst[e]l1[un]g, als [nu]r die 
vorgC'tragcne 1 uns r[ e ]cht b [e Jgreifl [Ileh macht, a. [ us] w[ e] leh[ e]m 
G1illn]dl' g[e]<;agt w[ir]d, d[a]ß 1 [un]s erst Jesus d[en] Himm[e]l 
allfg[<,]than habe; c![a]ß \\ir ihn [nu]r brei] ihm, in se[in]erGe-1 [e]l1- 15 

<;ch[aJft [nu Jr ihn find[en]; d[a]ß er d[C']r Richt[e]rsey; d[e]r 1 Jed[en] 
a.[u<,] run]<; aufd[ie] St[e]lIe, eI[ieJ er im Himm[e]l v[e]rdient, genau 
1 an\\('i<.,[cnJ w[C']rd<'. :\1ir kommt es vor, d[a]ß [un]s b. dies[e]r 1 
Vorst[C']lI[unJg, [un]s[e]r II[eJrr u. IIeil[an]d, d[e]ss[en] V[e]rrich­
t[lIn]g wir [nun] viel 1 deutl[lJch[e]r b[e]greif[en], noch v[ie]1 ehr­
ll'iir(~ i]mp]r\\ [e 1rd<'. 1 :\lir kommt es endl[zJeh 1 vor, d[ a]ß diese An- 20 

<;icht cl [C'] r Sache viel geeignete e] r 1 sey, als manche and[ e] re, um Jene 
z[um] Sch\\eig[en] 1 z[u] br[in]g[en1, w[e]lche d[ie] L[e]hr[en] cle 
[Chri],>t[<'nJth.[ums1 als ab[e]rgläu-I bigc ;\lährch[en] v[e]r<;ehre.\[en]. 
Ich hofTc, d[a]ß \laneh[e]r, 1 dem clasj.[enige], w[a]s die k[a]th[o]- 25 

l.[ISc!W] Kirch{' vom 1 Zu<;t[anJde u. eI[er] V[e]nicht[un]g Jesu im 
II[imnw]ll[c]hrt, bish[<'1r nur tein 1 c!C'c; Anstoss[e]s g[e]w[e]s[en] 
\\ar, d[ure]h eI[ic]se Ausl[e]g[un]g be-I rieh[tJigt w[e]rd[en] kö[nn]te. 
Doch mag ich [rni]t R[ e ]cht o[ dcr1 [mi]t Unr[ e ]eht so 1 hof11 en], 
m[('/i1C'] F[rC'undeJ; mag, was ich heute [nu]rals e[in]e AIl'in[ull]g\'or-
trug, 1_\nnahn1(' o[ der] V[ e ]rw[ <' lrfTun]g erfahre en]: 1 was ich abi Lehre 50 

(Il's [Chri]st[en]th[ums] z'oI1mg, diit-flen] wir 1 Nie[mals] b[e]z\\[e/J-
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f[e]ln. Wir [mü]ss[en] Alle einseh[e]n, d[a]ß es gian]z d[e]r qe]r­
[nunJlt I gie]mäß sey, u. d[a]ß es alle K[e]nnz[ezJch[en], die [ei]nE' 
w[a]hre göttl[zJch geoff[en]b[a]r-I te L[e]hre an sich hab[en] [mu]ß, 

55 b[e]sitze.1 Wir glaub[en] denn also, wir glaub[en], 0 Jesu! d[a]ß I du 
noch lebest LI. wirkest, ob wir dich gl[ezJch [ni]cht sehren]! Wir 
glaub[en], <d[a]ß Du einst I 11 Iensch, wie vvir, [nun]m[e]hr d[e]r I 

ächste st[e]hst an I Gott, d[e]m Unendl[zJch[en]'1 Wir gl[au]b[en], 
d[a]ß du I bey all de[ine]r Hoheit I doch Dein[e]r Brüd[e]r I hier 
[un ]t[ en] [ni]cht v[ e] rgessest, I daß Du v[ie ]lm[ e ]hr be-I st[ än ]d[zJg 
JI 0] rtwirkest I unt[ e]r uns, I [ni]cht and[ e ]rs als I wärest du I in [un]-
s[ e]r[ e]r Mitte. I Wir glaube en] endl[IJch I auch, d[ a]ß du dort I ob[ en] 
be-I reits d[ie] Sel[zJgk[elJt I der[eJr bist, d[ie] [un]s I vorang[e]gan­
g[en] s[in]d; I d[a]ß [un]s[e]re Brüd[e]r I u. Schw[e]st[e]m dort I 
ob[en] d[ieJ selig[en] I Früchte d[eine]r I V[e]ran-I st[a]lt[un]g ge­
nieß[ en J. I Mit Freud[ en] er- I wart [ en] sie, bis I Du auch [un]s zu Dir I 
hinaufruf[ en] w[irs ]t; I denn ob[ en] ists I b[ e ]ss[ e Jr z[ u] wohne en] I als 
hier! -I Wir rurcht[en] d[e]ßh[aJlb I [ni]cht f[e]r[ne]r m[e]hr d[en] 
Tod; I sond.[em] envart[en] ru-I hig, bi Du [un]s 'vvink[enJ I w[ir]st, 
heut diesem, I morg[ en] Jenem. A[ men J.> 
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Annwrkung<>11 III 1817. ')2.: 

Au~fühn1l1g~zPl('hpn prganzt 
2 """tu. 11m ]Pchtf>/l Rand ~(Luf... 22, 6'1)". 
j ",,"tu.;un rf>chtf>/l R,lIld ~(,l1rf.. 1-1.67,", 

,,0111" auch zu Bpgulll dp~ folf(!'/ldf>n Einschub, am rechten Rand; hiN \\eggelassen. 
1 ElIlsrhub zum Elll'>chub, Ul !'lhgpr ~rhnft hwzugefiigt 
b NUltll zu f>llt71fTf>r1l, 111lthUfe dN \b.,rhnft ~cheller geklärt. 
i "'"tu. am lUlkpll Rml(l , ~(Th('ss. 2, 8)", 
8 ~alld(>C(>~ dopp!'lt U/ltl'l-.;trich!'ll . 

21-9 



XVI 
1 

Am sechsten Sonntage nach Ostern. 1 

(Hebr. 7,24 - 8, I.) 111. 1 

1817. 33· 

) Daß Menschen, die eine sehr verschiedene 1 Bildung des Geistes ha­
ben, doch zu demselben 1 Glauben sich bekennen, und diesen Glauben 
auch 1 gleich wichtig und beseligend für ihr Herz fin-I den sollen: das, 
m[eine] Fr.[eunde], ist nur möglich, wenn 1 sie bey einerley V/orten 

10 nicht ganz dasselbe, 1 sondern Verschiedenes denken. licht zw[ a ]r, als 
1 ob dasjenige, was der Gebildete denkt, dem 1 wid[ e ]rsprechen müßte, 
was sich d[ e]r Ung[ e ] bildete 1 vorstellt: wohl aber wird er so manchen 1 

15 ebenbegriff, durch dessen Beyfugung d[ e]r L[ e ]tztere 1 gewisse Leh-
ren v[ e ]runstaltet hat, von ihnen ab- 1 sonde e ]rn, u. dag[ e ]g[ en] Man­
ches, was dieser sich jetzt 1 noch gar nicht einfallen läßt, zur mehreren 
1 Vollständigkeit hinzufügen müssen. So muß 1 es auch unter uns Chn·-

2 0 sten geschehen; und 1 jene Einigkeit im Glauben, 1 auf die wir mit 
Recht einen sehr grcjJen 1 Werth legen, und die wir <mit viele e]r Sorg­
f[a]lC> uns zu bewahren 1 suchen, b[e]stehet keinesw[e]gs darin, d[a]ß 

2) wir Alle, 1 so viele wir uns katholische Christen nennen, 1 vom Unwis­
sendsten bis zum 1 Gelehrtesten hin, übe e]r alle Gegenstände, die in das 
1 G[ e ]biet d[ e]r R[ e ]1[lJgion g[ e ]hören, völlig dieselben An-I sichten be­
sitzen. Genug, wenn uns[e]re Uib[e]rein-I stimm[un]g so groß ist, 

30 d [a] ß wir uns bey d[ e]m Aus- 1 dr[ u ]cke unserer Gesinnung ohne al-
2 len Zwang 1 d[ e ]rselb[ en] 'Horte u. Sätze bedienen können; genug, 11 

wenn man nicht ijterer eine V[ e ]rschied[ en]h[ elJt in [un]s[ e ]r[ e]n 1 

Vorst[ e ]U[un ]g[ en] antrifft, u. diese auch [ni]cht b[ el trächtli-I cher fm­
det, als sie es wege en J d[ e]r V[ e ] rschied [ en ]h[ elJt d[ e Jr Bild[ un Jg, 1 die 

'5 leide e Jr auch unt[ e Jr uns Chn·st[ en J noch bestehet, 1 nothw[ en ]d[lJg 
seyn [mu]ß. Je mehr wir uns mit jed[eJm 1 komm[enJden Jahr­
h[un]d[e],te d[e]r Gleichh[elJt näh[eJrn w[e]rd[en]; 1 d[e]r Gl[elJch­
h[ elJt v/ie in1 B[ e ]sitze d[ e Jr äußere en] Güt[ e ]r, so auch 1 d[ e Jr inneren, 
in d[e]r lI1e]rstandesbild[un]gl u. [un]s[e]r[e]n K[ennJt[I1lJssen; um 

10 desto m[e]hr Uib[eJreinstimm[un]g[enJ kötU1[en] 1 u. sollen auch [un]­
s[e]re in das G[eJbiet cl[e]r R[eJl[lJgion g[e]hör[lJg[enJ 1 B[e]g[nJffe 
annehm[enJ. J[e]tzt ab[eJr, da d[e]r Unt[eJrschied in 1 [un]s[eJr[eJr 
G[ ezJst[ e ]sbild[un]g noch 0 b[ e ]trächtl[lJch ist, da 1 ein s[ e]hr großer 
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Th[ PI11 [un ]s<>r[ e] r GI[ au Jb[ en ]sg[ e Jno s[ en] in se[ine]r Erzieh[ un]g I 
I)('vnah<> noch ganz v[ e ]rnachlässiget \'\ird: jetzt I ist es hohe Pflichtfür 15 

uns, di(' wir I m('hr Bildung haben, daß wir [nz]cht und[an]k-I bar 
g.[ eg<>n] Gott f[ iir] das G[ e Jsch[ e Jnk dies [ e]r Bild[ un Jg; 1 sie eb[ en] 
dazu b<>nülz[E'n], um [un]s e[in]e deutl[l]ch[e]re u. e[ine] voll- 1 

c,tfän]d[11g[e]re K[enn]t[nz1ß v. [un]s.[erem] GI[au]b[en] z[u] v[e]r­
<,<,haff{ en], als der noch 1 Ung[ e JbiLdete hat. Um diese e]r Pflicht z[ u] 20 

entspre- 1 chen, hab' ich d[ en] Anlaß, d[ en] uns das neul[l]che Fest 1 

d[<']rHimm[e]!fahrt uns[e]rfe]s H[e]n-n gab, ergriffen, 1 um Ihn[en] 
dip Clm:,t![11che L[e]hre vom Zust[an]de u. v. d[en] 1 VTe]rricht[un]­
gf<'n] Jesu imIlimmeL-1 mife[in]esoLche Weise darz[u]steLl[en] , 1 daß 25 

si(' auch d('m G('biLdeten annehml[IJch 1 werd[ en] [mü]sse. Drey Puncte 
,\ar[ en] es, auf w[ e ]lehe 1 ich diese Lehre neulich z[ u ]r[ü]ckg[ e ] fuhrt 
hab<'. D('r-I s('Lb(' Jesus, der einst auf Erd[ en] als [un ]s[ e] r Emd[ e ] r ge-I 
lebt, LS'tj('tzoimIIimmeLz[u]rR[eJcht[en] Gottes erhoben: 1 od[e]r, wie 50 

ich dieß ausg[e]legt habe, er, d[en] d[ie] M[ensc]h[en] in dies[e]rll 
Welt v[ p ]rkannt, v\ird dort, wo wir schon weise e]r g[ e ]word[ en] sind, 3 
[ni ]cht, bz\\ [.J 1 m[ e 1hr v[ e ]rkannt u. [un]t[ e ]rdrückt, sond.[ ern] 1 es 
ist ihm viplm[e]hr die größte lvIacht eing[e] räumt, 1 u. er b[e]findet 
sich im Genusse d[e]r reinst[en] Se/zgk[el]t.1 icht nur am inner[e]n 5 

Tfrrt!ze, sond[ern1 auch in dem äuß[e]lle]n 1 Range ist kein g[e]schaf­
~<,]n[p]r Geist ihm gleich, ist er 1 d[e]r Nächste am Unendlichen. 

Ab[ <']r bel all diese e]r 1 Hoheit ist er doch gl[ el]chw[ o]hl noch seine e]r 
Bri.id[eJr 1 in dies[e]m Thale d[elr Erde eingedenk; unsichtb[a]rwirket 
1 ('[ unt[ <> Jr uns fort, 1 u. lenket d[ en] Lauf d[ e]r Schicksale 1 unsere e]s 10 

G[ <> 1<;chl[ e ]chtes d[urc]h taus[ en]dfT a] lt[l]ge Einw[ir ]k[ un]g so, d[ a] ß 1 

[un]s[e1r Bestes g[e]winnl. Weit m[e]hr noch als auf Erd [en] 1 wirkt er 
jedoch im Himm('!, in sei.[nem] (,1g[en]tL.[ichen] Aufenthal-I te. Hier, 15 

\\0 d [ 1<:>] höchste M[ a ]cht in se [in ]e Hände g[ e] legt ist, 1 trifft er nach 
s. [<'file 1r Wei<;h[ el]t auch so heils[ a ]me Anord[ nu n ]g, 1 v[ e] rth[ el]lt so 
l\\ [<> ]ckm[ a] ß[ I]g alle Aemt[ e]r u. B[ e ]sch[ aJft[l]g[ UD ]g[ en]; \V[ el] ß 1 

jeck g[ lIlte That auf so edreu!. [iche] Art cl [urc]h sich s[ e ]lbst zu 1 be-
10hn[cnJ, cl[a]ß cli<> b[e]gl[ii]ckt[en] B[e]wohnerdes Himm[e]ls ein-
mÜlh[IJg 1 C'ing[C']slC'h[en], [nulrEr, ErseydCl].[enigeJ, d[e]rihr[en] 20 

AzifmthaLt 1 erst in ('in [ en] lmilli: enJ Himm[ e]L urnscha../ft. - Die 1 

Fo!g[eJiiunJg{en], d[ie] a.[us] cl[ie]s[e]r Darst[e]ll[un]g e[ine]r d[e]r 
schönst[ en] 1 Lehr[ en] des [chn]stl[ichen] Glaub[ en]s ergebe en], m[ ei-
ne] F[reunde], sind eb[en] so wichtig, 1 als zahlreich. GI[el]chw[o]hl 
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25 erlaubt es 1 uns das schon h[e]rannah[enJde Fest d[e]r Pfingst[en] 
[ni]cht, d[a]ß wir 1 b. ihr[e]r B[e]tr[a]cht[unJg läng[e]r, als d[ie]se 
e[ in ]z[IJge St[ un ]de v[ e ]rweil[ en]. 1 Ich w[ e ]rde denn al 0 nicht alle 
Folg[e]r[un]g[en], d[ie] 1 diese Lehre hat, sond.[em] [nu]r jene, die 
meiner neul[ IJ ch gegebene en] Dar- 1 stellungsart d[ e ] rs[ e J !ben eigen-

3° thümlich' s[in]d, u. auch 1 au diese en] [nu]r die wichtigsten h[ e ]rvor­
hebe en], u. in g[ e ] drängt [ e]r 1 Kürze b[ e ]tracht[ en]. Damit \·vir abC e]r 
seh[en], d[a]ß auch schon 1 Pau!us, d[e]rApost[e]/, d[ieJ L[e]hre 1'. 

Zust[an]deJesu u. d[er] VIe]rricht[un]g[enJ 1 dess[e]!b[en] nach s.[ei­
ner] Himm[e]!fLa]hrtf.[ür] e[in]e s[e]hrw[i]cht[IJge Lehre 1 g[e]halt­
[en], v[ e ]mehm[ en] wir, was er hierüb[ e]r in s.[ einem] endschr[ el} 
b[ en] an die H[ e ]br[äe]r g[ e Jsagt. (L{'g.) 11 

4 Abhandlung. 1 

\Vas wir in unsere e]r neul[IJch[ en] V[ e ]rsan1ml[ un]g ohne 1 Bild sag­
ten, m[eine] F[reunde], d[a]ß Jesus [ChnJstus auch noch im 1 
Himm[e]l f.[ür] [un]s[e]r Bestes sorgt: das drückt d[e]r Apost[e]l, 1 

'5 weil er an Christ[en] sdu'eibt, die aus d[e]m Jud[en]th[um] 1 stam­
m[en], d[u]rch die sinnbildl[iche] R[e]d[en]sart aus: 1 Jesus, d[e]r 
H[ e J rr, sex uns[ e ] r hohe Priest[ e ] r, d[ e ] r uns bey 1 Gott l ,[ e ] rtritt. 
B[ e ]m[ e ]rk[ en] Sie abC e ]r, w[ e ] Ich e[in]e große Rich- 1 t[IJgk[ elJt Pau-

10 lus d[ e]r W[ a ]hrh[ elJt, d[ a]ß wir solch ei[nen] mächt[IJg[ en] 1 V[ e ]r­
trete e]r bey Gott habe en], beylegt. "Und solch ein hohe e]r 1 Pn'est[ e ]r", 
schreibt er; "u.'ar uns Bedüif[ nilß, denn wir 1 b[ e ]dwften Eines, d[ e]r 
nicht selbst zu d[ e ] r Classe d[ e ] r Sünd[ e ] r 1 g[ e ] hört, sond. [ ern] der un­
schuldig, rein u. heilig, u. üb[ e ] r 1 d[ ie] Himm[ e ] I er/lab [ en] ist; d[ e ] r 

15 [ni]cht l.'onnöth[en] hat, an;1 e ]d[e]m VIe ]r- söh[nun ]gs-I t[ a]ge erst 
j[ ür] d[ ie] eIgen [ en], dann j[ ür] d[ ie] Sünd[ en] des VI 0 ] Ikes zu 
opJIe]m.1 Xurschwache;!l[ensc]h[en] uw[en] es, d[ie] dasJ.1os.[ai­
sche] G[e]s[e] tz zum Iwh[en] 1 Pr[ie]st[e]ramte b[e]n4 Die VIe]r­
heiss[un]g ab[e]r, d[ie] [un]s Gott nach 1 d[e]m G[e]s[e]tze g[e]­
g[ e] b[ en], enL'ähfte d[ en] olm, d[ en] ewig Toflkomm[ enen]. 1 So 
hab[en] lL'zralso;Le]tzte[inen] Hoh[en] Pr(ie]st[e]r, d[e]r::[u]gl[eIJch 

20 sitzet 1 z[ u]r R[ e ]cht[ en] des T7l1"Ones d[ e]r Ma;L e ]stät im Himm[ e ]!!"-I 
Was hieraus folge, 1 hat d[e]r Apost[e]1 schon im Vorh[e]rg[e]h[en]­
d[ en] b[ e ]m[ e ]rkt: Weil 1 Jeslls [ChnJstus das hohe Pr[ie ]st[ e ]ramt in 
alle EW[IJgk[ elJt v[ e ]rsie- 1 hel, so "kann er auch Alle, die sich d[ urc]h 
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ihn ::u Gott fiillli en J Ilass[ en J, auf das TI[ 0 ]lIk[ ommen ]ste b[ e ]glü- 2-) 

(k[ ('11]. J)mn da er eU'[ I]g 11[ e] bt, so kann er sich ihrer auch eU'lg an-
n[ (' ]hm[ ('I1]!" Il . das, m [en1<' 1 Fr[ eWlde], das ist auch alle e] rdings die 
ll ·icht[/lgstr Folgr-1 'iun]g, die ich aus [unJs[eJr[eJr neul[l]ch b[eJ-
tri a ]chtpt[ ('11 J Lehre er-I gibt:> 
[IJ dir frolzr lIoifTnun]g n[ä]hml[llch, d[alß es [unJs d[ur]eh dUe] 
q (' ]l7nlttl[lll1Jg I Jesu, [ni]cht [nu]r mifd[ie ]s[ e Jr Erde, sond.[ emJ auch 30 

111 (I[ <' jr Ell'lg I k[ eilt imm[ e]r brs, rr u. b[ e Jss[ e Jr ergehe enJ, dCa lß er 
uns imm[e]r l'oll- I st[än]d[IJgfe]r b[eJglück[enJ w[eJrd[eJ. Doch 
\\[<'l1n] \\ir ellen] G[eJsiehtsp[un] Cl, I aus dem ich Sie diese L[eJhre 
IH'lll[i]ch (1)<,eh[enJ I[e]hrte, 11 ergreif[enJ, 0 'wird diese Hoff[nunJg 5 
noch \ipl b[ e ] <;tinunt[ e] r I u. erfreu I[ i]ch [e J r, denn wir entdecken zu 

[unHpr<'mj Erstaun[enJ, d[aJß die<;e Erde, I dieser Aufenthalt, den wir 
in g[<,]\\is<,[e]r Rücksicht mit nur zu viel[eJm 1 R[eJchte ein Thal d[eJr 
Z,ihJell IH'llllen, in e[ine J r amI.[ eren J R[ üJcksicht gl[ ez]chvv[ 0 Jhl I e[i- -) 
n]e Art I'. !Iimm[ e]1 sey, u. d[a]ß d[ e Jr Zust[an Jd, in w[ e JIeh[ e Jm I sich 
ihn' B[p]\\ohn[e]r b[e]fmd[en]; den Zust[anJd d[eJrV[eJrklärt[en] im 
I Ilimm[<,]l zv\[a]r nie völl[z]g rlTeieh[en], ab[e]r sich ihm doch I im­
m[<']r nähr!7l kÖ[lUl]e, 11. auch u{ir]kL[lJeh nähere. B[eJtracht[en] I Sie 
el [ie]ß gl[ pi Ich als d [ie] erste W[ a] hrh[ el]t, auf die ich Sie heute I auf- 10 

m[e]rks[a]m machten] \\ill. ;\:ach dien] B[eJgriff[enJ, d[ieJ sich die I 
Wl~ e ]bildrte 11I[ e ]nge d[ e]r [Chrt]st[ enJ v. Himm[ e Jl macht, i t zwi­
'ich[('n]I ihm u. d[e]r Erde eI [ie] größte Unähnl[IJchk[el]t. Zwar die 
'1<']" I gl1ligf un]gfenJ, d[ie J wir auf Erd[ en J genieße en J, u. s[ e Jlbst 
cl[ i<'] sinn/[ ijdz-I ,sten, mögte d [ie] Einbild[ un ]gsk[ ra Jlt rohe e]r M[ en­
<,c]h[<'I1]I [nu]r allz[uJg[eJm mit I in d[enJ Himm[eJI v[e]rsetz[en], 15 

trotz (\('111, cl [a J ß alle [chrz]stl:[ichen]1 Lehr[ e J r ihnen hierin au r das 
""chelr[ li]ckJ[ i]chste wid[ e Jr-I spr('ch[ en]. \Vas abC e Jr onst noch auf 
Erd[en] anz[u]tr[eJll1en] I ist, alle B[e]sclz[äJlt[IJg[unJg, d[ieJ \\ir hier 
hilb[enJ; all(' <JTe],.h[älJt[niJssr, d[ie] run] g[eJw[iJsse I Pjl[llclzt[enJ 
aufll'g[ ('11 I,> I das .\ll[ e]s woll[ en] sie im IIimmel I nicht m[ e ]hr fil1- 20 

(\('n. 0011 <;011 ('in bloß[e]s Gl'I1itjJl'I1l tatt hab[en], ohne d[a]ß d[ieJ­
s[e]m G[(,I1U]C,<;(' pr<;t e[in]e g[e]\\i<;c,(' 17z[ä]t[I]gk[eIJtl voran g[e]gan­
g[('n] \\(lre. _\b[(']r ('b[en] d[e]ßh[a]lb '>cheint I clies[enJ ;Vl[el1scJh[en] 
auch [ni ]chts llIzmög![IJeh[ e ]r, [nf]chts wi(l[ e ]rspr[ e ]clz[ enJd[ e]r zu I 
<'<'Y11, ab (\ [ie] Fordl e 1 r[ unJg, (.I[ a 113 m[ an] schon /zier auf E/'{'1enJ e[ in Je 2) 

I Art li on]lfimm[ e]1 gl1'inde! 0:icht also bey cl[ en] Ansicht[ en], I die ich 
jiing<;lhll1 geg('b('t1. Denn ohne d[ ('t1] 0,1 zu I bestin1ffi[ en], wo die~[ e Jr 
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Himm[e]1 ist; ohne <[nu]r etw[a]s z[u] erwähnren]> v. d[e]r G[e]­
st[ a] lt 1 des Leibes, d[ en] wir als Bürger des H[ imme ]ls v[ie] II [elJcht 
b[ e ]sitz[ en] w[ e ]rd[ en]; lohne noch h[ un ]d[ e]rt andere Frag [ en], die 
e[in]e müssige 1 :\eugier au f\\' [ e]rf[ en] kann, beant\\ortet z[ u] haben: 1 
erlaubte ich mir bloß d[ie] V[ e ]r[ mu ]th[ un]g aufz[ u ]stell[ en], d[a]ß 11 
\vir auch dort noch in geseLl[IJgfe]r /ie]rb[in]d[un]g, u. in 1 solch[en] 
V[ e ]rh[aJlt[ nzJss[ en] [mi]t e[inan]d[ e]r lebe en] w[ e ]rd[ en], d[ a]ß wir 
d[urc]h 1 [un]s[e]r B[e]trag[en] [ni]cht [nu]r auf [un]s[e]r eigenes, 
sond.[ern] auch auf das 1 B[e]find[en] [un] [e]r[e]r JIitgfelfährt[en], 
ei[nen] b[e]deut[en]d[en] E[in]fl[u]ß hab[en] w[e]rd[enJ. 1 Ist diese 
Annahme, f.[ür] die so viele Gr[ün]de d[e]rW[a]hr-1 ch[eIJnl[IJch­
k[ezJt sprech[en], richtig, so folgt v. s[e]lbst, d[a]ß all[e]r 1 Unt[e]r­
sch[ie]d, d[e]r z\\.[ischen] d[e]m Himm[e]l u. d[e]r Erde obwaltet, 
[ni]cht 1 in d[ e]r Alt, sond.[ ern] [nu]r in d[ e 1m Grade d[ e]r GI[ ü]ck­
s[e]I[IJgk[eIJt b[e]st[e]he; 1 nur aus d[en] grijJer[en] K[rälft[en], die 
uns dort ob[en] z[u] G[e]bote 1 st[e]h[en], u. aus d[e]m weiseren G[e]­
brauche, d[ en] wir v. ihm 1 mach[ en], entspfÜnge. Daraus folgt abC e]r 
weiter, 1 daß wir auch mer auf Erd [ en] d[ie] hohe Seligkeit des Him- 1 
mels zw[a]r niem[ a ]hls g[ an].:: erreich [ en], ab[ e]r uns ihr doch s[ e ]hr 
1 b[e]tr[ä]chtI[IJch nähern känn[en], w[enn] \\ir d[ie] K[rä]fte, d[ie] 
[un]s 1 d[ e]r g[Ü]t[IJge Gott v[ e ]rlieh[ en] hat, möglichst ent\\ick[ e ]ln, 
u. aufs Beste anwen- 1 den. B[e]denk[en] wir dieß, d[a]ß eb[en] 1 
d[e]rs[e]lbe Jesus, der d[urc]h d[ie] Weish[elJt se[ine]r Anord[nun]g 
d[e]r Crh[e]b[e]r 1 so viel[e]r eligk[ezJt[en] im Himm[e]l ist, auch 
[un ]t[ e]r uns 1 l11enschen, obgl[ elJch unsichtb[a]r fom\irke: muß [un]s 
1 [ni]cht dies[e]s Alle d[ie] Hoff[nun]g einflöß[en], d[a]ß sich auch 
[a]uf 1 d[e]r Erde e[in]e Art v. Himm[e]L, nur \'. g[e]ring[e]r[e]r 
S[eIIJgk[eIJt, als 1 jen[e]r k[ün]ft[zJge ist, erricht[en] lassen w[e]rde? 
Sollte en] wir i 'n], 1 w[ enn] \\ir glaub [ en], d[ie] ß sey d[ e]r eig[ ent]­
l[zJche Zw[e]ch. d[e]r Ersch[einun]g 1 Jesu auf Erd [en] g[e]wes[enJ? Im 
G[ e ]g[ en]th[ eil], m[ eine] Fr[ eunde], [nu]r w[ enn] "ir 1 dieses v[ 0 ]r­
aus etz[ en], schließt sich uns plötzlich auch (I[ e] r Sinn 1 jenes sonst 
räthselhaft[en] 0.'ahm[en]s, d[en] Jesus d[e]r G[e]sellsch[a]ft, d[ie] er 
auf 1 Erd[ en] gründete, ertheilte. "Ein Reich (I[ e]r Himmeln" pflegte e] 1 
er sie imm[e]r z[u] nenn[en]; <ein Reich d[e]r Himm[el]n,> u. 
gleich", [ o]hl war sie nur ein a[u]f 1 Erd[ e]71 b[ e] t[ e ]h[ en]d[ e]s Reich. 
:\Iüßt' er bey d[ie ]s[ e]r Be-I n[ ennun]g [ni]cht stillsch\\'[ elJg[ en]d an­
nehnl[en], d[a]ß auch d[ie] Erde sich in 1 e[in]e Art v. Himm[e]l um-
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u'Wul!e>Jln la.,<;e>1 Ab[e]r noch I vi I deut1ich[e]r gab er uns dieß z[u] 
v[(']rst('h[e>n], als ('rin I jerwm täg1z1ch[en] G[e]b[e]te, das eruns vor­
schl'iC'b, 11 es [un]e, z[ur] Pflicht machte, die B[e]wohn[e]r des Him- 7 
m[ e ]Ls aL<; das I Must[ e]r [un ]s[ e]r[ e]r ,\achahm[ un]g z.[ u] b[ e ]trach­
t[('n]? Wäre> d[ie>Iß möglich, \\[enn] e im I Himm[e]l [ni]cht 11e]r­
h[ä']It[niJsse u. l:>Jl[iJchtfen] <gäbe, I \\[ellehe denj:[enigen], d[ie] I es 
auf el[ ie ]s[ e J r Erde> I gibt, ähn1 [ zlch sein Jd?> I Wäre es billig, v.", [ enn] I 
\\'ir d[urcJh [unj<;[eJre ;'\achah[mun]g d[e]r I Tugfen]den des Him- 5 

mI<'Jls uns nicht auch e[in]e elzgk[ez]t, ähnl[z]eh I derj.[enigen] des 
Himm[e]ls, aus\virk[en] kö[nn]t[e]n? - Wie kam es denn also, wie I 
kam pe, doch, daß wir so oft schon die h[ e] rrl. [iche] Bitte: u)ic dort im 
JIlmm[ e ]/, I so auch auf Erd[ en] geschehe dein Wille, I nv[ a]r [mi]t 10 

el[ PI1] Llpp[ en] au<; prach[ en], abC e]r d[ en] Trost, d[ e]r in ihr liegt, I 
[ni ]eht m[ e ]rkten? Fang [ en] wir an, sie endl [l]eh r[ l]chtf l]g z[ u] v[ e] 1'-

<,lph [pn J; lu. lehrt en] \\ir dann auch And[ e J re den so trost-I reich [ en] 
,)'UU1 dies[eJr Bitle ergreifen!-I 
2. Doch die Begriffe, \V[ e Jlehe wir neulich entwiek[ e Jlt, I eröffne en J uns 15 

!loch p[ in]e ana'[ eire hädlStfi'cud[l]ge I Aussicht auf die rT7rks[ a] mk[ el] t 
dt"l e] r, d[ie J uns in jen [ e]s Land d[ e Jr S[ e J 11]gk[ el] t I b[ e] r[ el] ts vor­
an~ (' ]ganm en] s[inJd, u'ic auch mif uns[ e]r[ e]r I cigen[ en], w[enn J wir 
rl! urc]h d[ ie] B[ a ] mIh[ e] rz[ 11gk[ el] t G[ 0] tt[ e]s einst dort g1 el]clifI a JLLs I 
{ul~ e ] langt se,mle[e ]rd[ en ]·1 Auch lvi,. uf e ]rd[ en] n[a]hm11]ch I dort 20 

C'[ in]e Kr[ a Vt b[ e ]sitz[ en], u. e[in]e TVirks[ a] mk[ ez] t älffl[ e] 171, ähnt[l] ch 
cl[ e b.[ enigen], di(' I [un]s[e]r 11[(']17' b[(']w('is('t. ey d[ie 1se W[a]hr­
h[ei]l d[eJr w'CJ1e G[e]g[en].,t[an]d, drell] I \\ir in e[in]e nähere Er\Vä­
g[Ull]g zieh[enJ. Es ist [ru]cht Mein[un]gbl[o]ß, I m[eine] Fr[eunde], 
<,ond.[ em] es i<;l ausd[ riLe Jk1iche] L[ e ]hrc d[ e]r Kirch(', die Nie[ man]d 
läugn[en] I kann, ohne ihr gn?ßt[e]r Feind u. Wid[eJrsach[e]r z[u] 25 

\\ [p Jrd[ en], I eI[ a]ß [un ]s[ e Jr Herr u. Heil[ an]d ein wahr[ e]r Al[ ense ]h, 
\\ie \\ir, g[eJ\\ec;[enJ; I c1[a]ß sich in aHlen] clenj:[enigen] lüek[en], 
\\[<']lch<, d[e]r m[en]schl.[ichenJ ;\[a]tur IIL'es[en]tt[llch eig[en] sind, 
7\\isch[ pn1 ihm u. uns [ni]cht d[e1r g[e]r[in]gste I L'nt[e]rsehied be-
fTun]ellen] habC'. Wohl ist ps \\'ahr, d[a]ß '>ich I mit dies[e]r m[en]sch- 30 

~ilclz[C'n] auch <'[il1]e gi 0'] tt1 /1 clze ,\laJtur \'[e]rb[un]cl[en] habe; 11 

ab[<']r hal d[ie]ß kein[pn] and[e]r[e]n Sinn, ah I dpnj[pnigen], daß 8 
uIl<;[<,]r ]psus sich [ein]pr so ausg[e]zpichnpt[en] I Gnade u. Unt[e]r­
slütz[un]g \. eil<' Gott[es] z[u] erfrpu[e]n g[e]habt, I d[a]ß er, d[e]r 
Einz[llge \'[on] aHlen] ~t[p]rbl[l]ch[en1, niem[a]h1s geirrt, nie- I 

255 



5 m[a ]hls g[ e ] sündiget hat. Ein B~.-st[ an]d also, ezn Bt:.yst[ an]d 1 w[ ur]de 
ihm zu Th[ ezJI, \vie son t noch "ie[ man ]d[ em J: an e[ine]r 1 inner{ en] 
,\la]tur, an all[e]m dem, was er als J1[en c]h besitz[en] 1 [mu]ßte, 
"'[ur]de [ni]cht da G[e]ringste geändert. W[enn] f[o]lgl[zJch Er-I 

10 wie uns unzähl[i]ge B[ e ]weise darthun, nach seine e]m Tode 1 noch 
f[o]rtlebt; \y[enn] er d[ie] ::'lacht b[e] itzt, nicht nur an 1 jenem Orte. 
d[en] er zu sei.[nem] eig[en]tl.[ichen] Aufenthalt ge- 1 wählt hat, 
sond. [ern] auch hier auf Erd [ en], die wohlthä- 1 tigst[ en] \T[ e ]ränd[ e]­
r[ un]g[ en] z[ u] b[ e ] wirk [ en]: erzeugt 1 dieß [ni]cht die g[ e ]gr[ün ]dete 

15 11 e]r[ mu] th[ un ]g, d[ a] ß auch wir Alle 1 Aehnl[zJch[ e]s v[ e ]rmög[ en] 
w[ e ]rd[ en]. w[ enn] [1m ]s[ e]r Geist erst die e 1 grobe Hülle, die ihn auf 
Erd[en] umgibt, abge-Ilegt hab[en] \\ird? - Die e T1e] nnu th [un]g, 
m[ eine] Fr[ eunde], \\ird 1 d[ urc]h d[ie] chrift auf das Au drückl[i]ch­
ste b[e]stätigt. Wir 1 ufe]rd(en] ihm ähnl[zJch seyn, ruft sie un zu; 

.20 ähnl[zJch 1 in d[e]r qe]rklälthcit [un]s[e]r[e]s Leibes; al 0 g[e]\\iß 
auch in 1 [un]s[e]r[e]n K[rä]ft[en] u. in [un]s[e]r[e]m W[ir]k[un]gs­
kreise. In 1 d[e]r That ist auch [niJchts natürl[zJ ch[e] r, als d[ie]ß, 
\\'[enn] d[ie] B[e]g[rzJffe, die ich in 1 [un]s[e]r[e]r neul[z]ch[en] 
\'[e]r '[a]mml[un]g vortrug, ihre Richt[zJgk[ezJt ha- 1 b[enJ. "ach 

.2') dies[en] B[eJgriff[en] n[äJhml[zJch ist w[e]d[e]r d[ie] ).Jacht, 1 die 
[un]s[e]r H[e]rr in jen.[em] and[eren] Leb[en] ausübt. noch die 1 e­
lzgk[ez]t, d[e]r[en] er dort genießt.. Etw[a]s. da ihm 1 allein aus­

schl[ielßl[IJch zugehörte. Wir Alle hab[en] 1 dieß mit ihmg[e]mcin; 

obgl[ezJch in g[e]ringerem Grade, 1 u. ein J[e]d[e]r in d[elm ::'I[a]ß. 
50 \\ie er' d(urc]h se[in]e Thaten 1 aufErd(enJ v[e]rdient. Jesus, d[e]r 

H[e]rr, ist [nu]r darum 1 d[e]r All[e]rseligste inl Himm[e]l. w[el]l er 
9 d[ e Jr All[ e ]rbc te 11 ist im Hinilllel. Er ist [nu Jr darum aus All [ en] d[ e Jr 

Jlächtig-I stf', \\'[ez]l er au AlI[en] die ::'1[aJcht am b[e]st[enJ anz[uJ­
wend[enJ weiß. 1 W[e]Iill er schon hier auf Erd[enJ, d[urc]h se[inJe 
Weisheit m[eJhr, als 1 manch[eJr And[eJre J1[enscJh v[eJrmochte, 

') ab[e]r doch [ni]cht m[eJhr, als 1 ein JI[ensc]h iib[e]rh[auJptz[uJ thun 
v[ e Jrmag, u. \\ie er eb[ en] dah[ e Jr <jene TT [tm] al e Jru. Znd1[ en], d[ie J 
er in 1 auß[e]rord[ ent]I:[ichenJ 1 Fäll[enJ w[irJkte, [niJcht 1 d[urc]h die> 
1 eigene. sond. [el-n] [nuJr d[ ure Jh d[ie J A1ra Vt d( e J r in ihm u'ohnl'l1-
d(enJ G[o]tth[elJt 1 b[eJ\\irkte, so gilt dass[e]lbe v. ihm auch noch im 
Himmel. 1 \Yas er dort tägl[IJch wirkt, \va er von dort aus 1 auch auf 

10 [unJser[eJr Erde tägl[IJch u[nd] st[ünJdl[IJch h[eJn'orb[rin]gt, 1 das 
\\irkt er [ni]cht als- Gott, sond.[ emJ [nuJr d[urc]h d[ie J Kl{ a VI s[ eine Jr 
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11'[<']rA.-fiirt[pn] m[<'I1Jschf.[irh<'n] '\1aJtur. Etwas dem Aehnl[IJch[e]s 
also, I obw[o]hl in g[<']ring[eJr[eJm :\l[a]ße, w[e]rd[en] auch I Ll'lr/1{fr 
\'[e]mlög[<'n]. Kann et\\as C'lfi'ruf[llch[e]neyn, I m[eine] Fr[<'unde], 
als dips[<,]r G[e]d[an]ke, u. d[i<,] Ansidztfen] , die er uns aufl [unJs[e]- 15 

rp ri~('fZ(' s()\\[o]hl als auf d[le] W[ir]ks[am]k[elJt [un]ser[e]r JIit-
m[ <'11 ]sch[ <'n]1 <'röffnet? Kein leert e]r Traum ist es al 0, u. k[ ein Je I 
blojJr Elnblf(l[ unJg, d[ie J all[ e]s Cri: un ]drs ermang[ e ]It, u. der wir I nur 
zu un<,[prpm] eigm[en] V[eJrgnüg[en] nachhang[en], kein leer[e]r I 
Traum, \\[<,nn] wir uns \orst[eJll[enJ, d[aJß alle jene P[e]rson[en], I 
dip une; ('in<,t li<,\) u. theuer warf en], die ab[ e]r ein graus [ a]m [e]r I Tod 20 

uns \. d.[<'r] Seite geriss[enJ, doch [niJcht so g[an]z g[e]tr[eJnnt v·1 
uns s[in]d, d[a]ß nicht noch irg[en]d ein Band zw.[ischen] ihn[en] u. 
[Ull]S I b[ e ]<,tände; kein leer[ e Jr Traum i te , w[ enn] wir uns \'or- I 
st[<']ll[en], d[aJß sie auch dort, wohin sie Jesus I beruf[en], K[un]de 25 

Pfhalt[pn], \. d[er] G[e]s[innunJg, d[ie] wir in [un]s[ereJm I 
H[ p ]r7[ ('n] g. [<'gm1 sie b[ eJwahrl en J, v[ on] jen[ e]r Trrur, [mi]t d [e] r 
\Vir si(' Ili('\)[en], v[on] j<'nem Eif[ e1r, mit dem wir um ihr[e]r r[e]cht I 
\\iirdig z[ u] \\ [e Jrd[ <'n] str[ e 1b[ en], v. jen[ e]r Sehnsucht endl[llch, 
[mi]t d[<']r \"ir I tägl[IJch \\lün]sch[en], d[aJß wir sie wieel[e]rsehn 
mogt[ <>n]; es list kein leer[ e]r Traum, w[ enn] \vir uns vorst[ e ]11[ en], 50 

cl [CI] ß I di('s(' V[ <,] rkHüt[ en], so \V[ eilt sie auch \'. [un]s entf[ e ]mt s. [ein] 
mög[<'n], I doch \[ie]U[ellcht noch e[in]e g[e]wis e Eil1w[ir]k[unJgauf 
[unis b[<,]c,itz[enJ, u. d[a]ß so 11 manch[e]r G[e]danke des Trostes u. 10 

dl<>]r Er[mun]t[<']r[un]g zum Gut[en] I v[ie]lI[elJcht cl[urcJh ihre 
Th[ti']t[i]gk[<'IJt in [unJs erw[eJckt worel[en] sey.1 Keine z'[e]lmrss('nr 
f{(1Il llUU]g l~st es, \\[enn] \\ir, uns d[ Jr Erfiill[un]g I j[e]d[e]r Pfl[IJcht 
b[e]O<>iß[en]d, nach d[e]m B[e]schlusse clies[e]s Leb[en]s I hoff[en] 5 

[ni]cht tlll\\ürdig b[e]fund[en] z[u] w[e]rd[en], in jene seligr C[e]-
s[ e JILsch[ a lIt <'in- I z[ u]gehn, deri: en] Ii[ au]pt u[nd] Zierde d[ e]r Gottes-
m[ <'n ]sch ]rslls j, t. Kein I thöricht[ e] r Wahn i t es, w[ enn] \vir cl [0] rt 
ob[<'I1] \. ihm d[ie] K[un]st z[u] lle]mlen1 hoff[en], I auch noch vom 
Himm[<'ll aus "lo]hlth[ä]tlilg auf d[ie1se Erde ein-I z[u]\\irk[<,n1. 
K<'in ~ an]~. 1'[ <' )7;gebf[ jeher] Tfl un ]sch ist e , w[ enn] <[ un ]s[ e]r H[ e Jrz 
\ [<']rlangt,> \vir el[ie] W[e]rke I u. l ' nt[e]rn[e]h[munJg[en], die wir 10 

z. rum 1 B<'st[ ('n J el[ e J r :\ I[ ensc] hh[ elJt b[ e ]g:onn[ en], ab[ e]r vom I Toele 
iib[e]reilt [ni]cht m[e]hr zu Enele brlin]g[en] kö[nnen], noch v. I 
ob[<'I1] h[<']rab e[inllg[e1r :\I[a1ß[en] z[u] leit[en], u. ihrle]r Voll-
[en )el[ un]g z[ u]fii hr[ en] I z[ tI J kö[nnen]. okhe G[ e]d [an]k[ <'11 J u. sol-
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ehe HoffT nunJg[ en], sage ich, kö[ nnen J 1 wir imme e Jrhin b. uns 
emähr[en]; ohne d[en] Vonu[urlf d[e]r 1 Schw[ä]nn[e]reyz[u] v[eJr­
dien[en], w[enn] wir uns [nu]r d[urc]h sie nie-I m[a]hls zu H[anJd­
L[un]g[en] v[eJrleit[en] lass[en], die an sich s[e]lbst un-I klug u. ta­
d[e]lnsw[e]rth s[in]d. 1 

). Doch es ist nöthig, m[eme] Fr[eunde], d[a]ß "vir - schon zu d[e]r 
dritt[ en], u. - w[ ezJI uns d[ie] Zeit ein Meh-I reres z[ u] thun v[ e ]rbietet 
- auch 1 zu d[ e Jr L[ e ]tzt[ en] FoLg[ e]r[ un]g schreit[ en], die wir aus [un]­
s[e]r[e]r neul[ichen] B[e]tr[a]cht[un]g ableit[en] 1 woll[en]. Aus ihr 
wird n[ aJhmL[ zlch e[in]e d[ e]r härte-I st[ en] Lehr[ en], d[ie J das k[ a J­
th[o]L.[ische] [ChrzJst[en]thum kennt,; e[in]e d[e]/'j:[enigen], die 1 

m[an J v[ on] jeh[ e Jr am Anstöss[zJgst[ en] g[ e lf[ un]d[ en] hat, auf das 
VoLL- 1 k[ 0 Jmm[ enJste erkLäret u. g[ e]r[ e Jchif[ e Jrt[zJgt. Es ist d[ie J 
L[ e Jhre, d[ a lß 1 w[ e J r imme e J r d[ en J GLaub[ en J des Chris't[ en] hat, u. 
wäre 1 es auch g[ an J z ohne sein T1 e J rschuLd[ en J, u[ ndJ Lebte er auch 
noch 1 so tugt en J dh[ a lft, doch in d[ en J Himm[ e J L [ nzJ cht eingeh [ en J 
kaI nn Je, d[ a lß 1 [nu J r d[ e J rj. [ enige] aLLein, d[ e ] r Chris'tum kennt u. an 
ihn gLaubt, 1 d[ e Jr ew[zJg[ en] S[ e JL[zJgk[ ezJtth[ ezJlh[ a lft[zIgJ w[ e Jrde. -
Um diese L[eJhre 1 [niJcht z[uJ mißdeut[enJ, m[emeJ Fr[eundeJ, 
müss[enJ wir 1 b[eJdenk[en], d[a]ß d[ieJ k[aJth[oJI.[ischeJ Kirche 
[unJt[eJr dem Himm[e]L, u. [unJt[eJr jen[eJr SeL[zJgk[ezJt, 11 die sie 
d[eJm Nichtchnst[enJ abspricht, im Gr[unJde [nuJr den 1 Himm[eJI u. 
die S[ e Jl[zJgk[ ezJt v[ e Jrst[ e Jhe, die [ChrzJst[u]s erst d[ e Jm m[ en Js[ eh JI.­
[ichenJ Geschl[eJchte 1 ausg[eJwirkt hat; denn nur v. dies[eJm H[im­
me JI hat sie, w[ ezJI 1 es d[ e Jr H[imme JI d[ e Jr [ChnJst[ en J ist, e[in Je 
g[eJnauere K[unJde erhalt[en]. H[ieJd[urJch wird 1 ab[e]r noch nicht 
g[eJsagt, d[aJß j[eJd[eJr ,\'ichtchr[zJst, w[ennJ er d[ieJß ohne sein 1 

V[eJrschuld[enJ ist, in ei.[nem] ew[zJg ungL[üJckL.[ichenJ Zust[an]de, 
in 1 ew[zJg[erJ Qualu. lHalt[eJrs.[emJ Das[em] z[uJbring[enJ w[eJrde. 
V[ie Jlm[ e Jhr erlaubt [un]s d[ie J Kirche cl[ie J HofIl: nun ]g, 1 <daß> 1 jene 
ausn[aJhmsLose R[ eJg[e JL d[ e Jr g[ aJttL[ichenJ G[e Jr[ e Jcht[zJgk[ elJt, 

u[ e J ,möge der[ enJ 1 [nu] r das Base aLLein b[ e Jstr[ a lfet w[ e J rd[ en J kann, 
auch <an d[ e Jm Nielzr[ chnJst[ enJ in EifüLL[ un Jg 1 geh [ en J w[ e Jrde.> 1 

D('slo g[eJwiss[e]r ab[eJr, d[e]sto g[eJwlss[e]r 1 ist es d[eJr Kirche, 
d[aJß ihm cl[eJr Himm[e]L d[eJr Christ[enJ [ni]cht ge- 1 öffnet 
w[ e Jrd[ enJ kÖ[lmeJ. V. doch scheint nicht auch dieses 1 schon sehr halt 
z[ u J seyn? D ringt sich nicht Jedem hiebey 1 die Frage auf: aus 
w[eJlch[eJm Gr[unJde doch, w[elm] d[ie]se M[ensc]h[en] 1 [ni]cht 
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schufdan ihr[p]m Cngl[auJb[en1 <;[in]d, ihn[en] d[ie] S[e]I[IJgk[el]t, 
d[<']r[<'n] d[k'll [ChnJ<;t[enJ g[e]njpß[pnj, entzog[en] w[e]rd[en] soll? 
Um wie v[ip]lhän[<']rl w[ir]cl er<;t d[ieJ<;p L[e]hre, w[enn] m[an] die 
~'rmt[plf~unk, u{eJfehe d[ie1 Kirche <b[eJgünstzget, a[nnimmJt, I 
(4 CI Lß n[ iilhm~ i]eh /1 p ]n[ e] I M[ emc Jh[ en j, erleid[ en J sie I auch [nl] eht 
(~ IP IllIwussp1 p ] ch-I liehst[ en 1 Qua4 en ], doch ein> I sehr .fr('ud[ en J![ 0-
<;< ]s I traunm e]s Leb[ pn ]filhr[ pn]? - GewW, m[ eine J Fr[ eunde J, wo-
D<'lm I pe.; \\ahr wäre, \\as m[an] <;ich insg[eJmein vorst[e]lIt, I d[aJß 20 

allp pligk[ Pllt des IIimm[ e Jls in einem bloß[ en J Auffassen I gewiss [ e Jr 
um ohnp eigene<; Zuthun v. Auß[ enJ z[uJströ- I mend[ e Jr Genü se 
b[ p ]stphpj \\OD p ]me uns All [ e] , was I uns dort ob[ en J b[ e ]glückt, uns 

d [lire] h cl[ ip] [unmiJtt[ e Jlb[ a Jre TfTirJks[ a ]mk[ el] t Golt('s zu- I g[ e Jführt '25 

\\ ürc!p, ohne e1[ a j ß \\ ir s[ e ]lb<;t dab. [ei] etw[ a Js zu Ileist[ en J hätt[ en J: 
dann \',iire p<; nicht z[ uJ b[ e JgreifT en ], war- I um [nuJr Christ( en J a!!ein 
in d[f'n] IIimm[eJI eingehn d[lir)fTen]; I dann w[ürJde d[ieJ V[eJrfu­
g[un]g, w[c]lche el[ie] Nichtchrist[en] I ausschließt, d[enJ Anschein 
<I[ e]r Willkür, <I[ e]r Grau-I s[ a ]mk[ el]t hab[ en J. I Alles erklärt ich da- so 
g[<,]g[pln, u. dip kath[oJl.[i ehe] L[e]hre erscheint 11 ganz d[eJr V[eJr- 12 

[nun 1ft g[ e]mäß, so b[ a ]Id wir d[ie J V[ e ]r[ mu ]th[ unJg, [miJt d[ e Jr ich 
ie' IIH'UI[ llch b[ e )kannt gemacht habe, als gültig annehm[ en J. I Denn 

\\[pnn] da<; and[e]re Leb[en] ('in L('b[en] d[e]r Thät[l]gk[elJt u.1 d('s 
ll'[e)chs[e]/seitzg[en] Eiriflusses ist, w[enn] e1[e]r Himm[eJI d[eJr 

[Chnl'it[<,n] I e[inJe G[e]s[eJllsch[a]ft ist; in e1[eJrm[anJ [nuJrdar[umJ 5 

<;0 gl[ ii]ekl [llch I[ e )bt, \\.[ el]l Je<;us I das ObI e Jrh[ au Jpt d[ e Jrs[ e Jlb[ enJ, 
di<, b[<']c,t[e'nl Anorel[nun1g[en] in all[enJ Stück[enJ trifft, I u. d[enJ 
b[p]rpitwill[l]gst[enJ G[eJhor'i[aJm b. all[enJ Mitbürg[eJrn fTinJeI[eJt: 
I \\a<, ist b[e)greifl[l]ch[eJr, als d[aJß I in d[ie]se G[eJs[e]llsch[aJft 
:\fip[manld aufg[p]nomm[enJ w[eJrele, d[eJr [unJs.[eren] H[eJrrn I 
[ni ]eht kennt, an [eine J W[ el]sh[ el]t [ni Jcht glaubt, u. sich [niJcht fü- 10 

g[ PI1] \\ill nach I se[iner] Anord[ nun ]g? \Vas ist nothw[ enJd[l]g[ e 1r, als 
<I[a]ß nur J[e]c1[eJr, I e1[e]r ich zu Jesu [niJcht b[e]k[e]nnt, es mag 
d[ip]ß [nunl aus Bosh[el]t I order) aus e[in]er ungl[üJckl.[ichenJ 
V[<']rirr[un]g cl<,') V[eJrst[an]d[<') g[<'1sch<'h[en], vom I HimmleJI 
au<,g[<'lc;chloe.;<,[pn) w[e1rd[en] [lllii]<;<;€'? Ja, sollte es [ni]cht sogar I 
b[p]greif1[i]ch <,eyn, cl[a1ß eb[en1 dip höher[en] K[rä]fte, w[e]lche [5 

c1[plr l\l[pnsclh I nach cl.[em] Tode erlangt, ihm eh[e]r z[u]r Qual als 
z[u)r B[p]gl[ü]ckllln]g I dien[enJ, <;0 lange er kein[en] so \\,pi<;[en] 
G[p)br[all]ch dav.[on] macht, laI<; e.., im taate d[e]r [Chrz]st[en], nach 
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[chrz]st[licher] Anl[el]t[un]g, g[e]schieht? 1 Sollte sich also [ni]cht 
s[ e ]lbst d[ie] g[ e ]m[ ein]e Vorst[ e ]ll[ un ]g, w[ e ]lche d[ en] Zu- 1 st[ an]d 
d[ e]r Nicht[ Chrl]st[ en] als ei[nen] 0 traur[z]g[ en] schild[ e ]rt, am Ende 
1 r[e]chtf[e]rt[z]g[en] lass[enJ? sollt' er nicht w[e]n[z]gst[en]s s[e]hr 
l[ el] eht, so 1 traurig w[ e] rd[ en] f kaI nnen]? u. sollte es [ni]cht schon 
d[e]ßh[a]lb eine klugeL[e]hr-1 artford[e]rn, ihn als so traurig dar­
z[u]stell[enJ? - Doch 1 furcht[en] wir d[e]ßh[a]lb noch [ni]cht, m[ei­

ne ]Fr[ eunde], d[ a]ß e[in]e aLlz[ u ]gr#e l\t1[ e] nge d[ e]r 1 M[ ensc ]h[ en] 
in j[ ene]r and[ eren] W[ e ]lt höchst ungl[ü]ckl[l]eh s.[ ein] w[ e ]rde. Bq 
[un]s:[ eren] Ansicht[ en] 1 bleibt ja auch Platzfor e[in]e HqffI nun ]g, 1 

w[ e ] lche d[ ie ] frömmste en] L[ e ] hr[ e ] r d[ e ] r Kirche 1 ihr[ e ] m gute en] 
H[ e ]rz[ en] [ni]cht z[ u] v[ e ]rsag[ en] v[ e ]rmocht[ en], d[ie] HqffI nun]g 
n[ ci] hml[ I] eh, 1 d[ a lß auch d[ e] 1] .. [ enzge ], dem cl[ ie ]s[ e] r Erdball k[ ein] e 
C[ e]l[ e]g[ en ]h[ el]t 1 gab, Jesum als Heil[ an]d k[ emlen] z[u] le[ rne ]n, in 
II ene] rand. [eren] Tf1 e] lt das Ti e] r- 1 säumte nachhol[ en] w[ e] rde. 
D[enn] w[enn] auch d[e]r lVichtchr[l]st, so lange er 1 d[ieß] bl[ez]bt, 
nicht in d[en] Staat d[e]r [Chrz]st[en] eing[e]h[en] kann; 1 mag er 
[ni]cht doch, w[ enn] er nur übrige en]s s[ e ]hr tug[ en]dh[a ]ft g[ e ]Iebt 
hat, 1 in ei[nen] Staat g[ e ]Iang[ en] könne en], d[ e ]r, bUdl[icher] W[ ez]se 
z[u] red[en], s[e]hr nahe angr[e]nzt 1 an d[en] St.[aat] d[er] [Chn]­
st[enJ? mag er [ni]cht eb[en]d[e]ßh[a]lb K[un]de v. [un]s[erem] 
H[ e]rrn er-I halte en], u. sich in k[ u ]rz[ e]r Zeit d[ie] Vib[ e ]rzeug[un]g 
v[e] rschaff[en] , 1 d[ie] ihm z[u]r Aufnahme in das Reich d[e]r 
H[imme ]ln nothw. [endig] ist? <Glaub[ en] wir abC e]r d[ e lß h[ al] b, 1 

w[ez]l d[ie]se Tie]r[mu]th[un]g 1 b[e]steht, doch ja [ni]cht, m[ezi1e] 
Fr[eunde], 1 cl[alß es g[an]z gl[ez]chgültig 1 wäre, ob wir das 
[Chrz]st[en]th.[um] 1 schon hier auf Erd [en], 1 order] erst in j[ene]r 
and.[eren] 1 W[e]lt k[ennen] I[e]m[en]! Nichts 1 wäre thöricht[e]r, als 
d[ieJse 1 Einbild[un]g! D[e]r [chrz]stl[iche] Cl[au]be 1 soll [un]s ja 
[ni]cht bl[ 0 lß 1 da::-u dien [ en], um [un]s im Tode erst d[ en] Eing[ an]g 
::-[ um] II[ inlme ] I z[ u] c?ffil[ en ], 1 sond. [ em] schon hier aufl Erd[ en] soll 
er ein Reich 1 d[ e ] rH[ imme] In uns b[ e ] reite en ]! Sei [z]g 1 also, o! selig 
preise 1 sich Jed[e]r, dem die 1 [un]sch[a]tzb[a]re Gnade des 1 Him­
m[el]s zu Th[el]1 word[en] ist, d[a]ß er schon ruer auf 1 Erd[en] die 
Lehre des [Chrz]st[enJth.[ums] ke[nnen] 1 g[e]l[e]mt hat, u. v[ieJI­
l[el]chtl schon als K[in]d, dem 1 Bunde d[e]r [Chn]st[en] ein-I v[e]r­
leibt, u. schon zum Bii.r-I g[ e]r des ird[z]sch[ en] Himm[ e Jl-I reichs er­
zog[en] word[enJ ist! Selig ein J[e]d[eJr, d[eJm 1 diese Gnade 1 
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~l (' ]word [<>n ]; d<'nn <>5 bl [<>i]bt I e\\'ig wahr, was Jesu I eig[ ene Jr 
\l[un]d g[<']"proch[en]: I Tq(']rmein[enJ Hort[enJ I g![auJbt, u. sich 
taufl <'n] ![ä'l/Jt, d[e]r u'[irJd Err[e1tt[unJgfind[enJ; I w[eJr ab[eJr 
lni]rhtg4au]bt, /LLiirJdzu C'iun]degfeJhn./ A[men].> 
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Anmerkungen zu 1817.33.: 

"eigenthlll1liich" stark unterstrichen. 
1 Punkt I fehlt in Bolzanos Konzept. In der Abschnft P'-;'P 0 III b9 (nicht unterzeichnet) 

\\ird hier Punkt I angesetzt. Wir folgen diesem Vorschlag. 
S Crsprungliche \'ersion "kelmet" - das Endungs-e getilgt zu "kennt~. (!) 
+ ,,50" und "ufe]rqen)" stark unterstrichen. 
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XVII 

Am zu'eyten Sonntage nach Ostern. 1 

(Sirach 4°,1 7.) I 1 

Eingang. 1 

1818. 21. 1 

Wohl gIbt PS Zeiträume' im Leben, m[eine] Fr.[eunde], in de-I nen 5 

\\lr uns b[p1hagl[lJch g[enu]g flihJ[en], um eine ganz and[e]re, un­
gl[piJch 1 erfreulichere chiJdenmg, als die so eb[en] 1 gelesene war, 
von jenem Loose <Zu ent- 1 werfen>, solchE e]s 1 die MenschheiL hier 
auf Erden genießl. > Allein nicht lange währet es, 1 bei ei. [nem] jeden 10 

a.[us1 [un]", so Lret[en] auch heute Verhältnisse ein, w[e]lche auch ihm 
1 das Geständniß abzwingE en], daß 1 Sirachs [Worte hierüber]> doch nur 
allzu \\[a1hrs[in]d. - Od[er] 1 sind es [ni]chtin d[er] Thats[e]hrl viele 
Leidpl1, so \\ ohl des Leibe , als der Seele, 1 die jeder Sterbliche, auch 15 

sclb<;l dpr Glücklichste d[er] St[e]rbl[IJch[en] 1 während der ganzen 
Zpit scines Daspvn auf 1 Erden zu bestehen hat? Wenn ich nur von mir 
1 selb, t, der ich doch eingestehn mu ß, zu den 1 BegLückteren zu 

gphörp!1, [n]ur \. mir s[ e ]lb t auf Andere schließen 1 soll: so muß ich 20 

klagen, daß es im menschlichen 1 Leben, auch dort, wo die meIStE en] 
Tage de<;c;elben ruhig lu. sturmJos vorüberziehen, <doch einige> ein­
ZRlne 1 Schl[ aJge des chicksals gibt, die unser armes Herz auf e[in]e 
solche Art 1 v[ e ]m'11l1den, daß es seitdem nie \vieder ganz 1 verheilen 25 

kann. Auch bey d[ en] freudig t[ en] Ereigniss[ en] 1 in [un ]s[ e ]r[ e]m 
Leb[ en J empfinden wir nun keine 1 vollkommene Zifriedenheit mehr; 
denn die Erinnerung an jenes traunge SchicksE a]L stellt 11 sich gerade '2 

rtzt \\ieder;f u. statt 1 zu frohlocken, entsteigt unser[e]r Brust d[e]r 
Seufzt e ]r: 1 "d[ a lß lcir ufo ]hL gLücklich kÖnntE e]n [seyn]" w[ enn] nur 
nicht!l 1 düjJ u. jenes chreckL[ zJche Ti e ]rhängn!ß [un]s g[ e] tr0.71 en] 
hätte! ll'[ennJ [nu1r 1 [ni]dz! diese u. jene g[e]Liebte p[e]rson, ohne 5 

delf en] 77z[ eLjln[ a ]hme 1 wir [un 1s d[ie 1s[ e]s GL[ ü]ck[ e]s [ni]chtfi'eu[ en] 
konnten], [un]s d[urc11z dlen] Tod enlriSs[en] 1 wäre!" - Sehren] wir 
qeJm[e]r uns um, wie es [un]s[e]r[e]n Alit-I m[en]sch[en] ergehet:-
o! so erblickten] \\ir jecl[e]rzeit so 1 viele <Leid[en]de, m[ei] tens 1 

ungl[ii]ckl[ic]h[e1 Personen> d[a]ß "ir 1 w[enn] [ni]cht um unseret-, 10 

<;0 um ihretwillen ausruf[ en] 1 müssE enr: ein schu'eres Joch, das Adams 
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öhne 1 tragen! - ich dieses Joch gl[ ezJch,,'[ o]hl 0 \iel e möglich 1 ist, 
z[u] erleicht[e]rn; ei[nan]d[e]r \V[e]n[zJg teen] ,I darub[e]r,,"[e]ch-

15 s[e]lseitigzu 1 trösten u. z[u] b[e]mhigen: das, m[eine] Fr[elffideJ, se­
h[ e] m[ an] von je- 1 her al die schönste u. Gott g[ e ] fällig te Aufgabe 
an, 1 [mi]t der[ en] Lösung <;ich die :\Ienschen in ihre en] g[ 0 ]tt[ e ]s­
d[ien]stl[zJch[en] 'Te]r-I anlml[un]gen beschäftigen kö[nn]t[enJ. ie 
kanl[en] z[u] anlm[en] 1 v. jeh[e]r, um sich z[u] b[e]rathschlag[en], auf 

20 \V[ e ]lche Wei e sie 1 doch die Summe de Elends in ihre e] r Gemeine!), 
1 o\\"[o]hl [al] auch [un]t[e]rd[en] übrig[en] :\I[ensc]h[en] geringer 
machen 1 könnt[enJ. ie kam [en] z[u]samm[en], e[inan]d[er] I 
Gr[ün]de de Trostes mitzru]th[ezJI[en] w[e]g[en] alle desj.[enigen] 
El[ e ]nds, 1 zu dess[ en] Abhtüfe ihre sch\\" [ a ]chen K[ räJfte noch bish[ e]r 

25 1 nicht hillg[ e ]reicht hatten. - :\'äherer o[ der] 1 entfernterer Weise b[ e]­
zog sich w[ir]kl[zJch Alles; wa 1 in d[en] g[o]tt[e] d[ien]stl[ichen] 
'Te]rs[a]mml[un]gen d[e]r [Chri] teen] vor[genommen]K) 1 w[ur]de, 
auf diese chön[ en] Zw[ e ]cke. - 1 C. diese chöne Bey p[ie ]1, <das 
run] [e]re Vorf[a]h[ren] [un]s 1 gab[enJ. [ver]di[en]t [e]s etwa> 1 

3 [ni[cht] un [e]re 11 .'\achahm[lIn]g, m[eine] Fr[eunde]! Ist s[e]lbst in 
[un]s[ e]r( e]n Tagten] [ni]cht auch groß die i\Ienge d[ e]r Leid[ en], die 
"ir th[ ezJIs ein Jeder s[ e ]lbst erfahre en], th[ ezJls 1 an P[ e]r on[ en] am 
[un]s[e]r[e]r nächst[en] LTmgeb[un]g "'ahrn[e]hm[en], 1 th[ezJIs v. 

5 d[e]r dunkl[e]n Zuk[un]ft noch b[e]furcht[enJ? 1 Die g[e]fährlichsten 
f.[ iir] unsere Ruhe dürften 1 die lct.:ter( en] e:-n, b[ e ]sond[ e]rs <\V [ enn] 
e<; Leid[ e]n Iz'. solch [ e]r A,t 1 s[in]d, zu der[ en] 1 Ab" [e ]nd[ un]g \"ir 
so> 1 gar nichts s[e]lbst zu thun v[e]nnög[enJ.1 In solchen Fällen 
<d[e]r Bed[ro]h[un]g [mi]t 1 Leid[en], zu d[e]r[en] 1 Abw[en]d[un1g 

10 wir 1 [ni]chts s[e]lbst th[lIn] k[önnen]> pOegt uns[e]r 1 B[e]trag[en] 
fiirw[a]hr sehr wenig must[e]rh[a]ft z[u] se:-n. 'Yir 1 v[e]rlier[en] 
ogl[ elJch all[ e 1s T1 e ]ltrau[ en] auf Gott, allen Jluth, u[nd] 1 alle 
t(an]dh[alft[IJgk[eIJt; \\ir\\"[e]rd[en] das Opf[e]r L e[in]ereb[en] 1 so 

sträflich[en] al v[e]rd[e]rbl[IJch[en] ''[e]rz\V[eIJfl[un]g! Eb[en] d[e]ß­
h[a1lb 1 hab[e] ich mir \'org[e]nomm[en], üb[e]r dies[en] G[e]g[en]-

15 st[an]dheuteet\\'[a]slumständl[IJch[e]rzu prechen". TondemB[e]­
trag(en] also, 1 das wir dann z[u] beobacht[en] hab[en], lcenn uns 
e[in]e G[ellahr 1 b[e] droht, ':.ll der[en] Abzc[e]nd[lIn]g u.'ir s[e]lbst 
[ni]ehts thun 1 koInnen], \\ill ich in d[iel';[e]r t[lIn]de prech[en]. 
.'\ie[man]d au 1 uns, m[eine] Fr[ezmde], mag hofl1en], d[a]ß eine :;01-

20 ehe Lage f.[ iir] 1 ihn nie eintrete en] \V[ e ]rde; .'\ie[man]d mag hofl1 en], 
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d[a Jß pr in <;<'i.[ !1<'m J ganz [ <'n] k[ün ]ft[IJg[ ('nJ I Leb[ en] nie w[ e ]d[ e]r 
<'111 ll'[ir]k4iJrh[<']s Cnglück <'rfahr[('nJ, noch I ein[e]r drohend[en] 
G[ (' l!clhr d<,<,<,<,lb[ ('n] sich \\"[ <' ]rde I ausg[ E' ]s[ e ]tzt sehE'n. Bey Zeit[ en] 
abo dpn k(' d<'nn nur Jeder I daru h[ e J r nach, wie er in einem solchen 
Fall<' I <;ich b[ <' ]tragE'n muss<'. D('nn \V[ enn] siE' da i t, die traurige 
~t[ UII Jek I i<;t ('<; 1lI spät, sich <'rst d[ie] RE'g[ e ]In I se[ine]5 Benehmens 
allscl<'!1k[en] z[u] \\oll[enlll 

AbhandLung. I 

\Vpnn uns ein l'nglück bE'droht, das \Vir durch I unsere eigene Thätig­
keit, durch ('in(' g[ E' JhörigE' An-I strengung unserer Kr[äJfte u. durch 
('in /"orsichtigrs I BC'lragen \\0 nicht gan~. v. uns abz[ u ]wend[ en], doch I 
s('hl" lU 1"[ e ]mwul[ e]m v[ e ]rmogen: dann, m[ eme] Fr[ eunde], pfle- I 
g[ ('11] wir eb[ ('n] in cl[ e Jm G[ e ]dank[ en], "daß wir uns selbst lj heL-lftn 
k61111m", ein(' groß(' Aufmllnt[ e 1r[ un]g z[ u] findE en]. I Es schmeichelt 
uns, daß da<; V[e]m1ög[en] d[(']r Hülfe uns I s[e]Lbst bey'\vohnt, d[a]ß 
wir v. k('inem And[E']r[(']n ah-I hang[en], I d[aJß wir [ni]cht nöthig 
habt ('n], ('rst andrrr \1[ ensc ]h[ en] zu I bitt[ en], u. nicht auf And[ e Jr[ e Jr 
\l[ a ]cht u. gllt[ ('n] Will[ enJ luns z[ u] \.[ e ]rlass[ en J brauchen. Die Vor­
kdlliun]gm, die I \\irzu [un1 [(']r[E']m chutze tr[e]ff[en], g[eJwähren 
uns auch so I I 'tri B[(']schtiftlpmg ll daß wir dar[ü]b[eJr [ni]cht e[in­
ma]hl Z('it I hah[en], uns das ['ibeL s[e] Lbst, uns se[inJe chm[e]rz­
l[i]chk[elJt u[nd] I d[ie] CrijJr el[e]r G[e]fahr, mit der es uns b[eJ­
droht, I umst[ än ]dl [IJch[ e] r am[ einan ]derz[ u]setz[ en]. - Nicht also ist 
('s cl[E']r fall, \\ [('nn] sich I E'in Cnglück nahet, zu dess[en] Abw[e]n­
d[un]g \\ir al1 u. I für sich b[e]tr[aJchtet gar nichts zu thun v[e]r­
mäg[('n]; od[C'Jr, \\as I eb[E'n] so \iel ist, <ein Cib[e]l, in Hins[icht] 
d[C']<,s[C'n]I \\ir> AlI[e]s, was sich \. [un]sNle]r eile thun I üeß, b[e]­
r('it<; so v[o]llst[änJd[IJg g[e]leistet hab[en], d[a]ß uns I jetzt nicht 
m[<']hr C'riibrigt, a1<; z[u] C'm[a]rten, ob cli(' I g[eJwitt[eJrschwangre 
\Volk(', die üb[e]r [un]s[e]r[e]m H[auJpte I sch\\"[e]bt, l'oriib[eJr::iehen, 
0(4 e],. un., I :[ E'] rschm[ e] tt[ e]m ll'erde. Gerade d[ e] r Cmst[ an]d, cl[ a] ß 
wir I [ni]chtsal1(4E']'le]sz[u] thun haben, als nur::u I cncarten, daß \\ir 
so ml~~St{(C Zusrhaurr I bE'.' c1[ (']r ache se.'11 soll [en], g[ e 1 rade dies[ e]r 
Cm-I '>l[an]d ist C'S, der c1[('nJ nachth[('z]l[i]gst[en] Einfluß auf [un]­
s[(']r 11 G[(']müth z[lI] hab[en] pO[e]gt. W[el]1 \\ir [ni]chtsand[e]r[eJs 
z[u] thlll1 hab[en]; I <;0 b[E']'>ch[iz]ft[z]g[enJ \\'ir uns un[un]t[e]rbro-
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ch[ en] [nu]r [mi]t d[ e]r Vorst[ e ]ll[ un]g I des Ungl[ü]ck , das uns b[ e]­
vorsteht; setz[en] d[ie] GrijJe dess[e]lb[en] I aus[einan]d[e]r, u. be­
rechn[en] d[en] Grad d[e]r U0hrsch[ein]L[IJchk[eIJt, mit I dem es uns 
b[e]drohet. Wie schädlich d[ie]ß sey, brauche I ich wohl [ni]cht erst 
weitläufig z[u] b[e]weisen. Denn daß I B[e]tracht[un]g[en] d[ie]s[e]r 
Art äuß[e]rst beunruhi.gien]ds[in]d; d[a]ß I sie uns ein G[e]ftihl der 
Angst u. Bangigk[ elJt, darr un ]t[ e]r I wir oft beynahe erlieg[ en] mög­
t[enJ, bereit[en]; d[a]ß [un]s I die Vorst[e]lL[un]ge[ine]s noch k[ün]l­
t[IJg[ en] Ungl[ ü]ck[ e ]s, w[ enn] wir sie I erst r[ e ]cht lebh[ a]lt w[ e ]r­
d[en] ließ[en], oft m[e]hr Qual v[e]r- I ursach[en] kann, als das 
wirkl[IJch eingetretene: das I all [ e]s wiss[ en] wir, leid[ e ]r! aus un­
s[ e ]r[ e]r eigen [ en] so w[ o]hl als I Ander[ e]r Erfahr [ un ]g. U. was g[ e]­
winn[ en] wir z[ u ]l[ e ]tzt für I alle diese Angst? - Wir pfleg[ en] sie Alle, 
I wenn das b[e]fürchtete Uibel am Ende ausbleibt, I eine z'[e]rgebliche 
z[ u] nenn[ en J. Allein v[ e ]rdien t sie dies [ en] I N ahm [ en] nicht eben so 
sehr, auch w[ enn] das Uibel ein-I mit? Od[ e]r hat sie jetzt etwa d[ en J 
Nutz[en], d[a]ß es uns Ileicht[e]rz[u] ertrag[en] wird, w[elJI uns so 
viele Tage, ja w[o]hl gar I Monate vorh[e]r [mi]t d[e]r ~orst[e]lL[un]g 
dess[ e ]Ib[ en] I beängstiget hab[ en J? - Ich gebe es zu, m[ eine] Fr[ eun­
de], daß I ein Unglück, da uns Ulplö"tzL[IJch I trifft, ohne d[a]ß wir 
[ nu] r d[ ie ] g[ e ] r[ in ]gste Ahn[ un ]g davon gehabt I hatt[ en], luftig[ e ] r er­
schüttre, als ein anderes, das I wir seit e[inzJg[ e]r Zeit schon vorh[ e ]r­
sah[ en], u. auf dess[ en] Eintritt I \lvir uns gl[ eIJchs[a]m schon vorberei­
teten. I Zu dics[ e] m Zw[ e ]cke ist ab[ e]r [ni]cht nöthig, I d [a]ß wir stets 
an dass[e]lbe denk[en]; zu d[ie]s[e]m Zw[e]cke ge-I nügt, w[enn] wir 
[nu]r z[u ] weiL[ en], etwa [nu Jr e[iniJge M[aJhle des 11 Tages uns erin­
nem, d[ a Jß wir in e[ine]r g[ e Jfährl[IJch[ en] I Lage schweben. Sind wir 
d[a]g[eJg[en] zu o/t, sind wir I beynahe u[nunJt[e]rbroch[enJ [mi]t 
d[ie]s[e]m G[e]d[an]k[en] b[e]sch[äJft[IJgt: so ist I es off[en]b[aJr, 
d[a]ß wir uns e[in]e Qual v[e]rl.lrsach[en], w[e]lche I in all[e]r Rück­
sicht [nu]tzlos ist, u. erspart w[e]rd[en] I ko[nn]te. U. \lvie sehr 
schwäch[en] wir uns nicht d[ur]ch d[ie]se s[e]lbst I g[e]sch[a]lfone 
Qual an [un]s[ e ]r[ e]n Leibes- sowohl als I an d[ en] Geistesk[ raVt[ en]; 
da es b[e]kannt ist, d[a]ß [ni]chts z[e]rstör[en]d[e]r I auf d[en] 
M[ensc]h[en] einwirkt, als Angst und I B[e] kümm[e] m!ß! Wie oft 
g[ e ]schieht endl[z]ch nicht, daß I auch bey G[ e ]fahr[ en], zu der[ en] Ab­
w[ e ]hr[un]g wir an-lA an ]gs [ni]chts z.[ u] tlllln z'[ e ]rmocht[ en], doch 
in d[e]r F[o]lge sich noch ein u. das I andere Mittel z[u]r R[e]tt[un]g 
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darlH'uL, 1 w[ <' Jleh[ <' Js wir abpr [ni]cht m[ e Jhr b[ enü]tz[ en] kö[nnen], 
\\(,l1rl 1 ub[ (' J nri('b[ en ] (' Angst uns di(' B[ e ]s[inn un ]g raubt! 1 [ 'nd 0 15 

/l 'ar(' d('nn hinfiing~ 11 ch eru 'iesrn die 1 Regel, daß man b(,.ym Eintn'tt 

(,[lIH']rdroh[(>nJdrn 1 Cifahr, u.'[mn] m[an] zu ihr[e]rAbu.{e]n(~un]g 

[ni Jehts thull kann, sich auch 1 des C[ e1dank[ en]s I; an sie mög~11chst 

rnt.s·clzlam<>nJ [müJs. e. Die 11\T01tl1lL{en]a'[IJgk[eIJtd[ie]s[e]r R[e]g[e]1 20 

prkpnn[ <'n ]Iwynahe a{{e 1 M[ e Jn<;ch[ en]; 1 nur die B[ e lfolg[ un]g dünkt 
ihn[C'n] so SchufE']r, 1 dünkt ihnen manchm[a]hl so gar unmog~zJch 
z[ u] \(')-71. "D(>nn der 1 G[ e ]danke "Ih, ag[ n J sie, "d[ e] r G[ e ]danke an 
da<; uns droh[ en ]de 1 Cibel dringt sich uns unwi{{kürlich auf! So viel 1 25 

\li.ih(' \'\ir uns auch geb[en], ihn z[u] v[e]rscheuch[enJ; doch 1 findet 
pr ,>Ich imm[eJr wi('(~e]rein!" - AIl[e]rdings 1 ist es wahr, m[eine] 

Fr[Pllllde], d[a]ß E'S k[ein]e so leichte Aufg[a]be sey, ein[en1 G[e]dan­
k[pn], 1 d[(>]r <;ich d[e]r eele [mi]t [ein]er solch[en] Lebh[a]ft[zJg-1 

k[ <'11t aufdringt, in d [e]r g[ e ]hör[IJg[ en] Entf[ e ]r[ nun]g z[ u] erhalt[ en]; 50 

1 abI E']r g[ e ]br[ au ]cht 1 m[ an] [nu]r auch das rechte Mittel dazu, so wird 

es dpnnoch 11 möglich. Dieses MiLLel ist - B[e]schaftzgung. 1 M.[an] 7 
muß [ni]cht mii...,slg <;eyn, [ni]cht ei[nen] Aug[en]b~IJck [mü]ssig; 

m[anJ 1 [mu]ß, hat m[an] [niJchL nothw[en]d[IJge G[e]sch[äJfte, 
G[<']'>ch[dJft<' sich 1 machrn, u. d[ie]ß zw[a]r solche, die d[ie] g[an]ze 

,\ufm[(>Jrks[aJmk[(>IJt 1 [un]s[e]r[e]s Gei L[e]s in Anspruch nehrn[enJ. 5 

J(' llnazif~eJlegt[eJr, je schwäch[e]r u. wifählg(eJr m[an] sich zu 

j<'d[<']r Arb[E'I]t flihlt: 1 um d[e]sto nOLhw[enJd[IJg[e]r ist es, d[a]ß 

m[an] sich e[il1l]ge C[e]lualt an- 1 Lhue, u. d[urc]h V[eJrrichLung 

<'in!<'lr<auch d[<'n]l1e1rst[an]dl b[e]sch[äVt[IJgfen]d[en]> Arb[elJt 
<;ich 1 z[ e] rstreu<'. - "Ab[ e]r wie darfich dieß, höre ich 1 mir J[ e ]mand 10 

eill\\<,nd[pn], v.ie daifich dieß, da die 1 G[e]fahr, die mich zitt[e]rn 

m,chL, nichL <,L\\a mich 1 selbst, oncl[eJrn p[e]rson[en] b[E']trifTt, 

cl[ <' Irr <'n] \Vohl mir theuer[ e]r 1 al mein eigenes seyn [mu ]ß? Wäre es 

[niJchL graus[a]m 1 v. mir, w[E'nn] ich d[e1r G[e] fahr, in d[e]r <;iE' sich 

b[e]find[(>nJ, auch [nu]r I auf <'i[u<'n1 Aug[en]bl[IJck v[e]rgess[en] 15 

kö[nn]te? :\1iißL<, ich mir [niJcht 1 hierüb[e]r Vorwürfemach[enJ?"­

'-'ichL also, mE'ine ich; 1 sond [e J rn wor[ e] rne du nur [ni Jchts v[ e ]r­
<,äull1<;t v. d<'111, \\as 1 du zu ihr[e]r R[e]tt[un]g order] z[uJr /\'Iin-

(~(' H UJ1 I~ ihr[ (' 1 r G[ e ]fahr zu Lhull 1 im t[ an ]de bist: so hast cl u dir 

auch [ni]chL<, \\eiL[e]r vorz[u]-I \V[ ]rflE'n]. So isL e ,m[eine] Fr[eun- 20 

cl<'1, PS iSL v[o]llk[o]mm[en] g[enu]g, \\[enn] 1 \Vir an d[ie] G[p]fahr 

[unj'>[<.']r[eJr LiE'b[enJ [nuJr 0 cft u. < 0 lange> denk[en], als eben 1 
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nothw[ e Jndig ist, U1ll kein Mittel, das zu ihre e Jr R[ e Jtt[ un Jg <diene en J 
kann, z[ u J v[ e Jrgess[ en J, 1 als endl[zJch> 1 nothw[ en Jd[zJg zSt, um auch 
sie s[ e J lbst 1 als aLLe and[ e J r[ e ] n lVl[ ensc J h[ en J v. d[ e J r A ujricht[IJgk[ e IJ t 
[unJs[eJr[e]rl Liebeg.[egenJ siez[uJ [üJb[eJrzeug[enJ. Was imm[e]r 
darub[eJr ist; 1 was w[e]d[eJr für den Ein[enJ, noch f.[ürJ d[enJ 
and[eJr[eJn Zw[eJck nothw[eJnd[zJg 1 ist: das ist ein schädL[IJch[eJs 
Zuviel, das zu[ e J d[ e J r Gott 1 noch 1'\.1[ ensc J h[ en J Lieb zSt! - 1 
2.

1
- Viel wohlgefällig[ e J r dageg[ en J w[ e Jrd[ enJ \'vir uns [ e J r[ e Jm 1 Gott, 

w[ enn J wir in alL[ en J Noth- u. UngL[ üJ cksfälL[ en J, 1 sob[ a J ld wir erst 
ALL[eJs, was in [unJs[eJr[eJnK[räJlt[enJ stand,g[eJthan, 11 unser ganzes 
Ti e J rtrau[ en] auf ihn, auf se[in Je unendL[ iche J 1 Macht u[ ndJ Güte 
setze en J. Dieses Vertrau[ en J auf Gott 1 ist eb[ en J die zwqte R[ e Jg[ e JI, 
der[ en J Beobacht[ un Jg ich Ihn[ en J um 1 desto dn·ng[ en Jd[ e Jr emp­
f[eJhl[enJ [muJß, m[eineJ Fr[eundeJ, je unv[eJrant:vvort-ll[zJch[eJr 
ihre in [unJs[eJr[eJn Tag[enJ so g[eJwöhnl[zJche V[eJrnachl[äJss[lJ­
g[ un Jg 1 ist. Wann sollten wir uns geneigt[ e Jr fühl [ en J, 1 d[ie J Tq a Jhr­
h[ elJt anz[ u Jerkenn[ en J, d[ a Jß vvir nur abhängige G[ e Jsch[öJpfe sein Jd, 
d[a]ß 1 e[in Je höhere Macht übe e Jr uns waltet, als w[ enn] uns ein IlJn­
gl[üJck b[eJdroht, zu d[eJss[en] Abw[eJnd[unJg wir [niJcht das 
G[ e Jring- 1 ste thun kö[ nnen]? 0, wer [niJcht e[inma Jhlin d[ e] r St[ un J­
de d[ e J rl G[ e ]fahr sich 1 s[ eine]s Gottes er[inne J rt; wie sollte der je sich 
se[ineJr erin-I nem? - Und wie natürlich es ist, d[aJß wir in dies[eJr 1 
bange en J St[ un Jde [un Js[ e Jr[ e Js Gottes g[ e Jdenk[ enJ, so wohlthätig ist 
1 es auch. Denn diese e J r Gott, wie ihn uns das [ChrzJst[ enJthum 1 ken­
n[ en] lehrt, ist keine blinde, k[ einJe willkürL[zJche, k[ ein Je 1 grause aJme 
Macht, d[ e Jr wir unt[ e Jrthan sein Jd; er schaltet 1 nicht mit uns nach ei­
nem bloß[enJ B[eJlieb[enJ, b[eJtr[aJchtet [unJs 1 nicht als sein[enJ 
SpielbaLL, sond. [em J als ein ihm theueres 1 G[ e Jschopf Er weiß v. uns, 
wo \'vir uns imme e Jr befin- 1 den; kennt jede G[ e Jfahr, <die uns 
droht,> zählt jede Thräne, die wir wein [ enJ; u. ist 1 bereit s[ ein Je ganze 
Allm[aJcht [nuJr dazu an- 1 z[uJwend[enJ, um jed[enJ [unJser[eJr 
W[ün Jsche so voUkomm[ en J zu 1 erfüll [ en J, als es [nu Jr an sich s[ e Jlbst 
mögl[zJch, u. mit d[eJm 1 Wohle des Ganz[enJ v[eJreinbarlich ist! 
Sage enJ Sie 1 s[ e Jlbst m[ eine J Fr[ eunde J, ob d[ e Jr G[ e Jdanke, ein z[ u Jr 
g[ e Jhörig[ enJ Lebh[ a Jlt[zJg-1 k[ elJt l8 erhob [ e Jner Gedanke an diese en J 
Gott uns [niJcht in 1 jeder auch noch so drohe en Jd[ en J G[ e Jfahr 
aufr[eJcht 1 erhalt[enJ u. benlhig[enJ [müJsse? ob es [niJcht möglich 
sey, 1 d[urJch das V[eJrtrau[enJ auf dies [enJ Gott in d[eJr g[eJfahr-1 
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liehst[ <'n j Lage dp') Leb[ en]5 [ni Jcht [nu]r b[ e ]ruhigt, sond. [el-n J sogar 
11 v[erjgnügt, u[ndj \011 d[e]r b<,st[pnl Hoff1nun]g[en] z[u] leb[en]? - 9 
Dip,><,,) I i,>tlJ1 el[ p jr That um so pher mogl[lJeh, da d[ e]r Christ I weiß, 
d[a]ß '>ein qe]rtrau[en] au/Gott, b[pJsond[e]rs w[enn] er I es aueh 
z[ u jr Erba[ uun]g And[ e ]rer an d [en] Tag legt, zu ei. [nem] I eigene en] 5 

V[<'jrdwnstp Ihm ang[e]reehnPt \\[ejrde, u. in d[en] I Aug[en] GOll[e]s 
pm B [p j" [e jggr[ un]d m [e ]hr se), I das z[ u J erfull [ en], was er v. ihm 
so \ [<'jrtrau[<'n]svoll emartet.1 Dpnl1 zeigten] will Gott, an sei.[nem] 
B('\sp[[('jl<' zeigten], d[a]ß er I ein R[e]tt[e]r A11[e]r sey, die voll 
V[ejrtrau[enj ihre I Zuflucht zu ihm nehm[enJ. Er will dieß zeig[en], 10 

um ('I>[<>nj hied[ur]ch I d[en] w[o]hlth[ä]t[lJg[en] GL[au]b[en],<d[alß 
er sr:y, u[ nel] dl a lß I er den [ en ], die I ihn such[ en ], ein I 11 e ] rgf e ] It[ e ] r 
sry> I [un]t[e]r v[ie]1 h[un]d[e]rt and[e]r[e]n ;vIren c]h[enJ z[u] 
vf<']rbreit[t'll]ll[nd] zu I befestig[el1]. 0 glaubt sich denn also d[e]r 
Christ I nicht sclzlimm[e]r, sond.[ern] im G[e]g[en]th[e/JI b[e]ss[e]r 
daran, w[<>nnjl er in e[ine]r G[e]fahr sich b[e]findet, zu der[en] Ab- 15 

v\pnd[unjg I ('f <;0 gar [ni]chts s[ej lbst thun kann. Denn hinge es, I 
spricht pr, ,. mir ab, wie sich mein Schicks[ a]l ent- I scheid [en] soll; 
wiir<~ ich g[e]wies[en], mir d[urc]h m[ein]e eig[en]e I Kr[a]ft z[u] 
h[<,]l~<'n], so \\[ür]de ich [ni]cht ohne ei[ni]ge B[e]s[o]rg[n/Jß seyn 
< daliib[<']r, daß ich I [l1i]cht E'lwa d[urc]h> I irg[en]d ein V[e]rseh[en] 20 

die> gl[ii]ckl.[iche] I Entsch[el]d[un1g m[eine]r Ang[e]l[e]g[en]h[e/J-
t[C'nj s[C']/bstv[e]reitle·1 G[e]rade darum ab[e]r, w[ei]1 ich hier [ni]chts 
thul1 kann, so I ist es eig[ en]tl[/]ch [nu],. Gott, in d[ e ]ss[ en] Hand ich 
<;tPhp, 1I. c!pr I \\ird g[e]vviß, ohne z[u] fehl[en], A11[e]s so leil[en], wie 
PS I zu mei.[ nem ]u. zu And[e 1rf e]r Wohle se:'r71 [mu ]ß. So denkt I ein 25 

\1[<,]nsch, m[eil1<'1 Fr[euncle], d[p]r ein echtes V[e]rtrau[en] auf 
~<'II1[C'n]1 \'at[e]r im Himm[e]1 besitzt. N[e]hm[en] aueh luirsolche I 
G[p] [innun]g[en1 an, u. wir \\[e]rcl[en] g[e]wiß in run] [e]r[e]m 
g[an]/[en] Leb[en] nie in V[e] rzagth[el] t, I um wie v[ie]l w[eJn[lJg[e]r 
in \ '[ <']r7.\\ [ei]/l[un]g g[e]rath[pn]! I ;\'[e]hm[en] wir diese G[eJsin- 50 

llun]g[cn], \\[ei]l sie v[eJr[ni.in]rt[llg Ilu. \\[o]hlth[ät]ig s[in1d, ll. 10 

\\'[e lllul1S [ni]chts in d[elr \\'[e]lt die I groß[en] Vorth[ei1Ie, die wir 
aus ihn[pn] lichten] w[e]rd[en1, er-I setzten] kann. chäm[en] wir 
uns <'1>[el1] d[t>]ßh[a]lb auch [ni]cht vor I ihr[e]r Aeuß[e]r[un]g, so 
ung[<,]\\öhnl[i]ch dit>se <auch schon> in [unJs[e]r[e]n Tag[en] I g[e]- 5 

"orel[en] 'i<'}11 mag. B[e]kenn[cn] \\ir es b.1 j[e]d[e]r G[e]l[eJg[en]­
h[<'I]t, \\0 p<, zu e[inl]g[e]r Erb[auun]g dienten] kann, I d[a]ß [ni]cht 
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run ]s[ e]re St[ä]rke, sond.[ em] [nu]r G[ 0 ]ttes <allmächt[IJgle]r> Arm 
[un]s[e]r V[e]rtrau[en] I sey. B[e]kenn[en] vvir das auch s[e]lbst vor 
M[ensc]h[en], die [ni]cht I v[ie]l auf Gott z[u] bau[en] schein[en]; um 

10 sie, wo mögl[zJch I noch zu bess[ e ]r[ e]n G[ e ]s[iImun ]g[ en] z[ u] br[in]­
g[ en J. I 
3· Allein um in uns [e] lbst erst ein V[ e ]rtrau [en], das I die g[ e ]hör[IJge 
L[e]bh[a]ft[zJgk[ezJt hat, z[u] erzeug[en], [mü]ss[en] "virvor-I n[e]hm­
l[zJch das Mitt[e]l des Gebetesbrauch[en], m[eine] Fr[eundeJ.1 B. je-

I') d[ e]r Sorge, die "vir hab[ en], bey I jed[ e]m Urif[ a ]lle, d[ e]r [un ]s[ er] 
V[ e ] rtrau [ en] auf Gott z[ u] erschüt- I tem sucht, b. jed[ e]r G[ e lfahr, 
die uns naht, [mü]ss[ en] "vir I [un ]sere Zuflucht zum Gebete, zu from­
m[ en] Vorsätz[ en] lu [nd] G[ e ]lübd[ en] nehm[ en J. So lautet die dn'tte 
u. z[u]gl[ei]ch Il[e]t::te R[e]g[e]l, d[ie] ich heut aufz[u]stell[en] habe. 

20 Daß I sie [ni]cht d[e]m G[e]schm[a]cke d[e]r ;\1[en c]h[en] [un]ser[e]r 
Zeit entspreche, I vveiß ich sehr wohl. Schämt m[ an] sich z[ u] g[ e ]ste­
h[en], d[a]ß I m[an] ein höchst[e]s Wes[en] glaube, u. [nu]r auf 
dies[ e]s W[ e ]s[ en]s I M[ a ]cht u[nd] Güte sein V[ e ]rtrau [en] setze: so 
schämt I m[an] sich um so m[e]hr, zu dies[e]m Wes[en] z[u] bet[en], 

2') u. d[urc]h I fromme Vorsätzeu[nd] Gelübdez[u] v[e]rsuch[en], ob 
m [an] d[en] Will[en] I dess[e]lb[en] [ni]cht z[u]r gnäd[zJg[en] 
Abw[e]nd[un]g e[ine]r [un]s droh[en]d[en] G[e]fahr be-I weg[en] 
kö[nn]e. Wer auch d[urc]h ein[en] unwid[e]rst[e]hl[ichen] Drang I 
se[ine]s H[e]rz[en] g[e]trieb [en], in einsam[e]r Kammer zu- I 

50 weil[en] d[ie] Hände faltet zum G[e]bet: d[e]rscheutsich I doch, dieB 
11 And[e]m einz[u]g[e]steh[en], als wäre es e[in]e 11 Handl[un]g des 

Ab[e]rglaub[en]s g[e]wes[enJ. W[e]lch e[in]e traur[IJge I V[e]rir­
r[ un ]g! Des Betens, eI[ e]r Fähigk[ ezJt, s[ elilen] Geist zu d[ e]m I Une nd­
l[zJch[en] z[u] erheb[en], des Rechtes einer Anr[e]d[e] an ihn, I d[e]r 

) Erlaub[ ni]ß, ihn, d[ en] H[ e] rrn all [ e]r Dinge I aufz[ u ]ford[ e ]m, d[ a]ß 
er um [un ]s[ e ]r[ e ] twill [ en] d[ie]ß o[ der] jenes thue, I eies vom[ e ]hm­
st[ en] G[ e ]sch[ aJft[ e ]s, das irg[ en]d ein g[ e ]schaf'Il: e ]n[ e]r Geist I z[ u] 
v[ e ]nicht[ en] v[ e ]rmag, schämt sich d[ e]r :'vI [ ensc ]h, d[ e]r Staub, d[ e]r 
I aufd[e]r [un]t[e]rst[en] Stufe d[e]rWes[en], die bet[en] kc{nnen], 
stehet! I U. doch, " 'ie gesegnet s[in]d [ni]cht d[ie] W[ir]k[un]g[en] 

10 j[e]d[e]s G[e]betes, das aufl g[e]hör[zJge Art v[eJrrichtet word[en] ist! 
Nicht [nu]r, d[a]ß schon im I AUglen]blicke des Bet[en]s s[e]lbst, 
d[ur]ch e[in]e natürl[iche] \Virk[wl]g dess[e]lb[en], I [un]s[e]re V[e]r­
zagtheit "veicht, <uns[e]r :'vluth zu-I rückk[eJhrt, u. e[in]e I neue> I 
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K[ ra ]ft [Utl H <' Ire E'rmattet[ E'n J Glied[ e]r b[ e lIebt: d[ e]r gütige I Gott 
hat noch ('in i\1[<']hr[<'Jr[E']s g[e]than, hat in s.[<'iner] OfITen]b[a]r[un]g 
laufdas Ausdriickl[tlchste \ [<'Ir<;ich[E']rt., d[a]ß er unsre I Bitte auch ('1"- 15 

hiir(', d [Cl Iß ('f sie <,[in<,] r Beacht[ un Jg'l w[ ür]d[ lJge, u. sich d[ ur]ch sie 
öft[C']rs b[E']sti[mmen] I lassE', e[in]e \'[<'Jrfug[un]gz[u] tr[e]ffTen], I die 
Pr ohl1<' si!' [ni ]cht g[ e Jtrof11 E'n] hab[ E'n] v\ [ür]de. B[ e ]sond[ e ]rs solche 
1 Bltt[pn], di<, wir mit fromm[enJ T-ors[aJtz[en] u. G[e]lübcl[en] 
v[ p] rbind [<,n ], 1 v[ <,] rspricht er um, niE' g[ an]z unerhört z[ u] lasse en]! .20 

Kann et"\\[a]s 1 erfreul[lJch[e]r se:n, als d[ie] e Zusage, m[eine] 
Fr[ eunde]? \Va<; kann uns abhalt[ E'nJ, 1 sie gläubig anz[ u ]nehm[ en], u. 
d[ m] elfngst[ en] G[ e Jbrauch v. ihr 1 z[ u J mach[ en J? Liegt v[ie ]ll[ elJcht 
<'t\\[a]s an stch Cnglaubliches, I <'I\\[a] qernunlftwidrzges in ihr? 1 

\Y[a]hrl[i]ch [niJcht; sond.[E'm] w[enn] and[e]r [un]s[e]re V[e]r- 25 

[nun]ft b[e]dachts[a]m urtheilet, 150 [mu]ß sie s[e]lbst g[e] teh[en], 
d[il]ß <'b[en] darum, weil für ,·[eJr[nün]ft[lJge G[e]schöpfe nichts I 
trostrelrh[ e Ir, [ni]chts eifl"pu/[lJch[ e Ir, [ni]chts beford[ e ]rl[IJch[ e]r f.[ ür] 
lhn' Tug[ <'n]d <;evn 1 kann, aL, e[in]e solche Zusage cl[ e]r Erhär[un]g 
lIui ('] r Bille, auch I nichts g[ <,] zier nWI1 ]d[ e] rf. [ür] G[ 0 ]tt[ e]s Weisheit 
u[nd] Allgiite c.,e~, I als uns d[iE'Jse Zusage z[u] geb[en]! - Zweif[e]ln 30 

wir also 1 nicht fl. e ]n1[ e Ir, m[ E'me] Fr[ eunde], stehn wir [ni]cht s[ e ]lbst 
uns[e]r[p]m Glück 11 im Wege, ,[e]rhind[e]rn wir nicht d[ur]ch [un]- 12 

.,[(']re ('ige[n]e b\[elJf[e]lsucht I elie Wirk[un]g[en] des gütlgst[en] 
V[ P ]rsprech[ enJe;, das uns ein a"-I mächtiges We [en] gebe en] konnte! 
zu jPdpr V[ p] r!eg[ en] heit, I be~ j<'d[ <'] r G[ e ]fahr, d[ ie] uns drohl, b[ e]­
<,on<l[(']rs ab[<']r in afl[en] I solch[<'n] Fäll[en], wo wir zu run] [e]r[e]r 5 

R[<,]tt[un]g [ni]cht w[e]rkthät[IJgl beytrag[en] kö[nnen], od[e]r das 
:\1ögl[ ilch<' 1*,] reits g[ e ]than ha- 1 ben, nehm [en] wir [un ]sere Zu­
nucht zu inbninstigE'm I Gebete. Erhöh[E'n] \\ird[en] \Verth u. d[ie] Er­
hörb[a]rk[<,i]t [un]s[e]r[e]r I Bitten imm[e]r d[urc]hfromme Vorsät::.e 
u. G[ <' ]lzibd,', diE' "ir I mit ihn[ E'n] \ r ('] rbind[ en]! V[ e ]rsprech[ en] \\ir 10 

Gott [ni]cht [nuJr dasj.[enige] zu thun, I was schon vorhin [lIn]s[e]re 
b[e]<,timmt[e]'>te Pf1[llchl u . .)chuld[IJgk[eIJt I wäre; sond.[ern] gle]­
lob[en] wir ihm auch d[iE'] L'lb[un]gl einig[e]r TfTe]rkez'. solch[e]r 
Art, die bloß z'[E'lrd[ien]st~i]ch ,>ind, lu. elie wir allß[eJr dem [ni]chl 
g[ (' ]than hab[ ('n] wi.ird[ enJ. - W[ enn] I \\ir so bete en], m[ eal('] Fr[ eW1- I') 

d<,], dann kÖnn[ en] u. u'[ E' 1 rd[ en] wi r mit I dem benlhigtest[ eH] Ge­
müthe, u. mit der frohesl[en] Hof11nun]g I Y. [un]s[e]r[e]m G[e]lwte 
auf'>l[e]hn, 11. eier Enlscheid[un]g ul1s[e]rle]s I chicksales entg[eJg[en] 
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sehe en]. - Entscheidet es sich am I Ende in d[ e Jr That, wie wir gebe-
20 teen] hatt[en]; zieht d[ie] I G[e]vvitt[e]rwolke vorüb[e]r, ohne w[e]­

d[e]r uns, noch die P[e]rson[en], f.[ür] I der[en] Leb[en] v"ir g[e]­
zitt[ e ]rt, z[ u] v[ e ]rletz[ en J: o! dann v[ e] [- I gess[ en] v"ir auch nicht des 
Dankes, d[en] vvir Gott dafür I schuldig s[in]d; ermang[e]ln wir nicht 
g[ e ]nau zu er-I full[ en], was wir Gott ang[ e ]lobt hatte en]; wi s[ en] vvir 

25 an- I ders [ni]cht etw[ a]s noch Besseres an d[ e ]ss[ en] St[ e ]lle z[ u] 
setz[en]. I Dieß, m[eine] Fr[eunde], ist das B[e]trag[en], das uns 
V[e]r(nunlft u. [ChnJst[en]thum I anräth. W[e]r es b[e]folgt, w[eJr 
sich in j[ e ]d[ e]r G[ e ] fahr I auf die so eb[ en] b[ e ]sduiebene Weise b[ e]­
nimmt: der lebt am ruhigste en], u. I erfahrt [nu]r selt[ en] ein Un-

3D gl[ ü]ck; ein Cngl[ü]ck, das I sich, v\ie er weiß, z[ u ]l[ e ]tzt auch noch in 
Gl[ü]ck f.[ür] ihn auf-Ilös[en] w[ir]d. Erv\ird es inne, wie w[a]hr I es 
sey, was das Wort G[ 0 ]tt[ e]s sagt: Gott Ist g( e] treu; u. wird I k.[ ein] 
Leid übe e ] r euch v[ e ] rhäng( en ], das eure Kr[ äVte übe e ] ,-stiege; son­
d.[ em] auf d[aJß ihr es I aushalt[ en] k[önn]tet, LL,ird er jed[ e]r V[e]r-

3'5 such[ un]g auch c[ in] c b[ e ]st( imm ] te Gr[ e J nze s[ e ] t.::[ en ]. I (I Kor. 10,13) 
A[men] 
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AnmNkung<'f) 1lI 1~1~.21.: 

l;!">pnlllg!ich: ZpltPUllCW (Ll dpf Abschnft von Karll\1ulIer sllld dJp alterpn TpxtvaIiaJl­
tm bpII)(' haltpn) . 

.l Altp \'Pf\ioll. (DanlbPrgp~ehnpbpnp unlp,bar). 
) OUfchgpstnehc'lI, alwf llleht p",ptzt. 
I 111 clPf Ab,chrift ;\lulll'f ist ,,!'in" Prganzl. 
1 [)urchg!',tnehpll, al)('f llleht !'!">ptzt "konnt(e)n" stark unterstrichen. 
ti 1 !IPI "jP-" VOll ur'prulIghch .. Jpn('s" statt Jetzt "di!'ß u[nd] jenes" lllcht getilgt; hier 

\\ pg~plal)sen 
- Alt!' \ 'pr,ioll (Darüb('rg('sehri!'b!'rH' unl!'sbar) . 
.'! Alt!' \ '('r.,lOlI (Darubl'fgesehri!'belle unlesbar). 
C) Ab,chrift ;\lüllPr: "Ul ihrer G!'mpuwr". \\'ohl für' Gememde. 
10 lfmollstandJg korngJPr1 , (Ursprunghche \'ersioll. "vomahruen"). 
11 ,\ltp \ '('l.,ion Nt'up (seh\\Pr I!,,>prlich). '\lichts ist [-?-), als d[a]ß \\~f alsogl[ei]ch [?] 

{//~I']s TlI')rlrall[rn) aujGott, al/rn 1,111111,11·1 aLLI'St(an]dlz[alft(/Jgk[I'/JI \[e]rlier[en], 
cl[ a]ß wir d[ e)r Raub p[ Ul]er !'b[ en) I so striillich[ en) als \.[1' ]rd[ I' ]rbl[i)ch[ !'11) 
V[ P )17\\'[ pi] n[ u l1)g \\prd[ pn)! 

L! Ihrulwf g!'schr-ipbp11 "zr u) s!'"n" Bpld!'s dUfChg!'stnch!'lI. 
I) "um selbst" stark urllpr\tnch!'n. 
q I [I('1 PUl!' unle,prlichp [lmzufirgtrng "und ur. 
11 "G[r)dlJlzhil'n)s" ,>tark u11t!'rstneh!'n. 
IU r'('hlpnd(' Anl'iihrungszelche11 !'rgiUIZI. 
1- \\0 Punktl zu "PUE'II \\'af!'. Istlllcht !'mdE'utig fek011'>lrUl!'rbar. 
l'~ DIP "<achsilbE' .• -kE'lt" auf dE'f nächsten Z!'t1!' ml O~o-illaj (\'!'csehe11tlich ) nicht unter­

"r;rhp11 
U) ,,8('(1clltf un ]g" dopp!'1t ullterstnch!'n. 
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XVIII 
1 

Am vierten Sonntage nach Ostern. 1 

(Tfhsh. -4 ,7 In 111. 1 

Eingang. 1 

1818.22. 

5 Unter allen Einrichtungen in der Natur, m[ ezi1e] Fr[ eunde J, 1 ist es die 
traurige Nothwendigkeit des Sterbens, 1 die unser[ em] Geschlechte hi­
nieden die meiste 1 Unruhe und die schmerzlichsten Leiden berei- 1 

tet. Der Tod ist es, der rue Bewohner der Erde 1 veranlasset hat, die-
10 sen in so mancher andem 1 Rücksicht recht schönen Aufenthaltsort für 

sie 1 ein Thai der Zähren zu nennen. Und ach! \vie 1 sehr verdienet sie 
nicht diesen Nahmen? Flie- 1 ßen nicht ununterbrochen an tausend 

15 u [ndJ tau- 1 send Orten der Erde Thränen des bittersten 1 Schmerzes? -
Zu jedem Augenblicke, in jeder soll kurzen Zeit, in der zwey Tropfen 
Bluts in unser[ e Jn 1 Adern auf einanderfolgen, würget der Engel I des 
Todes einen aus unseren Bliidern hin. 1 Wie viele Leiden u [ndJ Beäng-

20 stigungen gehn 1 diesem furchtbaren Au- 1 genblicke beynahe allge­
mein vorher! VVie \iele 1 Thränen folgen ihm von eite derer, die der 1 

Verstorbene zurückläßt? Nur selten stirbt 1 Jemand, dessen Verlust 
25 nicht wenigstens eine 1 oder einige Personen auf viele Jahre hinaus, 1 ja 

auf ihr ganzes noch übriges Leben betrübte 1 u. unglücklich machte.­
Doch w[ enn J der Todte, den \vir 1 b[ e Jwein[ en], schon ein ge\\isses 

30 höheres Alter erreicht, 1 wenn er die \vichtigsten ZLL{ e Jcke, 1 die er als 
die ihm 1 eigenthümliche Aufgabe seines Lebens ansah, größten- 11 

2 theils ausgeführt hat; wenn seine Kräfte be- 1 reits in einer sichtbaren 
Abnahme waren, lu. er nur wenig mehr auf Erden genießen, und 1 

5 noch viel weniger Ander[ e Jn Genuß verschalTen 1 konnte: dann, m[ ei­
ne] Fr[ eunde J liegt wohl in eben den Cmstän-I den, die ich jetzt ange­
führt habe, ein sehr natürli- 1 eher Gnll1d, um zu benJhigen. Auch 
w[ ennJ die Leiche, 1 die \'\ir der Erde wieder gebell, die Leiche eines 

10 1 noch kleinen Kindes ist, muß unser Schmerz gar 1 sehr gemäßiget 
werden, durch den Gedanken, 1 wie äußerst unge\\iß es doch war, ob 
auch 1 dieses Kind, wäre es älter g[ e Jworden, auch ein r[ e Jcht 1 guter 
u. glückl[lJch[eJr M[enscJh g[eJword[enJ vväre, od[e]r im G[e]g[en]­
th[ ezJII viell[ ezJcht nur sich u[nd] And[ e]rn z[u]r Last, z[ u]r Schande 

15 u. 1 Kränkung u. zum Verderben gelebt haben würde? 1 Nicht also ist 
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<,s, v\'I <>nn J \vir Per,onen plötzl[ 11ch 1 vom Tode dalllngerafft sehen, die 
sich ('~)('n 1 jPtzt am EingangC' I in die schönsten u. genußreichst[ en] 
Jahr<> des L('~)(,tls I befand<>tl, di<> sich du rch vieljährige Anstreng[ un]- 20 

g[Ptl J I <>ndlich die Fähigk[elJt emarb[enJ, d[e]r :'vlenschh[eIJt [wich-
tig<' DH'l1stC' 1.[ u] lC'istpn, u. I so eben die ersten vielversprech[ en]d[ en] 
ß[P]\WISP \. Ihr[eJr G[e]<,chickl[IJchk[ellt I sow[o]hl als auch v. ih-
r[ e Jrn gut[ en J Will[ en] an d[ en J I Tag gelegt hatten. - 0, ie erlassen 25 

mir gewiß 1 allp ß<'\\eise, m[ eine J Fr[ eunde], daß ein Todesfall dieser 1 

Art unglpich b('trubender ist, als jeder andere. 1 Dennoch will m[ an] er-
I'ahn'n haben, daß gerade I solche Todesfalle sehr häufig eintreten; I 50 

\\ ill e<, erfahr[ pn] hab[ pn], daß g[ e J rade die beste en] u. die 
mllk[ omm] enst[ en] !l-J[ ensc] h[ en ], g[ e ] rade diej. [ enigen ], I die uns die 
schonst[ en] IIo/.fl nun Jgl en] gab[ en], in ihr[ e]r Blüthe I sterben. Bey 
rn[ <' ]hr als Ein('m Volke df p]r Erde 11 treffen wir es als eine Bemerkung 3 
an, die bis zum ~fmdz-Ill 'orte g[e]word[enJ ist\ d[alß die best[en] 
J1J[ pnsc ]h[ en] imm[ (']r am fi1.uze-! stm sterben. - \Va soll[ en] wir wohl 
v. dies[e]r Bphaup-I tung denk[en], u. w[eJlche Folgle]r[un]gen uns 
aus ihr erlau-I ben? Darfsip uns abhalt[en] v. d[eJm B[e]streb[en], 5 

imm[ p]r 1'011-1 komm[ ene ]rz[ uJ uf e ]rd[ enJ? Dürf[ en] wir ihr[ e ]tvv[ e]­
g[pn] [un]s[e]r[e]n Glaub[en] 1 an e[in](' LL'eise u[nd] heilge rrle]lt-
'1<' ]greli un ]gja/vi. en J lass[ en]? -I Diese wicht[IJg[ en] Frag [ en] will ich 
hput l[U] beant\\ort[en] v[e]rsllch[en]; I u. hofTe, daß ie, m[eine] 
Fr[<'unde], !1wine Aeuß[eJr[lIn]gen hierüber 1 um so b[e]dächt[IJg[e]r 10 

auITass[en] w[e]rd[enJ, je mehr ie es wissen, was f.[ür] ein 1 Cnglück 
mich s[ e Jlbst in dies[ en] 1 Tag [ pnJ b[ e JtroITen. Auch ich mußte nämlich 
- o! daß ee; ni(' I g[e]scheh[pn] \\äre! - ein[en] Bruder; hin terben e-
hpl1, eIN I in cl [p] r Bli.ithe dee; Lpb[ en]s vor wenig Monat[ en] erst die 1 

so g[e1mein[nü]tz[i]O'e LauflJahn e[ine]s Arzt[e] b[e]tret[en] hatte; 15 

pinien] I BrudC'r, der m[einJe zärtl[IJchste Liebe b[e] aß u. ihr[e]r 
\\ [('] rth [ war, dpm Alle, elie ihn g[ e ]kannt, bezeug[ en], er 1 habe zu 
d [PI1] hofT[ nun]gs\ollpst[ en] :\ länn[ e] m e;e[ine]s 1 Stande gehöret!-
Zu diesem l Tnglück kann 1 mich nichts ander[ e]s trösten, als eine Stelle 20 

c!N 1 Schrift, dip ich, weil sie die beste Antwort auch auf I die Fragen, 
<1[[('] "ir uns \orgplegt hab[en], enthält, 1 Ihn[en] jetzt vorlesen will. 
( Lq~ .) 1 

,1bhandlung·1 

Ob clip <Erfahr[unJg, d[ie] m[an] ge-I macht hab[en] will>, d[alß die 
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beste en] .I'\1[ ensc ]h[ en] meistens einfrüh-I zcihg{ e]s Ende nehmen, ihre 
Richtigkeit habe: 1 darüber m[ eine] Fr[ eunde], enthält d[ e]r Text, d[ en] 
ich so eb[ en] vorla , 1 keine b[ e ]stimmte Entscheid[ un ]g. Der h. [ezlige] 
Schriftsteller 1 unt[ e] rrichtet uns bloß, wie wir eine en] solch[ en] Fall, 
w[ enn] 1 er sich z[ u ]g[ e ]trag[ en] hat, beurtheilen u. 1 zu unsre e]m Tro-
te uns auslege en] solle en J: d[ie] Frage abC e ]r, 11 ob sich dergleichen 

Fälle v[e]rgleich[un]gsweise [m]itand[e]r[e]n 1 ofto[der] selt[en] z[u]­
tragen, 1 läßt er ganz unbeantvvortet. Ein Gleiches thun 1 auch alle übri­
g[en] Büch[e]r d[e]r h.[ezligen] Schr[lJft; des alleen] sow[o]hl als 1 

auch des neue en] Bundes. Und da sich auch in d[ e]m 1 Glaub[ en] d[ e]r 
Kirche keine einstimmige Mein[ un]g 1 hierüber nachweisen läßt; da 
Einige aus uns die Frage 1 bejahen, währe en]d sie Andere v[ e ]rnei­
n[ en J: so müsse en] 1 wir eb[ en] d[ e ]ßh[a ]lb g[ e ]stehen, d[ a]ß uns hier­
üb[e]r gar k[ein]e 1 göttl.[iche] Off[en]b[a]r[un]g zu Theil g[e]wor­
d[ en J sey. Aus d[ e]r Eifah- 1 r[ un]g also, aus den Beobacht[ un ]g[ en], 
die wir entw[e]d[e]r 1 s[e]lbst, order] d[ie] Ander[e] vor uns g[e]­
macht, müßte en] wir 1 diese Frage, w[ enn] sie entschiede en] w[ e ]r­
d[ en] soll, z[ u] beant- 1 worte en J suchen. Allein \v[ enn] ich erwäge, wie 
leicht 1 sich bey Beobacht[ un Jg[ en] V. solch[ e]r Art ein Irrthum 1 ein­
schleiche en] kö[nn Je; w[ enn] ich erwäge, wie geneigt wir 1 sind, aus 
Einem order] etlich[en] Fäll[en], die sich gerade 1 uns[e]rerBeobach­
tung darbot[ en], gl[ ezJch eine en] allgem[ einen] 1 Schluß z[ u] ziehe en]; 
w[ enn] ich erwäge, wie unsicher alle 1 uns[ e ]re Urth[ ezJle übe e]r itt­
L[ichen] W[ e]rth [un ]s[ e ]r[ e]r l\1itm[ en ]sch[ en] 1 sind, wie g[ e ]me \\ir 
uns aus e[ine]r Art V. Gutherzigk[ezJt 1 üb[e]rred[en], d[a]ß die Per­
son[en], der[en] Hin- 1 scheid[en] wir b[e]wein[en], bess[e]r u[nd] 
v[ 0 Jllk[ 0 ]mm[ en ]er g[ e ]wes[ en] sein ]d, 1 al sie es wirkl[zJch ware en]; 
w[enn] ich enväge, d[a]ß wir die 1 Fälle, in den[en] d[e]rTod ein[en] 
Guten dahinraf[fJt, 1 unsre e]m G[ e ]dächtnisse schon darum tiefer ein­
prä-I gen, weil sie uns schm[ e ]r.J[zJch[ e]r sind, währe en]d wir 1 jener, 
wo ein Bös[eJr stirbt, s[e]hr bald v[e]rge seen]; 1 w[enn] ich endl[lJch 
enväge, d[ a]ß wohl noch Keiner 1 d[ e ]rjenig[ en], d[ie J übe e]r d[ie ]se 
Frage bish[e]r b[aJld bejahend 1 b[a]ld verneinend abgeurth[ezJlet ha­
b[en], die Zahl d[e]r 1 Gut[en], die in ihr[e]rlug[en]d starb[en], mit 
d[ e]r Zahl derer, die 1 ein hohes Alt[ e]r erreichte en], in eine V[ e ]rglei­
ch[un]g g[e]setzt, 1 U. e[in]e ähnliche V[e]rgleich[un]g auch b. d[en] 
Bösen 11 ang[e]stellt habe, um so h[e]rausz[u]bring[en], w[e]lch[eJs 
V[ e ]rhält[ ni] ß 1 das größere sey: so wird mir einleuchtend, d[ a] ß die 1 
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B('obacht[ un Jg[ ('n J, dip m[ an J bish[ e]r hierüb[ e Jr g[ e Jmacht hab[ en] I 
\\ i11, u. elf ie] B[ (' ]haupt[ un Jg[ ('n], d[ie] m[ an] zu F[ 0 ]lge ihr[ e]r sich 
(>r1aubt, gar I nicht geeignet sind, ein sichere~ Endurth[ el]l z[u] b[ e]­

griind[ en]; I ja cl[ a]ß es übf e Jrh[ au ]pt s[ e 1lbst k[ün ]ftig, w[ enn] m[an] 
auch noch so genaue I BC'obacht[un]g[en] anst[e]lI[pn] sollte, nie mög­

I[ilch \\.[C'Jrd[C'n] \\ird, et\\[aJc; I G[e]wiss[e]s üb[e]r die ren] G[e]­
g[ C'11 Jst[ an Jcl z[ u J sagen. 0 ist es \'virkl[ llch, I m[ eine] Fr[ eunde]; u. so 
,>phr ich mich auch d [u Jrch Ilwine elgen[ en] Er-I fahr[ un]g[ en] öft[ er]s 
v[ C' J rsucht fühle, die KlagC' <zr u] erheben, d[ a ]ß> uns d[ ie] best[ en] I 

MI C'mc] h[ en] imm[ e J r am fi-ühest[ en] entn· s[ en] ll/[ e J rcJ1 en]; so I we­
llig ich es abläug[nen] will, d[a]ß diese V[eJrsuch[un]g mich zu-I wei­

l[ ('11 I üb[ C' J nna,ht habe, u. cl [a) ß jene Klage mein[ en] Lipp[ en] wirk­
I[L]ch I entfall[C'n] ,>p\; so viele TodeifäLle, die mich hiezu v[e]r-I an­
laßt[C'Il], ich aus clC'm Kreise mein[e]r l1e]nmndt[en] so w[o]hll als 
auch aus Ihr[C']r ('[gen[en] l.\1itte hier anfuhr[en] I könnte: dennoch, 

\\ [C'nn 1 ich cl[ iC'] ~ache '1 e ],ht z{ e }lnünlfng üb[ e ]rlege, I so muß ich 
g[ (' ]stC'h[ en 1, cI[ Cl]ß ich zu jen[ e]r Klage nie völlig I b[ e ]rechtiget gewe­
s('n s('y. Es ist noch unentschieden, I so [mu]ß ich s[e]lbst b[e]ken­

n[m], w[ennJ ich r[e]cht aufrichtig I sage, es ist [ni]chts w[eJn[lJg[e]r 
als noch entschjC'd[en], ob die gut[en] I A1[ensc]h[en] v[e]rgL[elJ­
ch[UIlJgsll'[C'iJse 1l'[ir]kL[lldzfi"Ühuit(g{e]r aL" d[ie] Biis[en] v. d[e]r 
Erde I abgf e ] 1111 ell]u { e ] rrJ1 eil J. I 
Ab[ C'] r eb[ en j \\ [C'111 diese achC' e[in]e nur unentschiedene I ist, w[ el]l 
<;i(' \\i(' nichtl'l1l'il's[ en], so auch [ni]chtll'id[ e ]rfegt I ist, I so müss[ en] 

\\ir uns unt[eJrricht[en], \\as s[e]lbst I im Falle, w[enn] es sich 

ll'[ir]kL[lJ,h so \ [eJrhielte, daraus folg[en] I würde? urw[enn] wir 
('ingC'sehn hah[en], C's folge I c;[eJlbst, ",[etm] es wahrwäJ:e, d[a]ß die 

Gut[ell] mei')t[C'nJs I ein frühzeitigec; Ende nehm[en], hieraus [ni]chts 

~achth[eIJI[iJgC'c;: I nur dann erst kö[tmen] \\ir uns gänzl[IJch b[e]ru­
higC'n. 11 Auf cI[ eil] erst[ en] Blick hat es wohl freyl[IJch el[ en] Anschein, 

I m[ ('I"nP] Fr[ ellnde J, als müßtC' dip Einricht[ un]g, v. eI[ e]r wir heute I 
sprC'ch[enj, \\o~C'Jrn sie erst in (L[eJr WirkL[l]dzk[el]t bestände, zwey 

sehr v[ C') r- I clC'rblichC' Folg[ C'n 1 haben. l' nsere 11 e] rb in dl[ I] chk[ el]t 
z[ u Jr Tllgfen)d LI. I [un ]s[ C' H e)n Glaub[ e]n an Gott, müßte I sie, \\ie 
PS 'icheinl, v[ e J rnicht[ en]. Denn \V[ enn J die gut[ en] ll. voll- I 

komm[C'nen] l\l[pl1scJh[en] insg[e]mein früh[e]r al el[ie] bös[en] u. 

~('lhl[e]rhaft[C'nJ ,>tPr-1 b[enJ: w[e]r soll da, mögte m[an] frag[en], 

noch f[eJrn[e]r Lu<;t I hab[en], nach Tug[enJcl u. Vollk[o]mm[en]h[eIJt 
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lO z[u] streb[enJ? u. w[e]r 0111 noch glaub[en] d[a]ß ein g[e]r[e]cht[e]r 
Gott d[ie] W[e]lt r[e]gieret, w[enn] I die Tug[en]d st[a]tt B[e]loh­
[nun]g Str[a]fe fmdet? - Doch e[in]e nähere I B[e]tr[a]cht[un]g zeigt, 
d[a]ß dieses sehr üb[e]reifte Folg[e]r[un]g[en] wär[en], I d[a]ß sich 
üb[e]rh[au]pt [ni]cht d[ie] g[e]ringste b[e]denkliche Folge ergäbe, I 
auch w[ enn] die Vorauss[ e ]tz[ un ]g, d[ie] m[ an] hier macht, ihre I 
v[o]lIk[o]mm[en]ste R[zJcht[IJgk[elJt hätte: I 

LI 

Nichts ist ,:-uerst entschiedener, als daß uns[ e ]re I V[ e ]rbindlichkeit, 
nach Tug[en]d u. V[o]lIk[o]mm[en]h[elJt z[u] streb[en], d[urc]haus I 
[ni]cht aufg[e]hob[en] w[ür]de, <wäre es auch noch I so g[e]wiß, 
d[a]ß> d[ie] L[e]b[en]sdauer d[e]r g[u]t[en] u. v[o]llk[o]mm[enen] I 

20 M[ensc]h[en] g[e]wöhnl[llch kürz[e]r als d[ie] d[e]r bös[en] u[nd] un­
vollk[ 0 ]mmen[ en] I ausfallt. I 
1. Denn wie? w[e]r aus uns sollte es [ni]cht wiss[en], d[a]ß die Ver-I 
bindL[zJchk[ elJ t z[ u]r Tug[ en]d u. z[ u]r VI e] l1Jollkomm[ nun]g v. dem 
Erfolge, I den uns [ e ] r B[ e ] streb [ en] hat, von d[ en] B[ e ] foh[ nun]g[ en], 

25 die es erwar-I t[en] order] [ni]cht erwart[en] darf, nicht im G[e]ring­
sten abhängt? - Sind wir viell[elJcht [nu]r aus dem Gr[un]de 
v[e]rpflichtet, I die G[e]s[e]tze d[e]rTug[en]d z[u] b[e]folg[en], u. an 
[un]s[e]r[e]r V[e]rvollk[o]mm[nun]g I z[u] arbeit[en], weil wir B[e]­
loh[ nun]g dafür erwart[ en]? Ist I es [ni]cht v[ie ]lm[ e]hr umg[ e ]k[ e ]hrt, 

30 d[a]ß die V[e]r[nun]ft e[ine]r jed[en] That, I die bloß aus einem so 
eig[ ennü]tz[zJg[ en] Gr[ un]de entsprang, I all[ en] sittl.[ichen] W[ e ]rth 
abspricht, u. sie f.[ ür] unwürdig I erklärt, jem[a ]hls b[ e ]lohnt z[u] 
w[e]rd[enJ? - Wir mög[en] das Urth[elJI d[e]r größt[en] W[e]lt­
weis[ en], die ihre B[ e ]tr[ a ]cht[un]g üb[ e]r dies[ en] I G[ e ]g[ en ]st[ an]d 

7 uns hint[ e ]rlass[ en] hab[ en], b[ e ] frag [ en]; od[ e]r wir mög[ en] 11 uns an 
d[en] Ausspruch [un]s[e]rle]s eigen[en] g[e]sund[en] M[ensc]h[en]­
v[e]rst[an]des I halt[enJ: so ist es in beyd[en] Fäll[en] entschied[en], 
d [a]ß wir v[ e ]rpflichtet s[in ]d, gut u[ nd] gem[ einnü]tz[zJg I z[ u] han­
deln, auch wo es uns s[ e ]Ibst die größten Opfer kostet. I Es zw[ elJf[ e ]lt 

5 Niem[an]d, d[a]ß d[e]r G[e]rechte d[en] Pfad I d[e]rTug[en]d [ni]cht 
v[e]rlass[en] d[ür]fe, auch w[enn] ihn böse M[ensc]h[en] [mi]t I d[en] 
empfindl[IJchst[en] V[e]rfolg[un]g[en], ja s[e]lbst mit d[e]m Tode 
b[e]droh[enJ. I Soll es ein Anderes seyn, sob[a]ld dies[e]r Tod ihn 
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[ni]eht <I[ure]h d[ie] Hand I e[ine]<,U[<'>l1se]h[en], ond.[em] cl[urc]h 
J~'i!1n(ht[ un ]m ('11] 01 e] r ,\ I a] tur b[ <.> ]drohet? Od[ e ] r I dürft[ en] wir etwa 
sagpl1, d[a]ß uns d[urc]h solehl' Ein-I richt[un]g[en] d[e]r Crh[e]b[eJr 10 

<I[ (' Jr \'[ a ]tur s[ (' Jlbst lossage v[ on] el[ e]r \Te ]rb[in]dl[lJch- I k[ elJt zu 
('[ irw]r Tug[ ('11 ]d, die pr r ni]eht liebt u [nd J lohnt? - 0, wer das I mei­
n[('n] <;ollt(', cl<>r la<;s<.> sich erinnem, d[a]ß '-<'ie[man]d, w[e]r I Pr auch 
imm[<']r S('\, u. könnte es auch d[e]r Crh[e]h[e]r d[e]r I 0J[a]tur 
s[<']/bst <,<"n, '\Jie[man]d d[ie] M[a1cht b[eJsitze, uns Ilosz[u]sag[en] 1'5 

\. d[(']rV[e]rb[ind]I[IJchk[ez]tz[u]rTug[en]d.1 :\ichtw[ei]l es Gott 
ll'zll, b[(']stehetdie V[e]rbindl[lJchk[ez]t, da Wohl I des Ganz[en] z[u] 
h[(']forcl[e]rn; sond.[em] <im G[e]g[en]th[ez]l> w[el]1 diese 
V[(']rbindl[i]chk[el]te[inmaJhl f.[iirJ allmahll b[e]steht, so ll.'illauch 

(,ott, d[a]ß si<.> beobachtet werde, ll. \\[enn] es mögl[zJch I wäre, d[a]ß 
('[ PS [ni]eht ll'olltl'; so wären \\ir, ehren] d[e]ßh[a]lb I auch [ni]cht 20 

v[(']rb[ul1]cl[('n], ihm z[u] g[e]horch[<.>n]! -I Wir [mü]ßt[en] tugi:en]d­
h[alft seyn, auch aufd[ie] G[e]fahr, d[a]ß wir luns d[a]d[u]rch sein 
iVlißfall[('nJ z[u]zi<'h[p]n, u. einem friihzeit[z]g[en] I Tode [ni]cht ent­
ge}wn. I 
2. l m \\j(' v[ie]1 eifr[zJg[e]r müssen "ir f[o]rtschreit[en] auf d[e]r 
Bahn el[ (']1' Tug[ en ]d, m[ eine] Fr[ <'UJ1c1e], I <da es furs Zll.'l'.yte auch I 
noch.> I k[ <'in]e al/gi: e] ml'ine I Regel, c;ond. [ern] höchst[ en]s nu r e[in]e 25 

haufit; b[ (']m [e ]rkte Erschei [nunJg I ist, d [a] ß ftühzeitzg gutl' ,U[ en­
sr]h[pn] auch l'infiiih-I zritzgl's Grabfind[enJ. Würde dieß imm[e]r 
g[<,]sdwh[en], I so wiird[en1 wirz\\[a]r, wie g[e]sagt, noch eben die-
sf<'jlh(' v1e]rbind-lliehk[ezJtz[u]rTug[en]d hah[en]; ab[e]r [unJs[e]re ')0 

Sinn~ i]ehk[ eil t, der das Stl'rbm doch imm[ e]r furch- I tedich bleibt, 
mii ßte lU rüekbeb[ en J vor einem I Pfade, eI[ e J I' mit b[ e ]schleunigt[ en] 
~chritt[('n]1lI111 Grabe I fuhrt. Ab[e]r so ist es ja [ni]cht; so i t es 
*'Jlbst in d[(']m 11 ärgst[enJ Falle [ni]chl. Denn d[a]ß ein Jl'd[e]r, ein 8 
J('(~e]r, d[p]r friihz[el]t[z]g I vollkol11l11[en] wird, auch friihz[ezJt[l]g 
st[e]rb[<'n] müsse: das I hat ja noch "-:ie[manJd b[e]hauptet u. behaup-
t<'n kölnnpl1]; da I ihn eI [ieJ tägl.[ich<,] Erfah[run]g [eJlbst hinläng-
l[lleh wid[e]rleg[en] I würde. Od[e]f\\ie viele taus[eu]d L'ortrt:fflrZlc11l' 5 
l\l[pl1'>e]h[en], I ;"'l[ensc]h[en], el[ie] g[an]z so Ifo]lIkomm[en] im!, als 
<'s [nu] r imm[ e] r diej: [enigen] \\a1'el1, die in I d[ e]r Jug[ eu]d starben, 
blieb[ ('n] am Leb[ el1], u. I erreieh[ten] ein Alt[ e ]r, I so hoch, als es 
lnu]r imm[e]r ;"'1[el1 c]h[en] zu er-I reich[en] im St[an]ele s[in]d? 10 

ind [niJeht el[ie] ältest[enJ Per'>on[en], I die wir im Kreise [unJc;[e]-
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r[ e]r B[ e ]k[ a ]nntsch[ a]ft aufweis [ en] 1 kö[ nnen], auch d[ie] recht­

sehe a lfA en ]st[ en], frömmste en] u[ nd] tug[ en] dh[ a lft[ e ]st[ en J? 1 0, 
nicht d[ e]r Wohllüstling, sond. [em] d[ e]r Keusche; [ni]cht d[ e]r 1 Cn­
mäßige, sond.[em] <w[e]r m[ä]ß[IJg u[nd] g[e]nüg- 1 s[a]m lebt;> 

15 [ni]cht d[e]r träge Müssig- 1 gäng[e]r, sond.[em] d[e]r fl[ezJß[zJge, 
imme e]r g[ e ]schäft[i]ge 1 :\1ann, [ni]cht d[ e]r Jähzomige, sond. [em] 
d[e]r anfte; [ni]cht 1 w[e]r sich irg[en]d e[ine]r h[e]ft[zJg[en] L[ezJ­
d[en]sch[a]ft hingibt, sond.[em] w[e]r 1 alle s[ein]e B[e]gierd[en] 
u[ nd] W[ün]sche g[ e ]hCir[IJgZ[ u] b[ e ]h[ e ]rrsch[ en] weiß: 1 <der [nu]r 

20 1 erhältse[in]eK[räVtl'> ung[e]sch[wäJcht, u. kann ein hohes, aus-I 
zeichnend hohes Alter erreichen. \Väre es also 1 auch w[a]hr, d[a]ß 
viele, s[e]hr v[ie]le Tug[en]dh[a]fte friihz[ezJt[zJg 1 hinsterb[en]: so 
wäre doch auch [ni]cht mind[e]r wahr, 1 d[a]ß viele And[e]re aus 

25 ihn[en] des Leb[en]s Lange 1 genieß[en]; d[a]ß d[ie] B[e]f[o]lg[un]g 
d[ e]r G[ e ]s[ e ]tze, d[ie] [un]s d[ie] Tug[ en]d 1 vorschreibt, an u. f.[ ür] 
sich doch imme e]r das alle e ]ma- 1 türlichste ;'v1ittel ist, um uns ein ho­
hes u[nd] gl[ü]ck- Iliches Alt[e]r z[u] b[e]reit[enJ. Und da es 1 ie­
[man]cl b[ e] timmt voraus-I wisse en] kann, ob se[in]e Anh[ än]gl [zJch-

:'0 k[elJt an deze] Tug[en]d d[ie] E[in]e 1 o[der] d[ie] andere Wirk[un]g 
h[ e ]rvorbr[in]g[ en] werde, so wäre 1 es imme e]r v[ e ]r[ nün]ft[zJg, auch 
das, \\as die natürl[IJchste Folge 1 ist, z[u] hoff[en]; u. mithin dürf[en] 

9 wir, 11 auch w[enn] wir auch [nu]r d[ie] Klugh[elJt allein b[e]rath[en] 
wolle en], nie eine en] 1 and[ e ]r[ e]n Pfad als d[ en] d[ e]r Tug[ en]d ein­
schlag[ en ]. 1 

s. B[e]sond[e]rs, da u{enn] d[ie] Tugendein[en] [nu]rl schLecht[en] 
5 Lohn auf d[ ie ]s[ e ] r Erde A in] det, das Last[ e ] r gr- 1 wiß rin[ en] noch 

ungtI elJch schtI e ]ehtcr[ en] eifäl111. Denn w[ enn] 1 es wahr wäre, d[a]ß 
d[ie] Gut[en] v[e]rgl[elJch[un]gsw[eIJse v[ie]l öfter[e]r als 1 die 
Bös[en] frühzeitig sterben: würde w[o]hl dar[au]s folg[en], 1 d[a]ß das 
Loos d[e]r Bös[en] ein besseres se."? Miißt[en] 1 wir [ni]cht v[ie]l-

10 m[ e ]hr mit dem Erlös [ e]r hier spreche en]: "TTpnn 1 dirjJ am grün [ en] 
HoL:::/' geschirht, lUas LL,ird am dünl en] Iu'crden?" - \Venn das Leb[ en] 
d[e]r Gut[en] auf d[ieJs[e]r Erde 1 kein langes Leb[en] i t: so ist es 
w[ e ]n[IJgst[ en]s ein ruhiges u. 1 ja s[ e ]lbst ein glückl[IJch[ e]<; z[ u] nen­
n[en]. Sie 1 w[e]rd[enJ d[urc]h k[ein]e Vorw[ür]fe des G[e]wiss[en]s 

15 gequält; sie hab[enJ die 1 Freude z[u] seh[en], d[a]ß sie v. J[e]d[e]r­
mann g[e]liebt u[nd] g[e]schätzt 1 w[e]rd[en]; sie fuhl[en] es, d[a]ß sie 
obgl[ elJch [nu]r e[in]e kW-:::R ZeiL, 1 doch [ni]cht fmchtlos auf d[ie] [e]r 
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Enl<' v,aren, I u. gph[ pn] d<'m Tod<> ohne aJle Furcht entgg[ <>n]. I 0:icht 
<,0 cI[ lP] Bö:~[ <'n]; cl i<" auch vv[ enn] <;ie langl' auf Erd[ en] I g[ <> ]Iebt, doch 
I11P <;ich gliirk~i]rh g[<>]fühlt; die I imm[p]r unruhig warfen]; von 
ihr[<']n l'l~"l'n[pnj Lpid[en]-I sch[a]ft[en], u. v. den Vorw[ür]fen ihr[e]s 
G[<'lwiss[en]s b[p]st[än]d[i]g g[e]folt[e]rt I \\urd[en]; tägl[IJch er­
fuhr[pnj, d[alß m[an] si<' hasse u. Oiehe I u. sich g[e] teh[en] [mu]ß­
t[<'nl, d[a]ß man [miJtall[<>]m R[<>]chte d[if'Jß thue; nie I and[e]rsaLs 
[nu]r mit Zitt[p]m <an d[en] Tod l g[e]dmk[en] I ko[nn]t[en], u. 
lC[ pnn] l'T I [null lai ir]k1zJdz l'intrat, I im Zustand einl'T I gniß1lJch[ en] 
Ir, I z.uiez1f1unJgI rl'detm:> I Was ist wohl ofT[en]barer, als d[a]ß ol-
1 ch(' böse M[ pnsc ]h[ en] noch ungl[ elJch sdzlimm[ e]r daran s[in ]d, I aJs 
d[iPj gut[pnJ? - Und w[enn] es and[e]rs ein v[e]r[nün]ft[IJg[e]r I 
Gf<'jdanke \'\ärp, z[u] glaub[en], c1[a]ß d[e]r schnelle Tod, d[e]r I diese 
L<'lZlN[<>n] oft dahin raITt, das W[e]rk [ine]s bös[en] ab[e]r 11 höchst 
m<ichtig[ en] Wpc;[ <>n]s sey, das se[in]e Freud<> am Uibelthun fin-I det: 
kü[ nn ltp d[ <>]r Last[ e] rhafte I wohl hofTen, claß er d[ e] r Graus[ a ]mkeit 
I cl p<;., [ c ]Ib[ en] entgeh[ en] werde? [mü] ßte er [ni]cht v[ie ]lm[ e]hr b[ e]­
... org[ PI1 j, d [a ]ß I es [nu]r damm <>in läng[ e ]r[ e]s Leb[ en] ihm schenke, 
I um \\[<>nn] <>r dps Bösen erst recht V[ie]l[p1s ang[e]richtet, I d[e]sto 
schr[pjckl[IJch[eJr z[u]letzt dafür g[e]züchtigct z[u] ",erd[en]? -I Je­
doch hinweg mit p[in<>]r Vorst[e]ll[un]g, el[ie] eb[en] so unchristlich I 
al ... \ [prnun]ft\'\idrig ist! Wir blcib[en] dabey, d[a]ß [nu]r ein I e[in]­
z[ilg[p]s ul1mdl[zJch mächt[IJg[e]s u. unendl[IJch gütiges Wes[en] 
d[ipjß I g[an1zc W[e]ltaJI r[plgiert; wir lass[en] [un]s hierin [ni]cht ir­
rpmach[cn]; c;[ejlbst w[enn] p~ noch so g[c]wiß darg[e]than w[e]r­
d [ ('n] I kö[ I1n 1 tP, cl[ a lß die gut[ PI1] 1\1enschm g[ e ] wöhnl[ I] ch z {ie] lfiü­
her als I die Bö:~[ pn 1 abstl'Tb[ en]. I 

II. I 

Opnn \\anIlTI ~ollt<> uns dic<;p Ersch[einun1g I in [un]s[e]r[e]m Gl[auJ­
b[ PIl 1 an Gott I brilTen? - ollte sie et\\ a <;ich I nicht s[ e ]hr w[ 0 ]hl 
'\ [ P j rpinig[ en lla<;<; [ pn] mit Gott[ <>]s I Trelshrit o[ der J Ciitr? - D [ e Jr bib­
l.[ische] Text, d[pnj ich im Eing[an]g I me[ilw]c; heut[IJg[en] Vortrages 
vorlas, gibt uns dip <;chön- I ste Erk.l[ ä1r[ un]g, d[ie J \vir [nu]r w[ünJ­
<,ch[ PI1 j kÖ[U1WI1]. Tf('l1lZ ('1c 1 r C[ eH: e ]chtr I heißt es gl[ eiJch anf[an Jgs 
in d[ c Jms[ (' 11b[ en 1,fn"iIz::'.l'itig stirbt; I ist ('s krill L'ng'1 ii]ckJ[ iirJ ihn. 
Dcnn crg[ P Jizt üb[ pJr in das I Land des Fn'rd[ en]s. Er lI..'ird<h[elJßt es 
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w[ ezJt[ e ]r,> aus d[ e ]n11itte d[ e]r Sünd[ e ]1', 1 [un Jt[ e Jr den[ en J er lebt, 
hinw[eJggfe]nomm[enJ; er u.{irJd entrückt, 1 damit d[ieJ Bosh[ezJt 
[niJ cht se [in ] e G[ e Js[innun]gf en J v[ e] rk[ e J hre, u. d[ e J I' B[ e J trug ihn 1 
[ni]cht vom Pfade d[ e]r Tugf enJd ableite. - Die M[ enscJh[ enJ sehe en J 
das, 1 fugt d[eJr h.[ezligeJ V[eJrfass[eJr z[uJl[eJtzt sehr tr[eJff[en]d 

3° h[in]zu; d[ie] M[ensc]h[en] seh[en] es 1 u. u[eJrsteh[en] es [niJcht; sie 
beg-reifIen] [ni]cht, d[alß sich gfeJrade hied[urcJh G[o]tt[eJs 1 

b[ e ]sond[ e Jre Gnade g.[ egen J s.[ eine] Auserw[aJhlt[ en] är#[ e Jrt, d[ a lß 
er 1 gf e J rade auf d[ie Jse Art sich s[ eine] I' Lieblzl n]ge am 1 all[ e ] rbest[ en] 

11 annimmt. - Was kann natürl[zJch[ e Jr 11 s. [ein], als d[ie ]se Erkl[ärun]g, 
m[ eine J Fr[ eunde]? - 1 Wie viele Gründe gibt uns nicht die bloße VI er­
nun Jlt 1 fur die B[ e ]haupt[ un]g an, d[ a Jß [un ]s[ e Jr Geist e[in]e endlose 
F[ 0 ]rtdauer 1 habe, daß diese e]s ird[IJsche Leb[ en J nur eine en] s[ e ]hr 

5 klein [ en J Th[ ezJ11 se[ine Js Daseyns ausfulle, d[ a] ß er nach seinem Aus­
tritte 1 aus d[ie Js[ e]r W[ e Jlt, nach d[ e Jr Ableg[ un Jg dieses irdisch[ en] 
Leibes 1 in eine enJ Zust[ an Jd höherer Vollk[ 0 ]mm[ en Jh[ ezJt 1 g[ e Jlan­
gei ja d[a]ß er b[e]reits unendl[IJch viele Stuf[enJ des 1 Daseyns hin-

10 d[urcJhg[eJgang[en] ist, b[e]vor er auf d[ie]s[e]r Erde er-I schien, u. 
noch unendl[zJch viele d[urc]hwand[e]rn werde, 1 nachdem er erst 
das, was er aufd[ie]s[e]r Erde lern[en] 1 soll, erlernt hab[en] wird!­
Die götti. [iche] Off[en]bar[lln]g erhebt denj.[enigen] 1 Th[ezJl dies[eJr 
V[e]rrnuth[lln]gen, an dem uns allein All[e]s g[e]l[e]g[en] 1 seyn 
[mu ]ß, z[ u]r völligste en] G[ e ]wißh[ elJt. Sie sagt [un]s ausd[rüc ]kl[IJch, 

15 1 d[a]ß wir nie aufhör[en] w[e]rd[en] z[u] seyn; d[a]ß [un]s[e]r Ein­
schlaf[ en] in 1 d[ em] Tod [nu]r das Erwach [ en] in e[ine]r and[ e ]r[ en] 
W[e]lt sey; d[a]ß wir in 1 eine ewge u. alle unsre Vorst[eJll[un]g[en] 
w[eiJt üb[e]rtr[eJff[enJde Selig- 1 k[elJt eingehn, w[ennJ wir uns 
d[urc]h ein tug[en]dh[a]ft[e]s Leb[enJ auf Er-I den des Genuss[e]s 

20 diese e]r Sel[IJgk[ elJt fahig u[ nd] w[ür]d[IJg g[ e ] macht. 1 Sie erklärt uns 
dah[ e Jr, d[a]ß wir auf d[ie ]s[ e Jr Erde uns [nu] rials Pilgrime, d[ en] 
Himm[ e Jl abC e Jr als unsre eli[ enJ tl[IJ ehe Hei-I math ansehe en J sollen; 
sie nennt d[ie Jß ird[IJsche Leb[ en] [nu]r 1 e[in]e Zeit der Vorbereit[ un Jg 
f. [ ür] jenes ewige, dieß Thall d[ e]r Erde [nu]r ein Er::ieh[ un ]gshau5, 

25 in dem uns 1 uns[ e Jr Erzieh[ e] r Gott alle diej: [enzgen] 1 Fertigkeiten be­
müht ist beyz[ u]Q)r[in]g[ en], der[ en] wir nöthig hab [ en], 1 um einst im 
Hinlmel s[ e ]lbst d[ en] Himmel nicht z[ u] [v ]enniss[ en J. 1 W[ enn] diese> 
Vorstell[un]g[enJ ihre Richt[IJgk[eIJt hab[en] -I u. sie sind so g[e]wiß, 

30 als Gott w[aJ/lIh[aJlt[IJgist, - was find[en] 1 wir denn Anstössiges an 
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d[p]r Ersehpi[nun]g, d[a]ß :"l[ensc]h[enJ, I die frühz[ellt[zlg schon 
r[p]eht gut u[ncl] v[oJllkomm[m1 g[e]\\orcl[en] I sind, frühz[ezlt[llg 
auch v. d[iej<;[<']r Erde abg[e)ruf1enJ w[e]rd[enJ I in eine b[e]ssere 
WI<'Jlt? - ip hab[('n) ausg[<'JI[e)rnt aufll dies[e]r Erde; <;ie b[e]dür- 12 

11 ('n] clC',) läng(·r[ ('n] I liC'rsf'\l1<; I nicht m[ e ]hr; es könnte eher noch 
ihr[p]r Tug[en]d u[ndJ Voll-I k[o]mm[ n]h[elltg[e]fährl[l]ch w[eJr-
cI[ PI1]; denn (4 i('] ß[ P ]ml1lft (4 C']r Tug[ en Jd, wie I [un ]s[ e]r h.[ ezlzger] 
~(hr[;]ftst[e111[C']r 'iagt, Ll{f'1rd[en] d[urcJh d[ieJ Reize d('s Last[eJrs 
li ('] r I dunk"lt, ll. (~ ur] eh das ß",YSp[ ie ] L d[ "J r WohLLust II {ir] d auch das '5 

un I srhulc4 i]~SI(' I I[ e] TZ 1'[ e] rdorb[ en J. ie soll [en] au f jed[ en] Fall I 
[ni]cht lang[e]rabg[C'1halt[en) \\[e]rd[en] v. d[e]m G[enu] se I e[ine]r 
~pllgk[f'i]t, d<'r[(,I1] sie sich b[e]reits empfTän]gl[z]ch u[nd] I w[e]rth 
g[C']maehthab[C'n]. HTe)rinkurz[e]rZeitl'OLLkomm[en] wird, I der hat 10 

(~p]rJalzr" I'lrl" ('f7'('[clzl. Sie <;oll[en] endl[llch auch dar-I um [ni]cht 
Ifing[<']r m[(']hr auf d[ie]'i[C']r Erde v[e]meil[en], w[elJl I ihr 
linst[ C' ]rbl[ l]eh[ e 1 r Gei<;t nach Abstreif[ un]g I diese e]r irdisch[ en] Hülle 
('rhohte K[rd]ftC' C'rhält, lI.1 nun in and[e]r[e]n G[eJg[en]d[en] d[e]r 
~chöpf1un]g U1W11dJ[l]ch m[e]hrl Gutes z[u] sLift[en] v[C']rmag, als er 1') 

l'~ hJ('r v[ e ]m10cht I hätte. 0 ruft <;ie also Gott ab, w[ ez]1 er sie lieb hat, 
lu. ihr[e)r and[C']märts b[e]elarfu[nel] sie b[e]lohn[en] will [miJt I 
P[ilH'] r II[ C') rrl [ llehk[ elJt, wozu cl[ ie] Erde [ni]cht Reichth[üme]r ge- I 
nug hat. - Dieß, m[eine] Fr[ellncle], elieses ist in el[e]r That d[e]r I 
v[p]r[ nün) ft[ llgste G [e ]dan ke, cl [en] wir ergreif[ en] kö[ nnen], so oft I 20 

\\irl's erleb[en], cl[a]ß ein r[e]cht g[u]t[e]r II [nel] v[o]llkomm[eneJr 
\l[<'IlSC]h friih- I z[ellt[llg hing[eJr[aJfft w[ir]el vom Tode. Statt 
hied[ure]h irre Z[ll] w[e]rcl[enJ I in [un]s[e]r[e]m Glaub[en] an Gott, 
<;ollt[C'n] wir \ [i('JIm[eJhr in I f'inem jed[en] solch[en] Ereig[nzJsse 
pin[l'n] t1euen ß[l']w[ei]s e[ine]r I auf alle :'vl[ensc]h[en] sich er- 25 

str('ck[en]d[en] Fiirs[e]h[un]gll. el[e]renello-I <;[en] F[o]rtelauer [un]­
s[(']r[C']s G[ei]"t[e]" erkenn[en]. Wie m[an] bey He- I nochs früh-
fl'it[ i]g[ e 1m Tode "chloß; <;0 <;üIlt[ en] auch wir I bey jeelem Guten, 
cl [('] I' in ,,[ eil1C'] r Jahrf' BI iithe c!ahin- I stirbt, spreche en J: ErLcard.früh 
hilllc[ C' l~m e] nomm[ C'n 1, IC[ elV Cl' Gott I !ieb war! - Il'. wie r( e] cht- jO 

11 p]rt[ilAf'n]d/[ür) Gottelies[e]r G[e]danke ist, m[eineJ Fr[eundf'], 
'>0 II1'o:~A en]d ist pr auch f.[ LirJ [un]s[ e]r H[ e J I'Z, w[ enn] clr f' J r Entschla­
f(,l1p I Eüwr aue., umr[ f']n Lieb[ en] war. Denn \\'as kann m [e J hr I beru­
hig[ C'11], a1 cl[ ie] Er\\'äg[ un]g des G[ e ]elank[ en]s: el[ e] r Gei<;t ele j. [eni-
gm], I d[e] <;ren] ircl[llsche Ihille du in schauel[e]rl[IJch[eJr Z[eJr- 5) 

285 



stör[ un]g vor I <dir siehst, sein Geist, I sein wahr[ e]s Ich hat I noch 
[ni]cht aufg[ e ]hört z[ u] s. [ein J, I er lebet fort in e[ine]r b[ e Jsser[ en] 
G[e]g[en]d; u. alle I die schön[en] Eig[en]sch[a]ft[en], alle d[ie] Vo11-
k[o]mm[en]h[ezJt[en], I die er sich hier auf Erd [en] I mühs[a]m I er­
worb[en], hat er I [ni]cht v[e]rg[e]bl[zJch erwor-I b[en], er [nü]tzet 
[mi]t ihn[en], u.1 freuet sich ihr[e]r, u.1 ist [nu]r eb[en] dar [um] so I 
fliihz[elJt[zJg abg[e]ruf[en] word[en] Iv. d[ie] [e]m Sch[au]pl[a]tze 
d[e]r Erde, I um ein[en] größer[en] I u. erfreul[IJch[e]r[e]n 
W[ir]k[un]gs-I kr[ei]s z[u] erhalt[en]! - 0 dies[e]s I glaub[en] z[u] 
kolnnen], I m[eine] Fr(eunde], ist d[e]r I kÖstf[zJchste I Trost, d[e]r 
[un]s[e]r[e]m I H[e]r:::[en] werd[en] kann, tL'[enn] [un]s I d[e]r Tod 
[un ]s[ e ]re Lieb[ en] ent- I reij3t. 0, möge Gott s[ e ]lbst, I Gott s[ e ]lbst 
[un]s Alle> <die LLeir jet::.t o[ der] I künftig eines I solchen Trostes I 
b[ e ]düifI en], in dies[ e]m I Glaub[ en] stärk[ en]. A[ men].> 

2 + 



Anmprkung<'n zu 1818.22.: 

l nie har(>s \ Vort in Klamm(>nl ,Ull r(>cht(>n ful11d . 
.l Am n·chtl'll R,\Jld 1Il l\.lamnH'nl: "Z[ um] Sr el5pleIj h. d[ eil] Römern I s. lIoral.[ ius] 

:-.II.[lIClla],i'Il]I h. d[pn] En,glilndf'nl: 111 ... \lrl"1/"_ '001",,1 I dWlI.a." 
') Se\Jl Bcud(>r P('tPr Solzano starb am 1.2 . ApnJ IBIS . 

., Tod' doppf'lt untPr,!nchpn 
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XIX 
1 

Am fünften Sonntage nach Ostern. 1 

(Luk. 12, 17 20) nl. 1 

Eingang. 1 

1818.25· 

5 Ein Vorvvurf, den man den Menschen unserer 1 Zeit, besonders den 
wohlhabenden und reichen, 1 mit allem Rechte machen kann, ist der, 
m[ eine] Fr[ eunde], daß sie nur selten und nur ungern an die 1 oth-

10 wendigkeit ihres Todes denken. Das Bey- 1 spiel, das uns unsre Vor­
fahren, die Christen frühe-I rer Jahrhunderte, ja auch die Weiseren un­
ter 1 den Heiden, und selbst ganze Volkerschaften 1 hinterlassen haben, 
kann uns in dieser Rücksicht in d[ e]r That 1 beschämen. Wie löblich 

15 u[ nd] 1 nachahmungswerth war, um nur dieß Eine anzufi.ihren, nicht 
jene 1 Sitte der Aegyptier, an jedem der Freude g[ e ]widmet[ en] Tage, 
in 1 eben der Stunde, als man beym festlichen Mahle sich gütlich that, 1 

das Bildniß einer Leiche <vorzuweisen,> zur ersten 1 heilsamen Be-
20 trachtung für Jeden, der sich des Lebens 1 jetzt erfreuen wollte! \Vel­

che 1 noch zweckmäßigere G[ e ]bräuche u[ nd] Einricht[ un ]gen, die 1 

ganz geeignet sind, das Andenk[ en] an unsre St[ e ]rb- Ilichk[ elJt bey 
uns stets rege z[ u] erhalten, hat nicht 1 d[ e]r fromme Eifer der Christen 

25 eing[e]ftihrt, u. 1 bis auf diese Zeit erhalten! An jedem Tage 1 werden 
wir zu wiedcrholt[ en] Mahlen d[urc]h d[ en] Ruf 1 d[ e]r Glocke aufge­
fordert, b[a]ld fur das Heil der- 1 jenigen, die uns im Tode 

2 l'Orang[e]gangen sind, 11 bald auch un1 Trost u. Stärkung in d[e]r eige­
nen 1 Sterb[ e ]stunde zu beten. Wie viele Erinnerungs-I zeich[ en] d[ e]r 
menschl.[ichen] Hinfalligkeit u. des Todes 1 pflanzte die fromme Sitte 
[un]s[e]rer Vorfahren <an all[en] öff[en]tl[ichen] Orten, 1 in jedem 

5 Scheidewe-I ge, vor allen Ein-I gängen, u.> 1 in jedem Wohnzimmer 
auf! - Ab[ e]r [nu]r acht[ en] wir, Ileid[ e ]r, [nu]r acht[ en] wir heut zu 
Tage auf d[ie]ß Alles nicht! od[e]r 1 beseitig[en] es so gar als etw[a]s 
Lästiges! 1 V[e]rgebens ertönet d[e]r Rufd[e]r Glocke in unsr[e]m 1 

10 Ohr: wir lass[en] uns d[urcJh ihn in keinem unser[e]r - ich 1 will 
[niJcht sag[ en] ernst[ en], sond.[ ern] [ni]cht e[inma]hl scherzh[a Jlt[ en 1 
1 G[eJspräche [un]t[e]rbrechen. Die heilig[enJ Zeich[en], die [un]s 1 an 
[un ]s. [eren] Tod eri[nne]rn sollt[ en], mögt[ en] 1 die M[ ensc Jh[ en] 
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[un ]s[ P ]'i <']e Ze'lt je' ehN je lieber im ganz[ en] I Lande ausg[ e ] rottet e-
h[<'n]; aus ihr[e'n] Hohnzimm[E']m I hab[en] sie selbe schon längst, al 15 

Ding<" d[I<'] I pin[<'n] \üdemärtig[en] Anblick g[e]währ[en], v[E']r­
bannt! I ""ur pm<' Kleinigk[ellt b[<'] trifft es, bezeichnet I ab[e]r d[en] 
(J<,ist U!1W r[ <' ] r Z<,it auf das GenauestE', I daß \\ir nicht e[inma] hl an je-
n[<'n] schnfilich[en] Anzeigen, I die wir b. ei.[nem] eing[e]treten[en] 20 

TocJ<,sfall<, an all<' I Freunde u [nd] B[ e J kannte des Verstorben [ en] I er­
lass<'!1, di<, Auf'>chr-ift, die sonst darr aulf ü blich I war', w[ el] I sie dem 
L<'s<'r zu eH'müthe I fiihr[te], daß eben dass[e]lbe chicks[a]l, das er 25 

h<'ut I mit V<'m[un]d[e]r[un]g \. sei.[nen] Mitmen ch[en] erfährt, 
mor-I g<,n ihn s[<,J/bsttr[e]fITen] könne. - 0 sorgfältig, I m[eine] 
Fr[<'unck], <,0 sorgfaltig v[e]rmeid[en] d[ie] M[ensc]h[en] [unJser[e]r 
I Zpit j<,d<, Erinn[e]r[un]g an d[ie] W[a]hrh[el]t, daß auch f.[ür] I sie 
pinst <,[in]<, ~t[un]de schlägt, die sie v. d[ie]s[e]m I chauplatz d[e]r 50 

Erd<' abnI~ <'n] \\ ird. 11 Was sollen die Lehr[ e] r d[ e] r R[ e ]l[ I]gion hier 3 
thun? Dü!f<'n I si<' stiLLschwelgf cn] zu d[ie]s [e]r übeln Sittc u. d[ urc]h 
ihr Stilbch\Vei-1 gen sie gl[cI]chs[a]m billigen? Soll[en] auch wir in 
j<'n [pu] Vor-I träg [ <'11], die wir in g[ 0 ]tt[ e ]sd [ien ]stl[icher J V[ e] rsamm­
l[un]g halt<'ll, jede I Erwäh[nun]g des Todes v[e]rmeiden, um [un]s[e]- 5 

r[<'] Zuhör<'r [ni]cht z[u] b[e]leidig[en], I u. [ni]cht d[en] Vorw[ur]f 
7[U] <'rfahr[<'n], d[a]ß wir I d[e]r gut[en] Leb[en]sart ermangeln?­
Grad<' das G[ c ]g[ en]th[ el]l I c1äucht mir [un ]s[ e] re Schuld[l]gk[ elJt z[ u] 
'i('\ n: jp I abg<'lH'igt[ e]r wir d[ie] M[ ensc] h[ en] find [ en], sich ihr[ e]r I 10 

~t[ <'] rbl [ i]chk[ <'11t z[ u] erinnern, um d[ e ]sto nachdruckl[IJch[ e] r müs­
<,[pn] I wir ihn[<'n] die Pjl[11chl, clies<'s z[u] thul1, ein chärfen.1 ur 
müs,>[ <'n] wir f[(".>lich hiebey jede Uib[ e ]rtreib[ un]g, I u. jed[ en] Schein 
<'[in<']r Oib[<'Jr1.r<'ib[un]g, meid[en]. Genauer, I als es g[e]wöhnl[l]ch 
g[p]schi<,ht, [mü]ss[en] wir also die I Gründe dies[e]r Pflicht, d[ie] Alt 15 

ll. m'l~s'e ihr[ <']r Er-lfo/4: un Jg u. ihre Grenzen b[ e ]stirnm[ en]. La s[ en] 
SIP mich I ,[e]r uch[en], \\ie ich d[ie]ß etwa v[e]rmag. l'm d[e] to 
\\(>-1 nig[(']r b[<']sch\\"[e]rl[l]ch z[u] faHren], \\ill ich die Pflicht de 
öft[e]r[p]n I Anclenk[Pl1]s an dIen] Tod [ni]cht ihr[e]m g[an]z[en] 
(Tmflan]ge nach, I <,üllel.[ern] [nu]r in B[p]zieh[un]g auf ie, m[eine] 20 

Fr[PILllcl<'], u. auf dlie] \'[<']rh[ä]lt[nl]sse, I in den[en] ie Sich ent­
\+']d[<']r <,chon jetzt b[e]find[en], od[<']r I in die ie doch s[e]hr bald 
PlIltrN[ <'n] \\ [p ]rcl[ en], b[ e ]schrei- I ben. Eine G4: ei]chnifJrede, die 
[un]s[p]r II[<']rr <'[inJst \ortrug, I soll uns in [un]sere B[e]tr[a]cht[un]g 
<'inleiten.( IA·g.) I 
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Abhandlung. I 

'Yie heilsam, ja "ie nothw[en]d[zJg es sey, lfters I des Todes :::[u] ge­
denke en], macht diese GI[ ei]chnißrede I unsre e]s Herm wirkl[lJch 
r[ e ]cht anschaulich, m[ eine] Fr[ eunde J. W[ enn] I wir aus :\langel 
e[ine]s öft[e]r[e]n And[en]k[en] an den Tod nach u[nd] nach I g[an]z 
v[ e ]rgess[ en], d[ a] ß ,\ir zu einem sterbl[ichen] 11 G[ e ]schl[ e ]chte g[ e]­
hör[ en], u. d[ a]ß wir jede St[ un]de v. d[ie ]s[ e]m Schaupl[ a ]tze I d[ e]r 
Dinge abg[e]mfTen] werd[en] kÖ[l1l1enJ: so I w[e]rd[en] wirg[e}\iß 
d[ie] größt[en] Thorh[elJt[en] b[e]geh[en], I u. in die sträflichst[en] 
Laster v[e]rfall[enJ. D[e]r Reiche, I \. dem uns Jesus erzählt, dachte 
nur darum [ni]cht I daran, ein[en] lfemünlftzg[en] G[e]brauch '". 
s. [einem] R[ ei]chth[ um] zu I mach[ en]; w[ ezJI er so g[ an]z v[ e ]rgaß, 
d[a]ß er auch sterbe en] kÖ[l1l1]e. I ]\"ur f[ür] sich s[ e Jlbst wollte er Al­
les b[e]halt[enJ; aufhäufTen] I "'oHte er all sein[en] Reichthum um sich 
h[ e ]r, I auf d[ a]ß er ich an seinem bloße en] Anblicke schon ergötze en] 
könne; I entfTe]rn[en] wollte er jede b[e]schw[e]rl[lJche Arb[elJt, u. 
k[ün ]ft[lJg I [nu]r dem Genu se leben. "Sun ruhe aus, ", so "'ollte I er 
zu sich spreche en], "nun tß u[ nd] trink, u. laß dir u'ohll st:m!" - Was 
f.[ür] ein elend[e]r, v[e]racht[un]gsw[er]th[e]r I YI[e]nsch er da in 
k[u]rz[e]r Zeit g[e]word[en] wäre: leuchtet Iv. s[e]lbst ein, m[eine] 
Fr[eundeJ. Ab[e]r auch das leuchtet I ein, d[a]ß er \'. d[ie]s[e]m 
Abgr[un]de des sittl.[ichen] V[e]rd[e]rb[en]s, an d[e]ss[en] I Rand er 
g[e]rath[en], [ni]cht and[e]r g[e]r[e]ttet \V[e]rd[en] I ko[nn]te. als 
d[urc]h e[in]e r[e]cht nachdr[ii]ckl[zJche Er[il1l1e]r[un]g an sei[nen] I 
Tod. Wirkl[lJch war d[ie ]se so noth·w[ en]d[lJg f.[ ilr] ihn, d[a]ß I \V[ el]l 
[un]t[ e]r :\I[ en c ]h[ en] ~ie[ man]d aufrichtig genug war, sie I ihm z[lI] 
ertheil[ en J. nach d[ e]r chön[ en] Dicht[ un]g Je u I Gott s[ e ]lbst die 
:\Iühe üb[e]r sich nahm, ihm dies[en] Dienst I z[u] em·eis[enJ. Im 
Traume erscheint er ihm, u. I mft ihm zu: Du thön'cht[ e]r J1[ e ]nsch! 
Wie. lann dein I Leb[ en] v. dir noch in d[ie ]s[ e]r ,Yacht g[ e Iforc.t1 e ]71 
zL'erden I sollte? m.'m u'iirde dann All[e]s, lL'as du gesamm[e]lt hast. 
g[e]hör[enJ? I So nothw[en]d[lJg es f.[iir] dies[en] Reich[en] war, 
m[eine] Fr[eunde]; so noth-I ,,[e]nd[IJg ist es f.[ilr] uns Alle, d[aJß 
"ir uns u[n]ser[ e]r St[ e Jrbl[l]ch- I k[ el]t \". Zeit zu Zeit erinnem. 11 

1. Dieses ist nähmlich ::..uerst schon darum noth\\' [ en]d[l]g, luo( elJ! es 
sehr l'iele G[ e ]sch[ älfte u. ente e ]rnehmrun]g[ e]n gibt, die zl'ir<nach 
d[ e]r l{ e ]rsclzie-I den [ en] B[ e ]sch[a lfJI en]h[ el]t I [un]s[ e)1{ e]r u{ a ]h,.-
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\rh[<,in]~IJellr('n]1 Leb[enJsdaul'l:> I bald so, b[a]ld and[e]rs I einz[u]­

n"dl/[('n], b[a]/d auch man]:,. z[u] [un]~e]rlass[en] hab[enJ. Denn 
w[ ('nn] wir v[ i(' ]ll[ elJcht I v[ 0 ]rhersehen kö[ Imen], d[ a]ß wir auf jeden 5 

hili nur eine kurz<' Zeit I noch allfErd[en1 z[u] leb[en] hab[enJ: \vird 
PS da [ni]cht [unH<'JrE' PflIcht, I <;0 manche l'nt[E']meh[mun]g, die um 
b(,pndiget z[ u] \\ [e ]rd[ en], I e;[ <' ]hn liE' Jlf E']r Jahre b[ e ] darf, lL w[ enn] 
sie' [ni ]cht beendiget I wird, kein[ en] . utz[ en] g[ e ]\Vährt, [nu]r hebe e]r 
gar [ni]cht anzu-I fang[en]? Wird e [ni]cht [un]sere Pflicht, uns mit 10 

v[ (' ]rciopp[ e ]lt[ e]m I Eif1 e] r auf diE' Vollend [ lIn]g jener Arbeit[ en] z[ u] 
I<'g[ en ], die \vir I ale; die eig[E'n jtl[ lJche Aufgabe [un] [e ]r[ e]s Leb[ e ]ns 
amI u ]s<'h[ <'n) habE en J? -I oll[ en] wir f[ e ]m[ e]r [ni]eht Alle, wir mö­
g[('n] [nun] I <e[in]e noch lange 0[der1 [nu]r kurze> I Leb[en]sdauer 15 

z[ u] ('marl[en]l' rsache habe en), g[ e ]wisse orkehr[ un ]g[ en] auf d[ en] 
Fall I [<,inej, plötzJ[IJclz[en] Todes triffT enJ? I oll[en] \vir [ni]eht all 
I un ]s[ e] r Hab 1I. Gut, u. alle [un ]sere I G[ e ]sch[ä]fte j[ e ]d[ e ]rzeit so ge­
ordnet habt ('n], cl [a) ß s[ e] lbq im Falle, I w[ enn] wir plätzLI zJch ster­
b[<'n]müßt[en], k[ein]e b[E']dl'ut[E'n]de VIe]nuirr[un]g, < u. kein b[e]-

{li ä]ch/~ /1 eil [ (']r I o[ der] doch IC[ e ]n[zJgst[ en]s I kein soLch [ e]r I cha­

d[C'n] mI-I slehl', d[E'n] ll 'ir I d[ur]ch l'[inJi' kLügerl' I Einn'cht[un]g I 
hält[ en] l'r-I spmi en] kölnnE'n]?> I olle en] wir d[ e ]ßh[a ]Ib [ni]eht ge- 20 

naue' V[ E']rz ichni%E' I haltE ('n], \. All[ e ]m, was [un]s[ e]r Ezgf en] thum 

1<;1, so \\ ohl, als I auch \. dem, was Andere [nu] r [un ]s[ e ]rer VI e ]nuah­

'iun]f;{lfll'[e]r-1 traut hab[en)? oll[en] wir [ni]eht oft üb[e]rleg[enJ, 
auf \\ I e Jlehe I Art \\ ir einst jE'nce; höch t sonderbare R[ e ]eht benütze en J 
I woll [('n], das run] d[ie] bürg[er]l[iche] G[e]s[e]llseh[a]ft z[u]g[e]- 25 

<,t[<,]ht, I auch noch im Tode I z[u] b[e]stimm[en], wem [un]s[eJr Ei-
gl C'1l]thum C'inst z[ u ]komm[ E'11] I o[ der] [ni ]cht z[ u ]komm[ en] I solle? 
Ist ('e; [ni ]cht [un ]s[ e Ire Pflicht, cl [a]ß \\ir noch in g[ e ]sund[ en] II Tagen 6 
hiC'nib[e]r e[in]E' schnfil.[iehE'] ErkLä'lun]g hint[e] riegen? I leht z[u] 
en\art[en], m[E'in<'] Fr[eunclC'), d[a]ß wir d[ie]ß Alles I erfuHren]; ja, 
ht PS [nu]r mÖf;~ i]ch, d[iE']ß ,\lI [ e]5 z[u] erfüll [ en], \\ [enn J wir I [ni]cht 

l'[l'!fiiltlf; an uns[e]m Tod f;Nit'nken, LL'[enn] n 'ir [ni]cht 0/1 v[eJrsu-

cll[C'n], I die Frag, wie lange win\ohl noch aufd[ie]s[e]r Erde I z[u] '5 

Ipb[pl1] hab[en] d[iir]ft[en], nach Gr[lin1c1[en] d[e]rW[a]hrseh[ein]-
I [ i]chk[ pi]t z[ u] b[ e ]stimm [en J, I <\\ [enn J wir endl[zlch [ni ]eht täg- I 
lieh ll. s{[ün]d~i]ch b[eJdmk[pn], I \\ie Y[ie1le Zufalle es I gibt, die alll' 

[unHe]re I Rech[nun]g[E'n] v[e]reit[e]ln, lI.1 [un]s[e]r[E'Jm Leb[en] 10 

ein pl[ ö Jtzl[iJch[ e)5 I Ende mach[ en] kö[nnenJ?> I 0, l'S ist C?ffI en]-
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b[ a ]r: I [nu]r w[ e]r s[ e ]hr fle!ß[zJg an d[ en] Tod denkt, weiß alle I se[i­
n]e G[ e ]sch[ä]fte u[ nd] Unt[ e] m[ e ]h[ mun ]g[ en] auf e[in]e solche Art 

10 z[u] ord-I nen u. zu b[e]treib[en], wie es sich f.[ür] d[ie] Hinfall[zJg­
k[ ezJt des M[ ensc]h[ en] I übe e ]rh[au]pt, u. f.[ ür] ihn insb[ e ] sondere ge­
ziemet. Die M[ ensc ]h[ en] I [un ]ser[ e]r Zeit dag[ e ]g[ en] b[ e ]geh[ en] 
[nu]r eb[ en] d[ e] ßh[ a ]Ib so viele I Unsch[zJckl[zJchk[ ezJt[ en]; [un ]t[ e ]r­
nehm[en] Dinge, die sie auf I kein[en] Fall z[u] vollend[en] v[e]r-

15 mög[en]; v[e]rsplitt[e]rn d[en] I gr[oJßt[en] Th[ezJI ihr[e]s Leb[en]s 
auf e[in]e g[ an]z zw[ e ]ck- I lose Weise; fang [ en] Cnzähl[zJg[ e]s an, 
ohne [nu]r Eines I zu beend[en]; hint[e]rlass[en] st[e]rb[en]d d[ie] 
gr[oJßte Unord-I [nun]g in ihr[e]m Hauswes[en] u. in ihr[e]m Amts-

20 g[ e ]sch[ä]fte, I weil sie an d[ en] Tag, an d[ e]m sich ihr Auge I auf ewig 
schließ[en] w[ür]de, [nicht]; dacht[enJ.1 
2. Doch wie nothw[en]d[zJg es ist, an d[ie]s[en] Tag z[u] denk[en], I 
um [nu]r beurth[ezJI[en] z[u] kö[nnen], was m[an] z[u] thun habe; 
eb[en] I so nothwend[zJg ist die öftere Er[inne]r[un]g an ihn, I auch 

25 zweytens dazu, um imme e]r aufg[ e liegt z[u] seyn, I das wirklich z[ u] 
Z'OLL·.ieh[en], wovon m[an] I eing[e]selz[e]n, d[alß es die PjZ[zJcht 
g[e]biete. Denn so sehr I sich auch g[e]wisse M[ensc]h[en] müh[en], 

7 d[a]ß sie es üb[e]r sich 11 v[e]rmögten, zu thun, was r[e]cht ist, ohne 
erst d[urc]h d[ie] I Triebf[e]d[e]rn des Lohnes u. d[e]r Str[a]fe dazu 
b[e]wog[en] I z[u] w[e]rd[en]; so v[e]rächtl[zJch sie insg[e]mein v. 
e[ine]r Tug[ en]d spr[ e ]ch[ en], die I d[ urc]h d[ie] Hoff[ nun]g e[ine]r 

5 B[ e ]loh[nun ]g, u. voll [ e ]nds v. derj.[ enigen], I die d[ urc]h d[ie] Furcht 
vor d[ er] ew(g[ en] Str[ a lfI e] d[ e] r HöLLe er::eugt I ward[ en] ist: I doch 
ist es wahr, d[a]ß d[e]r M[ensc]h g[e]rad[e] solch[e]r I Antriebe zum 
Gut[en] wesentlich b[e]dürfe. Denn I wer nur aufrichtig seyn will, 
d[ e]r wird g[ e ]steh[ en] [mü]ss[ en], daß d[ie] bloße K[ e ]nnt[ nz1ß des 

lO G[e]s[e]tzes noch k[eine]sw[e]gs hinl[än]gl[zJch I sey, unsr[e]n Wil­
l[en] j[e]d[e]rz[ezJt in e[in]e d[e]ms[e]lb.[en] g[e]mäße Thätig-I keit 
z[ u] versetze en]; d[ a] ß wir [nu]r allz[ u 10ft erkenne en], ,vas I [un ]s[ e Jre 
Pfl[zJcht sey, u. gl[ezJchw[o]hl des Muthes u. d[e]r I Lust, es z[u] voll­
zieh[enJ, ermang[e]ln; d[a]ß es in solch[en] Fäll[en] I kein \'\'irks[aJ-

15 m[eJres Mittel, uns in d[e]r Erfiill[un]g cl[e]r I Pflicht z[u] erhalt[en] 
gebe, als d[ie] Erwägung d[e]r W[a]hrh[elJt, I d[a]ß wir noch heute 
sterb[en], noch heute vorg[e]mf[en] I ,'\'[e]rd[enJ kö[nnenJ vor G[o]t­
t[e]s Richt[e]rstuhl, um üb[e]r [un]s[e]r I Thun u. Lass[enJ R[e]ch[enJ­
sch[ a]ft z[ u] gebe en]; u. d[a]ß dann e[in]e einz[zJge I gute o[ der] böse 
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Thal ölt[ <' ]rs das ~chicks[a 11 e(ine]r g[ an]z[ en] EW[IJgk[ elJt' z[ u] ent­
sch<'id[<'n] VPITnog<,! - G[e]wiß, m[eine] Fr[eundeJ, w[enn] \,vir 'uns 
d[pn] J[C']dank[pn] an [lln]s.[er<'n] Tod r[e]cht lebh[aJft aus- , 
mahl[ ('11], LI. uns cl[ i<'] :\1ögl[ 11chk[ elJt, d[ a Jß er gl[ elJch in d[ e]r näch­
'st[<'n] t[lln]df> <'intrete, r[e]cht deutl[iJch ause[inan]d[e]rsetz[enJ:' 
\\1<' sollt<' da irg[ <'n]d e[in]e V[ f>] rsuch[ un]g zum Bös[ en] üb[ e] r , uns 
obsleg[<,n] kö[nnenJ? - Wie kann ein M[e]nsch, dem d[eJr' G[e]­
dank<' an s[<'inen] Tod g[e]läufig iSl, in sinnl:[iche] Lüste u. Aus-' 
schll'eifl un]m enJ v[ e ]rfall[ en]? Isl [ni]cht d [e]r erste G [e ]d[ an ]ke des 
'Iod es, s[ Pille] l' ,\1 a] /ur' nach schon mit jeder üppigen Vorst[ e ]11[ un]g 
1111\[<,]rtrciglich?' Wie k[önn]te ein :\1[en c]h, dem d[e]r G[e]d[an]ke 
an d [PI1] Tod g[e J läufig ist, je , stolz u. hoch[ mü] th[IJg \\ [e] rd[ en J? 
\V<,iß Nd<'nn [ni]chl, d[a]ß d[e]rTod 11 aU se[ine]rH[e]rrl[IJchk[elJt 
noch h<,ut<, <'in Ende mach[enJ, u. ihn' dem G[e]ringfügigst[en] d[e]r 
;\1[<'115c]h[enJ gl[elJch' steU[en] kö[nn]e? Wie kann ein M[ensc]h, 
d<'m d[p]r G[p]c1[an]ke' an d[en] lüd g[e]läufig ist, dIen] Last[e]rn 
d[p]r Ilabe;ucht u[nd] , des Geizes huldigen; da erw[o]hJ weiß, d[a]ß 
\\ir , im 'l()dp All [ e 1s z[ u] r[üc Jklase;[ ('l1] [mü ]ss[ en], d[ a] ß \Vi r in jenes 
amIN<" Leb[pn1 d[urc]haue; [ni1chls rnilnehm[en] v. d[ie] [er] W[e]ll, 
al., da'> B[<']w[u]ßl .[ein] , d[e]r g[u]t[en] W[e]rke, d[ie] wir hier 
v[ <' ] rriclwl? - Wie' sollte d [ e ] r aame d [ e Jr , Zwietr[ a ] cht, des Hasses 
ll. (~{'],.F'eind<;cha.ft in ein.[em] II[e]rz[en] wurz[e]ln,' in dem d[e]r 
G[(']d[an]ke d<,s Todes einheimisch ist? Wer' sollle d[ie] o[nn]e 
ub[ <']r s<,inem Zorne [un ]t[ e ]rgeh[ e]n lasse en], , der weiß, wie leichl 
si<' f. [ Lir] ihn ni<' \\ied[ e]r aufgehe en] , könnte? 1 ein, m[ eine] 
Fr[<'undp], m[an] kann w[oJhlfehLlen], aber [ni]cht' im Fehl[e]r 
b[<']hani<'n]; m[an] kann w[o]hl aue; chw[äJche, ab[e]r' [ni]chl aus 
Bosh[<,i]t u. [mi]l deutl[IJch[e]m B[e]w[u]ßt eyn Bös[e]s lhun, , 
\\[<'1111] m[an] v. dem G[e]dank[en] an d[en] Tod ein[en] g[e1hör[l} 
g[<'n] G[p]bl'auch , macht. Wohin m[an] ab[e]l' g[e]lange, w[enn] 
m[an[ '>ich c1[i<']s[e]s G[e]d[an]k[<'nJs' <gar [ni]cht b[e]dienl, w[enn] 
, m[an] \ [ip ]lm[ e ]hl' j[ e]d[ e 1l' Er[inne]r[un]g , an sei[nen] Tod, so oft 
<'s , [nu]l' imm[e]r mögl[IJch ist, , ausweicht;> zeigt [unJs das 
B[<,i]<,]>[i<,]! <I[ ]r :\l[ensc]h[en] [un]ser[e]r' Zeit hinl[än]gl[i]ch. Wie 
\\'('nig<' aus ihn[ en J hab[ el1] nur noch' das B[ e ]streb[ el1], v[ 0 Jllk[ 0 ]m­
m[ pne] r 1.[ u] \\ [el rcl [<'nJ! u. c1ieß B[ e JSlreb[ eil], wie sch\V[ a Jch LI. ohn­
mächl[i]g' ist <',,! \\ie [un]t[e]r1iegl es [ni]cht jed[e]r' [nu]r <'t\\[a]s 
c;liirkpr[ <'11] V[ e Jrsllch[ Ull 19! Die l'ibl'ig[ eil] abI e ]r, , der[ eil ] Anz[ a]hl 
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25 b. w[elJt[eJm d[ieJ größ[eJre ist, hab[en] [miJt d[e]m I G[e]d[an]k[enJ 
an d[ en] Tod, auch d[ en] G[ e ] danke enJ an I ihre sittl. [iche] VI e ] n 10 J lI­
k[oJmm[nunJgz[uJgI[ezJch v[e]rabschiedeLI Ganz unb[eJkümm[eJrt 
um ihr[e]s H[e]rz[en]s sittl.[icheJ B[e]sch[aJfl1en]h[ezJt<leb[en] sie 
hin v. Ei.[nemJ T[a]ge I zum And[e]m; v[eJr-lleb[en] d[ieJ kostbare I 
Zeit ihr[eJrVorb[eJreit[unJg I auf Erd[enJ f.[ür] e[inJe b[e]ss[e]re I 
W[ e Jlt, ohne d[ e Jrs[ e Jlb[ en] I nur im G[ e ]rin-I gst[ en J w[ürJd[zJg[ e Jr 
z[uJ w[e]rd[en]; es I hat v[ieJlm[e]hr d[en] Anschein, d[a]ß sie> mit 
jed[eJm Tage [nuJr bös[eJr u. f[e]hl[eJrvoll[e]r I v\'[eJrd[enJ! - Was 

)0 b[eJdarfes m[e]hr, als d[ieJ [eJr traurig[enJ Erf[aJhr[unJg, I um z[u] 
b[e]weis[enJ, daß ein öft[eJr[eJs And[en]k[enJ an d[en] Tod I e[in]e 
nothw[enJd[zJge B[eJding[un]g [unJs[eJr[e]r Tug[enJd, u. folglich 

9 auch [un]s[e]re Pflicht I sey? -11 

Zu'cyther 17z[ elJ/. I 

Doch diese Pflicht g[ e ]hört [un Jt[ e]r d[ie J el[ a ]sse d[ e] rj [e J n[zJg[ en], 
die ihre I Grenz[en] hab[enJ, u. eb[enJ d[eJßh[a]lb e[ineJr b[e]stim[mJ­
t[enJ AnLeit[un]g, wie m[anJ I sie z[uJ erfull[enJ habe, b[e]dürf[enJ. 
<Düft m'e, m[ ezile] F[ reunde] I Lij3t sich -> a[ us] d[ en] G[ rün]d[ en], 
auf denen das Daseyn I dies [ e] r Pflicht b[ e J ruht, d. h. nur aus d[ e] m 

5 d[oJpp[e]Lt[enJ Zw[eJcke, zu dem I der öftere G[e]d[an]ke an d[enJ 
Tod uns eb[ en J diene en J soll, entnehmen. I Hieraus ergibt sich denn, I 
1. erst/ich, daß ll)ir Z'. Zeit:::LI. Zeit die Zahl d[ e J r Jahre, Tage, I die u'ir auf 
d[ie Js[ e J r Erde noch zu I d[ urc J Meb[ en J habe en ], nach Gründ[ en J d[ er J 

10 /11 a Jhrsch[ ein]L[zJchk[ ezJt z[lIJ b[ e Jstimm[ en J such[ en J solL[ en J. I V[ on J 
d[ieJs[eJm Cmst[an]de n[äJhmlich, v. jener länger[en] order] kür­
zer[enJ Zeit, I die "ir auf Erd[en] noch z[u] v[e]rleb[enJ hab[enJ, 
hängt die Entscheicl[un]g<s[eJhrv[ie]l[eJrFrag[enJ I ab. Nunv[ennJ I 
wir diese Zeit, I so \iel sie sich übe e Jr-I h[ auJpt vom M[ ensc]h[ en J be­
I stimm[en] läßt, g[eJhör[zJg I ausg[e]mitt[e]lt hab[en], I kö[nnenJ wir 
auch v[eJr-1 [nün]ft[zJg beurth[ezll[enJ, ob I wir> I g[e]wisse G[eJ­
sch[äJfte anfang [ en], o[ der] [niJcht anfange enJ, so ode e]r and[ e]rs I ein­
leit[ en], b[ e ]schlellnig[ enJ, o[ der] [ni]cht b[ e lschleunig[ en] solle en J. I 

15 Keine B[e]sorg[niJß, d[aJß wir e[in]e i\Tachricht, die uns un-I ange­
nehm seyn \\ird, z[ u] hör[ en] b[ e Jkonun[ en] w[ e ]rd[ en J, [mü]sse uns 
I abhalt[enJ \'. e[ine]r Erört[eJr[un]g, d[ie] so nothw[en]cl[zJg ist. Aus 
d[e]r I B[e]tr[aJcht[unJg de AIt[eJrs, das wir b[eJreits erreicht, aus 
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ri[ 11(']r I größpr[ en] o[ der] g[ C ]r[ in ]g[ c ]r[ E']n F[ e ]st[lJgk[ elJt, der[ en] 
~ich I [unJs[<']r<' G[r]s[un]dh[c/lt bisher E'rfreut hatte, aus d[er] 
(J[<,]fahr I u. Anstr[<']ng[un]g, dir [un]s[e]r k[ün]ft[IJg[e]r Leb[en]s- .20 

b[r]r[u]f[milt '>ich I rührt; ja \\[rnn] es nöthig i t, s[e]lbst d[urc]h d[ie] 
ZUlirh[ Ull]g cl [p Jr I ,\przte lasset uns dip Zei t de Leb[ en ]s, d[ iE'] [un]s 
I noch übr[/lg S<'\I1 d[ür]fte, b[E']slimm[E'nJ. Und dieses glaub[en] I wir 
[ni]cht !'![nma]hl f.[ür] all[E'1m[a]hl g[e]than z[u] hab[en]; sond.[ern] 
so \Vip sich,. Zf'it lzu Zeit g[ e 1wisse L -mst[ än ]de änd[ e] rn, wie wir an 25 

Jahr[ ('n J I z[ u]n hm[ en], wiE' <;ich g[ e ]wisse, früh [ e]r noch nicht 
<'mp~ un Jdp!lr I G[ r ]brE'chlichk[ e/Jt[ E'n] des Leibes ein-I stell [en], wie 
d[ip] GHfahr[en], d[ie] [un]s[e]r Leb[en] b[e]droh[en], b[a]ld 
gr[OJß[<']r I b[aJld g[e]ring[e1r w[e]rd[enJ: so nehmen \\ir auch 
[un]s[eJrr I B[f'Jreeh[nun]g wied[e]r \. 0ieuem vor. 0 [mü]sse es 30 

d<'nn 11 zu jf'd[r]r Zrit [un]s[ere]s Leb[en]s e[in]e b[e] timmte An- 10 

z[a]hl \[on] Jahr[en], I d[e1r wir entgeg[en] sehren], geb[en], u. I 
jrd[r1r ~ehritt, elen •• ir th[unJ, u. jede Unt[e]rneh[mun]g v. größ[e]-
r[ r Jr Wicht[ i]g.[ keil], I w[ e 1lehe \.\ir [un 1s erlaubE E'll], müsse mit Rück-
~icht auf di<,<,p I uns noch b[e]vorst[r]h[E'n]de Leb[en]sdauer v. uns 5 

b[r]sehlo<,<,[en] I w[e]rd[en], u. sich daraus r[e]chtf[e]rt[IJg[en] 
las<,[ <'n]. I 
2. Doch e;[ r Jhr g[ r 1 fehlt ware es, ,,[ elm] wir auf d[ie ]se Jahre, I die wir 
nach Gr[iin]d[E'n] d[e]r \V[a]hrsch[ein]I[IJchk[elJt noch z[u] erwar­
t[('n] I hab[<'tl], e[in]('gfan]zsich('r('R[e]ch[nun]gmach[en] woHt[en]. 
Wir kCHl[n('n]I oftlängfE']rlrb[rI1J, ale; d[ie] B[e]rech[nun]g nach I 10 

d[<'!l] R[r]g[<']ln d[e1r W[a]hrsch[elil]I[IJchk[elJt angibt; allein wir 
kö[nnrn]I auch v[ie]l früh[e]r, ja e;chon in d[e]r näch teen] t[un]de v. 
d[<']r I Erd<' abg[e]mf[en] ,,[e]rd[en]. Den G[e]dank[en], wie leicht 
cl[ip]ß I mägl[i]ch e;e\, [mü1ss[E'n] \\-ir< uch[en],> uns so g[e]läufig 
z[uJ mach[rn], I d[aJß er b. e[inE'1r jed[en] G[e]l[e]g[en]h[elJt, wo er 15 

[un]s nothig ist, I sich [uu]e; ,. s[ e Jlbst darbiete. Dazu I ist nöthi a , 

111[<';11('] Fr[f'undeJ, daß "ir ihn oft, d[a]ß wir tägl[IJch, u. I zu b[e]-
st[ imm]t[ rn] S/[ un ]d[ en] dee; Tagee; erneuern. Lass[ en] wir also I uns 
d[urc]h d[rn] Rufd[eJr Glocke [ni]cht '[E']rg[e]bl[i]eh aufg[e]ford[e1rt 
I w[ e ]rd[ rl1 j zu cl[ E' 1m so heils[ a ]m[ rl1] G[ e ]sch[ä]fte, die Hinf[ ä]H[IJg- .20 

k[e>ijtl [un]<.[f']I[rJr '\[a]tur, u. insb[e]sond[E'r]e d[ie] :\lögl[IJchk[eIJt 
e[ inr]e; plötzl [ lehen] Todes, der I auch uns dahinrafI1 en] kö[nntr], in 
Er\\"äg[ un 19 z [u] ,.i rh [ rn]. I B[ e ]geb[ en] \\ir uns des Ab[ en]ds nie zr u]r 
Ruhe, olu1f' er,>t I ri[ ni]ge Aug[ rn 1bl[ IJeke darüb[ e Jr nac~[ e ]dacht z[u] 
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25 habe en], wie l[ ezJcht I es g[ e ]scheh[ en] kö[ nnte], I d[a]ß wir v. jenem 
sorglosen Schlumm[ e ]r, dem wir [un]s j [e ]tzt übe e ]rl[ a]s [en] wol­
l[ en], I nie \'vied[ e]r aufwachen. ur w[ enn] wir [un]s diese en] G[ e]­
dank[en] d[urc]h I e[in]e vielf[ä]lt[zJge Uib[un]g r[e]cht g[e]läuf[IJg 
g[e]macht, wird er uns I auch b. alleen] [un]s:[eren] G[e]sch[aJft[en] 

50 b[e]gleit[en], u. wir I w[e]rd[en] All[e]s in ein[e]r so gut[en] 
Ord[nun]g erhalt[en], d[a]ß auch I im Falle [un]s[e]r[e]s plötzl.[ichen] 
Hinscheid[ en]s k[ ein]e V[ e ]rwirr[ un]g zu I besorge en] seyn w[ir]d. -11 

11 3. Doch d[ er] G[ e ]danke an d[ en] Tod kann uns, wie wir I vorhin 
sah[ en], auch noch zu einem and[ e ]r[ e]n "vichtig[ en] G[ e ]br[ au ]che I 
dien[en]. Er kann d[e]r mächl1gsteAbhalt(un]gsmun]duom I Bäs[en], 

5 u. d[ e]r wirks[ a ]mste Antrieb zu all[ e]m Gut( en] V\f[ e ]rd[ en]. I Dazu ist 
ab[e]r nöthig, d[a]ß wir uns se[ine]r b[e]dien[en] in eb[en] d[e]m I 
Aug[ en ]blicke, da d[ie] V[ e ]rsuch[ un]g uns anwandelt; d[a]ß wir I uns 
uns[e]r[e]n Tod, so l[e]bh[a]ft als "vir es v[e]rmög[en], grade I dann 
v[e]rgeg[en]wärtigen, w[enn] uns die I Reize des L[a]st[e]rs zu ei[ne]r 

10 Abw[ elJch[ un]g vom I Pfade z[u] v[ e ]rleit[ en] such[ en]. Mach[ en] wirs 
also uns zum I G[e]s[e]tz, m[eine] Fr[eunde], d[a]ß wir in e[ine]r 
solch [ en] St[ un ]de nie d[ en] G[ e ]dank[ en] <an d[ en] Tod l[ ei] chts [in­
lllJg a[us] d[em] S[inn]e> I schlagen, sond.[em] v[ie]lm[e]hr eigends 
h[e]rbey ruf[en] woU[en]. Be-I schließ[en] wir, d[a]ß wir, so oft uns 
das Böse v[ e ]rsucht, I uns in G[ e ]dank[ en] auf [un]s[ e]r Sterbelag[ e]r 

1') v[e]rsetz[en], u. und d[ie] Frage vorleg[en] I woll[en], wie wir da 
w[ün]sch[en] w[e]rd[en], heute ge-I than z[u] hab[enJ? V[eJr uch[en] 
wir, uns uns[ere]n Tod auf die I v[eJrschiedenste Heise u. [un]t[e]r 
manch[ e ]rley Um-I stände en] vorz[ u ]steU[ en]; u. beobachte en] "vir mit 

20 Fleiß I d[ en] Eindr[ u ]ck, d[ en] diese I Bild[ e]r machen; beobachte en] 
wir, w[e]lch[e]s d[e]rs[e]lb[en] sich in V[e]r-I such[un]g \. dies[e]r 
order] jen[e]r Art, dem wir [un]s z[u]w[elJl[en] aus- I g[e]s[e]tzt 
fühl [ en], am all [ e ]rw[ir]ks[ a ]mst[ en] b[ e ]zeuget. DidJl Bild des Todes 
r-uf[en] wir gl[elJch im erst[en] Aug[en]bl[zJcke, da d[ie] V[e]r-

.25 such[un]g uns anwandelt, h[ e ]rbey. Mit diesem Bilde I b[ e ]kämpfl en] 
u. v[ e )I-dräng [ en] wir d[ie] Bild[ e]r d[ e]r Lust, die uns I die Sünde \'or­
mahlt. Und damit uns dieses um I so g[e]wiss[e]r g[e]linge; so setz[en] 
wir uns r[ e ]cht deutl[IJch aus I eine an ]d[ e ]r, wie so ganz leicht es sich 
ergebe en] I kc{nn]e, dCa lß sich didJ Bild des Todes, das uns als BiLd f 

schon erschreckt, <inn[e]rhalb weniger Tage> I in 1'OIIe Tf~'rkI[IJchk[elJl 
30 u[ e ]rwand[ e ]It! -I Auf eine soLche Art, m[ eine] Fr[ eunde], b[ e ]dien[ en] 
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wir um cl<''> G[<']d[an]k[en1s I an d[E'n] Tod, und en'\ird dann g[e1'\,iß 
I.[u]r B[p]c,I('g[un]g I jed[e]r auch noch so mächt[IJg[en1 V[e]r u­
ch[un]g hll1r<,ich<'n, es wird 11 dann auch an [un]s in Erfull[un]g ge- 12 

h[ <'11] d<l'> Wort der Bibel: rfcr I s[ ein<' 1s Todes imme e] r eingedenk ist, 

ll'ird n[<'[ m<l]IzL~ siin-I digen! I 
1. {". b. dpm all[e]m b[E']sorg[en] '\'\ir [niJchl, d[alß dies[e]rG[e]danke 
1I 'Ie!~ pi]rlzt ein Stöll e J r all uns[ e J r[ e]r Freud[ en J seyn u{ e 1 rde. I Denn 5 

('<; 1sl allHrdlllgs mögl[zJch, dIen] G[E'1dank[en] an d[enJ Tod aufl 
e[ in] e so!rhe Art z[ uJ bearbeite en J, d[ a lß er [mi] t jed[ e J r tu-
m ('n Jdlz[ Cl 1ft [ <'n] Freude I r[ e ]cht u.{ 0 ]hL <l'ereinb[ ar ] L[zJ eh sey> u. 
s/[ <l Jtt uns z[ u] b[ e 1triib[ en], [nu Jr z[ u]r Erh[öJh[ un]g [un ]s[ e ]r[ e]r I 
/!n/[ (' J rk[ <'/1 I diene. W[ enn] \\ir es n[aJhml[IJch erst d[ urc]h eie nen] I 10 

liingC'r[en] G[<']br[<luJch dieses G[e]dank[en]s dahin g[e]bracht ha­
b[<'n], d[a]ß I \\ir [ni]chts Böses m[E'Jhr lhUl1: Da[nn] wird uns d[e]r 
Tod auch [ni]chll m[e]hr f'Lirchl[e]rl[zJch seynj dann werd[en] wir 
[ni]chl m[<'Jhr [mi]l Unruhe, I sond.[ern] [mi]t e[ine]r Art v[on] 
frC'ud[ iJg[ (']1' 1 lofT( nun]g auf [un]s[ e]r I Sl[ e ]rbelag[ e]r hinsehn, als auf 
d[i('] Ställe, <lll I el[ e ]n\ir nach E'i. [nE'l11 J kurze en] K[ a ]mpfe ü b[ e]r alle 15 

Leid[<'n] d[e]r I <Erde dIen] h[E'1rrl[llchst[en] Sieg> erringen u. [mi]t 
der Krone d[e]r l'nsl[er]bl[IJchk[eIJll ausg[e] chmückt w[e]rd[en] 
soll[<'n]. Dann \\ird uns k[ein]e FreudE' des Leb[en]s, I k[ein]e un­
Sdlllk~ i]ge Freude, d[ urcJh d[ ie J Erinn[ e ]r[ un]g an [un ]s[ e ]r[ e]n Tod 
I v[C']rbill[<']rt \'\[eJrd[en] kö[nnen1i dann \-verd[en] wir eb[en] 
d[C']ßhlaJlb I \i<,l 'iorg[en)freyer, viel heitereru[nd] v[e]rg[nü]gt[er] 20 

lC'b[mll kÖ[l11l('n], als alle d[ie] übr[IJg[en] M[ensc]h[en], e1ie e1[er] 
G[e]d[<ln]k<' an d[en] Tod I erschrickt! - Doch, ich g[e]stehe es, d[a]ß 
es vi<'l llibl unJg [ord[ e Jre, I sich bis zu diE's[ e]r V[ 0 ]llk[ 0 Jmm[ en]h[ elJl 
l[U] C'r!wblC'n]; ich läugne es [ni]cht, I d[<l]ß d[ie] Erschei[nun]g[en], 
ell/<'] d<'m Tode [unmi]ll[e]lb[a]r vorangeh[e]n, g[an]z so I b[e]- 25 

<,chafT( <'n] 'i[ in]d, cl [a] ß ein g[ e J\\"isser A bsrheu vor ihm d[ie] Erste I u. 
nalürl[llchst<' Ernpf[in]cl[unJg ist, die <;ich b.1 d[e]m G[e]d[anJk[en] 
an d[ <'11] Tod [u nJsr[ <,] r b[ E' ]mächtigel. Wer es denn also I 110ch [ni]cht 
d[ lIrc] h K[ un]<;t dahin g[ e 1br[ a ]cht h<lt, diese nat.[ iirliche J Abscheu I 
\'or d[<'Jm Toele b. sich z[u) [un]t[E']rchiick[enJ; w[e]nn d[eJr G[e]-
d[<ln]kp an ihn noch I <'in g[(']heimes chaud[e]rn erregt: dM1ll ist es so 
k<,[iJ1(' ]'i\\ [<, Jgs PO[LJcht, I el[<lJß er das Bild des Todes üb[ e]rafL b. sich 
h[<']n1111 lmg(', d[<l]ß er I sich im G('nu<;<;e jecl[er] auch noch so un­
schuldli]g[en] Fr('ude d[urc1h I d[ie Er[inne1r[un]g an s.[einen] Tod 
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störe; d[a]ß er in Kr[a]nkh[ezJt[en], u. in alleen] I denj[e]n[zJg[en] 
Fäll [ en], wo sich s. [ein] Leb[ en] in G[ e Vahr b[ e ]f[in ]d[ e ]t, sich 
d[ urc]h d[ie] B[ e]tr[ a]cht[ un]g I d[ie ]s[ e]r G[ e ] fahr in Angst u. Unruhe 

55 v[e]rsetze, u. hied[urc]h erst I <die G[e]fahrl[zJchk[ezJt se[ine]r I Lage 
v[ e ]rgröß[ e ]re, u. I die R[ e ]tt[un]g UIll11ögl[zJch I mache. ~ein, m[ eine] 
Fr.[eunde], I es ist genug, w[enn] wir I uns nur in alleen] solch[en] I 
F[ä]U[en] an [un]s.[eren] Tod er[inne]m, I \vo es uns nothw[en]d[zJg 
I ist, um [un]s[e]re Pjl[zJcht I z[u] erfull[enJ. Thun v\ir d[ie]ß I ab[e]r 
g[e]treul[zJch; so w[e]rd[en] I \\ir b[a]ld auch St[ä]rke I g[e]nug er­
halte en], ihm I furchtlos in das I str[ e ]nge Aug[ e ]sicht zu I schau[ en J. 
Dieß z[ u] v[ e ]rmög[ en] I ist e[ine]s d[ e Jr K[ e ]nnz[ezJch[ en], d[ie J d[ e]r 
I vollendete Christ an sich I trägt. Möge es uns All [ e]n I g[ e ]ling[ en], 
diese I V[ 0 ]llk[ 0 ]mm[ enJh[ elJt zu I erreiche en J. Mög[ en] I wir Alle der­
I einst [mi]t d[ e]m I Apostel> I <in W[ a ]hrh[ ezJt spr[ e ]ch[ en] I kön­
n[ en]: Ich wünsche I aufg[ e ] löst u. b. [ChrzJsto zu I seyn. Denn Sterben I 
ist IA ür] mich Ge- I winn. A[ men].> 
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Anmcrkung<'n zu 1818.2').: 

I ,\In linkl'n Rand In Klammem: ~llod ... nltllt. ('ra_ tdll \ -q!;l. Sir. )8 •. )2": (Heute mir. 
morl(pn dir). Spnch\\on llach Jpw~ ~lra( h. Ge~t('m er und heute du - don ~:'\Iilil heri 
f't übl hodw ~. 

~ Allnihmng'z<>ichrll \\l.m!PIl hH>r l'rgänzl. 
"i Bolzdno hat dip. ;\'pgatiompamkpl un Zugf' \"on Tf'xtumstellungen zu ergänzen n>rge~­

.,pn - hiN {wü' 111 dpr ,\\"chriIt Krafka) i~t '>lI' ergänzt 
"Biltr c10pprlt untrr,tnrhell. 
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Am scchsten Sonntage naeh Ostern. I 
V\,fatth. 10, 28 }I.) nl. I 

Eingang. I 

1818.24· 

\Venn sich von irgend einer Lehre der christlichen I Religion behaup­
ten läßt, m[ eine] Fr[ eunde], daß nur die we- I nigsten Christen einen 
recht deutlichen Begriff I mit ihr verbinden: so ist es bey der Lehre von 

I dem höchst weisen u. heiligen RathsehLussc Gottes, I nach dem für ei­
nen Jeden aus uns die Stunde I seines Todes von E"vigkeit festgesetzt ist. 
So I oft es geschieht, - u. es ereignet sich I in jedem Hause fast täglich -
daß wir I in den Gesprächen des geselligen Lebens auf diesen I Ge­
genstand zu sprechen kommen: so "vird I es sichtbar, wie undeutlich 
unsere Begriffe I sind. \Vohl schwebt uns allen eine ge"visse, I u. viel­
leicht auch nicht unrichtige Vorstellung I von dieser Sache vor: allein 
erst, wenn wir I uns bemühen, das, was uns dunkel vorschwebt, I deut­
lich u [nd] klar zu machen, u. auch I Ander[ e]n mitzutheilen, zeigt sich 
die Schwie- I rigkeit. E fehlt uns an Worten, die das, I was wir sagen 
\'\'ollen, ohne Zweydeutigkeit I bezeichneter n]; \vir sehen uns also 
genöthigt, in I einer uneigentLiehen, bildliehen Sprache I z[ u] reden. 
Und d[ie]ß gibt Anlaß, daß wir nicht nur I von unsere e]n Zuhörern fast 
immermißv[e]rstan-1 den werden; sond.[em], was noch weitschlim­
m[e]r ist, I daß wir in uns[e]r[e]m eigen[en] B[e]wußtseyn auch die 
zwey-II deutig b[ e ]zeidmeten B[ e ] griffe unv[ e ]rmerkt mit I and[ e ]r[ e]n 
umtauschen. \Vas wir am Ende behaupten, ist I daher etwas g[ an]z 
And[ e ]res, als "vir im Anf[an]g sagen I wollten; es ist v. solch[ e]r Art, 
d[a]ß es sich d[urc]haus [ni]cht I r[e]chtf[e]rt[IJg[en] läßt, sond[e]m 
mit d[ie ]s[ e]r u[ nd] jene e]r entschie- I denen V[ emun ]ftw[ a ]hrh[ elJt in 
ei.[nem] unv[e]re[in]b[a]rl[IJch[en] Wid[e]rspru-I che stehet. YI[an] 
zeigt uns dieß, u. wir ergreif[en] I jetzt die Entschuld[zJg[un]g: d[alß 
es nicht mogL[IJch I scy, üb[e]r d[ie]s[en] G[e]gfen]st[anJd etu.{a]s 
g[an]zB[eJln·cdzg[enJrL[e]s::[uJ sagen! I Schw[e]r, m[eineJ Fr[eunde], 
schw[eJr ist es all[e]rdings. Denn w[enn] ein I ewig[eJr Rathschluß 
d[ie J St[ unJde [un Js[ e Jr[ e Js Todes f[ e ]stg[ e Js[ e Jtzt hat: I scheint dieses 
[niJcht d[eJr Freyh[elJt unsr[eJs Will[enJs u. jenem I unläugbar[enJ 
Einflusse, d[en] wir cI[urcJh [un]s[e]r freyes B[e]trag[enJ I auf d[ieJ 
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V[p]rHing[<']r[un]g order] V[e]rkürz[un]g [unJc;[e]r[e]s Leb[ens] ha-
b[ <'11], 1.[ U J wid[ e ]r- I sprecht C'n]? W[ enn J \\ir <auf k.[ eine] Weise, was 15 

I wir auch imm[C']r Ithun mög[<'nJ, d[ieJ St[un]de I des Todes w[e]­
<I[(']r> I b[C']c;chlC'unig[en], noch v[e]rzög[eJm kö]nnen], \.\ie mag 
m[an]1 gl[C'llCh\\[o]hl \. d[emJ V[e]rbrech[ n] des Todschlags order] 
<I<''> I c.,[ e ]Ibstmord<'s red[ en]? - Sour en] ",,;ir abC e]r b[ e ]haupten, I daß 20 

[un]c;[C']r Tod [nuJr eb[en] in so f[e]m ein R[a]thschluß G[o]tt[e]s I 
hpiw" in vvie ~e]m m[an1 \. ei.[nem]jed[en] Ereignisse, s[e]lbst v·1 
d[<']m gräßt[en] VTeJI'brech[en] sagt, d[aJß es nach G[o]tt[e]s R[a]th­
)rh/usse, nähml[ llch <nicht ohne sein Vorher- I wisse en] u. nicht \.vi­

d[<'r]/ sei[nen] Tm/[en], ond.[em] d[urc]h s[ein]e> Zulass[un]g er­
folg<': I o! so b[eJhält ja d[ieJ'>e L[e]hre [nun] gar [ni]chts Tröst-
l[i]ch[<']<; I m[e]hr. Denn w[enn] es vom Bösewicht heißt, d[a]ß er / 25 

[nu]r G[ 0 Jtt[ <,]<; Rath chlüsse ausführt, indem er Verbr[ e ]ch[ en] / auf 
V(',br<'ch[ en J häuft: so kann u. darf er sich gl [eIJch- I w[ 0] hl, wie uns 
V[<'fllunJft u[nd] [Chnlst[en]thum vereinigt z[u]ruf[en], 11 nicht im 3 
G[C']ringsten hierüb[e1r tröst[en] od[er] r[e]cht-/ f[e]rtig[en] wollen. 
~)('[ in Je That[ <'n] bleib[ enJ, \V[ enn] sie auch G[ 0 ]tt[ e]s / R[ a ]thschlüs e 
hC'i.,<;C'n, g[an]z <;0 \ [eJrheer[e]nd, g[an]z so tr[a]fw[iir]d[IJg / u. 
\[ p] rdamm [lll1]gS\\ [e ]rth, als sie es ohne alle Rücksicht auf / G[ 0 ]tt[ e]s 5 

Zulass[unJg e[inC']r nücht[e]m beurtheil[en1d[en] V[emun]ft er- I 
<,ch<,in[ C'n 1 \\ [ü r ]d[ en]. 0 w[ir]d clelU1 auch d[ e]r Tod <d [urc]h d[ en] 
Ci[C']d[an]k[enJ, d[a]ß er nach> / Rathschlüss[en] G[o]tt[e]s / erfolge, 
/ gar [ni]chts \. <;C'[ine]r FUI'chtb[a]rk[elJt, u. v. d[e]r traurig[en] 
b[C']\\pi[nen]<;\.\[ürJd[llg[en] G[e] t[a]lt, / in d[e]reruns oft erscheint, 
\[<,]r1iC'r[en]: \\[enn] G[o]tt[eJs Einfluß I auf ihn eb[en] [ni]chtgrö- 10 

B[N] U. \. k[einC']r and[e]r[C']n Art als I b. jedem and[eJr[e]n Ereig­
I1I'>S<, ist. So b<'yläufig I laut[ en] die chlüsse, in die sich d[ e]r 
d<'nk[ <'n Jde, abC <' J r / [ni]cht gr[ ün]dl[lJch genug in sei. [nem] Glaub[ en] 
/ [un]t[<']nichtet<' Christ ,,[c]lirrt, w[enn] er b[e]haupt[en] hört, d[alß 
,rl1011 I'. Ell'[iJgk[eiJt her / d[i<'] St[unJde, an d[e]I' lL'ir st[e]rb[en] 15 

ll'[C'r]d[<'nJ,Jl Lir] ein[enJ J('(/[<'n] a.[us] [un]s d[urc]h ein[en] I eige-
11[<'11] mö]UI.[ich<'n] R[a]thsch!t~JIe]stg[e]s[e]tztsey Ich / stelle mir 
\or, d[a]ß sich auch :\Iehrere a.[us] 1hn[en], m[eine] Fr[eunde], / aus 
di<''>[<'nJ Trugsch1üsc;[en] [ni]cht \\[0]h1 h[e]rallsz[u]fmcl[<'nJ wiss[enJ. 
I lind ich bin cl[<']ßh[a]lb g[e]'ionn[en], mich üb[e]r dies[en] / G[e]- 20 

g[<'I1]st[an]d h<,ut<, <'t\\[a]s lll11'it[iin]cll[lJch[e]r [m]it 1hl1[<'n] Z[ll] b[e]-
'ipr[ e ]chen. / Ich will es \ [e ]r<;uch[ en], die L[ e ]hr[ en], cl[ie] [un ]s[ e] re 
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h.[ez1igeJ R[eJl[zJgion üb[eJr 1 d[enJ g[oJttl.[lchenJ R[aJthschluß 
[un Js[ e Jr[ e J Todes aufst[ e Jllt, in ihr g[ e Jhör[zJg[ e Js 1 Licht z[ u J 
setz[enJ, ihre VTernun]ftm[älß[zJgk[ezJt, u. ihr[enJ w[o]hlthätig[en] 1 

2.5 Einfluß so deutl[zJch darzuleg[ en J, als e in d[ie J [e Jr kurz [ en] 1 Zeit 
g[ e Jscheh[ en] kann. 1 

Die Worte de H[ e ]rrn, die ich jetzt vorle [en] w[ e Jrde, 1 möge en] un 
b[ e ]lehr[ en J, was eig[ enJtl[zJch das [ChrzJst[ en]thum meine, 1 w[ enn] 
es d[enJ Tod des M[ensc]h[en] ein[en] R[a]thschluß G[o]tt[e]s 
n[ enn ]t. 1 (Lrg.) 11 

4 Abhandlung. 1 

Daß der Tod des ~l[ensc]h[en] [ni]cht ohne cL[en] TVill[en] , od[eJr 1 

wa eb[en] so v[ie]l h[ezJßt, (ni]cht ohne d[en] Ratl1Schfuß Gottes 1 er-
5 folge: sagt run ]s[ e]r Herr u. Heil [ an Jd in dem 0 eb[ en J ge-Ilesen[ en] 

T[ e ]xte au d[ rüc Jkl[zJch, m[ eine] Fr[ eunde J. Er sagt ,sohl mehr, denn 
1 er sagt, daß <[ni]cht nur d[eJr Tod, sond[ern] 1 ein> jed[e] auch 
noch so g[e]r[in]gfugig[e] 1 Ereigniß [ni]cht ohne G[o]ttes R[a]th­
schl[ uJß erfolge. "Kauft 1 m[ an] nicht Ein Paar Sperlinge um einen Hel-

10 Ler?" 1 frägt er. "Und", fugt er bey, "u. dennochfdLlt auch 1 Kein ein­
~g( e] r cl[ e J rs[ e] Lb[ en] todt .::[ u],. Erde, ohne cl[ en] Wdl[ en] 1 meines 
Vaters. An euch abC e] r, sind auch 1 d(ie] Haare eueres Hauptes alle 
g[e]zähLt!" -I W[e]r kö[nn]te dieses Wort [unJs[e]r[eJs H[eJrrn \ [eJr­
nomm[ en] habe en], u. noch zwei-I feIn, ob seine en] Ansicht[ en] nach, 

15 d[e]r Tod e[ineJs jed[enJ :\I[ensc]h[enJ 1 auch d[urc]h ein[en] eige­
n[en] R[a]thschluß G[oJtt[e]s h[e]rbeyg[e]fuhrtw[e]rde? 1 Doch [nun] 
entst[e]het d[le] Frage, was Je us [un]t[eJr dies[eJm 1 Rathschlu se 
v[e]rstand? - Daß er hier[unJt[e]r [ni]cht 1 e[ill]e soLcheW[ir]ks[a]m­
k[ezJt G[o]tt[e]s v[e]r tand, die [un]s[e]re Fre.y-I heitaufh[e]bt, die 

2.0 d [ en] natürl. [ichen] Elrifl~ß, d[ en] wir auf d[ie] Y[ e ] rlänge- 1 r[ un ]g 
o[ der] V[ e Jrkürz[ un]g des eigenen so w[ 0 Jhl, ale; 1 auch des Lebens 
[un] [eJr[e]r ~litm[en]sch[en] t[aJgl[lch] u. stünd[lich] ausüb[en], 
f.[ürJ e[in]e bloße Täusch[ un]g 1 erklärt; daß, sage ich, dieser B[ e ] griff 
v. ei.[nemJ R[a]th-I 'ichlusse G[o]ttes Jesu g[an]z fr[e]md g[e]wes[en] 
sey: zeigt 1 uns[ e Jr Text g[ an]z deutlich. "Fürchtet euch nicht", spricht 

25 1 er gl[ ezJch anfangs in d[ e ]mselb[ en], 'forchtet euch nicht 1"Or De-I 
nm, die euem Leib '::lL {a ] r todten, euerer eele 1 abC e ] r nichts anhabe en J 
kaI nnenJ." - Als etwas B[ e ]kanntes, als 1 e[in]e Sache, d[ie J [ni]cht erst 
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Pf\'VjC's[ Ptl J z[ u 1 ,v[ (' Jrd[ pn 1 braucht, setzt er I es ruer voraus, d[ a lß 
.M!C'nseJh[C'n] <a!4C'Jrdin~.,> d[ie1 J~1[a]cht, zu todt(en] " besitzen, daß 5 
PS all [C' ]rcl [in ]gs \. [un]s[ e] r[ C' Jm eige[ ne]l1 B[ e ] trag [ PI1 1 SO\\[ 0 ]hl, <als 
auch \.1 d[C']m B[C'Jtrag[C'nJ And[p]r[e]r I g.[egen] uns abhange, I ob 
wir alt od[ C' Jr jung I dahin<;terben.> I Den Leib, I das gibt er 
i111sclr[ü]clJ[z]eh /u, dIen] Leib kann I man z[e]r tör[en] u[nd] tö­
dt[C'nJ: tlur [un]s[C']rer ee!e, d[e]r un-I st[pJrbl[zJchen, kann Nie- '5 

m[ an]e! N\'\as anhab[ C'11 l D[ C']r R[ a ]th-I schluß G[ 0 ]tt[ e] ,d[ e]r [un]-
<;[ (' ]rC' l()dpsst[ un ]dC' festsetzt, ist also I nach d[ pn] B[ e ] griffT en] Jesu, 
k<'[itlC'Jsw[C']gs so l[U] \ [e]rsteh[enJ, als \\[ürcl]en wirs[e]lbst I od[e]r 
als \\ürd[pn] Andere um uns h[e]r mit Auf-I heb[unJg ihr[e]r Fre:v-
h[Pllt g[C']l" [un]g[pn], die B[e]ding[un]g[en] zu I [un]s[e]r[e]m Tode 10 

h[p]rbC'vZ[ll Jfuhr[C'tl J. Jedoch wie kö[nn]t[enJ wir un I auch [nu]r 
pinbild[pnJ, d[a]ß cl[p]r B[e]sonn[en1ste, d[p]r Tf0iseste d[e]r I lVI [en­
sc]h[en] C'[ine]r \lpin[unJg beypflichtet, die all[e]m g[e]s[un]d[en] 
V[C'Jr-1 st[anJde so g[an]z \\id[e]rc;pricht? \Vie hätte Je u d[ie] Frey­
h[<'i]tl dps m[en]schJ.[ichen] Will[en]s, clieuns[e]rinn[e]rst[e]s G[e]-
fiihl uns 1[<,]hJ1., I f.[iir] e[in1C' Täusch[un]g halt[en] soll [enJ? Wie hätte 15 

('I [niJcht C'in-I seh[C'n1 soll[en], d[a1ß er cl[urc]h e[in]e solche B[e]­
hallpl[lInJg z[u] gl[pi]ch allp I TugfenJd u. Zurech[nul1]gumstoss[en] 
"link? - B[e]traeht[en] I \\ir doch, wie er sich s[e]!bst in B[e]zie­
hllln]g auf sein[ C'n] Tod I b[ e ]nahrn. Er \\[ u ]ßte, d[ a]ß [ni]cht [nu]r I 
auch d[iC'] t[un ]de s[ eine 1s Todes von Ew[z]gk[ elJt her vom I Vater 20 

~(']st.g[(']s[C']tzt C;C'\, '>ond.[em] er I wußte es auch d[urc]h \'[ie]le Jahre 
I auf das B[ <' Jst[ imm ] teste vorh[ e] r, lL {e ]!che St[ un]de das sey: I u. den­
tloch, m[ C'ine] Fr[ pzmde J, glaubte er etwa sich irg[ en]d e[ine]r I 
d('li: [el1lgC'n] Pflicht[ en] enthob[ en], die wir pin Jed[ e]r in Hinsicht auf 2'5 

I V[(>]rläng[e]r[un1g [un]c;[e]r[e]s Leb[en] hab[en]? Hielt er es f.[iir] 
('('-Ilaubt, sein Leb[en] irg[en]d p[ine1r G[e]fahr, die sich v[e]rmei­
d[C'n]liC'ß, ohne I noch höhere Pfl[lleht[en] z[u] v[e]rletz[en], I aus­
z[u]stell[C'nJ? \,[p]n\arfpr [niJcht jpcl[en] Einfall, etwa v. solch[e]r" 
Alt zu thun, als C'[in]e Eingeb[lIn]gSatans, I der folg[en] Gott Ife]r- 6 
sudz[en] hitjJ('? - Ihm also \\ar cl[e]r GI [all] Iw I an e[inen] g[ö]ttl[i­
ehen] R[a]thschluß, cl[e1r [unJs[e]r[C']n Todestag b[eJstim[m]t, I keine 
.\ufh[e]b[un]g [un]<;(>r[e]r Freyh[eiJt, k[ein]e Entbincl[un]g v. [un]­
s[<']r[e]n I rfl[i]eht[pn], kC'[inJe Erlallb[ni]ß z[ll]r orglos[i]gk[ei]t, j 

zum L[ C'i ]chts[inn]1 u[ncl] zu "\1lC; eh\\' [ elJf[ lIn]g; ihm zu Folge ollte 
d[urc]h clies[en] GI[auJb[el1], I so \\ie cl [urcJh alle üblig[en] Lehr[enJ 
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d[ e]r OffT en ]b[ a ]r[ un]g gar k[ ein]e I <Aend[ e ]r[ un]g in jene en] I Vor­
schrift[ en], die I uns d[ie] bloße V[ e ]r[ nun]ft I ertheilt, h[ e ]rvorg[ e ]-> 
bracht werde en J. Doch so g[ e ]wiß das ist; m[ eine] Fr[ eunde] so deut-

10 1[IJch I sehe en] wir auch aus d[ e]m g[ e ]Ies[ enen] Texte, d[a]ß [un ]s[ er] 
H[ e ]rr d[ en] Tod in I ei.[ nem] noch g[ an]z eigenen höher[ en J Sie nn]e 
ein d[urc]h d[en] R[a]thschl[u]ß I G[o]ttes h[e]rbeygeführt[e]s Er­
eig[ni]ß nannte, I als d[ie]ß v. jeder ander[e]n B[e]g[e]b[en]h[elJt in 
d[ e]r W[ e]lt g[ e ] sagt w[ e ]rd[ en] I kann. Denn obw[ o]hl nichts in d[ e]r 

15 W[ e ]lt, auch das Gering- I fügigste [ni]cht ohne Vorh[ er] wisse en] 
G[o]tt[e]s, u. s[e]lbst das Böse- I ste in ihr [ni]cht wid[e]r sein[en] 
Will[en] zu St[an]de komm[en] kann, I so i t d[o]ch d[e]r Einfluß, 
d[ en] er auf d[ie] H[ er] bey- I flhr[ un]g d[ie ]s[ e]r Erelgf ni]sse hat, 
z{ e ]rschied[ en]. Es gibt Erezgf ni]sse, <die so w[ 0 ]hfthätig sind, d[a Jß I 

20 sie d[ e]r aLlweise> I Gott, so v[ie]l es [nu]r imme e]r ohne Aufopj[ e]­
r[ un]g I noch gr06[ e] r[ e] r Vorth[ elJ le I g[ e ]scheh[ en] kann, b[ e ]fördert; 
es gibt dag[e]g[en] auch and[e]re Erezgfni]sse, die I <er, w[elJl sie 

v[ er]d[ e ]rbLTlJch If[ür] das G[ an]z.e s[in]d, so> u[ie]l es [nu]r mogLTzJch 
ist, v[ e ] rhind[ e ] rt. Es gibt Erezg- I nisse v. e[ine] r so gr<!ß[ en] Wich-

25 t[ lJgk[ e zJ t, d[ a Jß I d[ e ] r aLlm [ a] cht[ lJge R[ e ]gier[ e ] r d[ie] s[ e ] rTfT e ] ft, 
um sie im rechte en] Aug[ en ] bLTzJck zu St[ an ]de z[ u] bn'ngen, I schon Z'. 

EW[lJgk[elJt her e[in]e unzähLTzJge IlVl[e]nge v. Anst[a]ft[en] g[e]­
tro/fI en], u. so manches andre Gute, I das mind[ e ] r wichtig ist, ihnen 
hintangeset:::t hat: I es gibt dageg[ en] auch Ereig[ ni] se, die v[ie]1 zu 

30 unb[e]d[eu]t[en]d in ihr[en] I F[o]lg[en] s[in]d, als d[a]ß es d[e]r 
W[ezJsh[elJt G[o]tt[e]s g[e]zie[mte, I ihre H[e]rbeyfuhr[un]g o[der] 

7 V[e]rh[in]d[emn]g [mi]t solch[em] Auf-li wande v. K[raJft[en] z[u] 
b[e]treib[enJ. Kein Schicks[a]l, das ein leb[en]d[IJg[e]s I n~s[en] er­
fahrt, ist so g[ e] ring geachtet in d [en] Aug[ en] G[ 0 ]tt[ e ]s, d[ a] ß er 
[ni]cht I viele V[e]rfüg[un]g[en] träfe, [nu]r um d[ie]ß Sch[zJcks[a]11 

5 grade zu der Zeit u. auf die Art h[ e] rbeyfuhre, wie es fü r I d [ie] 

GI[ü]cks[e]ligk[ezJt des Wes[en]s am all[e]rz[u]tr[aJgI[zJchst[en] ist. 
Allein das I wichtigste aus all[en] Schicks[a]l[en], d[ie] ein 
leb[en]d[zJg[e]s Wes[en] w[ä]hr[en]d d[e]r g[an]z[en] I Zeit s[eine]s 
Daseyns aufE[ine]r Stufe d[e]r Bild[un]g [nu]r imm[e]r tr[e]ffTen] I 
kö[nne], dasj[ 0 ]lg[ en ]reicheste wi.e f.[ür] das Wes [ en] s[ e ]lbst, so auch 
für h[un]d[e]rt I Andere, d[ie] in V[e]rb[in]d[un]g [mi]t ihm sind, ist 

10 das Ereig[niJß I seines Todes, <als dasj[e]n[IJge, w[o]d[urc]h I das \Ve­
seen] d[ie] Stufe, aufl d[e]res bish[e]rg[e]stand[en] ist, I g[än]zl[lJch 
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\'I<'JrHißt, um e[il1]e 1 höht're z[ u] b[ e ]tret[ en ].> 1 Die t[ un ]de 1 des To­
dpc, alc,o !pitN d[e]r allm[ii]cht[IJge Gott f.[ür] ein jedes 1 s[eineJr 
(j[p]sch[b]pfp [mi]t ('[ine]r g[anJz b[eJsond[e]r[en] Liebe u[nd] 
')orgfTaJlt Iw drr Zeit u. so ein, \\ie wir sie in d[e]r That erfolg[en] 1 

<,<,h[pl1]. Krll1 ,~p[p]r!ing, \\ie [lInJs[e]r Herr dieses ausd[rii]ckt, kein 1 15 

Sp[ <' ]rlingflillt todt z[ u Jr Erdr, ohne ci[ en] WilL[ en] des Val[ e Jrs. Allein 1 

da" tl'tellt[ i]gstr aus all [ en] Erdg[ e ]sch[ o]pf[ en] ist u[ nd] bl[ ezJbt 
imm[<']r d[p]r .11[<'l1scJh, m[eine] Fr[eunde]; 1 die St[un]de ab[e]r, in 
d[p]r pin H[e]n.srh \. d[ie]s[eJr Erde abg[e]rufTen] 1 w[ir]d, hat f.[ür] 
ihn s[p]/bst, \Vip auch f.[ür] Million[en] And[e]rer Wes[en] e[in]e 1 

W[i]chl[lJgk[piJt, [mi]t d[e]r <;ich d[ie] W[IJcht[zJgk[elJt des Todes 20 

p[irw]c, Thit'rrs [ni]cht e[inma]hJ in V[e]rgleich[un]g 1 bring[en] läßt. 
l . pb[pn] danrm, so lautet d[e]r chlußsatz [un]s[e]r[e]s Herrn, d[a]­
r[um] 1 trägt run] [p]r Vater im Himm[e]1 e[in]e unendl[ich] 1 grißere 
~()rgfTa]lt dafür, d[ie] t[un]de des Todes f[ür] ein[en] Jeg![IJch[en] 
au<; uns 1 g[e]rad<' I.U d[eJr Zeit u. auf die Art, wie es am z[u]tr[d]g­
l[i]chc,t[enJ ist, 1 h[p]rbevz[lI]fi.ihr[en], als er kaum 1 f.[ür] ir- g[en]d ei.n 25 

Erpig[ni]ß auf d[ip]s[e]r Erde trägt. 1 Ihrsc:vd v[ie]I m[e]hr w[e]rth, 
"pricht pr, dom Viril' Sper-llinge! Fürchtet ruch also [ni]cht! -I 

1I. 1 

Di('ß "äre denn, m[eine] Fr[eunde], die Ansicht, die [un]s[e]r H[e]rr jO 

I'om 1 Todr, od[p]r genauer z[uJ w[e]rd[en] v. jenem Eiriflusse, d[en] 
Gott b. d[e]ms[p]lb[pn] nimmt, 11 g[e]habt hat. U. \\ie ihr tifterhler- 8 
[Li ]b[ p I r g[ e ]c1acht, 1 lehrt [un ]s[ e] re heil[zJge Kirche noch jetzt. V[ e ]r-
mu thlich 1 <rpichlp auch schon> diese bloße Darst[ e] 11[ un]g ihr[ e]r 
L[p]hrp 1 hin, um ('inem Jed[en] aus Ihn[en] fuhlb[a]rz[u] mach[en], 
(I[ a VJ [ ni ]chts 1 ['[ p ]/i nün lft[ lJg[ e ] r seyn kö[ nne J, als ll..'as /zier 1 b[ e ]- :5 

haup/(>! II '[ir] d. 1 

1. Dpnn \\as ic,ll'l:"t!iell g[ e ]"\\iss[ p Ir, als d[a]ß Gott alle Er-I eignisse in 
cI[ p I r Wpll nach <;pinem R[ aJlhschlu se leite? Was 1 läßt sich w[ e ]n[ I} 
g[p]r b[p]z\\ [piJfTp]ln als d[a]ß [ni]chts ohne sein Wi cn 1 u. \\id[eJr 10 

sPIl1[pn] Trill[pn] W l[an]de komm[en] kä[nn]e? W[e]lch[e]r V[e]r­
[Illin]fli-I ge wird fle]rn[e]r glallb[en], d[a]ß d[e]r Allmächtige [nu]r 
0in[pn]lmüc,sig[pn] ZlIschauNb. d[en] Ereig[ni] s[en] ind[ie]s[e]m 
W[p]ltg[<,]bäll(\(' 1 mache? od[e]r d[a]ß s[<'in]e g[an]ze W[ir]ks[a]m­
k[ Pll l <;ich [nu1r allfdie 1 Erhalt[un]g d[e]r Trcs[en], die in ihr anz[uJ-
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15 tr[e]ffTen] sind, b[e]schr[ä]nke? 1 d[a]ß er [ni]cht auch d[ie] Kr[a]ft 
d[ e]r Eimvirk[ un]g auf d[ie ]se Wes [ en] 1 be itze, u. auch v. d[ie ]s[ e]r 
K[ra]ft g[e}viß d[en] mögl[IJchst b[e]st[en] G[e]brauch f.[ür] d[ie] 1 

B[e]förd[e]r[un]g des allgemein[en] Wohles mache? Wer 1 sollte es 
[ni]cht im Voraus schon v[ e ]rmuth[ en], d[ a]ß d[ e]r Cnend-Iliche tau-

20 s[ en]d uns unb[ e ] kannte Mittel u[ nd] K[rä]fte b[ e] itze, um 1 ein Er­
eig[nzJß grade so einz[u ]leit[en], "Vvie es 1 am :-[u]tr[äJgtll]chst(en]f[ ür] 
das Ganze ist? d[ a lß er d[ie lß k6nne,2 lohne die Freyh[ el] t <des Wil­
tl en]s b. sein [ en] v[ ernün lft(l]g[ en]> G[ e ]schOpfI en] aufi·[ u ]heb[ en], 1 

ja ohne irg[en]d ein[en] Eingnffv. solch[e]r 1 Art. d[e]r f.[ür] uns 
25 nachth[ elJl[IJg s. [ein] [mü] ßte? W[ e]r sollte d[ie]ß All [e]s 1 [ni]cht um 

o glaubl[IJch[ e]r fmd[ en], w[ enn] er sich erum[ e ]rt, d[a]ß d[ e]r Un­
end-ll[IJche auch üb[e]r alle Schrank[en] d[e]r Zeit erhab[en] sey, 
d[ a]ß 1 er d[ie] spätest( en] Ereig[ nlJsse, auf solche, die v. [un ]s[ e ]r[ e]r 
Freyh[ elJt 1 abhang]en], v. all[ e]r EW[I]gk[ el]t her b[ e ]reits vorausg[ e]-

50 seh[enJ 1 habe, d[a]ß er daher [ni]cht [nu]r 1 dasj.[enige], was er jetzt 
eb[ en] anordnet, sond.[ ern] auch alles, was er schon vor Jahr-I h[ un]­
d[ e ]rt[ en] 1 angeordnet hat, so habe anordn[ en] kö[nnen], wie es sich 
zu 1 d[en] frey[enJ H[an]dl]un]g[en] s[eine]r G[e]sch[ö]pfe schicket?-I 

9 2. Doch so v[ ernün]ftig e ist, v. All[ e ]m, was imm[ e]r 11 g[ e ]schieht 
z[u] sag[en], d[alß es nach Gott[e]s R[a]thschLusse g[e]schehe: 1 so 
v[ ernün]ftig ist es auch, z[u ]z[u ]geben, d[alß jcn[e]r Eirifluß, den Gott 
auf die 1 v[ e] rschieden[ en] Ere(gf nlJssc in dieser nT e] Lt ausübt, v[ e] r­
schiedenc Grade habe. 1 ur d[a]ß m[an] dieß nicht unrichtig ausLege, 

5 d[a]ß m[an] d[en] 1 Cnt[e]r~chied [ni]cht in solch[en] Vmst[än]d[en] 
suche, in den[en] er hier d[urc]haus 1 [ni]cht lieg[en] kann. Ung[eJ­
reimt wäre es freyl[IJch, 1 w[enn] wir uns vorst[e]llt[en], d[a]ß d[ie] 
V[e]rsch[ie]d[en]h[el]td[e]rg[öJttl.[ichen] Fürsorge 1 darin b[e]stehe, 
d[a]ß er des Ein[en] \Ves[en]s ijt[e]r[e]r, des and[e]r[e]n 1 seLten[e]r 

10 g[ e ]denke, d[ a] ß er zur R[ e ]tt[un]g des Ein[ en] 1 sich sehr z'iele - zur 
R[e]tt[un]g d[e]s And[e]rn [nu]r s[e]hr w[e]n[IJg 1 ;\1ühe nehme. 
Cng[ e ]reimt wäre d[ie ]ß, dew1 d[ e]r .\1 1 \\iss[ en]de g[ e ]d[ e ]nkt ja zu 1 

alL[e]r Zeit an Alles, was da ist, u. dem Allmächt[IJgen 1 v[e]rursacht 
[ni]chts v. All[ em], \vas er je that, o[ der] noch thun 1 \\ird, JIii.he. Cn-

15 g[ e ] reimt wäre es auch, w[ elm] wir uns 1 einbilclet[ en], nur g7fun]dlose 
Willkiihr, od[ e]r [nu]r 1 blinde Vorliebe sey es, um d[ e ]r[ e ] twill [ en] 1 

Gott das Heil g[ e ]wiss[ e] r G [e ]sch[ öJpfe dem Heile ander[ e] r vor- 1 

zieht. Er, d[ e]r höchst Weise u. Heilige kennt k[ ein]e 1 Ent-
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schl[i<>]ß[un]g cl<>,> Will[<>n]<;, die ohne Gr[lin]de '.väre; Er, I d[e]r 
höchq S<>!JgP, fiihlt sich d[urc]h k[ein]e ,\pi-I gung zu d[en] G[e]­
schbp~pnl h[<']rahg[<>llOg[<>n], sond.[eml <>r ist ich in s[eine]r I eige­
[!wn] Vollk[ 0 ]mm[ <,n lh[ eilt genug. ;\lein, m[ eine] Fr[ eunde], w[ enn] 
dip kath[o]l.[isch<'] KIrche I '.. Grad[en] d[eJr gfö]ttf.[ichen] Für­
srlz[un]Kspnclzt, 1L'[enn] sie <>in ~lehfll. Wenig[e]r<in jen.[em] Ein­
Ou<,,,(' I annimmt,> I d[ en I d[ e]r Allm[ a]cht[l]ge auf d[ie] v[ e ]rschie­
d(,l1[ ('n I Ereign [IJsC;<> in d[ie ]s[ <>] r I \V[ e ]It ausübt: so will sie hied[ urc]h 
[nilchts and[<>lr[<>Js anzeig[<>n], als I d[aJß [ni]cht aLleG[e]sch[ö]pfe u. 
auch [ni]cht I aJl<> Schicks[a]le, d[ie] sie erlahr[en], also [ni]cht alle Er­
('ig[ nil<;s<>, d[i<'] sich in d[ie Js[ e]r W[ e ]lt ergebt en], von I e[ine]r gl[ el} 
ch[pn] Wicht[i]gk[<>llt <;[in]d, d[a]ß f[o]lgl[l]ch Gott, nur ein 
G[<'I<;chöpf<Z[u] r<>ll[en], da I e[ine]s höher[en] Gra-I des v. Tu­
g[pnld u. GI[ü]ck-1 [e]I[I]gk[ellt empf[än]gl[l]ch ist,> I G[e]schöpfe 
aufop~<>]re, dip \. g[e]r[in]g[e]r[e]rl EmpfTän]gl[l]chk[el]tsind, d[a]ß 
(>f Er<>ig[ lU]S<;<>, an d<>n[ en] II'[ie]L g[ e Jlpg[ en] ist, d[ urc]h die V[ e] r­
Plt[pll[unJg[en]I '>olch[e]r, an den[en] wen[l]g I liegt, erreiche. \Vie 
[mu]ßt(' eI<>rurth<>il[enJ, d[e]r d[ie]ß [ni]chtillceise find [en] sollte? I 
). Find[<>n] wir ah[eJr d[ie]ß lceise; so müss[en] wir auch zugeb[en], I 
daß <><, "vei<;e <;<>'t, lc[<>nn] Gott die St[un]de des Todes, wie [unIs da 
[Chrij<.t[en]th.[ul11]I sagt,j[iirJ jed[en] einz[e]Ln[en] Jl,1[ensc]h[en] 
[ml]t e[ine]r gfan]z. b[e]sond[e]r[e]n Fürsorge b[e]stimmt. Denn ist 
eI[ i<>]<.<> I t[ UI1 ld<> ,,[ i<>]11 [e1lcht [ni]cht in d [e] r That so wichtig, wie sie 
da., [Chrzl<;t[ en ]th. [ um] [un]s I schild[ e ]rt? l1ört, w[ enn] wir sterbe en], 
[ni]cht all [un]c,[<>]r freyes Wir-I ken aufd[ieJs[e]r Erde auf? Zieht 
[UI1 ls[ <> Ir Tod [ni]cht meiste en]s le[inJe g[ an ]z.e Kette u. 11[ e ]ränd[ e]­
'iunlgfen] nach sich? I (. ob d[i<>]<;e \'[e] rd[e]rbl[l]ch order] z[u]träg­
I[llch s[in]d f.[ür] [unl<;[e]re llin-I t[e]rlassenen, kömmt das [ni]cht 
gr[ ö Jß[ tell ]th[ <>1]lS [nu]r auf elle Zeit an, I in d [e]r [un ]s[ e]r Tod eintrat? 
\ <>rd[ <>n] wir fT <> ]m[ e] r, was noch I ,,[ie JI wicht[ llg[ e]r ist, w[ enn] vvir 
hiN sterbt en], [ni ]cht in e[ine J r allel. [eren] W[ e ]It I gf e] bohr[ en J? ind 
dip \'[e]ränd[<>]r[un]g[en], di<> [un]s[e]r Erschein[en] dort z[u]r 
F[o]lg<> I hat, [ni]cht noch \[i<>]l gr[ö]ß[eJr, als diej.[enigenJ, d[ie] 
[lInjs[ p J r Austritt hier z[ u ]1'[ ü Jckl[ äJ ßt? I Hängt uns[ e]r seLzg( e]s o[ der] 
ul1srfiges Loos in jenem ancl[prenJ Leb[en], I in e[ineJr g[an]z[en] 
Ell'[I]gk[el]t nicht \. d[eJm Zust[an]cle ab, in dem wir uns I b. 

[un Js. [<>1'<>111 ] Au<,trill<> a. [u~ J d[ie ]s[ e] I' W[ e]l t b[ e Jrand[ en]? 0, w[ enn] 
cl[ie]ß "" [a Ihr i'it, m[ eine J Fr[ <>unde], 1\\ as i l entschiedener, als d[a]ß 
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es in [unJs.[eremJ g[an]z[enJ LeL[enJ kein[en] so 1 wicht[zJg[enJ Au­
g[ en J bl[ zJ ck gibt, als den l[ e J tzt[ en J? < Wie l 'öflig angemess[ en J 1 a!ß 
Gottes unendl[icJh[ e Jr> TVcish[ ezJt u. Güte, w[ elm] er [un Js 1--1 e Jrspndll, 
g[eJrade d[ieJsen 1 Aug[enJblick e[inJe g[anJz b[eJsond[eJre Fürsorge 
z[uJ schenk[enJ, u. v[ieJI tau- 1 s[enJd and[eJre Ereig[niJsse [nu]r 
eb[ en J um seinetwill[ en J so 1 ode e Jr and[ e Jrs z[ u J leite en J, auf dCa Jß er 
eintrete, w[ennJ eb[enJ d[ie] schick- II[zJchste Zeit f.[ürJ ihn er­
schiene en J ist? - 1 

III. 1 

Doch dieses leitet uns schon auf d[ie] B[eJm[e]rk[unJg, d[aJß 1 die 
[chrzJstl.[icheJ Lehre v[om] Tode [niJcht [nu]r v[eJr[nunlftg[e]mäß, 
sond. [ernJauch 1 übe e ]raus wohlthuend f.[ ürJ uns se)'. 1 

1. In w[ e Jlch[ e Jm schön[ en J Lichte stellt sie nehml[lJch Gottes 1 Hcis­
heit, Güte u[ndJ M[enscJh[enlfr[eunJdl[zJchk[ezJt 1 dar! Od[e]r, 
w[eJlch e[in]e Weisheit s[eJtzt es v. Seite G[oJtt[eJs 1 [niJcht voraus, 
w[enn] ein Ereig[niJß, das d[urcJh so viele Zuf[ä]lle, [mi]t-I [unJt[e]r 
auch d[urcJh so viele Thorheit[enJ, die vvir ein J[eJd[eJr b[eJgeh[en], 
1 tägl[zJch u. t[ün Jcll[zJch uns b[ e Jdrohet, gl[ ezJchw[ 0 Jhlll so lange auf­
g[ e Jhalt[ en J w[ir Jd, bis d[ e Jr b[ e Jst[imm Jte Aug[ en ]bl[zJck dazu 1 er­
schiene en J ist! U. w[ e Jlch ein rühre en Jd[ e]r B[ e Jw[ ezJs d[ e Jr Güll' u. 
d[eJr I l\1[enscJh[enlfr[eunJdl[zJchk[ezJt [unJs[e]r[eJs Gottes, d[a]ß er 
g[eJr[aJde f.[ürJ dasj.[enige] Ereig[nzJß, 1 das so entscheid[enJd f.[ürJ 
[un Js[ e Jre evv[zJge S[ e Jligk[ elJt i t, auch e[in Je g[ an Jz b[ e Json-I d[ e ]re 
Fürsorge v[ er Jwendet, u. fast alle übr[zJg[ en] Ereig[ nzJsse, 1 d[ie J er auf 
d[ieJs[eJr Erde v[eJranl[aJßt, [nuJr um dieses Ein[en] will[en] so 
o[ der J 1 and[ e Jrs einrichtet! Wie viele en J Dank sie n Jd ,vir ihm [niJcht, 1 

ein j[ e Jd[ e Jr E[in Jz[ e Jlne, f.[ürJ d[ie Jse Einricht[ un Jg schuld[zJg! 1 

2. Dem1 wie b[ e Jruhlg( en Jd, yvie tröstl[IJch ist sie [niJcht! W[ enn J ",ir 1 

[un Js vorst[ e Jllt[ en J, d[ a 1 ß [ni]cht eine weise Leit[ un]g Gottes, 
sond. [ern] das blinde 1 Ohng[ e ]fcihr d[ie 1 St[ un]de [un]s[ e ]r[ e]s Todes 
h[e]rbeyfuhl1.; od[e]rw[elm] wir auch 1 annehn1[enJ d[ür]ft[en], d[a]ß 
Gott sie leite, ab[e]r wir w[ü]ßt[en], [nu]r [ni]cht d[urc]h 1 die aus­
drückl[iche] V[e]rsich[e]r[un]g d[eJr OfT[en]b[aJr[un]g s[eJlbst, mit 
w[ e ]lch[ e Jr Sorgf[a ]lt er eine em] Jed[ en] aus uns 1 diese entscheidende 
St[un]de 1 von EW[IJgk[eIJt her so f[e]stg[e]s[e]tzt habe, \VJe es am 
heils[a]mst[en] 1 f.[ür] uns u[ndJ Andere ist: [müJßt[en] v\ir [ni]cht in 
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<,lpt[p]r Furcht u[nd] Bangigk[f:'IJt Ilf:'b[en]? Zumahl \\[f:'nn] wir die 
vipl[<'n] ßt'."V.Sp[H']/t' b[f:']dächt[pnJ, die I dies[er] W[aJhrh[el]t g[an]z 
tlu]ll'[(4eJnprt'rh[pnJ sch('in[enJ, indem sie uns I b[e]\\eis[en], d[a]ß 
PS oft nur dip unb[ P ]deut[ f:'n ldste I K/einigk[ f:'l]t ist, die das Leb[ en] d('s .!o 
wicht[i]gst[('n]l\1annes plätzl[llch zu I Endf:' fuhrt? - W[enn] wir in 
dies[m] Kl[('i]n[i]gk[f:'llt[en] I [ni]chtd[ie] II[an]d G[o]ltt's, ond.[em] 
('in absichtslos[(']s Walt[en] I d('s Zuf[a]lIs erblick[enJ: o! sag[en] ie 
s[ p ]Ibst, m[ f:'lrw] Fr[ eund('], ob wir da ohne I Zitt[ e] m d [e] r Zuk[ un ]ft 
pntg[(']g[en] (;('h[(,)11 kö[nn('n]? ob wir [ni]cht unaufhörl[l]ch I b[e]- 25 

sorg[pn] [mü]ss[('nJ, d[a]ß uns dre]r Tod in [un]s[e]r[e]n schönst[en] 
Pliin[ pn] stör[ ('n)und g[ e Jrade I z[ u]r unschlckl[IJchst[ en] Zeit dahin­
raf11('n] \\[e]rd('? -Il 'nd w[f:'nn] uns irg[enJd Ein[e]rv. [un]s[e]r[e]n 
L/t'b[pn] dahinstirbt; in w[f:']lch ein l'\,fC('T I d[e]r quätL n]dst[en] 
.l-'1l't'tjT (']lmiiss[('n] \\ir [ni]cht v[e]rsink[enl, w[elm] un jetzt d[ie]sf:', 
jptzt I jene l'\1Ög~ llelzk[ el]t f:'infällt, \\ie er, nach m[ e ]nschl[icher] Ein­
sicht I[ u] rf:'d[ en], \[ ie JII[ el]cht häue g[ e]r[ e ]ltct w[ e ]rd[ en] kö[ nnen J? 
\\[<'1111] \\ir um I h[a]ld an cli('')[en], b[a]ld jen[en] z[u]fall[l]g[en] I 50 

lTm'>t[an]d, den dipsf:'s od[e]r jenes v. uns g[eJsprochene \Vort, I an 
dipsp u[ nd] j('!1(' in k[ eine] r hö [en] Ab icht [un ]t[ e ]rnommene 
Il[an]cll[un]g <>rilUwm, cl[urclh w[e]lche d[ie] verhaßte I Reihe d[e]r 
B[c]g[('Jb[en]h[eiJt[enJ, an der[en] Ende sein Tod stand, I eing[e]lei-
tpt wurd<'? - Ganz and[e]f'> w[e]rd[en] wir denk[en], w[enn] I wir fest 
halt[pn] an d[(']m Glaub[enJ, d[f:'nJ uns da. [ChnJst[en]th.[um] bey­
bring[<'n] wilL 11 Ruhig u. heit[eJf\y[eJrd[f:'n] wir arbeil[en] an d[e]r 12 

Ausfiihr[unJg [un]s('r[f:']r I Pläne, in d[e]r fest[en] Zuv[e]rsicht, cl[a]ß 
[un H<']r himml[ ischer] Vat[ e]r, er mag uns heut I od[e]r morg[ en] v. 
d[i<']s[<']r Erde abruf[en], d[if:']s[e]s g[e]wiß [ni]cht eh[e]r th[un] I 
,\[<,]nle, als <'s g[f:']rade am Er pr[ie]ßl[IJch t[en] f.[ür] un ist. C. 
pb[ ('n] el[ ie ]s[ e] r Ge- I danke" [ir]d uns auch b. d[ e]m Tode [un ]s[ e]- 5 

rHr Ang[e]hör[i]g[en] d[ie] gründl[IJchstf:' I B[e]mhig[un]g g[e]wäh-
r[ <'n]. Gott ist es, " [<, ]rcl[ f:'n] "ir sprech[ en], Er, d[ e]r All-I mächt[IJge, 
ist es, d[f:']r c1i('c,[<,]s ,\icht[i]g(' Ereig[l1lJß nach s.[eine]r W[eIJsh[eIJt 
hf<'jrb('y- I g[('Jfiihrt hat! Wir Alle "ar[en] [nu]r Tqe]rk~Rugc in 
s('[in<,]r Hand, I d[urc]h di<, ('r ausführte, \\as er \'. EW[IJgk[el]t her 
z[u] thun b<,- I schloc;s[en] hatte! S[e]lbst [un]s[e]re bTth[üme]r, 10 *, ]Ib'>l [un ls[ f:'] rf:' Schll'[ a ]rhlz[ eil t[m] 1.1 [nd] I F[ e ]lztL e]r wu ßte er als 
:\.liu<,1 zu c;[eirw]'i Z\\[e]ckf:'s Amfiihr[un]gz[u] b[en]utz[en]! I 
). J('doch so lro<,t1ich d [ie] ß z[ u J hör[ en] i t, m[ eine] F r[ eunde J: 0 

307 



leicht kann es I auch, dürfte mir Jemand einwend[ en], gemyJbraucht 
LL{ e ]rd[ en]. Wir I werd[ en] unser, wir werd[ en] And[ e]r[ e]r Leb[ en] 

15 l[ezJchts[innzJg in G[e]fahr setz[en], w[enn] I wir uns einbild[en], 
d[a]ß G[o]tt mit e[ine]r so b[e] ond[e]r[e]n Sorgf[a]lt I <f.[ür] d[ie] 
Erhalt[ un]g dess[ e ]lb[ en] I bis zum b[ e ]stimmt[ en] Zeit- I puncte wa­
che, I u. All[e]s dasj.[enige], I was wir a.[us] nv[e]rst[an]d I 
d[ie]s[e]m Zw[e]cke entg[e]g[en] thun, I d[urc]h s.[eine] eig[en]e Da­
zwisch[en]- I k[un]ft wied[e]r unsch[aJdl[zJch I z[u] mach[en] 
such[en]. Wir> I w[e]rd[en] endl[lJch auch mit [un]s[e]r[e]r Bess[e]­
r[un]g, [mi]t d[e]r Veredl[unJg [unJs[e]r[e]s I H[e]rz[en]s nie eil[en], 
w[ enn] ,vir gl [au ]b [ en ], d[ a] ß uns Gott auf kein[ en] I Fall eher, als bis 
es z[ u ]tr[ aJgl[zJch f. [ür] uns s. [ein] w[ir ]d, I aus d[ie ]s[ e]r W[ e]lt ab-

20 ruf[en] w[e]rde. -I Hierauferwiedere ich, d[a]ß e[in]e so v[e]rkehrte 
An-I w[ e ]nd[ un]g einer d[ e]r w[ 0 ]hlth[ aJt[zJgst[ en] Lehren [nu]r b. 
dem schl [ e ]cht [un ] t[ e J rrich[ e ] t[ en ] I Christ[ en] Platz greif[ en] 
kö[nn]e. D[e]r b[e]ss[e]r Belehrte [mu]ß wiss[en], d[a]ß eb[en] I 
dies[e]lbe R[e]l[zJgion, d[ie] [un]s v. G[o]tt[e]s Fürsorge f.[ür] 
[un] [e]r Leb[ en] eine so h[ e Jrz- I erh[ e ]b[ en ]de Vorst[ e ]11 [un]g gibt, 

25 g[e ]rade daraus folg[ e ]rt, I d[ a]ß wir um d[ e ]sto str[ e ]nger v[ e ]rpflich­
tet sind, mit G[ 0 ] tt[ e]s gü tig[ en] I Absicht[ en] mitz[ u ] ll.!irk[ en ]; was wir 
[nu]r darnl thun, w[ enn] ,vir v. I E[ine] r Seite j[ e ]de v[ e Jrmeidl[iche] 
G[e]fahrv. [un]s.[erem] eigen[en] Leb[en] sow[o]hl, als v.1 d[e]m 
Leb[en] [un]s[e]r[e]r Mitm[en]sch[en] entf[e]m[en], u. v. d[en] 
and[ e ]r[ e]n z[ u ]gl[ ezJch an I [un ]s[ e ]r[ e]r H[ e ]rz[ en ]sb[ e ]ss[ e ]r[ un]g 

)0 [mi]t eb[ en] dem Eif[ e ]r, arbeit[ en], als müßt[ en] wir heute I noch vor 
G[o]tt[e]s Richt[e]r tuhl tret[en]. D[e]rb[e]ss[e]rb[e]lehrte [ChnJst 
weiß, I d[a]ß jede Nachläss[zJgk[ezJt, d[urc]h die wir das eige[n]e, 
order] das Leb[en] And[e]r[e]r e[ine]r I G[e]f[a]hr auss[e] tz [en] , e[in]e 
schw[e]re Str[a]fe finde, u. d[a]ß ,vir [nu]r dann aufl N[a]chsicht re­
chn[en] kö[nnen], w[enn] ","vir unwiss[enJtl[zJch g[e]hand[e]lt. D[e]r 
Wohl- I [un]t[e]rrichtete weiß, el[a]ß Gott [nu]r dem Fromm[en] 

)5 v[e]rspticht, ilm z[u]r I g[e]leg[en]st[en] Zeit v. d.[er] Erde abz[u]ru­
f[en] , d[a]ß er d[a]g[e]g[en] an alle Bösen I d[ie] furchtb[a]re Dro­
h[un]g ergehn läßt <elie St[un]d[e] des Todes I w[e]rde sie überra-
ch[en], I w[enn] sie'j am w[e]n[zJgst[en] I dazu b[e]reit[elt s[inJd, I 

gl[ezJch einem Diebe, I d[e]r z[u]r N[a]chtz[elJt einbricht, I w[e]rde 
d[ e]r Richt[ e]r er-I schein[ en]. O! so g[ e ]steh[ en] I wir denn, m[ eine] 
Fr[eunde], ge-I steh[enJ wir [nu]r, d[a]ß I wir [ni]cht b[e]ss[e]r th[un] 
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kö[nrwn], I al<, [unIs an eI[If'J Vor<,t[e)ll[un)g[en)I z[u] halt[en], deZe] 
[UI1]s da<, [Chri]st[<'n]th.[umJ I üb[e]r d[ie]s[e]n G[e]g[en]st[anJd I 
mitth[ <,iJIt. Fa<,s[ <'n] I \\ir SJ(' [nu ]r> I <[ ni)cht einseitig <sond.[ em J in 
ihr[p]r Giillle> auf; Iu. sie I \V[ e ]rd[ en] g[ e )wiß r niJcht an-I d[ e Jrs al 
s[<']hf\\[o]hlLh[ii]t[ijg I auf[unJs[er] lI[eJrz wirk[en); I sie w[er]d[enJ 
um cl [en] I Toel in jpn[ ()]r fr[ eun ]dl[ llch- I st[ en J G[ e Jst[ a Jlt, in jenem I 
mild<'st[en] Lichte zeig[f'n], I in dem I er d[e]m Auge des M[en­
sc ]h[ en ]Im eI[ ip )s[ e ]rn Thale eI[ e]r Zähre en J I [nu Jr imme e]r erschei­
n[ PB]I kann. Wir w[ e ]rd[ pn] je Iläng[ e]r je m[ e]hr d [ie J Mögl[IJch- I 
k[pi]t d[<']<,s[en] b[f'Jgreif1en], w[a]s I [unJs[e]r H[e]rr v. [unJs v[eJr­
langt, uns I [ni ]eht z[ u ]fi"ircht[ en I vor dem, ll./QS I [unJs[ e] ri: en] Leib nur 
todt[ PI1], I doch [un )s[ e Jr1e Jr rr!r, d[ e]r [un ]st[ er] bL[IJ ch[ en], I [ni]chts 
anh[ a] b[ PI1 J kar nn]. A[ mel1» 
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Anmerkungen zu 1818.24 : 

Anfti hnu1{!;szeichen ergänzt. 
2 "kanne" doppelt lUlterstrichen. 
:; "es" von der fniheren Version "es verrnuthen" im Original nicht getilgt; hier wegge­

lassen. 
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xxr 

Am zrhnten onntage nach Pfingsten. I 
(Aposteig. 19, 8 p.) ni.l 

Eingang. I 

1 18. 55. 1 

~O PHlg0<;chr0nkt duch der Kreis meiner Be- 1 kanntschaften ist, m[ ei- '5 

IW] Fr[Plmd<>]; <,0 mußte ich gl[el]chw[o]hl 1 schon oft d[ie] B[e]-
m [('r] k[ u n ]g mach[ <>n], daß sich beson- 1 ders unter denj[ e ]n[ IJg[ en] 
M[<>Il<;c]h[<>Il], cli0 aufein[emJ höher[en] 1 Grad d[e]r Aufklär[un]g u. 
auf p[in Je alls<>it[ Ilg<> Aus-I bild[un]g ihrer Kräfte An pruch machen, 
Viple 1 befindlich <,incl, \V[ e Jlehe d(ie] wicht[l]ge W[ a ]hrh[ elJt l '. cl[ er] 1 10 

111l'lI1h[<>J1Tsch[alft (~e]r Tug[en]d nicht erkennen. 1 Ich v[e]rstehe 

hi<'r[ un ]t[ e]r c1i<> W[ a ]hrh[ el]t, d[ a]ß d[ e 1r B[ e ]grifT des 1 SoLlens auf 
Alfes <,ich er<;tr<>ck<>, \Vor[auJf [nu]r imm[e]r 1 d[e]r WiLle des M[en-
<,c]h[pl1] <>in[<>n], 0S <,e) mill[e]l- od[e]run-I [mi]tt[e]lbar[en] Einjll.fß [5 

b[pJ<;itzt; mit and[<>]r[0Jn Wo 11.en , 1 daß e[in]e jede Aeuß[e]r[un]g 
m[<>Il<,c]hl[llch[<']r Kr[a]fte, 1 die v. d[ern] \Villen d[e]r eele abhängt, 
<I[ <'11] G[ C ]~[ 0 ]u[ en J d[ e]r 1 Tug[ en ]d, d[ e]r Förd[ e ]r[un]g des allg[ e]­
m[<'I11m] 'Vohle'> ang[e]n1<'s<;[en]I eyn [mü]sse, wof1e1rn sie Bill[lJ­
g[un]g v[e]rdien[en] <;011.1 0 <>inleucht[en]d auch d[ie]se W[a]hrh[eIJt .20 

<,choll dem g[<>]sund[en] 1 M[ensc]hlen]z{e]rst[an]dc ist; mit so 
\[<']nwhml[i]ch[e]r limme auch 1 einem Je cl [en] aus uns sein eigenes 
G [ (' ]\, isst en] c1alii b[ p] r 1 Vorwü rfe macht, so oft er irg[pn]d etw[ a ]5, 
<I[<']<,s[en] Cnt[pJrl[a]ss[unJg 1 in s[eine]r \Villkür stand, ohne B[e]- 25 

nicksicht[l]g[un]g aufl die G[e]s[e]tze d[e]r Siltl[IJchk[eit] doch tref-
[<>!l \\ir, 1 1I. z\\[a]r g[eJrade [un1l[e]r dien] l\l[en c]h[en] v. höh[e]-
ri ('] r Bilcl[ Ull]g <trefTen \\ir Ein[ llge 1 an, elie eI[ie ]s[ e]m Au - 1 spruche 
ihr[<>]<; 1 G[e]\\ic.,<;[<'n]<; [ni]chl [nuJr [ni]chtl F[o]lge lei<;l[en], sond.­

[<'mi> 1 Einige an, die'l sich üb[eJr ihr so ~[e]hr g[e]s[e]tzwi-I drig[e]s 
B[<>]trag[en1 auch noch in all[e]m Ernste z[uJ r[e]chtf[e]l1.[IJg[en] 11 
\[<,]rsuch[ n]; elie frech genug <;[in]cI, es f.[ür] e[in]e eig[e]ne 1 Art 2 

!zo!z('1i e]r VoLlk[o]l7lm[en]lz[eiJt z[uJ erklär[en]. ie \v[eJrf1en] 1 uns 
\or, d[a]ß [unH<']re Ford[<>]r[un]g, [nu]r dien] G[e]s[e]tz[en] d[e]r 
Tug[en]d al-I lein AlI[e]s z[uJ [un1t[e]rw[e]rf1en], [ni]chts and[e]r[e]s 
<;P\, al die Folge einer 1 b[e]k1ag[en]swürd[IJg[en] Bcschrmktlz[elJt 5 
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[un]s[e]r(e]s Geistes. D[e]r B[e]griff des Gut[en] , sag[en] 1 sie, sey 
[ni]cht d[e]r einzige, d[en] d[e]r M[ensc]h hat; es b[e]finde 1 sich 
eb[en] so, wie dies[e]r, auch d[e]r B[e]griIT des Schön[en] , 1 d[e]r 
B[e]gr[l]ffdesAng[e]nehm[en], d[e]rB[e]gr[i]ffdes GnjJ[en] u[nd] 1 

10 Erhaben[ en], u. noch so manch[ e]r and[ e ]re B[ e ] griff in 1 [un]s[ e ]r[ e]r 
Seele. Und wie das Gute s[ ein]e G[ e ]setze hat; 1 so hat auch das 
Schöne, das s[inn ]l[l]ch Ang[ e ]n[ e ]h[ m Je, das 1 Grc?ße u. Erhab[ en]e 
s[ein]e G[e e]tze u. R[e]g[e]ln, u. es sey 1 gar [ru]cht abz[u]seh[en], 
war[um] d[ e]r M[ ensc]h [nu]r a[ u]f die G[ e ]s[ e ]tze des Gut[ en], 1 u. 
[ni]cht auch auf d[ie] G[e]s[e]tze des Schön[en] , des s[inn]l[l]ch 

15 Ang[e]nehm[en], 1 des GrC?ß[en] u[nd] Erhaben[en] m[er]k[en] d[ür]­
Fe. Wer 1 imme e ]r, sag[ en] sie, [nu]r einem ein::(g[ en] diese er] G[ e]­
s[ e ]tze f[ 0 ]lgt, 1 d[ e]r hand[ e ]lt einseitig: die \'vahre allseit[l]ge Bil­
d[ un]g, 1 die echte li 0 ]flk[ 0 ]mm[ en ]h[ el] t v[ e ]rlangt, d[ a]ß m[ an] 
d[urc]h alle d[ie]se 1 G[e]s[e]tze, ein j[e]d[e]s zu se[ine]r Zeit, sich 

20 b[e]stimm[en] 1 u, leit[en] lasse. - Ich [mü]ßte mich s[e]hr irr[en], 
m[ eine] Fr[ eunde], w[ enn] [ni]cht Meh- 1 rere a[ us] Ihn[ en] auch 
schon in Ihr[e]m bi h[e]r[l]g[en] Leb[en] 1 [mi]t P[e]rson[en] z[u]­
s[a]mm[en]g[e]komm[en] s[in]d, die, 1 braucht[en] sie gl[el]ch [ruc]ht 
g[ an]z dies[ e ]lb[ en] Tf'orte, die ich jetzt ang[ e ] fuhrt 1 habe, dennoch im 

25 Gr[un]de eb[en] di~b[e]hauptet.1 Ja, was noch mehr ist, sie w[e]r­
d[en] 1 z[u]weil[en] in Sch[n]ft[en], ing[e]druckt[en] Sch[n]ft[en], b. 
d[ e ]r[ en] 1 Abf[ a ]ss[ un]g doch ihre Urheber alle G[ e ]l[ e ]g[ en]h[ el]t u. 
Aufford[e]r[un]g hatt[en], sich wohl 1 z[u] b[e]s[innen], w[a]s sie 

30 schreib[en], Aeuß[e]r[un]g[en] 1 ang[e]troff[en] hab[en], die 1 auf den 
3 Irrthum, d[e]ss[en] ich eb[en] erwähnte, deuten. 11 Ich g[e]stehe es 

denn, daß ich nicht ohne B[ e ]sorgruß 1 bin, es mögte vielleicht einst 
auch d[e]r Eine od[e]r 1 And[e]re aus Ihn[en] sich v. diesem Irrth[u­
m]e, u. v. d[en] 1 Scheingr[ün]d[en], d[ie] m[an] zu s[eine]rCnt[eJr-

3 stütz[un]g ausg[e]dacht hat, v[e]r- 1 blend[en] lass[enJ. Ich furchte 
d[ie]ß llmso m[e]hr, da dies[e]r Irrthum 1 d[e]r Sinnl[l]chk[eIJt u. 
d[er] L[el]d[en]sch[a]ft[en] des M[ensc]h[en] <.in ei.[nem] Grade,> 
wie sonst 1 kein anderer, schmeichelt; da es f. [ür] [un ]s[ e 1re 1 Nei­
g[un]g[en] u. B[e]gierd[en] [ni]chts \Villkommen[e]res geb[en] kann, 
als 1 die V[eJrsich[e]r[unJg, d[a]ß es k[eine]sw[e]gs nothw[en]d[llg 

10 sey, 1 sich in AlI[ e]m u. Jedem, w[a]s m[ an] [nu]r imme e]r thue, nach 1 
d[en] v[e]rdr[ie]ßl[IJch[en] R[e]g[e]ln, w[e]lche d[ie] S[i]ttlen]l[e]hre 
aufst[ e ]Ut, z[u] be-I schränk[ en]. Es se)' mir daher v[ e ]rgönnt, in d[ e Jr 
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hC'ut[i)g[C'n] I ~t[un]de €'lw[a]s umständl[i]ch[e]r v. dies[e]m Irr­
th[um]C' z[u] 'iprC'ch[C'n]. I Ich will zuerst d[ie] Quell[en], a.[us] de-
n[ Ptl) pr C'nLc,pringt, I anzeigm; dann, z.[ um] B[ e ]schllfße, noch etw[a]s 15 

zu <;[pinp)r Wie I d[C']rlegfun]gu. z.[um] B[eJ\veise s[eineJr qe]r-
a1 C' )rb~ Llchk[ C'ijt sagt C'nJ. I Vor all[ eJ m And[ ere]n abC e] r t {e ]mehm[ en] 
ll'irdzr biblischr I Erzähl[unjg e[ine] Vorf[a]lls, d[e]r I üb[e]r d[en] 
G[p)g[C'n]st[an]d, \\or[ü]b[C']r wir nachd[enJk[en] woll[en], ein eige- 20 

nC'c, Licht v[ e jrbrpitC'l. ( L{'~.) I 

Abhandlung. I 

~o viplC' B[ e ]v,pic,p v. d[ er] Göttlichk[ elJt des [ChnJst[ en ]th[ um]s die I 
B[p)wohner \.. Ephesus auch b[eJreits erhalt[en] hatt[en]; u. I so un-
v[ p ]rtrciglich auch mit d[ en 1 Lehr[ en], die die [e] [ChrzJst[ en ]ili[ um] I 
auf"tpllt, d[e]r Glaube an heidnische G[oJttheit[en] war: I so cheint es 25 

gl[pijch\\[o]hl, d[a]ß [ni]cht Wenige aus Ihn[en] BeyeIes I v[e]rei­
nig[<'n] z[u] kö[nnenJ glaubt[enJ. Sie hatt[en] [ni]chLs dageg[en] als I 
Paulll<' die göttliche end[lIn]g Jesu b[e]hauptete, u.1 z[um] B[e]weis"c 
d[ l' jr'lplb[ en] so viele ll. so große W[un ]d[ e]r wirkte. I Sie sah[ en] ru- 50 

hJg zu, \vie sich d[ie] Anz[ a ]hl eI[ e]r B[ e ]kenn[ e]r Jesu I mit j[ e ]d[ e]m 
'IilgP \. [e ]nn[ ] hrtC', u. s[ e ]lbc,t d[ e]r Umst[ an ]d, eI[ a]ß d[ e]r 11 Eifer Ei- 4 
nigpr <.,0 \\eit ging, ihre bisher verehr-I teen] Büch[e]r d[e]r Zaub[e]r-
k[ UI1 Ist 7.[ u] v[ c] rbrenn[ en], brachte sie I nicht allß[ e]r Fas [un ]g; denn 
imm[ p]r glaubte en] sie noch, I daß es ihn [ en] unb[ e ]nomm[ en] bleibe, 
l1{'b[ C'tl] Jrsu auch die I Gö"ttinn Diana z[ 1I] I fe] rehr[ enJ. Erst als De- 5 

mNrill<; I mit sei.[nem] Anhange ihn[en] hierub[e]r d[ie] Aug[en] 
gpöffnN, I erst als Pr ihn[en] g[eJzeigt, d[a]ß es b. Einführ[un]g des 
[Chrtl':,t[C'n]th[uI11]s I auf[niJchLs G[e]lingeres als aufd[en] \'öllig[en] 
Pmsturz al-Il[e]r heidn:[ischen] Gottheit[en] abg[e]seh[e]n ey: erst 
da g[C']rie-lth[pn] sie in WlIth, u. schriC'n ein üb[e]r das and[e]re I 10 

:\l[a]hl: GrC?ß ist u. bleibt die Diana der Epheser! I Wie viele Aehn-
l[ i]chk[ C'L]t, m[ eine] Fr[ euucle J, hat der IrrthuI11 cl[ie Js[ e]r I B[ e]­
\\ohn[C']r \'. Ephe<,u<, mit d[e]r l\lei[nunJg, eI[e]r ge- I wis e P[e]r-
<,on[ PI1 I aus w1sell C']" Zeit <,0 g[ C' 1 rne huldig[ en] mögt[ en J. I \ Vie Jen '5 

[nilcht d[C'n] Wid[e]rspruch blc]m[e]rkt[C'n], in w[e]lch[e]m Je u 
u[nd]1 Diana. g[d]ttl.[ichC'] V[e]rehr[un]g [nli]te[inan]d[e]rsteh[en]: 
<,0 \\oll[('n] auch I Einige [un].elfe]rZeitg[e]noss[en] es [ni]cht b[e]­
gr('i~('nl, d[a]ß die V[eJreh- I r[un]g d[e]r Tug[en]d jede V[e]reh-

313 



r[un]g e[ine]s and[e]r[e]n G[e]g[en]st[an]d[e]s, w[enn] er [ni]cht 1 

d[ em] G[ e ]s[ e]tz d[ e]r Tug[ en]d g[ e ]mäß eingerichtet ist, ausschließt. 
20 1 Wie schw[ e]r es [nu]r imme e]r d[ en] heidn:[ ischen] V[ oJlk[ e]rn einst 

w[ur]de, 1 d[en] tichtig[en] B[e]griffv. ei[nem] einzig[en] G[o]ttez[u] 
fass[en], dem 1 all[e]s Uibr[IJge [un]t[e]rthan ist: so schw[e]r fallt es 
auch 1 d[e]r Sinnl[IJchk[elJt des M[en]sch[en] die gänzl[zJche Al­
leinh[ e ]17-1 sch[a 1ft d[ e]r Tug[en]d anz[u ]erkenn[enJ. Und die B[ eJ-

25 haupt[un]g, 1 d[a]ß ihr diese H[e]rrsch[a]ft auch mit R[e]cht [ni]cht zu­
k[ 0 ]mme, 1 d[ a]ß es [ni]cht nöthig sey, sich in all[ e]m u. je- 1 dem 
Stücke [nu]r nach d[en] Vorschrift[en] d[e]r Tug[en]d allein 1 z[u] 
richt[en], d[a]ß es noch and[e]re B[e]grilTe, etwa den des 1 Schön[en], 
order] des s[inn]I[IJch Ang[e]n[e]hm[en], order] des Groß[en] u[nd] 

50 Erha-I ben[en] gebe, dem man neb[en]beyhuld[IJg[en] dürfte: 1 diese 
B[e]haupt[un]g, bey Lichte b[e]seh[en], was ist ie and[e]r[e] 1 als e[i­
n]e Art Vielgöttere .. v im ChnSt[ en ]th[ um Je? 1 D[ e]r Heide, d[ e]r neb[ en] 

5 d[e]m wahr[en] Gotte, n[e]b[en] demj.[enigen], der 11 nur Tugend al­
lein v[ e ]rlangt, noch [ein]e Göttüm d[ e]r 1 Schönheit, e[in]e G[ö]ttinn 
d[e]r Wohllust, ei[nen] Gott d[e]r Stärke 1 u. m[e]hr[e]re and[e]re 
d[ e ]rgl.[ eichen] G[ 0 ]tth[ elJt[ en] annahm: was wollte 1 er d[ urc]h diese 

5 Ann[a]hme and[e]r[e]s erreich[en], al d[ie] Erlaub[I1lJß, 1 sich v. 
d[em] G[e]s[e]tz d[e]r Tug[en]d z[u]w[elJI[en] losz[u]sag[en], u. 
and[e]r[e]n F[o]rd[e]r[un]g[en], d[en] G[e]s[e]tz[en] 1 s[eme]rS[itm]-
1[IJchk[elJt, sein[en] B[e]gierd[en] u[nd] L[elJd[en]sch[a]ft[en] z[u] 
folg[enJ? -I SO sind denn also Vielgött[e]reyu. VIe]rläng[erun]gd[e]r 
Alleinh[ e ],7-1 sch[a 1ft d[ e]r Tug[ en]d im G[ nll1]de [nu]r ein u. d[ e ]r­
s[e]lbe Irrth[um], u. die Quell[en] 1 d[e]r Ein[en] s[in]d auch d[ie] 

Quell[ en] der and[ e ]r[ e ]n. 1 

LO 1. VI e ]rl.lJon·enheit cL[ e]r B[ e ]gnffi [mu]ß ohne Zw[ elJf[ e]1 als d[ze] erste 
1 Ursache d[e]rs[e]lb[en] angeseh[en] w[e]rd[enJ. Denn w[e]r sich 
deutl[IJch denkt, 1 was m[an]Gott nenne, d[a]ß m[an] hier[un]t[e]r 
dasj.[enige] Wes[en] v[e]rstehe, 1 das s[e]lbst unerschafT[en], d[e]r 
I[e]tzte G[run]d v. all[em] übrig[en] ist: 1 dem muß w[o]hl alsb[a]ld 

15 einleucht[en], d[a]ß m[an] d[e]r G[oJtt[e]r [ni]cht mehrere 1 ann[e]h­
m[en], u. noch v[ie]! w[e]n[IJg[e]r sich \'orst[e] 11 [en] dürfe, d[a]ß, 1 

was dem Ein[en] g[e]fcillt, d[e]m And[eJr[e]n mißfällig 1 sey, was v. 
dem Einen b[ e ]str[ a Jft wird, bey d[ e]m And[ e]rn Lohn 1 z[ u] er­
wart[en] habe. U. eb[en] so b[eJdarfes, d[a]ß 1 m[an] d[en] B[e]griff 

20 des Solle en]5 [nu]r e[inzJg[ e]r M[ a] ß[ en] deut! [IJch aufg[ e ]faßt 1 habe, 
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um l.[u] ('rk[('nMn], cl[aJß ,;('in G[eJbiet sich auf Alle'>, auf Alles, wa 1 
imm[<']r [nu]r el[urc]h el[i<'] \V[IJll[<,nsJk[ra]ft~ e[ineJs v[e]r[nün]f­
t[i]~[ n] W[<']s[<'n]s b[e]wirkt 1 vv[e]rd[<'nJ kann, er trecke. VleJnuor­
r('l1r, ja w[aJhrl[i]ch s[e]hr 1 v[eJmorrene B[eJgriffe [mu]ß m[an] 
hab[en], \\-[c'nn1 m[an] d[en1 Wiel[eJrspnlCh [niJcht 1 b[e]m[eJrk[en] 
soll, cl [<'n] d [ie] B[ e Ihaupt[ un]g in sich schließt, d[ a] ß es 1 erlaubt sey 25 

auch noch ander[enJ G[e]sE'tz[en], al<; den[enJ d[e]r 1 Tug[en]d z[u] 
folg[ ('n J. D('nn h('ißt eließ \\- [o]hl etwas Anderes, 1 als el[ a] ß es erlau bt 
<,P\, l.[u] thun, \-\-a<; d[ie] V[<'rnun]ft [unIs gl[ellchw[o]hll s[e]lb tals 
C'l\-vas l'n('rlaubt[ <']s darstellt? - Ab[ e]r wie kommt I es, hör[ e] ich ie 
hl('r frag[('nj, m[<,in('] Fr[eunele], daß die [e1r arge I Ausspr[u]ch v. 50 

P[ <,rle;on[ ('n I, d[ ie> ].,ich doch unläugb[ aIr auf I e[ine]r höhere en] tu fe 
d[p]r Bilcl[un1g b[e]f'ind[en], [ni]cht wahrge-I nomm[en] wird? wie 
kommt P';, cl[ a] ß M[ ensc Jh[ en], die s[ e Ihr w[ e] n[IJg G[ elJst[ e ]s- 11 bil- 6 
cl[lIn]g hab[<'nJ, an eI[ie] Alleinh[e]rrsch[a]ft d[e]r Tug[en]d eh[e]r 
glaub[en] II[eJrn[pn], als jene Aufg[eJklärt[enJ? - ichts ist b[e]­
~n'ifl[i]ch[eJr, I al dieses, \\-[enn1 wir e[wäg[en] , d[a]ß g[e] rade d[e]r 
ung[ <' ]bilcl"tP i\1[ en ]sch, Iu{ <'I]! rr [ni] chts and[ e] r[ e ]s, <woran rr sich 
Ihalt[ en] kann, b[ e ]sitzt, I aLs [nu] r srin dunkL[ e]s G[ e ]fühl, I die Lei-
s[ ('11 I Aus-> 1 spTÜchr s[ eine]s g[ e ]s[lIn1d[ en] M[ ensc]h[ en ]v[ e ]rst[ an]- 5 

(~('Is, auch vi<,1 geübt[e]r I in d[e]r Aufm[e]rks[a]mk[eIJt auf d[ie]se 
AlI<;<,priiche se!; cl[ a]ß I er sie ehre u. achte; ihre Richt[IJgk[ elJt k[ ein]e 
Z\\[(,ll~<,]1 LI. Ein-I \\[ür]fe k<'nne; u. v. d[e]r unseLzg(en] I G[e]schick­
~ilchkr(,llt, die d[<']m G[e]bildeten beywohnt, f.[ür] AlI[e]s, was ihm 
b[ (' lliebt, IC[ (' J n[ i]~,\t[ en]s l'[inlJge I schrinb[ a] re Gr[ün J de allfz[ u ]fin- 10 

d[('n], LU '><'inem größten Vor-I th[ezJle [ni]chts v[e]rsteh .1 Jene G[e]­
.,chickl[llchk[ elJt ist f. [iir1 [Ull 1e; G[ e ]bildete \V[ a J hrl [IJch um so v[ e ]r-
I cl[ <' ]rbl[ tlch[ e Ir, g[ (' ]r[ a Jde jetzt, da ,vir b. all [e]n F[ 0] r1- I schritt [ en], 
d[ie] [un]s[<']r Z<'italt[e]r in d[en1 übr[IJg[en] Fäch[e]rn des 
m[<'n] chI [ichen] W[tlss[en]c; g[e]macht I hab[en], g[e]r[a]de [nu]rin I') 

d[ ('] r einz[ i]g[ en] Kunst des c/rutL[zJch[ en] Denk[ en ]s, statt weite e] r zu 
I komm[ <'11], \[ie ]Im[ <' Ihr riickgängig g[ e ]word[ en] sein ]d. Denn es ist 
un- I \[<,]rk[e]nnb[a]r, d[a]ß jene Art z[u] cl<'nk[en1, die sich d[ie] 
W[ (' ]I 1:\\ <,i '>I <'n J D [ <'u ]tsch - I lands seit <'in paar Jahrzeh[ n 1d[ en] ei~!;[ en ] 
~[(' ]macht, m[ f' 1h,.1 ein wiL/kiirL[ iche Js Spiel [m 1 it BiLd[ e 1 m u. Tfort[ en], 
al" I <'in ~[e]reg[e]lt[e]s, z[u]rW[a]hrh[elJt führ[en]d[e]s achd[e]n- 20 

k[<'n] I se\. \1.[an] hat dusdriickl[IJch C'rkläl1, d[a]ß m[an] I sich [ni]cht 
111[<']hr f.[iir] \[eJrb[uu]d[en] halte, nach jenlen] R[e]g[eJln vorz[u]ge-
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h[en], I die e[in]e friihere Zeit f.[ür] jed[en] \viss[en]sch[a]ftl.[ichen] 
25 Vortr[a]g aufge-I st[e]llt hatte, u. die, so un-I vollkomm[en] sie auch 

war[en], doch imm[e]r b[e]ss[e]r als e[in]e völ-ll[IJge R[e]g[e]llo­
s[IJgk[ elJt ware en]; m[an] hat die I Pfl[IJcht., imme e]r erst d[ eu ]tl[IJch 
z[u] erklär[en], \\'as m[an] denn eig[en]tl[IJch I b[e]haupte, sodann 
d[ie] Gr[ün]de, war(um] m[an] d[ie]ß b[e]haupte, um-I t[än]dl[IJch 
folge en] z[ u] lasse en], als e[in]e Sitte g[ e ]schild[ e ]rt, w[ e ]lche d[ en] I 

)0 frey[ en] Aufschw[ un ]gi des Geistes be- I schr[ aJnke, u. [ni]cht e[in­
ma]hl ausfiihrb[a]r sey; m[an] I hat b[e]hauptet, d[a]ß I das Lehr­
g[ e ]bäude e[ine]s \V[ e ]ltw[ elJs[ en] noch gar [ni]cht \yid[ e ]rlegt se:-, I 
\\'[enn] m[an] ihm nachw[eIJst, d[a]ß [ein]e e[in]z[e]ln[en] L[e]h-

7 r[en] e[inan]d[e]r s[e]lbst \\id[e]r-II sprech[en]; man hat es im \'011-

st[ en] Ernste g[ e ] sagt, d[ a]ß auch \vid[ e ]r-I spr[ e ]ch[ en ]de ätze be:-de 
vollk[ 0 ]mm[ en] v." [ a]hr seyn kÖ[lllen J. - Wer krull, I w[ enn] er dieses 
g[e]hört, es noch b[e]fr[e]md[e]nd fmd[en], d[a]ß es in I [un]s[e]r[e]r 
Zeit Leute gibt, die [un]t[ e]r and[ e] r[ e]n enge e ]r[ elJmth[ elJt[ en] 

5 b[e]haupt[en], I daß das G[e]s[e]tz d[e]r Tug[en]d gar [ni]cht das 
E[in]z[IJge sey, d[e]m d[e]r Wille des I ~I[ensc]h[en] z[u] g[e]hor­
ch[ en] habe?-I 
2. Doch w[ür]de m[an] freylich [ni]cht lfe]ifafL[en] eyn aufl d[ie]s[e] 
Thorh[ ei]t, hätte [ni]cht e[in]e ~U'e.Yte nähere V[ e ]ranl[ a ]ss[ un]g I 

10 hiezu die Lebhafi(IJgk[ elJt d[ e]r EmpJI in ]d[tm]g g[ e ]g[ e]b[ enJ. I Delll 
w[ enn] wir die G[ e ]g[ en ]st[ än ]de, d[ie] m[ an] f.[ ür] I wicht[IJg genug 
hielt, um sie dem sittL[zJch Cut[en] rul I d[ie] Seite z[u] stell[en], u. 
auch ih[ nen] z[ u ]w[ ei]l[ e]n ein[IJg[ en] I Einf1[u]ß auf d[ie] B[ e ]stim­
m[un]g [un]s[e]r[e]s Will[en] einz[u]räum[en]; I näh[e]r ins Auge 

1'5 fass[en], m[ezile] Fr[elmde]; so [mü]ss[en] \,ir I g[e] teh[en], es sind 
d[ie]ß G[e]g[en]st[än]de, die aufein[en] :'I[ensc]h[en] \. etwas Ileb­
hafter[ e]r Empf[ m ]d[un]g all [ e ]rdings eine en] s[ e]hr st[ a ]rk[ en] Ein-I 
dr[uc]k mach[en], die ihn auf e[il1lJge Zeit b[e]geist[e]rn, u. sein I 
H[e]rz so ausfull[en] kö[nnenJ, d[a]ß er in eb[en] d[ie]s[e]r Zeit an I 
[ni]chts Alld[ e ]r[ e]s m[ e ]hr denkt, u. g[ e ]steht, eine vollkommene I 

20 B[e]fried[IJg[un]g empf[un]d[en] z[u] hab[enJ. Das chöne, w[enn] es 
uns[e]r[e]m G[e]müthe in e[ine]r I se[ine]r g[e]lung[en]st[en] 
Darst[e]ll[un]g[en] erscheint: I s[in]d wir in sei.[nem] An chau[en] 
[ni]cht wie g[an]z v[e]rlohr[enJ? empf[in]d[en] wir [ni]cht e[inJe I 
S[e]I[IJgk[elJt, üb[e]r die ,,-ir un in d[ie]s[e]m Aug[en]bl[zJcke 
w[ir]kl[IJch [ni]chts I Höheres w[ün]sch[ en]? <Eb[ en] so w[a]hr i t es, 
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1 w[pnn] gl[pij,h noch un-I rühm~zJch[e]r rr ür] run] , I d[a]ß "vir 
schw[ CI j,h ge-I nug s[ in ]d,> f auch das bl [0] ß s[ inn JtT zJch Ang[ e Jn[ e JI1-
ml' I w[ejn[ijg<;t[enj<; auf kurze Aug[enJbl[iJcke völl[zJg b[eJfriedi­
g[ PI1 jd I f.[ ürjlln<; 1.[ 1I] find[ eil]. \;och entscruedener ist es, I d[a Jß die 
B[ p ]tfilcht[ ul1]g dl'.\ GroJl[ en] u. Erhaben [ en] s[ e ]lb t die b[ e Jst[ en J I 
i\I[C'!l'>cjhren] aufe[in]e kurze Zeit b[eVn·('(hgfenJdv[eJrg[nü1ge.1 Da­
hpr kommt es denn, d[a]ß ,\[ennJ d[e]r qeJrst[an]d d[ie]s[e]r 
M[eJ1sc]h[pn] I [ni]cht eb[en] ~o deutl[IJch z[u] [un]t[eJrscheid[en] 
v[ (' ]mlag, als Ipbhaft I ihr Hr e Jrz empf[in]det, auf d[ en] G[ e ]dank[ en] 
g[ <']rath[<'n], (h(' Tugfen]d 11 s('): l ni]cht das alf('inige Hohe, das chöne, 
da.\ Groß(', Ja I s[f']lbst das s[inn]I[IJch Angfe]n[eJhme se:\-' ihr am 
R[an kl' gtT e1lch, u,[ el]l ('s zu I gf e1wzSs[ en] Zl'it[en] eb[en] so, wie sie, 
b[<'lIn('(1I11g('. Daraus erkl[dJll I sich auch, war[umJ e vom[e]hml[zJch 
Dicht[pJru[nd] P[er]son[en] \. e[ine]rll[e]bh[a]ft[enJ Einbild[unJgs­
kr[ a] ft ,>ind, dif' ""ir \. d[ie ]<;r e]m 1rrth[ um]e I b[ e ] fang [ en] sehr en]; ) I 
). Ab[e]r g[e]\\öhn![i]ch erst dann, w[ennJ sie ein u. das Ande-I re 
/'[ e] rb roch [ en], ll'[ a]<; sie [I[ u rc]h Ann[ a Jhme d[ie Js[ e]r Alein[ un Jg zu 

'i p ]cht-I f1 e]rt[ i]gf enJ hoffI en], denn es i t w[oJh! z[u J m[ e Jrk[ enJ, 
(lIalfJ (lIle] Absicht, I se[in](' ezgen[enJ Abu..'f'ich[unJg[en] I'. d.[emJ 
G[ e js[ e ]t~.l' d[ e]r Tugf en]d mif d[ie Jse I Art zu r[ e ]chifI e ]rt[IJg[ en], 
ul1m[p]r d[lej \\icht[zJgste Crs.[acheJ v. d[eJr Ent-I st[e]h[un]g so 
w[o]h! als \. der AU'ibr[ezJt[lIn]g des 1rrth[umJe , v. dem wir heut 
spr[p]ch[ en], I bleibe. Denn leid [e J rist Jed[ e J r aus uns schwach genug, 
um I sich <". d[pn] Ford[erunJg[enJ d[eJr> Tue;[enJd, d[eJr E[inJe 
öft[<']r[<']r, d[ejr And[eJre selt[eneJr, d[eJr E[in]e mit deutl[IJch[eJ­
r[ejm, I d[e]r And[e]re [mi]t dunkl[eJr[eJm B[eJwußtseyn, d[eJr E[i­
n]e 111 \"icht[i]ger[en], d[elr And[e]re in m[inJd[eJr \\icht[zJg[enJ 
~tu('k[en], I abzl'[<']l1d[zJgmach[enJ z[uJ lass[enJ. end \\[enn] \\irb I 
hint[<'jrh[e]r (1.[en] G[e]g[enJ<;t[anJd, d[eJr uns z[uJr ünde \'[eJrlei­
tete, b[<']t[ra]cht[enj; I so zeigt <;ich, d[aJß e<; b[aJld die bl[oJße S[in­
nen]/ust, d[ie] erin I \oU[en] Züg[en] uns \ [e]r<;prach, b[aJld \\ied[eJr 
dz(' schOne C[ e ]stalt, I in d [ e ] r er <;ich [un Js zeigte, b[ a J ld endl [zJch auch 
(~Iej GrijJ(' Ill. Erlwb[el1]helt, cl[ieJ er uns \ orlog, war, d[urc]h die er 
uns II)('nickte. Kö[nnJt[enJ \\ir also b[eJhallpt[enJ, d[aJß auch das I 
s[illn]l[i]ch ,\ng[e]n[e]hme, da<; chöne u. Erhabene dem m[enJschl.­
[icht'njl \\'ill[en] G[e]s[eJtze vor'ichreib[enJ d[ür]fe; b[eJhaupt[enJ, 
d[ajß klein] ~I[(,!l<;cjh I y[e]rpfl[zJchtetsey, imm[eJru. üb[eJraU [nuJr 
cl[e]m G[eJs[e]tze de<; sitt-Ilich Gut[en] z[uJ folg[enJ: 0 wäre e uns 
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dann wahrl[IJch I leicht, [un]s[e]rB[e]trag[en] z[u] r[e]chtf[e]rtig[en], 
u. eb[en] dasjen[IJge, I <so d[e]r W[ir]kl[zJchk[ezJt> nach ein ta-

)0 d[ e ]lnsw[ür]d[IJg[ e]r F[ e ]hl[ e]r g[ e ]w[ e ]s[ en] war,JI ür] e[in]e Arll v. 
höh[e]r[e]r V[o]LLk[o]mm[en]h[ezJtz[u] erklär[enJ. Das ist denn also I 
die w[ a ]hre Ursache, w[ e ]ßh[ a ]Ib g[ e ]wisse Leute b[ e ]haupt[ en], d[a]ß 
I es [nu]r e[in]e bloße B[e]schr(ä]nkth[ezJt [un]s[e]r(e]s V[er]st[anJ-

9 d[ es], nur e[in]e Ein-li seit[IJgk[ elJt [un ]s[ e]r( e]r Urlh[ elJlsk[ra lft wä­
re, w[ enn] wir dem Gut[ en] I aLlein, u. [ni]cht auch dem Ang( e ]ne­
hm[en], dem Schön[en] , u. Erhaben[en] ein[en] I g[e]s[e]tzg[e]­
b[en]d[en] Einfluß auf[un]s[e]r[e]n Will [en] einräum [enJ.I 
+ Ab[ e]r grade dieß, d[ a]ß m[ an] auf d[ie ]se W[ ei]se es wagt, d[ie] 

5 M[ensc]h[en], I w[e]lche d[e]r besser[en] Einsicht folg[en], e[ine]r 
B[e]schr(ciJnkth[ezJtdes G[elJst[e]s I z[u] b[e]schuld[zJg[en], w[ir]d 
e[in]e neue Ursache, Manche z[um] Irrth[um] I z[u] v[e]rleit[enJ. Aus 
falsch [ e ] r Schamh[ a lft[ lJgk[ e lJ t n[ä] hml[ zJ eh, um d[ e ] m I V[ e ] rdachte 
d[ e] r G[ elJst[ e ]sb[ e ]schr[ ci] nktheit z[ u] entgehe en], schlag( en] sie sich 
zur I Parthey d[eJlji:[enigen], d[ie] d[e]r AILeinh[e]rrsch[alft d[e]r 

10 Tug(en]d spott[enJ. Denn I freyl[zJch ist Eit[e]lk[ezJt e[in]e d[e]r 
mächt[zJgst[en] Triebf[e]d[e]rn, vorn[e]hml[zJch I [un]t[e]r d[en] 
M[ensc]h[en], d[ie] etw[a]sg(e]biLd[e]t[e]rs[in]d; u.1 [un]t[e]rall[en] 
Vorvvürf[en], die m[an] dem M[ensc]h[en] mach[en] ka[nn], ist I 
v[ie ]ll[ ezJcht keine e] r, d[ e]r einem G[ e ]bildet[ en], w[ enn] er eitel I ist, 
schm[ e] rzl[IJch[ e]r fiele, als d [e]r Vorw[ ur]f d[ e]r B[ e ]schr[ ä]nkth[ ezJt 

15 des I V[e]rst[an]d[e]s. Zum[a]hl in [un]s[e]r[e]n Tag[en] hat das 
B[e]streb[en] d[e]r G[e]bil-I det[en] nach dem Ruhme d[e]r ALL-I sei­
t[zJgk[ ezJ t d[ en] höchst[ en] Grad erstiege en]. Es mögte I gerne ein J[ e]­
d[e]r a.[us] ihn[en] d[ie] And[e]r[e]n glaub[en] mach[en], d[a]ß I er 
die vielseit[IJgste Ausbild[ un]g des G[ ezJst[ e]s erhalte en] habe, I d[a]ß 

20 er v. All[ e]m wisse, u. d[a]ß er b[ e ]sond[ e ]rs am V[ e ]rst[ an]de I Nie­
m[an]dnachz[u]st[e]h[en] habe. - Die B[e]haupt[un]g, I d[alß [nu]r 
(l[ie] G[ e ]s[ e ]tze d[ e]r Tug( en]d aLlein G[ e ]hors[ a]m z{ e ]rdien[ en], hat 
auf d[en] erst[en] Blick I w[ir]kl[IJch d[en] Anschein ein[e]s einsei­
tzg(en] Urth[elJls; d[ie] Ihr entg[egen]g[eJs[e]tzte B[e]haupt[un]g, I 
cl[a]ß l11[an] dens.[elben] Einfluß, d[en] m[an] dem B[e]g[flJffe des 

25 Gut[en] g[e]stattet, auch aufd[en] B[e]g[rzJffdes I Ang(e]nehm[en], 
des Schön[ en] u. Edwben[ en] I g[ e ]statten solle, scheint vv[irJk- Ir1Jch 
ein auf I einem höJz('lf. en] St[ an ]dp[ un ]cte, a.[ us] e[ine]r erweit[ e ]rt[ en] 
I Einsicht g[ e ]faßt[ e Js Urth[ ezJI z[u] seyn. Schon d[ie ]s[ e]r Anschein I 
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also, schon di<>c;[<'lr ~[e]nli~<>t, um h[unJd[e]rt eitle u. schw[a]che 1 
1\1[Pllsclh[<>nl [unls[<>lr[e]r Zpit z[u] b[eJstimm[en], d[a]ß sie d[e]r 
I [Pjtz tC' r[ <>n] M<>i[ nun]g 1 cl[ en] Vorz[ u ]g \ or cl [<>]r erstere en] gebe en ].11 

III 

Ab[ (' I r ist sie d<>nn vvirkl [lJch das, was sie scheint? I Sollte bey irg[ en]d 
l[(']m[an]d a.[us] Ihn[en], m[<>ine] F[reunde], d[ie]s[erJ Zw[eIJf[el] 
vorh[an]d[enJ S<>\"TI, [so hofTe ich d[u]rch das W[e]nige, was ich jetzt 
üb[ p]r d[ie] l Tn_ I richt[ lJgk[ eil] SOLL {o]hl als di{' VI e ]rd[ e J rbl[zJchk[ eil J 
W'Lnf'T Jl! einull]g z[ u] sagjen] g[ e ]d[ e ]nke, soll er I z[ e] rstreuet w[ e ]r­

eI[ <'11]: I 
J. [)<>nn um dfi<>] Cnncht[zlgk[eil] derselb[en] I üb[e]rzeug[enJd ein­
z[ulsph[<>n], ist nichts and[e]r[e]s tlöthig, I als sich deutl[zJch \'or­
l[u]c:,t[p]ll[en], \\[a]~ m[an] doch eig[en]tl[zJch a-I ge, w[erulJ m[anJ 
cl[!<'] AIJeinh[elmch[a]ft d[eJrTug[enJd läugn[eJt. M[anJ thut I hier 
l .... in<'s \. Beyd[<>Jm; <>ntw[e]dre]rm[an] b[e]haLlptet, d[a]ß es g[eJwisse 
11 ![an]d1[L1n]g[<'n] eies :.'vl[enc;c]h[enJ g[e]be, in Rücksicht der[erJ er 
gar k[C'in]e Pfl[zlcht[en] I hat; order] man meinet, d[aJß ihm zw[a]r 
auch b. el[ e]r V[ e ]rricht[ un]g d[ie ]s[ e Jr I H[ a11 ]dl[ un Jg[ enJ g[ e Jwisse 
G[pj'>ptze alc; Pfl[i]cht[en] oblieg[en], I ab[e]rsolche, die sich [niJcht 

a.[us] el[<>]m Gr[un]de d[eJrB[<>]ford[e]rrun]g des all-I g[eJmein[enJ 
\Vohl[es], a.[us] dem d[i{'] gi.e]ll'öhnf:[ichen] Pfl[IJcht[enJ des l\1[en­

sc]h[C'n] ent-I spr[in]g[enJ, c;ond.[pmJ a.[us] and[eJr[e]n Gr[ünJd[en], 
a.[us] c!pm I el[p]r {,1~"('I1[pn1 Gl[ü]cks[eJl[IJgk[eIJt, a.[usJ d[eJm Be­
g[ri]fTp eies Schön[<>n], des Groß[en] I u. Erhaben[enJ u. and[eJr[eJn 
iihnl:[ichel1] Bpg[ri]fT[enJ ablpit[enJ lassrPnJ. Wie I wlg[eJreimt ist, so­
wohl das E[in Je, ale:, das And[ p ]re! Es sollte I H[ an ]dl [Utl Jg[ en J g[ e J-
1>[<'11], die [niJcht d[urc]h äuß[p1re '\;öth[zJg[un]g, sond.[ernJ d[urc]h 
pin[<'n] inner[<>n]I WillensentschfujJ[un]s[e]r[e]s eigen[enJ G[ei]st[e1s 
<,rfolg[pn], LI. f.[iir] eli<> I d[e]rc;[e]lbe gllezJchw[o]hl gar k[einJe R[e]­
g[ <']In hiitte, die d[ urc]h ein blind[ e]s Ohng{'- 1J1 ä]hr a"{'in b[ e ] stimmt 
,,·[<>] rd[<'n] [mü]ßt[C'l1]? L. \Vip kann m[an] doch, ,,"[erulJ m[an] d[ieJß 

I '>ag[<'n] \\ill, \·plp]Il'i.S's[en] G[p]s[e]tz[en] &ss[umJtIzlchAnßi:eJneh­
m[ PI1], des, chön[ <'n]1 u. Erhaben [ en] rede en], die m[ an] noch neb[ en] 
d[e]m G[e1s[e]tze clps sittl[ich]I Gut[en] Zell] beobacht[en] hätte? 
Wird p,; d[lIrc]h d[ie]se Aellß[p]r[lInJg [ni]cht I ofI1.en]bar, c1[a]ß e 
pig[ <>11 ]tl[z]ch das ZZl'cyl{' e:,e:, \\ [a]s m [an] hier meint? I ;\ Ieint m[ an ] 
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ab[e]r, d[a]ß es b. alleen] denj:[enigen] H[an]dl[un]g[en], die 1 [ni]cht 
nach d[e]r R[e]g[e]l d[e]r B[e]fOrd[e]r[un]g des allgem[einen] 
W[ 0 ]hles eing[ e ]rich- 1 tet seyn solle en], doch g[ e ]wisse anctI e ]re R[ e]­
g[ e ]ln g[ e ]be, der[ en] Be-I obacht[ un]g uns al e[in]e Pfl[zJcht obliegt: 
so kann m[ an] eb[ en] 1 d[ e ]ßh[a ]Ib auch [ni]cht m[ e]hr sage en], d[ a]ß 
d[ e]r B[ e ]griiT d[ e]r PJZ[zJcht 1 sich auf aLLe m[ ensc]hl:[ichen] H[ an]d­
l[un]g[en] erstr[e]cke; sond.[em] m[an] sollte 11 [nu]rb[e]haupt[en], 
es gebe mehrere v. e[inan]d[e]r g[an]z unabhängtzJge 1 Pf1[lJcht[en]; 
d[ie] d[e]r B[e]ford[e]r[un]g des allg.[emelnen] Wohles sey [ni]cht 
d[ie] e[in]z[lJge Pf1[zJcht, 1 sond.[em] auch so z[u] hand[e]ln, d[a]ß 
m[ a]n sich s[ e ]lbst b[ e ]glücke, 1 d[a]ß m[ an] das Urbild des Schön [ en], 
o[ der] des Gr~[ en] u. Erhaben[ en] in d[ e]r 1 Wirkl[lJchk[ elJt dar­
st[ e ]lle, seyen Pfl[zJcht[ en] des M[ ensc ]h[ en], u. d[ie]ß zw[ a]r 1 solche, 
die sich [ni]cht a[us] d.[em] Gr[un]de d[e]r B[e]fOrd[e]r[un]g des 
allg. [emeinen] W[ 0 ]hles 1 ableite en] lasse en J. Ich fr[ a ]ge [nun] Jed[ en] 
a.[us] Ihn[en], m[eine] Fr[eunde], ob Sie 1 d[ie]ß z[u]geb[en] kö[n­
nen]? ob Sie [ni]cht Jed[e]r erkenn[en], d[a]ß es ung[e]reimt 1 sey, 
d[e]r G[e]s[e]tze mehrere 1 anz[u]nehm[en], die kein[en] g[e]m[ein]­
sch[a]ftl.[ichen] Abl[ezJt[un]gsg[run]d v. ei.[nem] höher[en] 1 hab[en], 
d[ie] eb[en] d[e]ßh[a]lb auch ein jedes unb[e]dingt u. ohne Aus- 1 

n[a]hme g[e]biet[en] [mü]ßt[en], u. d[ie] gl[elJchwohl nicht alle 
z[u]gl[ezJch beob-I achtet w[e] rd [en] ko[nnen] u. soll[enJ? Ich fr[a]ge 
Jed[en] a.[us] Ihn[en], ob 1 Sie [ni]cht einseh[en], d[a]ß d[ze] G[e]­
s[ e ]tze, d[zJe m[ an] dem v. d[ e]r B[ e ]ford[ enm]g 1 eies allg.[ emeinen] 
\Vohles z[ u]r Seite st[ e ]ll[ en] will, alle [nu]r abgt e ] leitete 1 G[ e ]s[ e ]tze 
s[in]d, [nu]r solche, die a.[us] dem G[e]s[e]tze, d[a]ß m[an] das 
allg.[emeine] 1 W[o]hl b[e]fOrdere, folg[en], d[zJe eb[en] d[e]ßh[a]lb 
auch [nu]rdann u. in 1 soJIe]rn, als sie a.[us] d[ie]s[e]m I1o]lg[en], 
v[e]rpf1[zJcht[en]d [in]d? Ich fr[a]ge Sie 1 Alle, ob es [ni]cht Schzu[a]­
ehe ctI e]r Urth[ ezJlskri: a 1ft z[ u] heiss[ en] v[ e ]rdi[ en Je, w[ enn] 1 ml an] 
dies[en] w[ir]kl[lJch so einleucht[enJcI[en] Z[u]s[a]mm[en]h[an]g 
d[ e]r D [in ]ge [ni]cht ein- 1 z[ u ]seh[ en] v[ e ]m1ag, u. ob \",ir [ni]cht also 
b[ e ]r[ e ]cht[IJget wäre en], d[ en] 1 Vorvvurf d[ e]r B[ e ]schr[äJnkth[ eilt, 
d[en] [un]s eI[lJe G[e]gn[e]r mach[en], ihn[en] 1 z[u]r[üc]kz[u]ge­
b[ en]?-I 
2. Doch dies[e]s leitet mich schon aufd[ie] B[eJm[e]rk[unJgctIe]r 
v[e]rd[e]rbl.[zchen] 1 Folgten], die ein solch[e]r Irrth.[um] nach sich 
zieht. Auch in d[ e JUli glilckl[lJchst[ en] Falle n[ ä]hml[lJch, \v[ enn] 
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d[i<']s[<>]r Irrth[um] auf das B[<>] trag[ nJ 1 des M[ensc]h[en] k[einen] 
b[<']m[<']rkbar[<>n] E[inJfluß auß[eJrt, \v[ennJ dies[e]ra.[us] :vI[an]­
grell an 1 h[<'Jft[i]g[<'nJ B[eJgierd[enJ u. V[e]rsuch[un]g[en] z.[um] 
B()s[<'n] v. cl[<>]r Bahn d[eJrTug[enJd nie [e]hr 1 b[e]tr[äJchtl[zJch ab­
\wicht: so ist doc/z (4/<> ]'1 e ]m.'ini: unJg, die im VI e ]rst[an ]de entstf. e Jht, 
p-qjJ 1 u. b[ <> ]klagf <>n ]Sll.{ e Jrth. Denn 1 wie es d[ en] Bürgern zu Ephe- )0 

sus in [un j'>. [<>rem] T[ e ]xte <>rging, als m[ an] 1 d[ en] Gl[ au ]b[ en] an Je-
wm u. an Diana in ihr[ 1m Kopfe v[e]reinig[en] wollte; 1 wie sie 
hi<'f[üJb[<>]r g[an]z in V[<>]nvirr[un]g g[e]rieth[en], b[a]ld d[ie]ß, 
b[ a Jld 1 j<>/l<>s schri<>[ <>n], u. am Ende s[ e ]Ibst [ni ]cht w[ u] ßt[ en], \"i[ a]s 
si<," d<>nn <>ig[en]tl[llch v[eJrlang[en] sollt[en]; so, m[eine] Fr[eunde], 12 

<'rg[<,]ht <>s auch elfen] :vI[ensc]h[en], 1 die an d[e]r Alleinh[e]rrsch[a]ft 
d[<']rTug[<'n]el z[u] zw[ezJf[e]ln anfang[en], u. d[e]m G[e]s[e]tze 1 v. 
d[e]r B[<'Jförd[<>]r[un]g des allg.[emeinen] Wohles noch g[e]\visse au­
d[<,]r<> G[e]~[eJtze 1 z[uJr eite st[eJll[en] woll[enJ. E[in]e Cng[e]­
r[<,iJmth[<>iJt, die 1 <;0 auITall[en]d ist, 1 f[in]d[eJt [ni]cht Eing[anJg in 5 

d[<']m V[<'f]st[an1d <'[ineJs M[ensc1h[en], als bis er er t e[in]e M[en]-
g<' 1 s[e1 hr <'inl<>ucht[en]d[eJr W[a]hrh[ezJt[en] v[e]rkannt hat; 1 u. ist 
<'s ihr endl[ i]ch g[ e]l ung[ en J, ich ein [en] fest[ en] Sitz z[ u] v[ e ]r­
sch[aJfl1<>n], so 1 \v[ir]d ie el[ie] fr[u]chtb[a]r Mutt[e]runzähl[zJg[e]r 
and<'r[ e ] r '{lwrh[ <'/1 t[ en 1, 1 d[ie] sich als Folg( e H un]g[ en] a. [ us] ihr er- 10 

g[<']b[enJ. W[eJr es b. <;ich v [e]rn10cht hat, 1 ein[en] Wid[er]spr[u]ch 
\. so aufl1 a ]11[ en Jd[ e Jr Art z[ u] ertrag[ en], dem ist kaum 1 irg[ en]d et­
\\[aJs zu thöricht, al d[a]ß er es [niJcht g[e]r[a]de um '>[eine]r on-
d[ e Jrb[a Jr-I k[ eilt \\ [e ]g[ en] er-stl[zJch d[ e]r Azifin[ er]ks[ am ]k[ ezJt z[ u]­
I[pJtztde'i Gl[au1b[en1sw[e1r1hf[in]d[en] 1 sollte. Hieraus erseh[en] 
\\ir ab[eJr, cl[a]ß - mit selten[e]r 1 Auc;n[a]hme - aus d[ie]s[e]m Irr- 15 

th[umJe auch d[ieJ \[e]rd[e1rbl[zJchst[en] Folg[en] 1 f.[iir] das H[e]r::: 
s[<,J/bst u. r.[ür] d[ie] ittl[zJ hk[ezJt des M[ensc]h[en] h[eJrvorgeh[en] 
[mii]ss[enJ. 1 D[ennJ w[enn] v. irg[en]d e[ine]r V[e]rirr[un]g des 
V[eJrst[an]cl[e]s g[eJs[a]gt \\[e]rel[en] ka[lm], d[a]ß 1 sie in e[ine]r [un-
nü Jtt[ e Jlb[ a] r[ en] B[ e Jzieh[ un]g auf da<; Leb[ en] s[ e ]lbst st[ e ]he; so ist 
1 PS d[<'Jrlrrth.[umJ, d[a]ß el[le] G[eJs[e]tze d[e1rTug[en]d [ni]cht die 
{[!lI'lI1 l'[p]'7yl[lldlt[en]d[enJ 1 \\är[en]. etz[en] \\ir imm[e]rhin, es 20 

\viir<, [ni]dzt Leirl[<'n Jsch[a lft schon b. el[e]r Ann[a]hme 1 d[ie]s[e]r 
\Iein[un]g im p[ieJl<' g[e]\\es[en]: \\ire! ie [ni]cht w[e]n[IJgst[en]s 1 

cli<, <'[ inma Jhl ang[ e ]n0I11111el1(' zu ihr[ em] Vortheile z[ u] b[ enü Jtz[ en] 
v[<'J1' t[eJh[en]? 1 W[e]r auch d[e]m s[inn]![llch Angfe] n[e] Ivn[en], 
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d[ e]m chön[ en] u[ nd] Erhaben[ en] I G[ e ]s[ e ]tz[ e ]skr[a ]ft beylegt; 
w[e]lche V[e]nrr[wl]g[en] u. Ausschw[ezJf( un]g[en] in s.[elilem] L[e]-

25 b[en]s-I w[an]d[e]l w[ir]d er [ni]cht r[e]chtf[e]rt[lJg[en] kö[nnenJ? 
Wo gibt es irg[en]d e[in]e Pfl[zJcht, I der[en] V[e]rl[e]tz[un]g m[an] 
d[ur]ch etw[a]s Kun t [niJcht so darst[e]ll[en] kö[ml]te, I d[a]ß sie als 
gnj3 u. erha- I ben, ode e]r doch w[ e ]n[zJgst[ en]s als schön, u. w[ enn] 
auch d[ielß [ni]cht an- I g[e]ht, doch als g[e]bot[en] d[urc]h das 

50 G[e]s[e]t::d[e]rS[eJfbstb[e]glück[un]ger-1 schein[eJ? U. w[enn] ie 
d[ur]ch d[ie]se Darst[eJll[un]g schon g[e]r[e]chtf[e]rt[zJgt I s[in]d, u. 
w[enn] derj.[enige], d[e]r solche That[en] übt, sich ihr[e]r I sogar 
fÜhm[en] darf; w[enn] er sie ausg[e]b[en] darf f.[ür] B[e]w[ezJse, 
d[ a]ß er I auf e[ine]r höhe e ]r[ en] Stufe d[ e]r V[ 0 ]llk[ 0 ]mm[ en ]h[ ezJt 
als Ander[e] st[e]he; w[enn] er [un]s Vibrig[en], d[ie] v,ir I ein Glei­
ches z[u] thun erschr[e]ck[en] w[ür]d[en], v[e]racht[en] darf als 

55 kl[ezil]l[zJche M[ensc]h[en], I d[ie] d[urc]h ihre G[ezJst[e]sb[e]­
schr[ä]nkth[ ezJt g[ e ]h[in]d[ e ]rt, sich zu dem hohe en] Standp[ un ]cte I 
auf dem sich alle Wid[er] pr[ü]che s[eine]s Thuns v[e]reinig[en]. 
[ni]cht I <erh[ e ]b[ en] kö[nnenJ: I sage en] Sie s[ e ]lbst, m[ eine] Fr[ eu­
ndeJ, IZl..'ohin das lfohr[en] [mü]sse? - W[e]lche I V[e]rbr[e]ch[en] 
u[nd] Last[e]r wür-I d[en] [ni]cht üb[e]r H[an]d n[e]hm[en] I auf 
Erd[ en]; zu w[ e ]lch e[ine]r I furchtb[ a ]r[ en] Höhe wür- I de, als e[in]e 
F[o]lge hiev.[on], I das m[en]schl[iche] El[en]d [ni]cht ge-I steig[e]rt 
\Y[ e ]rd[ en J: "o[ enn] Gott[ e]s I alhvalt[ en ]de Vorsicht I je zulasse en] 
kö[nn]te, d[a]ß die I G[e]s[innun]g, v. d[e]nvir h[eu]te I sprach[en], 
allg[ e ]mein I würde? - Sie kann I u. w[ir]d d[ie]ß [ni]cht z[ u ]lass[ en]! I 
d[ie] g[ö]ttl.[iche] Vorsicht \\ird I sich, ich hoffe es z[u]v[e]rsichtl[zJch, 
[e]lbst I f}llle]r, m[eine] Fr[eunde], als e[ine]s I W[er]kz[eu]ges b[e]­

dien[en], I um ein[en] Trtzhn I z[u] v[e] rtilg[en], d[e]rso z'[e]r-I hee­
'1 en]d in s:[ einen] Hlir]k[un]g[ en] I ist, d[ e]r e[in]e Rückk[ e]hr::u I 
d[ e]m aft[ en] Heid[ en]thume I u. ::u d[ e]r Abgött[ e ]rc:v I d[ e ]ss[ e ]fb[ en] 
wäre. \'ein, I "ir hab[en] d[ie] Bürgsch[a]ft I d[e]s g[oJttl.[ichen] 
W[o]rtes, cl[a]ß I dies[e]r traur[zJge Irrthum I nie \\iecl[eJr h[eJrr­
sch[en]d w[e]r- I d[en] soll; denn I eb[en] dar[um] ist cl[e]r Sohn 
G[o]tt[e]s I alifErcl[enJ er chien[en], 1I.1 das Reich Satans z[f.']rst[ör]t, 
I um ein R[ez]ch G[o]tt[e]s auf I Erd[en], ein R[ezJch cl[e]r Tug[enJdl 
z[lI] gründ[enJ. Ich binge-I komm[en], sprach er, um euch I daseu{z} 
ge Leb[ en] ::.[ u] gebe en J. Das I abC e ] r ist das eu '[ zJge Leb[ en], d[ a lß I ihr 
erke[nn]t ihn, d[en] e[il1ZzJg[en] u. Izc[a]h'len] G[o]tt, u. d[en] er 
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~ (' ]stlndl hai, J[ P ]s. [ um]. A. [illP!1 ]> 
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Anmerkungen zu 1818,35 .: 

"Einige an, die" wird in der Abschrift von Scheiter wohl wegen Redundanz weggelas­
sen. 

2 In der Abschrift Scheiter heißt es "Vollkraft". Das Kürzel ,,\\11kft" wäre, bis auf das \\', 
auch so lesbar. 

') Scheiter, interpretierend: "die freven Ausschweifungen". 
+ Im Einschub "an" (wahrscheinlich Beginn des nächsten \\'ortes) hier nicht wiederge­

geben. Analog dazu Scheiter. 
'5 Hier setzt Bolzano eine Art Enjambement. eine die Einteilungspullkte überschreitende 

Satzkonstruktion. 
6 Im Autograph ist die ganze Zeile unterstrichen; hier der Satzanfang "Und w[e1lllJ wir" 

aus inhaltlichen Gründen nicht mehr. Analog dazu Scheller. 
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Kurzfassung 

Am z\\ eyten onntage nach Pfmgsten 
(Pred[iger] ' 2,12- 1 ) nl 

\Vamung vor den Verirrun-I gen des Ehrtriebes. (1)2 

Eingang: Hinweis auf die Reden vor Ostern (1 19.20. und 181g.21.), wo 
dipsec, Thema schon besprochen wurde. Ruhm und Ehre gilt als we­
spntlichster Antrieb der Menschen zur Ausbildung ihrer Kultur. 
Bolzano ist dieser ;\1einung nicht zugetan, versteht aber ihren Reiz auf 
Jugendliche und \\ ill zur Klar teilung Verirrungen deutlich machen. 
Abhandlung: Ruhm ist nicht von Dauer. Es ist gut, wenn Fähigkeiten 
gp<;chätzt \'\-erden, jedoch kommt der Anspruch auf Ruhm und I ach­
mhm nur sittlichen Leistungen wirklich zu. Alles andere wie Ehrsucht, 
Ehrgpiz ('tc. stellt eine Gefahr für die Tugend dar. 
1. Dip hpiclnic,chen \Vpltweisen hatten nur unvollständige Begriffe von 
Tug('nd. Im Christentum ist der Gedanke vom Gemeinwohl ausge­
führt. Dazu kommt, daß äußere und innere Beweggrunde stimmen 
mussen. 
2. D('r Ru hmsüchtige verdrängt wichtigere Gedanken aus dem Ge­
dächtnis, er tut nur etwas fürs Auge, nicht wirklich Gutes. Es sind an­
d('re Verfassungen denkbar, bei denen Gutes deutlicher bemerkt wird. 
~tatt ihrer Ehrsucht würden sich die Beamten dann dem Gemeinwohl 
\'\-iclmen; in ihrer Ruhmessucht Kriege und Eroberungen ausführende 
Fur<;ten würden al'i Geißel der Menschheit erkannt; ruhmsüchtige Ge­
lehrte würden nicht \\eiter Entdeckungen und junge Talente unter­
drücken, nur um ihre eigene Ehre künstlich hochzuhalten. 
j. Ruhmsucht gereicht zum eigenen Schaden, sie ist ein unersättliches 
F('uer, g('racle "egen ihrer Vergänglichkeit. Ruhmsüchtige sind daher 
unglücklich. Das Gut(' soll nicht der Ehre l"lalber, sondern um seiner 
s('lbst \\ illen getan "erden, die Ehre nur aus dem ;\futzen folgen, den 
\\ ir damit stiften. 

Quellen: Absduift 26. Juni 1 19, eliger PNP D III b1; P0l"P DIII bg. 
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XXII 
1 

Am dn'tten Sonntage nach Pfingsten. 1 

(Ps. 19, 1 - s.) I. 1 

Eingang. 1 

5 Wenn man dem Christenthume, m[ eine] Fr[ eunde], etwa den 1 Vor­
wurf machen wollte, d[ a]ß es den werth der Ehre 1 zu wenig würdige, 
u. eben darum auch fur die 1 Behandlung des Triebes nach Ehre zu 
strenge 1 Vorschliften gebe: so könnte der Text, den ich 1 jetzt vorgele-

10 sen habe, zeigen, daß diese Beschul- 1 digung ungerecht sey. Man hat 
es in unserer 1 Kirche so wenig verkannt, was rur ein edles Gut 1 die 
Ehre sey; daß m[an] nicht e[imna]hl ein[en] Anst[an]d nahm, 1 s[e]lbst 
Gott, dem aflvoLlkommenen Wesen, bildl[lJch[ e]r 1 Weise eine Art von 

15 Ehrtl1'eb beyz[ u ]legen, und z[ u] 1 behaupten, er habe Alles, Alles, was 
er erschaffen, 1 zu seiner Ehre u. VI e] rh[ e] rrtIzJch[ un]g erschaffen. Der 
1 h. [ezlzge] V[ e ]rfasser unsere e]s Textes sagt dieß zw[ a] r nicht mit aus-I 
drückl[zJch[en] Wor1.[en]; er sagt bloß, daß Alles in d[e]r W[e]lt 1 

20 diene, d[ en] Ruhm des Evvigen z[ u] erzählen. Daß abC e]r 1 diese \Vir­
k[un]g auch in d[e]r That v. Gott beabsicht[zJget se)" ja d[a]ß sie d[e]r 
vornehmste, u[ns] gl[ezJchs.[am] d[e]r einz[zJge Gr[un]d g[e]\v[e]­
s[ en], 1 aus dem Gott alles erschaffen: sagt d[ e]r Ps[ a ]lmist nicht 1 aus­
drückl[zJch; sonde e]m dieß sagt [nu]r die Kirche, nur diese 1 will, d[a]ß 
wir uns Gottes Ehre u. VI e ]rh[ e]lrl[lJch[un]g als jen[en] höchst[ en] 1 

25 Zw[e]ck vorst[e]ll[en], zu w[e]lchem jedes einz[e]lne Ding in d[e]r 
Welt <vorhand[ en] ist, u. nach all[ e]r 1l\.1ögtIzJchk[ ezJt> 1 angewandt 
w[e]rd[en] solle. So l[e]hrt d[ie] Kirche; 1 u. wir kö[nn]t[en] zw[ezJ­
f1 e ]ln, ob sie d[ en] Ti-erlh d[ e] I' Ehre g[ e ]hör[lJg 1 würdige? wir kö[nn]­
t[ en] b[ e ]sorg[ en], d[ a]ß sie d[ en] Trieb nach Ehre 1 m[ e ]hr, als nöthig 

2 ist, einschränk[en] w[e]rde? - Sie thut 11 dieses wahrlich nicht, m[ei­
ne] Fr[eunde]; sie v[e]rlangt [ni]cht v. uns, 1 d[a]ß wir d[en] Ehrtrieb 
aus [un]s[e]r[e]r Brust v[e]rtiLg[en] 1 soll[en]; sond.[em] [nu]r d[ie]ß 
will sie, d[a]ß wir ihn mij3zg[en], 1 u. ihm die g[e]hörige Richt[unJg 

5 ertheil[enJ. Sie weiset uns 1 s[e]Ibst hin auf so manch[e]s Ziel [un]­
s[e]r[e]s Str[e]b[en]s, dem imm[e]r näh[e]r 1 z[u] rücken uns e[in]e 
edle Ehrb[ e ]gier antreib [ en] soll. Wir 1 solle en] Ehre u. Ruhm l'Or Gott 
u[nd] cl[en] M[ensc]h[en] such[en] in cl [e]r Er-lfoltIun]g [un]s[e]rte]r 
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PfZieht[en], in L'nsehuLd, FrCimm[l]gk[el]t u[nd] j[e]d[e]r Art z'[on] I 
Tug[ en ]d; in d[ er] veifoLg[ un ]g, die wir um d[ e]r G[ e ]r[ e ]Cht[l]gk[ el]t 
wiU[en] erlei- I d[en]; in [un]s[e]r(e]r AehnL[l]ehk[el]t [mi]t Jesu 10 

[Chnlsto ja [mi Jt Gott s[ e JLbst. Wir I solle en] uns, so oft uns die Heim-
l[ llchk[ eilt, [mi]t der etvvas Böse I b[ e ]gang[ en] w[ e ]rd[ en] kö[ nn ]te, 
lockt, d[e]rW[aJhrh[f'llterinn[eJm, daß I [ni]ehtssov[e]rborg[enJ sey, 
d[ a Jß e'> nicht einst an das Tag[ e ]sLieht I komme; wir solle en], so oft wir 
ermüd[ en] woLL[ en] im Gu- I t[ en], uns z[ u] ermuntern such[ en] 15 

d[urcJh dIen] G[eJd[an1k[en] an d[en] groß[en] Tag, <an dem uns 
d[ e]r himml[l]sche I Richt[ e Jr i&I en] tL[l] eh v[ e ]rg[ e ]lt[ en] I wird Al-
les, was> I wir Gute<> im V[e]rborgen[en] that[enJ. Wird I [nic]ht 
d[urc]h aLle diese Vorschr[l]ft[en] d[e]rTrielb nach Ehre ge-I biLLigt? u. 
g[e]'>chieht hier etw[a]s and[e]r[e]s, als d[a]ß I <m[an] se[ine]rB[e]­
frieql]gf un]g [nu Ir> die würdigst[ en] G[ e]g[ en ]st[än]de anweist? - Er-
sehr en] wir I denn hieraus, d[ a]ß un die christ!.[iche] Kirche die 20 

Trieb-I red [e]r d[ e] r Ehre nicht v[ e ]rbiete, wo und wie oft sie I uns im­
m[e]rzu gut[en] u. w[a]hrh[a]ftgemein[nii]tz[z]g[en] That[en] an-I 
treibt. uf\.\'o das G[ e Jg[ en ]th[ ez]1 g[ e ]schieht; wo z[ u] b[ e ] fii rcht[ en] 
I steht, d[ a lß l un 1s d[ e] r Ehrtrieb zu e[ine] r 'i e] rL[ e] tz[ un]g [un ]s[ e]­
r[eJrPjl[zleht[en] z{e]r-I Leil[en] w[e]rde: da ist das [Chn]st[en]th.- 25 

[um] wider ihn I feind I [IJch g[ e] innt, da will es ihn b[ e ]kämpft u. un-
t[ e ] rdriickt I wissen. Da abC e]r diese G[ e ] fahr übe e] rall vorh[ an ]d[ en] 
I ist, wo vvir e uns erlaub[en], die Ehre b. d[en] M[ensc]h[en] I an u. 
f.[ iir] ,>ich, u. ohne Rücksicht darr au ]f, ob sie uns auch I e[in]e Ehre b. )0 

Golt '>. [ein] wird, als etw[ a]s rJ1ün ]seh[ en ]sw[ e ]rth[ e]s u[ nd] EifreuLi-
ehes 11 z[u] b[e]tracht[enJ: so kann m[an] wohl [ni]cht umhin, die 3 
G1le]nz[en], I w[e]lche d[ie] rechtetl. unrle]ehteEhrbegierde schei-
d[ en J, I g[ e ]r[a ]cle so z[ u] b[ e ]stimm[ en], wie ich in run ]s[ e ]r[ e]r neu-
1[llch[en] V[e]rs[a]mml[un]g I in d[e]r g[e]clrängt[e]st[en] Kürze es 
\ [ e]r lichte. Wäre es [nu 1 r I auch so leicht, sie z[ u] beobachte en], diese 5 

Grle]nze! Ab[e]r I so [mu]ß ich aufrichtig g[e]steh[en], d[alß es I in 
(L[eJm gfan]z[en] G[e]bieted[e]rm[en]schL.[ichen] Tugend<kaumet­
IL'[a]s Sehll'[eJ1ie]lle]s I gebe, aLs> I in d[e]rB[e]handL[un]gdes Ehr­
ln·ebs das '1 e ] eh te Mill[ e ] Lm[ a lß nie z[ u] v[ e ] dChL[ en ]; I b[ e ]sond[ e ] rs 
Jl iir] solche M[enscJh[en1, die cl[e]r g[Ü]t[l]ge Sch[o]pf[e]r [mi]t 
m[eJhr als I g[e]mein[en] K[rä]ft[en] u[nd] Anlag[en] ausg[e]stattet 10 

hat; denen es I [ni]cht [nu]r mogL[l]ch ist, Ehre ll. Ruhm z[u] errin-
g[ m], soncl.[ em]1 die s[ e ]lbst e[in]e nähere 'i e ]rb[ in] dL[z] chk[ el]t ha-
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'20 

b[en], nach einem 1 g[e]wiss[en] Grade v. Ehre o[der] Ruhm z[u] stre­
b[ en]. U. 1 diese e]s ist eb[ en] d[ e]r Fall, in dem Sie, m[ eine] Fr[ eunde], 
Sich b[e]fTin]d[en][.] 1 Darum erwarte ich auch, d[a]ß Sie mit Liebe 1 

Theil nehm[en] werd[en] an d[e]r Unt[e]rsuch[un]g, die ich heut 1 

anz[ u] tell [ en] habe. Uib[ e]r d[ie] Mittel n[ aJhml[zJch, d[ urc]h der[ en] 
1 G[e]br[au]ch d[e]r M[ensc]h vor d[en] V[e]rirr[un]g[en] des 
Ehrtr[ie]b[e]s, vor 1 d[en] v[e]rd[e]rbl[zJch[en] Last[e]m d[e]r Ehr­
sucht, d[e]r Ruhmsucht 1 u. des Ehrgeitzes g[e]sich[e]rt w[e]rd[en] 
kä[nn]te, wünschte 1 ich heute g[e]m[ein]sch[a]ftl[zJch [mi]t Ihn[en] 
nachz[u]denk[enJ. Doch [ni]cht bloß 1 nachz[u]denk[en]; sond.[em] 
ich w[ün]schte auch, d[a]ß wir 1 v[on] heute an thät[en], w[enn] wir 
[ni]cht 1 unv[ e ]rm[ e ]rkt d[ie] F[ e ]hl[ e]r an.n[ e ]hm[ en] solle en], der[ en] 
unselige 1 Folg[ eil.] wir neul[zJch auf e[in]e abschr[ e ]ck[ en ]de Weise 1 

ke[nnen] l[ e ]mt]en]! 1 

Abhandlung. 11 

4 Wie d[ e]r Tn·eb.::[ u]r Ehre im m[ en ]schl[ichen] H[ e ]rz[ en] entstehe, 
ist e[in]e 1 Frage, m[eine] Fr[eunde], der[en] Beantw[o]rt[un]g, wie 
ich hofTe, Nie[man]d aus 1 Ihn[en] in V[e]r1[e]g[en]h[ezJt setzt. Aus 
d[ e]r B[ e ]m[ e ]rkung d[ e ]rz{ e ]rschieden[ en] 1 Vorth[ ezJle, die uns die 

5 g[ u ]te Mei[ nun]g And[ e] r[ e]r v. uns tägl[IJch 1 u. st[ün ]dl[zJch g[ e]­
v",ähret, entwick[ e ]It sich d[ie ]s[ e]r Trieb auf die na- 1 türl[IJchste Art. 
Anfangs freut uns d[ie] g[u]te Mei[nun]g 1 And[e]r[e]r [nu]r dann u. 
in so f[ e ]rn, als wir so eb[ en] g[ e ]wisse 1 Vorth[ ezJle v. ihr envart[ en J. 
Allm[ä]hl[zJch ab[e]r g[e]scrueht es, nach 1 d[em] b[e]k[a]nnt[en] 
G[e]s[e]tze, dem d[ie] V[e]rknüpfIun]g [un]s[e]r[e]r Vorst[e]ll[un]-

10 g[en] 1 u[nd] G[eVühle [un]t[e]r1iegt, d[a]ß sich d[ie] Vorst[e]ll[un]g 
d[ e]r Ehre 1 [mi]t.g{ e ]wzSs[ en ]freud[zJg[ en] G[ e Vühl[ en] unmitt[ e ]lbar 
v[e]rb[in]det. 1 Dann b[e]darf es [ni]cht erst, d[a]ß wir uns d[ie] 
<b[e]stimmt[en]> Vorth[elJle, die [un]s 1 d[ie] Ehre in diesem u[nd] 
jenem F[ a ]lle 1 g[ e ]währ[ en] wird, zu ei. [nem] deutl[IJch[ en] B[ e]-

15 w[ u] ß~. [ein] br[in ]g[ en]; ja 1 es b[ e ] darf[ ni]cht e[inma ]hl, cl[ a]ß [un]s 
in d[ie]s[e]m F[a]lIe d[ie] Ehre w[ir]kl[zJch \'or-I th[ezJlh[a]ft se.\': u. 
wir erfreue en] uns ihre e]r gl[ ezJchw[ 0 ]hll schon aus Gewohnh[ ezJt. U. 
eb[ en] das ist es, was wir Ehrliebe ne[nnen] [.] 1 Hieraus ist s[ e ]hr 
b[e]greiflich, d[a]ß e[inJe g[e]wzSse Liehf' z[u]r Ehre 1 b. all[en] 

20 M[ensc]h[en] sich f[in]det, die 1 ein g[e]s[eJllsch[a]ftl.[iches] Leb[en] 
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fijh[rpn], od[ejr, falls I sie auch ihre später[en] Jahre in e[ine]r 
traur[ijg[enJ Abg[e]<;chie-I d[<'nlh[elJt v. all[en] M[ensc]h[en] z[u]­
br[in]g[<'nj, doch in d[elr friihest[en] Jug[en]d I [un]t[e]r lW[en­
sejh[pn] auf<'I7.og[en] \vurd[en]. B[e]greiflich ist hieraus, I d[a]ß M[en­
.,c]h[en], el[/p] gar k[ein]<' ,c.,'pun. Ehrg[e]fiiW v[e]rrath[en], [nu]r I 
EuH's \. B<'vcl[<']m, ent\\[ejd[c]r äuß[e]rst blöde, order] äuß[e]rst I 25 

1'[ e> jrdorb[ en] <;. [('in j [mü ]ss[ <'11]; so zvv[ a] r, d[ a] ß sie entw[ e ]d[ e]r gar 
[ni jeht im I St[ an jde sein Jd, cl [ie] Vorth[ eiJle, w[ e ]lehe cl [ie] Ehre 
g[ (' jwährt, z[ u] b[ e ]m[ e ]rk[ eil]; I od [e] r doch an cl[ e]r l11ögL[l]ehk[ el] t, 
.,ich Ehre z[u] erw[e]rb[en], I in cl[e]m B[e]vvußtseyn ihr[eJr 
SchI[ (' ]eht[ lJgk[ elJt v[ e ]rz" [ellij e ]ln. I B[ e ]greiIT en J läßt es sich encl- 30 

I[i]eh euch, war[umj m[an] es I all[e]rdings als ein s[e]hr gutes 
Z<,ieh[ en] beym Kinde an h[ en J kann, w[ enn J I sich frühzeit[IJg schon 
die Liebe z[u1r Ehre b. ihm äußert. II Es ist auch nicht z[u] läugn[en], 5 
d[ajß diese Ehrliebe des Kind[e]s I nicht unt[e]rdriiektvv[e]rd[enJ clarf, 
d[a]ß .,je> v[ie>]lm[e]hr m.e]nähret, u. zu v[eJrscrued[enenJ g[uJt[enJ 
z\\ [(' jek[ en] I benützt \\ erd [<'n] soll. Im kinclL[ ichen] , ja auch im I 
/u~(,/1]dl.[ichen] Alt[e]r noch mag m[an] es clulcl[en], d[a]ß sich d[e]r 
\l[('I1<;e]h I zu mill1ch[e]r g[u]t[en] H[an]dl[un]g, die er aus ei.[nemJ 5 

('d1e1i en j Gr[ un 1de noch I [ni ]cht zu th[ un] v[ e ]nnögte, au bloß [e] r 
Ehrliebe entschließe. I Allein, \\ [ ennJ [nun] clas reifere, w[ enn] Ihr 
AltHr, m[eine] Fr[eunde], eintritt: I dann w[ir]cl es nothw[en]d[l]g, 
d[djß wir das Gutt' aus \[ie]1 edler[enJ I B[eJw[e]ggr(ün]d[en], a.[us] 
dem B[e1\\[eJggr[un]cl d[e]r PßllJeht, au Liebe z[u]r lW[e] nsehh[elJ t, 10 

lu. au<, d[ e]r IIofijnun]g e[ine Jr m{lJg( en] B[ e ] Loh[nun]g jenseits cles 
Grabe'> ausübt <'/1 ]llern[ en]; dann wird es nothw[ en]d[IJg, d[ a]ß wir 
un<, (I[en] B[<']u'[e]ggr[un]d d[e]r Ehre, w[enn] [ni]cht ganz I 
ab~ <' ]ll'Ohn[ en J, eloch [un]s[ e ]r[ e]n Tn'eb ::.[ LI] r Ehre, so I viel wir [nu]r 
ko[ llnen], z[ u j majJzg[ en] such[ en], auf el[ a]ß er sich nie I cl[ e]r H[ e Jrr­
seh[a]ft d[e]r V[ejr[nun]ft entziehe. I 
1. De'<' Erste, \\ as \\ir in d[ie ]s[ e]r Hinsicht z[ u] th[ un] habe en], ist I daß 15 

u'lr das reit::[ en ]de Bild, das [1I11 1s (.tlie] Einbildl>m]gskri: a]ft Iz'. d. [em] 
Glzick(' (~e] r Ehre l'ol7nacht, sr[ ine],. be- I ::aub[ e] md[ en] 11laeht übe e],. 
um ::[lIj b[e]mllb[ell], ll. (~ie] {'ib[e]r::.eugiun]g, (L[a1ß die I Ehre an 
sich s[ (' j Ibst (~ ure ] h[ Cl us] noch keinl'l1 Herth Izabr, I !z[ C ] l7;s'ch[ en ] d z[ u J .20 

macht eil] such[ e/1]. Es ist doch un\\'id [e] rspr[ e ]chl [lJeh I lL'a!zr, m[ ei-
/l('] Fr[ eunde], d[ a]ß die gute :\I<,in[ un]g, dle An cl [ e ]re v. uns I ang[ e]­
/lomm[en] hab[en], an u.f[iir] sich b[e]tr[a]chtet, d.h. abg[e]sehn v. 
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g[eJwiss[enJ 1 Vorth[ezJl[enJ, die sie [nuJr [un]t[eJr b[e]stimmt[enJ 
Umst[än]d[enJ 1 als e[inJe Wirk[un]gerzeugt, nicht d[erJ g[eJringst[eJ 
TfTeJrth, [ni]cht die 1 g[eJr[inJgste Wünsch[enJswürct1:1Jgk[ezJt b[e]sitze. 
Ab[eJr so wahr das auch 1 ist, u. so c1fen es da liegt f.[ür] d[enJ ur­
th[ ezJl[ en Jd[ en] 11 e ]rstand: 1 für uns[ e Jre Sinnl[IJchk[ elJ t ist es doch 
äußerst schw[ e Jr, diese 1 W[ aJhrh[ elJt zu e[ine Jr lebenct1:zJg[ en J u. an­
schaul[IJch[enJ Uib[e]rzeug[unJg 1 z[u] erheb[enJ; [unJs[e]r[e]r 
S[innJl[IJchk[ elJt kostet es e[in]e unsägl[IJche Mühe 1 d[ie J Täu­
sch[unJg z[uJ z[eJrstör[enJ, die es uns imm[eJr als et:w[aJs schon 1 an 
sich s[eJlbst Sch[äJtzb[aJr[eJs aufdring[enJ will, v. viel[en] M[en­
sc ]h[ en] g[ e Jkannt 11 u. g[ e Jpn'es[ en J .::[ u J werct1: en J. Woher diese Täu­
sch[ un Jg rühre, 1 hab[ en J wir vorhin g[ e ]s[ e Jh[ en J. Warum es so 
schw[eJr werde, sie 1 z[u] z[e]rstör[enJ; ist aus d[eJm mst[an]de 
b[eJgreifl[IJch, w[elJl die 1 V[eJrknüpf[unJg, die zwi ch[en] [un]s[e]­
r[e]n Vorst[e]ll[unJg[en] u[nd] G[eJfühl[enJ d[urcJhd[ieJ 1 Erfahr[unJg 
des Leb[enJs s[eJlbst, entsteh[enJ, imm[e]r s[eJhr feste 1 V[eJrknüp­
f[unJg[en] s[inJd; u. um so fest[eJr dort, wo sie sich aufl Erfahr[unJg 
gründ [ en], die wir schon in d[ e Jr zartest[ en J K[in Jdh[ elJt ge- 1 macht, 
u. noch jetzt tägl[IJch wied[eJrhohl[enJ. Denn freyl[IJch 1 ereignet es 
sich w[o]hl tägl[zJch, d[aJß eine od[eJr d[ieJ and[eJre d[eJr gut[en] 1 

Mei[nun]g[en], d[ie] wir v. uns zu v[e]rbreit[en] g[e]wußt, uns 
irg[ en]d einen 1 w[ enn] auch [nu]r kleinl[zJch[ en] Vorth[ ezJI g[ e ]vvähret 
<u. schon d[ie] Freude, 1 die wir an d[e]r B[e]m[e]rk[un]gl d[ie]s[e]r 
Mein[un]g find[en], 1 nehm[en] wir uns zu 1 einem Vorth[elJle, oft 1 

w[ 0 ]hl zu dem gri.!ßten 1 an.> 1 Muß da [ni]cht mit jed[ e]m Tage d[ie] 
V[e]rknüpf[un]g zw.[ischen] d[en] Vorst[e]lI[un]g[en] 1 v. Ehreu. den 
freud[IJg[en] G[elfühl[en], die d[ie] Er-llang[unJg e[ine]s groß[t:>n] 
Glücks erzeugt, imm[ e Jr g[ e ]nauer, inni-I g[ e]r u. unz[ e ]11r[ e ]nnl[zJ­
ch[er] w[e]rd[enJ? Gl[elJchw[o]hl ist [ni]chts noth-I w[e]nd[IJg[e]r, 
als d[a]ß \vir diese 11 e ]rknüpJI un]g, so v[ie]l es [nu]r imm[ e]r 1 mög­
l[IJch ist, z[u] lös[en], order] sie doch ihr[e]r Schädl[zJchk[ezJt 1 da­
d[ ur]ch z[u] b[ e ]raub[ en] such[ en], d[a]ß wir uns un[un]t[ e ]rbroch[ en] 
das 1 B[e]wußts.[ein] g[e]g[en]w[är]t[IJg halt[en], es sey [ni]cht reine 
TT1 a ]hrh[ ezJ t, sond. [ern] 1 [nu]r e[in]e z[ u ]fall[IJge Täusch[ un]g d[ e]r 
Einbild[unJgskr[a]ft, was sich uns 1 darst[e]llt, w[enn1 \vir d[ie] Ehrt:> 
als etw[ a]s schon an sich s[ t:> ]lbst 1 Erw[ün]schl[zJches ansehn. ,Yieht ift 
genug also, [ni]cht oft 1 genug kö[nnen] wir es uns wied[e]rhohl[en], 
m[ ezi1e] Fr[ eunde], d[ a lß es die 1 gri.!ßte Thorh[ elJ t sex, 1 Freude fin-
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cl[ ('n J z[ u J wollt <'n], an e[ine]r Ehr<" I die ke[inen] Sutz.[ en] schaffi; 25 

[ni]cht oft genug kö[nMn] \\"ir I uns zu G[e]müthe fuhr[enJ, d[a]ß wir 
I doch w[aJhd[iJeh [niJchl um da<; G[e1nngste w[e]d[e]r b[e]ss[e]r, 
noch ~/iirk~i]rh[<'Jr I \\[e]rd[en], ob [un1s[e]r .\"[a]hme l'[ie]l[en] 
o[d<,r]ll'[<,]n[ll~<,n] \1[<'llsc]h[en1 b[<']k[a]nnt I ist, ob sie sich d[ie] e 

o[ dN] jcnl' Vorst[ e]ll [un]g v. [Ull ]s. [ <'rem] I W[ e] rthe bild[ en]. Was 50 

f.[iirJ ('in V[pJrg[nü]g[en]>, fr[a]g[<'n] \\iruns, was f.[ür] I ein V[e]r­
g[l1üJg[('n] kann <'s uns g[e]währ[en], d[a]ß wir 11 d[e]r G[e]g[en]- 7 
st[an]d d('~ tclgl.[ichen] t[a]dlg[<']spräch[e] s[in]d? was I f.[ür] ein 
V[<']rg[nü]g[<'n], d[a]ß m[an] v. un noch spn'cht, w[enn] \\irschon 
<lang<' [ni]cht m[<']hr auf I d[ie]s[e]r Erde wand[e]ln, I sond.[em] 
[mi ]t Ab.,tr('if1 un]g d[ie ]s[ er]> I ircl [I] h[ en ] Hülle g[ e ]\\iß auch d[ie] 

ch[\\a]chh[<'llt abg[e]legt hab[en1, I nach d[e]r [unIs die Ehre als 5 

schon an sich s[ <' J/bst ein Gut dünkt? - Ist e nicht uns I Allen einleuch­
t('nd, daß <'<; um k[<'inen] Abbr[u]ch I an [un]s[e]r[em] Ruhme thue, 
\\ [<'nn] sich d[ i<'] \V[ e ]It in d[ e]r I wahr[ en] Aussprache [un]s[ e ]r[ es] 
"i[a]hm[<'n]s d[urc]h ei[nen] Zuf[a]ll irret? Müss[en] wir [ni]cht ge­
stph[ ('11 J, <cl [ a] ß <'s ein eb[ en] so I unschädl[ llch[ e ]rlrrth. [um] I ey,> I 
\\ [('nn] i<, d[ <'11] Ort, wo wir das Lichl der \V[ e ]lt erblickt, [mi]t 
ä [11<'!l1] and[ e] '1<'] n I \"[ e ]r\\'[ e ]chs[ e ]It? Allein was bleibt d<'l1n wohl, 10 

\\[('nn] \\Ir <,i11Sl todt s[in]d, I z[u]r B[e]zeich[nun]g [un]s[e]r[e]r 
P[ (' ]nön~ Ilrhk[el]t ubr[z]g, als [nu]r d1e]r ,\ Ta ]hme, d[ e]r G[ e ]bw1s-1 
Of1, u. fauter so gl[ el]chgii!t[ I]gl' Bl'stimm[ un]g[ en], daß wir Z'. jl'drr 
<im Ein::i'fnm> g[ e ]171l' g[ e ] steh [ en], I an ihre e]r richt(z]g[ en] Alifb[ e]­
ll'a/ui II 11]~ I kol nrw] [un]s z fe ]r[ nün Vt[I]g[ e] r Trez'se gar [ni]chts g[ e]-
Ie~ <'n] s(',m? I Wie nun? macht [ni]cht d[ieJ Summe Afl[e]r [un]s[e]re 15 

g[ im]z<' P[ <' ]r..,önl[IJchk[ el]t aus? \Iüss[ en] "ir also I [ni]cht, g[ e ]zwun­
g[E'n] d[llrc]h [lln]s[<']r <'igenes G[e] t[än]d[lll]ß z[u]geb[en], d[a]ß es 
am End<' gl[<'i]chgült[zlg s.[el], <ob e lcir I s[e]fbst i[n]d, dem da I 
G4 zi]rk dl's\ 1 a ] chruh ms I zu Th[ ('1]1 \\[ir]d, o[ der] ob I es an [un ]s[ e]­
r[<']r, I[a]tt> I <'in An(IleHe]rist, ellen] m[an] v[e]re\\igt?-I 
2" Ab[<'Jr ich ,;<,h<, \orh[e]r, d[a]ß eliese B[e]tr[a]cht[un]g[en], so oft 
wir I <;i<, auch zu [llnl';[e]r[<']r B[<'1schäm[un]g anstell[en] mögen, 
doch [ni ]cht dahin bnng[ en 111'[ e ]rd[ <'n], d[ a lß I uns (Il ie] Ehre [ni1cht 20 

m[ e Jhr aL\ ('lu {Cl]S Rl'lt::[ e] 11(1[ e 1s I <>rc;cheine. Danlill ist nÖlh[l]g, eI[ a 1 ß 
wir ::u'(:\'t[ <,t)]s auch loft emäg[ en], zeil' unz[e }111e]nnl[l]clz mit dem 
Loo, (' (~(']r B[eJn'ihmt- I hl'if ::[u1gl[ezJclz das ch[i]cks[a]f (I[e]r 
Tl <' ]nmgfinzpfIun]g z{ e ]rkniipfi Sl',)', 1\\'[ enn] \\ir e [ni]chl b. uns da-
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hin bring[en] kö[nnen], d[a]ß uns Ehre u[nd] 1 Ruhm an u. f[ür] sich 
b[e]tr[a]chtet, u[nd] f[o]lgl[IJch abg[e]s[e]hn v. ihr[en] and[eJr-1 wei­
tig[ en] F[ 0 ]Ig[ en] gl[ elJchgült[lJg vvär[ en]; w[ enn] wir uns also e[ine]s 
jed[en] 1 g[e]wonnen[en] Zuw[a]chscs [un]s[e]r[e]r Ehrc eifreuen, 
ohne darauf 1 z[u] frag[en], was uns d[e]rs[e]lbe [nü]tz[en] w[e]rde: so 
[mü]ss[en] wir un 1 aus ei.[nem] gl[elJch[en] Gr[un]de auch üb[e]r 
jede V[e]runglimpJTun]g [un]s[ere]s 1 J\la]hm[en]s b[e]trüb[en]; 
s[e]lbst dann, v'.'[enn] [un]s ein reiferes. [a]chd[e]nk[en] zeigt, 11 d[a]ß 
gar kein w[e]s[e]ntl[IJch[e]r Schad[en] aus ihr h[e]rvorgE'he. D[urc]h 
1 dies[en] Umst[an]d, m[eine] Fr[eunde], [mu]ß das Gl[ü]ck d[e]r 
Ehre u[nd] des Ruhm[e]s w[a]hr- II[lJch gar sehr in [un]s[e]r[e]n 
Aug[en] v[e]rlier[en]. Denn w[e]r es g[e]v"iß 1 will, d[e]r [mu]ß sich 
zu gl[el]ch[e]r Zeit auch d[e]m Sch[lJcks[a]lc d[e]r 1 V[e]runglimp­
JTun]g Preis geb[en]. Denn e[in]e R[e]g[e]l, d[ie] k.[eme] Aus- 1 
n[a]hme k[e]nnt, ist es, d[a]ß m[an] denj:[el1lgen], v. dem m[an] v[ie]l 
Gut[ e] spricht, 1 auch viele Böse, w[ a]hr o[ der] unw[ a ]hr, nachredet. 
Hat [ni]cht die 1 Richt[lJgk[el]t dies[e]r R[e]g[e]1 sogar das Beysp[ie]1 
dcss[ en], d[ e]r d[ie] V[ 0 ]Uk[ 0] m[ men]h[ elJ tl s[ e ]lbst [car, b[ e ]währet? 
Hat m[an] es [ni]cht g[e]wagt, sogar d[en] Nahrn[en] 1 Jesu, dies[en] 
hochheil[l]g[ en] ;\[ a ]hm[ en], von dem sich jetzt alle Kniee 1 beuge en], 
im H[ imme ]1, auf Erd[ en] u. run ]t[ e]r d[ e]r Erde, einst z[u] v[ e ]run­
glim- 1 pf[ en J? Hat m[ an] sich [ni]cht erfrecht, Jesum v[ on] 0.'[ a ]z[a]­
r[e]th, ei[nen] Fr[eun]d d[e]r 1 S[ün]d[e]r u[nd] Zölln[e]r, u. s[e]lbst 
ei[nen] S[ün]d[e]r, ei[nen] Tr[un]k[en]bold, ein[en] 1 Volksaufwicg­
l[e]r, ei[nen] B[e]sessen[en], order] w[a]s eb[en] so v[ie]l h[ei]ßt, ei­
[nen] TTla]hn-1 sinnzgfen] z[u] schelt[enJ? Das sollte Er, <d[e]rH[e]rr 
d[e]r H[e]n'l[l]chk[elJt,> erfahr[en] hab[en]; u. u'ir [/n-lwürd[l]ge 
<d[ie] wir auf k.[eli1e] Weise 1 [mi]t ihm v[e]rglich[en] w[e]rd[en] 
kö[nnen],>wollt[en] ein b[e]ss[e]r[e]s SCh[lJcks[a]1 erw[a]rt[enJ? An 
uns sollte 1 d[ e]r Ruf, findet er anders unsere 0.'ahrnen d[ e]r lUitthci­
l[un]gw[e]rth, [nu]r z[u] riihm[en], u. 1 [ni]chts z[u] tad[e]ln fin­
d[enJ? e. gl[elJchw[o]hl, wie v[ie]les Tad[e]lnslu[ür]d[IJge hab[en] 1 
"ir [ni]cht ein Jed[ e ]r! u. ,vie so sichtb[a ]rw[ir]d es [ni]cht erst dann, 
1 ",[ enn] uns d[ e]r Gl[ a]nz des Ruhmes <mit ei. [nem] helle e ]r[ en 1 
Lichte> umstr[a]hlt? - Wiss[en] wir 1 endl[IJch [ni]cht, wie g[eJrne 
d[ie] ~l[enscJh[en] G[e]l[e]g[en]h[elJt z.[um] Tadel, b[e]sond[ers] 1 
dann ergreif[en], w[enn] m[an] d[urc]h s.[einen] Ruhm ihre ~liß­
g[ un ]st 1 rege g[ e ]macht hat? Woll [ en] wir also g[ e] nihmt w[ E' ]rd[ en], 
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m[ ('in('] Fr[ ('lmd<> ], 1 o! SO mach [<>n] wir uns im vor[ au]s <;chon 
dar[au]f g[ (' Jfaßt, d[ a Jß wir 1 auch \\ [e Jrd[ en] gl e ]tad[ e]ft u[nd1 gf e]­
fiü~ <> ]rt wl<']rd[ <>n]. Woll [ en 1 wir um 1 des Ein [ en] freuen; so wird uns 
das\nd [(' J r(' <>b[ en] so b[ e 1 trüb! en J. 1 Wir mög[ en] es erfahr[en] 
o[ clpr] [ni ]eht ('rfahr[ en], U'as m[ an] [un]s nachr[ e ]d[ e ]t; 1 d[ a lß m[ an] 
uns naehr[<']dp, w[e1rd[en] v\'ir ich[eJrann[e]hm[en] kö[nnen], glau-
1 I>[<'n] wir üb[(']rh[auJpt, cl[a1ß v. uns g[e]sproch[en] w[e]rde. Wa­
r[ um] sollt[ ('11 J 1 \\ ir also das Glück d[ e J r Ehre u[ nd] cl[ e]s Ruh[ m ]es 
so 1l'[i.lllJsch[C'n]s-1 U'[e]rth fIin]d[en], da e doch [mi]t dem chick­
s[ a ]IC', v[ C' J rtl nglimpft 1 u [nd] g[ e ]läst[ e] rt z[ u ] w[ er ]d[ en], so unz[ e ]r­
trI (' ]nnl[ lleh v[ C' Jrknüpft i t? 1 Warf um J sollt[ en] wir uns mit 0 v[ie Jl 
Amtr[C']ng[un]g bemüh[enJ, 11 um - [ni1cht d[eJr A1[enscJhh[elJtz[uJ 
cli('n[pn], sond.[ernJ uns ein[enJ l\la]hmen z[uJ mach[enJ, 1 d[e]r, 
w[ C'lm] lcws[ C'n lde ihn kenn[ en], v. H[ lIn Ja'[ erJt[ en J g[ e JWiß v[ e Jrun­
glimpfC't 1 \'.ird? - leh glaube nicht z[u] irr[enJ, m[eineJ Fr[eundeJ, 
ll'[enn1 ich /'[on1 d[ie1s[eJr B[eJtr[a]cht[lInJg, ift wied[eJrhohlt, er-I 
ll'al1e, (~a lß die Sehnsucht nach Ehre u. Ruhm, w[ el1l1J [mJcht ganz 1 

.c[u]I'[(']rnicht[C'n1, doch s[eJhr<h[e]rabz[uJstimm[en] u[ndJ> ~[uJ 
miijJjllglC'I1J im 1 St[a]ndes.[ein] LL{e]rde·1 
). l Tm d[C']sto sich[eJr[eJnv[irJd d[ie]ß et-folg[enJ, ",,[ennJ wir auch 
dntt[ C'n]s 1 noch uns zu G[ e Jmiithe fiihr[ enJ, wie äuß[ e Jrst z[ u lfäfl[lJg 
das GI[ ii1ck 1 (iT e Jr Ehre sey, 'wie so w[ e Jn[IJg es v. d[ em J VI e Jra'[ie Jnst 
C'[il1C'Js ;'vl[a]nne<; ab- 1 hängt, ob cl [ie] G[eJsch[IJchte se[inen] 
'\'[aJhl1lC'11 auf d[iC'] [a]ch,,\[C'Jlt fIoJrtpfl[a]nz[en] 1 wird, wie viele 
[f111'lirr~i]~(' \. ihr g[eJnannt w[e1rd[en], vv[äJhr[enJd die 1 
gr[ olßt[ <>11] \V[ 0 ]h1th[äJt[ e Jr d[ e Jr M[ e ]nschh[ elJt in cl[ e]r acht d[ e]r 
V[C']rg[pJ<;s[C'n]h[eIJt ruh[en]'1 Denn all [e]rdings kann m[an] s[e]hr 
\[iC']1 g[C']than hab[en], m[eine] Fr[ewlde], s[e]hr v[ieJI 1 
V[e]rd[iC']mtl[llch[e]s g[eJleistet, s[e]hr \'[ie]l b[e]schw[e]rl.[iche] 
Vorarb[C'IJt[en] <Zu ei.[nem] \\[IJcht[IJg[en] Zw[e]cke> mit 
um[p]rdrOSc,Pl1C'111 <Fl[elJße vollen-I clet hab[enJ, u.> 1 w[eJn[l]ge 
1hgp b[ e ]vo1' m[ an] beym Ziele aag[ e ] langt ist, vom Tode dahin-I g[ e]­
rafft \\[e]rd[en], u. sich g[e]nöth[llget seh[enJ, d[ieJ Früchte s[eine]r 
B[p]müh[un]g[en11 pinem Al1Cl[e]r[e]n z[u] üb[eJrlass[enJ. Mit leich­
t[p]r i\lülw c,Plzt dies[e]r 1 dem W[<>1rke, das wir ihm h[in]t[eJr­
ließ[ PI1], cl[ iC'] Krone d[ e Jr Vollend [ un]g 1 auf, u. trägt als e[inJe leichte 
Bput<> d[m] Ruhm davon, dle]r 1 <.>ig[en] tl [IJch uns g[e]bührt hab[enJ 
\\ürc!p. Oft kann <><; un so gar 1 g[e]lunglen] eyn, das Ziel [un]s[eJ-
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r[eJs t[eJrb[enJs s[eJlbst erreicht z[uJ hab[enJ; I \\ir s[inJd d[ie] T r_ 
h[eJb[e]r d[eJr [nüJtzl[IJchst[enJ Erf[in]d[unJg; wir s[in]d d[ie] 
Gr[ünJd[e]r e[ine]r I Anst[a]lt, die ihr[en] Seg[en] auf J[aJhrtaus[enJde 
au dehnt: u. doch kann ein I Zuf[a]ll mach[enJ, d[aJß d[ieJ N[a]ch-

25 w[ e Jlt [ni]chts v. [un Js erfährt. Ode e Jr, sage en J I Sie selbst, m[ eine] 
Fr[ eW1de J, v[ on] \\ie v[ ie Jl [nü]tzl[IJch[ enJ Erf[inJd[ un]g[ en J in Kunst 
u[nd] Wiss[en]sch[a]ft, I v. \\ie ,,[ie]l heils[aJm[en] Einricht[unJg[en] 
in d[e]r G[eJs[e]llsch[aJft kennt die I G[eJsch[IJchte auch [nuJr d[ieJ 
1\ahm[ enJ ihre e]r Grh[ e ]b[ e Jr? -I Wie v[ie ]le and[ e ]re Wohlthät[ e Jr 
d[ e]r :'vI [ ensc]hh[ elJt gibt es, v. den[ en J \\ir I zw[ a]r ihre 1\1 a ]hm[ en], 
ab[e]r auch nichts als ihre l\Ia]hm[en] wiss[en]!! - <Nur dies[eJs I 
todtc Trort, da ihn[enJ I d[eJr Zuf[a]ll z[uJr Be[nennun]g I g[e]g[e]­
b[enJ, das allerun- I m[erJkw[ürJd[lJgste an ei.[nem] groß[en] I 

)0 Ma[ nn]; [niJcht Ein[ en J einz[IJg[ en]> I Zug aus ihre e]m that[ en]­
reiche enJ L[ e ]b[ en J, [ni]cht Eine cinzigc S.ylbe I'. all d[ enJ ung[ e]­
heur(enJ I OpJ1e]m u[nd] Anstl'[e]ng[unJg[en], d[urc]h die sie das 
Unmögl[lJch chei- I nenele wirkl[IJch g[ e Jmacht, hat d[ie] 

10 G[ e Jschichte 11 uns \'. ihn[ en] aufg[ e ]zeichnet. Ist e[in]e solche Er­
zähl[un]g [niJcht fast eb[enJ so gut, als keine? C.I nun b[eJtracht[en] 
\\ir elag[ e Jg[ en J, v\ie v[ie Jle 0."'[a ]hm[ en] v. I ganz unb[ e Jdeut[ en]d[ en] 
",-I[en cJh[enJ d[ieJ G[eJsch[IJchte aufg[eJnomm[en]! Wie v[ieJle I 
:'\[a]hm[enJ v. Kais[eJm u[nd] Känzg[enJ, d[ie] d[urcJh ihr g(an]z[e]s 

5 Leb[en] hind[ure]h [ni]eht das G[eJr[in]gste I g[e]than, das e[ine]r 
AUfzi'ich[nun]gw[e]rth g[e]wes[en] wäre! Wie v[ie]le ~ahm[enJ v.1 
Erob[ e ]r[ e]m u. Held[ en], die z\\'[a ] f\iellei eht G,.qß[ e ]s, abC e]r I [nu]r 
[niJehts Ersprießl[lJeh[ es] geleistet! <Wie so g[ an]z and[ e ]rs endl[IJeh, 
I als uns ein 1\lann in d[ e]r I G[ e ]sch[IJchtc erscheint, düifte el> in d[ e]r 

TTlir]kl[IJchk[eIJt g[eJll.{e]s[en] scyn! Denn dic Gc- I schichte, o! sic 
v[ e ]rschän[ erJt ja o/t, u. o/t wicaTe]r thut ic I Unrccht! <U. wir, w[ enn] 
es sich I trifft, d[aJß \\ir s[eJlbst b. denj:[enigen] I :\l[änneJrn, v. de­
n[en] [lUlJS d[ieJ G[e]sch[IJchte I noch d[enJ ausfiihrl[IJchst[enJ B[eJ-

10 richt I ertheilet, am Ende> I gl[ elJchw[ 0 Jhl [niJeht \\iss[ en], ob wir I sie 
d[en] W[o]hlth[äJt[e]rn o[der] d[enJ Geiß[eJln eI[eJr :\l[enscJhh[eIJt 
beyzähl[en] soU[en]? Ist e[in]e I so :::.u'cydl'ut[IJge Cnst[er]bl[IJchk[eIJt, 
I v\ie eI[ieJse l\länn[e]r sie erlangt[enJ, w[o]hl [unJs[e]r[e]s Neides 
w[e]rth? Könn[e]n wir[,J I w[enn] wir eI[ie]ß All[e]s erwäg[en], das 

15 Gl[üJck des '\[a]chruhmes noch jetzt so I groß f1in]d[enJ, als es [un]s 
vorhin g[eJschien[enJ? Kö[mwnJ wir [unJs[eJre Zu-I fr[ie]d[en]h[eIJt 
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abhän~ig mach[ C'11 j \'. d.[ C'm] B[ C' ]sitze e[ine]s Gutes, d[ e ]ss[ en] Erlan­
I g[ un jg auf kC'in [mj Fall \'. uns s[ e ]lbst, sond. [ern] v. ZufTä]ll[ e ]n, v. 
dl<'Jr Au.fmrrk-I s[am]k[ez]t, u. d.[em] gutfC'n] WilLTen] And[e]r[e]r, v. 
taus[ C'n jd C'mst[än jd[ pn j, d[ iC' ] [ni jcht in [un J',[ e ]re I :\l[a ]cht g[ e ]g[ e J­
b[C'l1j s[injd, abh~in~? Kö[nnjt(pn] \\ir un r[ip]l zu G[u]te thun, I auf 
cI[ ('11 j B[ e jSltz C'[ lllC' j~ Ruhnws, d[ en] \\ir [mi]t so v[ie]l Cnb[ e]etT eu J­
~ ('n j(~ pn j, [mIjt so I vfiC']1 S/cht,würdlg[ en] theil[ en J? Kö[ nn ]t[ en] \\ir 
um. ('rfreu[en]I p[iIwjr Ehre, dip so v[ie]1 WürcLTl]g(e]re, als \\ir, ent­
lH'hr[pl1] [müjssC'n? I ollt[en] \\ir [ni]cht, wie jen[e]r Gn'eche einst 
c1ank[C'nj, dpm C's v[iC']llieb[p]r I war, d[a]ß man ihm keine Ehr[en]­
siiulC' s[C']tztp, als \\{'Iml die '\'[ajchk[o]mm[en] einst I <d[en] Zw[ez]­
~ P]I anrC'~[ C'n j v\ ure! [ en], I ob er es au ch v[ e ] rdient,> ihm e[in] e Eh­
'i C'n jsaull' z[ u] selz[ en J? I 
l. "iC' \\urde ihm [ni]cht g[ e ]s[ p jtzt, d[ie ]se äule, u. doch feyem \\ir 
hl'ull' noch I sC'in[pn] ~[a]hm[en]; sie wurde And[e]r[e]n g[e]setzt, 
u[ndj \[a]hm[C'j u[nd] äule I s[in]d v[e]rschwund[en]! Ein Cm­
st[anjd, m[p/l1('] FrC'zlllde], d[e]1 uns d[e]r schnelLTen] V[e]r-I gäng­

~ ijclzk[ C'ijl a/~ <' j.s Ruhml's, als j<'n[ C']r viertl en] \ V[ a ]hrh[ el]t er[irme]~ 
I clip \\ir Alle b[pjh[C'r]z[l]g[enj ollt[en], um [un]s[e]re Ehrb[e]gierde 
11 in e![pn] g[C'jhör[llg[en] chr[a]nk[enJ d[e]r ;Vl[ä]ß[z]gk[ezJt z[uJ er­
halt[C'uj.1 D<'llJ1 [niJchts als Thorheit u. V[e]rmess[enJheit ist es, 
u ,[ C'nn j <d[ e] I' JI[ C'tlSC ]11, d( C' j r Ti e J 1'- I gängLTz]che; I wagt, auf e/­

[11C'11]> I ,\la 1chruhm :::[u] hoffI enJ, d[ e]r eU'lgl - ja auch nur v[ie]/l' 
lalu1aus[en]dl'Jortdaul'm 1501/. t[e]rbLTI]che [inJd \\ir; t[eJrbl[z]ch 
Ist .\11 [ <' js, \\[ a js uns umgibt; eI[ e]r g[ an Jze Erd- I ball, d[ en J \\ir b[ e J­
\\ohn[C'nj, \\ircl pimt v[eJrgphll, u. alle G[e]sch[l]chtsbüch[e]r, u. alle 

DC'l1k-1 m[a]hl<' [ul1j,,[e]r[e]s :\'[a1hm[enJs w[eJrd[enJ [mi]t ihm­
o[ d<'rJ lC[ PI]tj71:ih[ e ]r.fiiih[ e Jrl \\[ e Jrd[ enJ ie v[ e ]rgeh[ en]. Denn so 
b[ C' j\\'C'ist es [UI1 js cl[ ie] ErfT a Jhr[ unJg \.[ e ]rgangen[ e Jr Zeit[ enJ, so läßt 
I C's d[iC'j Z[u1k[unJft 110ch aus b[ejsonder[en] Grund[en] ervvart[en]. 
\\'pr kennt sip I jPtzt noch, die \ipl[ pn] Taus[ en ]de, die vor J[ a ]hrh[ unJ­
d[c>rjt[C'l1j ,g[p]lpbt, ll. o! w[e]f\\piß, I \\ie \'[ieJle :\Iühe sich g[eJg[e]­
b[C'nj hah[enj. um ein And[C'n]k[enJ ihr[els '\'[aJhm[en] auf<[un]s 
z[uj h[injt[ejrbr[mjg[enJ? Iht auch [nu]r {'[in]e I pur\'. ihn[enJ üb­

r[ijg I g[e1 bli C'b[C'l1p Hat [niJcht d[ie] I Zeit, d[ieJ z[eJrstör[enJde, I 
All [(' Js v[ e] rschllln~[ C'll j?> I Z\\ [al r jene ~}Tamid[ en], \V[ e J lehe I die 
thör[ iJchte RuhIl1'>llcht aeg:l)t[ ijsch[ e]r Könige z. [um] Fluche ihre e J 
V[oJlk[p]s I prbaut. staun[enJ wir jetzt noch an: doch [nuJr \. rTcmg[en] 
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15 wiss[en] wir I d[en] N[a]hmen des Erbauers anz[u]geb[en]. Wo wir 
ihn auch noch wiss[en], I wird ihn d[ie] Zuk[un]ft v[e]rg[e]ss[en], 
wird ihn [mi]t Absicht ausstreiche en] a. [us] dem I V[ e ]rzeich[ ni]sse 
d[ e]r m[ e ]rkw: [ürdzgen] [a ]hm[ en]. Denn spars[ a ]m[ e ]r, als vvir, u. I 
auch w[ o]hl welSe e ]rwird ein komme en ]d[ e]s Z[ ei]talt[ e]r [mi]t d[ e]r 
Aufb[e]w[a]hr[un]g v[on] Nahm[en] I v[e]rfahr[en]. M[e]hr 17wt[en], 

20 als N[a]hm[en] w[ir]d es v[e]rzeichn[en], u.1 d[urc]h d[ie] imm[e]r 
anwachs[en]de M[e]nge d[e]r G[e]g[en]st[än]de, die e[ine]r Auf­
m[e]rks[am]k[ezJt I w[er]th s[in]d, w[ir]d es g[e]zw[un]g[en] s.[ein], 
e[in]e imme e]r str[ e ]ng[ e ]re Ausw[a ]hll z[ u] tr[ e]ff[ en], wird es g[ e]­
zwung[en] s.[ein], das mind[e]r Lehrr[ezJche dem viel Lehr- I rei­
cher[en], das weit[e]r Entf[e]rnte dem Näh[e]r liegend[en] zu I 
opf[ e ]m. - Woll [ en] wir en'Va b[ e ]rechn[ en], m[ eine] Fr[ eunde], 

25 b[ e ]rechn[ en], d[ie] Größe I d[ e]r W[ a ]hrsch[ ein ]1[zJchk[ ezJt, [mi]t 
d[e]r wir hoffTen] dürf1en], d[a]ß sich auch [un]s[e]r N[a]hme I 
[un ]t[ e] r d[ e]r Z[ a]hl d[ e Jr G [e ]priesen[ en] in d[ e]r Z[ u ]k[ un]ft f[in]­
d[ en] w[ e ]rd[ en J: o! so I erwäge en] wir nur d[ie] M[ e ]nge d[ e]r M[ en­
sc]h[en], die seit sechstaus[en]d Jahr[en] I auf Erd [en] g[e]l[e]bt, u. 
v[e]rgleich[en] wir sie [mi]t d.[er] Anz[a]hl d[e]r N[a]hm[en], die I 
auch das stärkste G[e]dächt[nzJß kaum z[u] b[e]halt[en] v[e]rmag; u. 

)0 wir I w[ e ]rd[ en] find [ en], d[ a]ß v. jede e]r /VIillion j[ e ]tzt l[ e ]b[ en ]d[ e]r 
I M[ensc]h[en] [nu]r Ein[e]rdar[au]f Ansprüche mach[en] kö[nn]e, 
d[a]ß ihn - ich I sage [ni]cht d[ie] spät[e]ste N[a]chw[e]lt, sond.[em] 
[nu]r die nächste G[e]sch[zJcht f[o]lge I d[e]r Erwäh[nun]g w[e]rth 

12 finde. Erkenn [ en] wir hieraus, 11 wie s[ e ]hr wir uns täusch[ en], wenn 
wir so Viele auf e[inma ]hl die I kind[IJsche Hoff[ nun]g nähre en], es 
w[e]rde [un]s I g[eJling[en], uns[e]r[e]n N[a]hm[en] unst[er]bl[IJch I 
z[ u] mach[ en]. Nein, m[ eine] Fr[ eunde]; so ist, u[ nd] kann es [ni]cht 

5 seyn; sond. [ern] das Höchste, I was jene erreiche en], die um das 
eing[ e ]bildete Glück d[ e]r Unst[ er]bl[zJchk[ elJt ring [ en], I das Höchste 
pfl[e]gt z[u] . [ein], d[a]ß sie d[en] Rufihr[e]s N[a]hm[en]s d[urc]h 
e[inzJge] kl[ ein Je I Länd[ e Jr auf d[ie ]sem Puncte d[ e Jr Erde 
v[e]rbreit[en], d[a]ß m[anJ I d[urc]h etl[zJche Jahre h[in]d[urc]h 
öft[ e ]rs v. ihn[ en] spricht; dann abC e ]r, meiste en]s, w[ aJh-1 r[ enJd sie 
noch leb[en], <.il1J1€' wird, d[a]ß m[an] zu Ivielv. ihn[en] g[e]spro­
ch[ en], I sich [nun] an ihn[ en] d[urc Jh die I V1 e ]rg[ e ]ss[ en ]h[ ezJt rächt, 

10 u[nd]> d[ie]se Aufm[e]rks[a]mk[eIJt aufand[e]re I G[e]g[en]st[änJde 
wendet. So g[ e ]schieht es [ni]cht [nu ]r, sond. [em] so soff u[ nd] [mu lß 
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/ p,; ~[pJ,>ch[pJh[pnJ, u. wir hab[en] k.[eine] Crsache, darub[e]r z[u] 
kltl~('nJ, ,>ond.[('m]/ [nu]r L· r~.[ache], [un]s s[e]lbst d[e1r 771Orh[elJt 
:t.[u] b[(']schuldlllg[<'n], \\[pnn] "ir trotz d[ie]s[e]r V[eJr-/ gängl[lJch­
k[pi]l all[(']e; Ruh[m]('s, / doch uns[e]re B[eJgierde nach ihm noch 
[ni Jeht m[ ii]ßig[ ('11] kö[ nT1C'n]. / 
). In cl[ (']r g[ p 1hö'i i]m pn] Vollk[ 0 ]mm[ en]h[ eilt \\ [irJd uns dieses erst 
dann, m[('in('] Fr[('unde], gp-/ling[en], w[enn] "ir d[enJ Wink[en] 
Do]lg[<'n]d, d[ie] und das [ChnJst[en]th.[umJ gibt, ein[en] Tn'eb, / 
(~ ('11] u -ir [ ni ] chI au,srolt[ en] köl nnen ], d[ u rc] h vI e ] nl..{ an] dl[ un ]g un­
sduidl[i]clz mach[('n]. Auf e[in]e / dre.rjIa]che Art lehrt [un]s d[ie] 
[ehri],>tl.[ich('] R[e]l[iJg[IJon d[en] Trieb nach Ehre v[e]red[e]ln. / 
J~[ inma]1z1 c1[urc]h el[/e] V[(']rb[e]ss[e]r[un]g / dess[en] , worein wir 
Ehre setz[('n]; dann cl[urc]h v[e]r[nün]ft[zJg[e]re Ausw[a]hL/ d[e)!j:­
[<'l1zgenJ, !Jey den[ en] wir Ehre such[ ('11]; endl[lJch auch d[ urc]h / dEze J 
An\\('is[ un ]g, cl [a] ß \\ i r d[ i('] Ehre [ni ]cht bloß f.[ ür] uns, sond. [em] 
f.[ llr] AmI[ (' ]re / mit uns such[ ('n J. Nicht., \\oie es so häuf[IJg g[ e ]schieht, 
[)lll~(" / dip v[ie]lm[<']hrz[u]r Unehreg[e]reich[en], sond.[em] D[in]­
g<" d[i(,]Il'[a1Izre Ehr(' / bring[en], d[urc]h Tf'elslz[ezJtu[nd] Tugfen]d 
soll[ <'n] \\ ir Ehre u[ nd] Ruhm zu / ('r1ang[ en] str[ e ]b[ en]. Nicht um 
d[<'n] Bevf1a]1I d[e]r gro/1[('n] u. Ihöl{IJcht[en] M[e]nge d[e]r M[e]n­
<,ch[('n], / '>oll[en] \\ir buhl[('n], sond.[em] nur um cl[ie] Achtu[n]g 
d[<']r qp]linün1ft[i]A'ie]r[eJn uns klimm[e]m / u. [ni]cht b. A1(en­
<;c]h[<'n] all<,in, sond.[ern] / auch b. cl[('n] hOlw{en] Wt>s[en], die uns 
d[<']m Aug<' unsiclzlb[a1rumgeb[en], / b. Gott, dem H[elrz[en]sk[ünJ­
d [i]g[ e] r soll [en J \\ ir Ehr(' such[ en]. Nicht soll [enJ wir / endl[zJch ein 
]pd[(']r [nu]r [unJs.[('ren] eIgen [ enJ iVTa ]hm[ en], [nu Jr uns aLLein z[u J 
\ [(']re\\[llg[('n] such[('n], / sond.[em1 en\'eit[e]m allm[aJhlich, ('rwei­
t[ ('] rn soll[ en] wir das enge / 1-1[ e Jrz, auf d[ a] ß es auch Raum f.[ ür J 
([11(I[('JI"e l~<,n~c]lz[en] erhalt(', aufd[a]ß es erst / V[eJrw[anJdte, u[nd] 
Fn'lllld(', dann auch [un]s[(']re J1itbülg[eJr, dann / alle ,1litgl[ie] (l[erJ 
(I[ p Ir g(,1ll [(,11 J [ch rl]stl[ ichen J G[ e ]s[ e] IIsch[ a 1f1, end/[ lJ elz dUe J 
m (' ]s[ a] mm!l' ;\1[ emc ]Izlz[ ei] tin s[ ein 1e W[lin Jsche u[nd] / Begierd [en] 
('m'-,chließ[C'n] könne; auf d[a]ß es [ni]cht [un]s[e]re Ehre allein, / 
sond. [('rn] dUe J Ehrt, ll. ({ en] Ruimulll[e J I; die / e[me] r Ehre \V[ (' 111.h 
<,[in]d, \ [<']r1ang('. - O! \\[enn1 \\irdies[en] Räth[enJ, m[eine] Fr[eun­
c!('], F[ 0 Jlg(' leist('n, <\\ [enn] wir cl [en] Ehrtr[ ie Jb au f / e[ in Je solelw Art 
,,[(']red[e]ln; / dann \\ird er [niJcht schad-/ [lle1Zl', sond.[ern] s[e]hr 
~ u] te u[ nd] heil- / s[ a] ml' Fn"ichte trage en]. / Dann \\ [e Jrd [en] wir 
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auch, 1 das Kühnste, \\'or- 1 nach sich [un Js[ e Jr H[ e J rz sehnet, 1 einl en] 
Ruhm, d [ e ] r um '[ e ] r- 1 gängl[ I] eh ist, erlang[ en]. 1 Denn d [ e J r bey Gott 
1 Ruhn1 ucht, d[ e Jr findet 1 ewig Ruhm. Nicht auf 1 d[ e Jr Erde, [ni]cht 
in d. [em] Reiche 1 d[ e Jr V[ e Jrgängl[IJchk[ elJt; w[ 0 Jhl 1 ab[ e Jr dort in 
d[ e]r Ew[ IJgk[ elJt 1 i"t ein ewiger Ruhm 1 z[ u Jfind[ en]. Folg[ en J wir 
also 1 dem R[a]the [un]s[eJr[eJs H[eJrrn, nach 1 diesem ewig[en] 
Ruhme 1 [nu Jr z[ u J streb[ en J. Acht[ en] wir es, 1 wie er uns v[ 0 Jrg[ e]­
schr[ie ]b[ en J hat, If[ ür] ein G[ e Jringes, ob [un Js[ e Jre 11\1 a Jhm[ en] 
[un]t[e]r d[en] A1[enscJh[en]i g[e]prie- 1 s[enJ u{eJrd[enJ o[der] 
[ni] cht; w[ enn] wir [nu] r 1 ho/.fI en J köl nnen J, d[ a lß sie ge- 1 sehn·e­
b[ en] steh[ en] im Buehe 1 des ewig[ en] Leb[ en ]s. A. [men] -> 
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Ann1('rkung(,11 zu 18J() . .l8.: 

\m hnkpn Rand UI lalPlJu,>chpr '>chnfl In Klanlmem ~ ,\", 00101" ,.,[. \ ana 0',[ ;:Ioroa. 
"fllli'dr." b\\'a<; rrpi nach Phapdms, f~lbulap Apsop,ap, Iiber Iprtius, 17: "Arbores UI 
dpomm lulPla '\Ii<;i ulilp e,1 quod racimus, '>tulta p<;t I!;loria" ('Ypnn es meht nutzhch 
I I, WilS \\lr IUlI, iSI Ruhm dumm , 

2 Im Oril!;lJlill suppr.,kript('r u-BogPlI statt des Tremas. Hier konigiert, anaIol!; zur ulIsi-
!!;llipr1Pll .\bsrhnft p,\ P Dll! b9 

) Hwr piM Luckp III tIpr l ntpr.;lrp,chuJlg "l!;ängl[/Jche" ergänzi 
~ ,,(>\ViI!:" doppplt ulllPJ>tnchpll. 
'j .,.\11 pnsc JIt[ Pll r ,Iark UllIPr<;lriclwlI . 
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XXIII 
1 

Am zehnten Sonntage nach Pfingsten.' I 
(Luk. 22, 14 18) I. I 

Eingang. I 

1 19· 35. 

5 \Venn es von allen großen l\1ännern gesagt I werden mag, m[ eine] 
Fr[ eunde], daß ihre Größe sich dalm erst I recht offenbar zeigte, als sie 
in Leiden geriethen: I So gilt dieses um so mehr von Jesu Christo als 
dem- I jenigen, in dessen V[ e Jrgleichung sie Alle 0 gallZ I versch\\in-

10 den, "ie der Schimmer der hell esten Sterne I erlischt, 0 bald der 
Sonne trahlenhaupt sich nahet. I Immer gleich groß u. erhaben in sei­
nem Inneren, I waren es dennoch erst die Leiden, die uns[ e ]r[ e]m I 
H[ e] rrn Gelegenheit gaben, auch äußerlich, \\ie \iell er vermochte, zu 

15 beweisen. Doch nicht benahm I er ich in diesem Leiden so, \\ie I man 
es etwa I nach jene e ] r falschen Vorst[ e ]11 [un ]g, w[ e ]lche die Weltu.'Cisen 
I d[ e ]rn1ahl von d[ e]m B[ e ] trag [ en] des großen l\Ialmes im I Cnglücke 

20 aufgestellt hatten, erwartet hab[en] würde; I nicht b[e]strebte er sich 
jen[e]r gän.::L[zJch[e]n Fühllosigkeit, die I ie als höchste Stufe d[e]r 
VoUk[o]mm[en]h[ezJt ansehen, ll.'ed[e]r in I c.tTe]r Thatzu erreichen, 
noch ihren chein zu behaupten. I :\'ein, \\ie er bey günstigen EreigniS­
sen sich nicht I geschämet des G[ e ]fuhls d[ e]r Freu.de: so schämte er I 

25 sich auch nicht im Cnglücke, chmerz u[nd] B[ e ] trüb niß I zu äußern. 
eine Größe b[ e ]"ies sich bloß darin, I daß er ein jedes dieser Gefuhle 

in d[ en] g[ e ] hörig [ en] chrank[ en] zu halten I u. so al1ZlI\\'enden wuß­
te, daß nur laut[e]r I vort[ezJlh[a]fte W[ir]k[un]gen daraus h[e]rvor-

jO gingen. eine I Größe b[e]\\ies ich dad[urc]h, d[a]ß er sich herzlich 11 

2 v[e]nnochte zufreuen, wo g[e]meine Seel[en], die nur d[e]r I eigene 
Vorth[ ei]l b[ e ]sch[ ä]ft[IJgt, nichts als e[in]e C rsache zur Be- I trübnijJ 
erblicken, u. sich dageg[en] b[e]trübte, wo :'.I[ensc]h[en], I die d[urc]h 

5 c.tTen] äu.ß[e]r[e]n chein c.tTe]r Dinge g[e]täuscht w[e]rd[en], I sich 
e[ine]r sorglose en] Fröhl[tJchk[ elJt übe e ]rlass[ en]. Wohl erfreuete I sich 
uns[e]r Herr üb[e]r jegl[IJch[e]s Gute, das er gle]deih[en] sah; I er 
mochte es s[e]lbst, order] ein Ander[e]r mochte es ang[e]baut I ha­
b[ enJ;- w[ o]hl war s. [ezi1e] Freude z[ u ]w[ eIJI[ en] so lebhaft, d[ a] ß I ie 

10 wie pei e u[nd] Tral1k zu s.[einer] Sättig[un]g diente. Wohl I betrübte 
er sich, so oft er Unglückliche sah; w[ o]hl fuUte I sein eigenes Auge sich 
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[m]it Thrän[en]: sah er d[ie] Aug[en] Ande- I rer in Thrän[en] 
schwimm [en]; \\ [01 hl zitt[ e ]rte I er sogar vor Leid( en], die ihn s[ e ]!bst 
lr[e]ffTen]I 50Ill[en], \\[enn] sie zu furcht[e]rl[zJch warfen]: ab[e]r u'e-
(~e] r zn Fr('ud I noch Leid entfiel ihm auch nur ein einzi- I g('s TTort, das 15 

\\ir b[E']rE'cht[z']get \\är[en1, f.[ür] L'ib[e]r('i![un]go[der] chwä-I ch(' 
(lUW[ u 1geb[ en], \\ eil irg[ en]d ein Schad( E'n] d[ a ]d[ urc]h erzeugt ward. 
I Als pr c;o fe\prlich in Jeruc;[a]I[E']m einzog; als all[e]s Volk I ihm zu­
jauchztE': f{oslanna d('m, der da kommt im Nahm[ en] des I H[ e ]n·n.' 20 

f!oslCLnna d[e]m ahn Daz'ids! als se[in]e Anhäng[e]r Alle I Ihm 

glaubt[en], Gluck w[ün]c;ch[en] zu dürf[en1 zu dem err[un]gen[en] 
ipge: I v\ar [nu]r Ers[e]!bst d[e]r Einzige, d[e]r d[en] trügl[i]ch[en] 

Sc/1('lnv. d[E']r achel an sich z[u] [un]t[E']rscheid[en] wußte; der statt 
sich hiE'r zu.fr('u[en], I in Thrän[en] au brach üb[e]r die 17wrh[ezJt 
p[ine]s V[o]lk<> , das I [mJit d[e]r [e]lb[en] B[e]reitw[zJll[zJgk[ez]t, 25 

[mJit d[eJr <>c; j[e1tzt ihn f[ür] d[en] :\l[e]ssias au - I rief, b[a]ld 
\\iec! [ e ] r d [ <>n] schänd) [ z] chst[ en] B [ e ] trug[ e ] rn Glau b [ en] be,:nnes­
s[('nJ, u. I dad[urc1h um[e]rmeidl[z]ch seinem Cnt[e]rgange zuren-
n[ en J w[ <>] rdc. Doch b[ e ]trüb-Ite sich Je us z[ u]weil[ en], wo And[ e] re 
nur <>fine Jn Grund I z[u]r I Fröhl[zJchk[ ezJt z[ u] hab[ en] glaubt[ en]: so 
\\ ,U' es unglpich II öfterer d[ e]r Fall, d[ a]ß er v[ e ]m10chte mit Ruhe u. 3 
sogar [mi]t I Fml(l[zJgk[ ezlt z[u] erwart[en], was jed[e]m And[ e]r[ e]n 
an s.[eLi1er] teile furchtb[a]r I g[e]wes[en] wäre. Das Ev[an]g[e]lium, 
da<; ich <im Eing[an]ge> vorlas, I gibt uns ein m[e]rk\\[ür]d[zJg[e]s 
Bt'y-I sp[i<>]1 hip\OI1. Auf j<>ne Passah mahl, v. dem er \orh[ e]r I wuß- 5 

te, d[a]ß es sein ~e]t.:t('sseY11 w[e]rde; auf jenes Mahl, I nach dess[en] 
G<'nuc;<;e ihm dle]r fürcht[e]rl.[iche] Tod am Kreuze I b[e]vorstand, 
konnte sich run] [e]rH[e]rrgl[ezJchw[o]hl v. H[e]rz[en] freu[en], u.1 
<>s mit ('hnsucht erwart[ en]. - " T ~ H[ e] r:::.[ en] habe ich mich," I sprach 
er I zu s.[einpn] J[ün1g[<>]m, als er sich zu Tische g[e]s[e]tzt hatte, um 10 

dü'ß I :'vlahl pinz[u1n[e]hm[m1, "v. H[e]rz[enJ habe ich mich darnach 
A p ]sehn('t, di('s[ E']s I Ost[ p] nnah! mil ('uch z[ u] j('.v('rn, b[ e] vor mein 
Ln(l[ E'11] noch ('in- I tn'tt. Dmn ich v[ e ] rsichere ('uch, (l[ a lß ich Z'. nun 
an ('. nimmt p 1 rm[ E' ]hr I ('5;S(', bis es b('r('iL('t u'ird im R('iche Gotte !" -
\\,[p]lch I e[in]e e<>l[en]größe, 111[<>ine] Fr[eunde]! u[nd] doch für- 15 

\\[a]hr nichts, '>0 das :\Iaß I m[E'n]schJ:[icher] Kr[a]fte üb[e]rschritte! 
nicht<;, so nicht auch u 'ir Alk I erreich[ en] kö[nn Jt[ en], \\ [enu] \\ir uns 
JP<,Ull1 z[um] :\Iust[e]r d[e]r I '\achah[muu]g setzten]! ollt[en] "ir 
di('ß nicht in elfe]r That v[ e ]rsuch[ en] ,,"oll [ en J? I ollt[ en] "ir [ni]cht, 
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vorüb[e]rgeh[en]d d[ie] Schul[en] d[e]r heidnzSch[en] Weis[en], [nu]r 
a.[us] d[en] ITort(en] I u[nd] That[en] Jesu,; d[ie] G[nm]ds[ä] tu I ent­
\\ick[ e ]In, nach den[ en] Freude u[ nd] Leid im m[ en]schl. [ichen] 
H[e]rz[en] I abw[e]chs[e]ln oll[en]? - Wenn Sie d[ie] Wicht[l]gk[el]t 
d[ie ]s[ e]r Sache I b[ e ]tracht[ en], u. erwäge en], wie übe e ] raus o/t\'\ir in 
d[ie]s[e]m Stücke v[e]rfehl[en], \\ie üb[e]raus oft \'\ir I b[a]ld in d[e]r 
Freude, b[a ]ld \\ied[ e]r im Schm[ e] rz das r[ e ]chte :\laß I übe e ]rschrei­
teen]; \'\[enn] Sie zu gl[ei]ch[e]r Zeit Sich ennn[e]m, was un zu I ei­
nig[ e]r Entschuldzg[ un]g gereicht, daß \\ir in diese e]r Art v[ on] Din­
g[ en] I [ni]cht imme e]r aus chwäche des ~Vi'll[ en ]s, <Sond. [em J sehr I 
oft aus I ei.[nem] bl~[en] Irrth[um]e I [un]s[e]r[e]s vle]rstandes,> 
aus ei. [nem] bloß[ en] Jlangf e ] I I deutl[ ich] er Vorst[ e ] Il[ un]gf en] v. 

dem., was r[ e ]cht zSt,fehlen: so ,,'erden I Sie es hoff[en]tl[l]ch f.[ür] kei­
n[en] Zeitv[e]rlust eracht[en), Ihre Auf-I m[e]rks[a]mk[ei]t heute auf 
dies [ en] G[ e ]g[ en]st[ an]d z[ u] richt[ en], u[ nd] d[ie] Gr[ un ]ds[ ci] tu I 
kenne en] z[ u] l[ e ]m[ en], nach dem \o[ e ]r[nün ]ft[z]ge Christ[ en] I ihre 
Freude so w[ o]hl als ihre en] Schm[ e]r::: z[ u] mäßige en] u. z[ u] leite en] 
uch[ en J. 11 

Abhandlung. I 

Gleich anfang muß ich es I <b[e]kenn[en], m[eine] Fr[eunde], d[alß 
es U:[ 0 ]hf> I <fre)-'lich nicht gan:::.> v. [un]serer Willkür abhänge, ob I 
<wir [un] t[ e] r gewisse e] n ernst[ än] d[ en]> Freude o[ der] Leid emp-

5 find[enJ. :'\icht I imm[e]r steht es in [un]serer :\Iacht, jedes sich 
rege e ]nde G[ e ]fuhl, I so \\ie \vir wünsch [ en], gleich :::.u un- I 
t[ e ]rdriick[ en], u. ein ihm entg[ egen ]g[ e ]s[ e ]tztes an s. [eine] Stelle z[ u] 
setz[enJ.I Se,yesauch möglich, jede I EmpJ[in]d[un]gl'. Freude, v. der 

10 m[an] es ernstl[z]ch will, I in ihrem Kein1e schon z[u] ersticken: den I 
Empf[in]d[un]g[en] v. Leid u[nd] B[e]trüb[niJß, \\'[enn] sie uns an­
wan-I dein, Z[ll] \\id[e]rsteh[en], ist ohne Zw[ez]f[e]1 schw[e]r[e]r·1 
<Allein w[ enn] \\ir> [ni]chl auf d[ e]r Stelle u. chon bloß d[ a ]d[ urc]h, 
I d[a]ß wir es ll.!oll[en], - [un]s[e]re Empf[in]d[un]g[en] b[e]h[e]rr-

15 sch[en] kö[nnenJ: 0 I \o[e] nnög[en] \\ir doch s[e]hr \'ieles mitt[e]/­
b[a]r, u. \\'[enn] uns I Zeitg[e]lass[en] wird. <Wie\\irnun I diesLe] 
V[e]nnög[en] an-I wend[en], \\ie \\ir d[en] I Einfluß, d[en] \'\ir aufl 
unserefteud[zlgfen] I so\\'[o]hl als traur[z]g[en] I G[e]fühle hab[en], 
benüt:::[en] I soll[en]: das eben> I ist es, u)as ich jet:::! näh[e]r z[u] 
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b[ (' ]stimm[ pn] habe. I Ich u:ill z.[ u ]erst z. d[ e]n C[ e Vühl[ en] d[ e] r 

!-i-nu}el'predz[enJ.1 20 

A. I 

Daß es kpin anel[ e Jres, höhere<; Ge<;etz f.( ür] [un ]s[ e ]re freye I Thä­
t[i]gk[<,i]t, al<; die B[eJf6rel[eJr[unJg de allgemein[en] Wohles, I gebe: 
ist ('pnJ(' W[a]hrh[eIJt, die viel zu einLeuclzt[en]d schon an I sich 25 

s[eJlbst, und vipl zu oft bereits erwie ren] word[en] I ist; al d[a]ß ich 
nicht hoffl el1] könnte, ie Alle sind I v. ihr fest üb[ e ]rzeugt. I V. dies [ e] r 
W[a]hrh[ei]t also la set uns au -I gehn, u. nach ihrbeurth[ezJl[en], 
\\](' d[p]r V[p]m[nün]ft[IJge sieh b. d[e]r I B[e]handl[un]g s[eine]r )0 

G[ e Jfiihle z[ u ]Iwnehm[ en] habe. Aus I diesem G[ e ]siehtsp[ un ]ete \\ird 
um bald pinlpucht[ en]el w[ e ]rd[ en]: 11 das C[ e VühL cl[ e]r Freude 11 e ]r- 5 
diene nach a/~ e Jr J.lögl[ zJchk[ eilt I in [un Js[ e ]r[ e]m H[ e]rz[ en] genährt 
ll. [u n J t[ (' J/~)tütz.l ::-[ u] IL{ e J rd[ en 1; doch se:v auch I hiebey manche be­
sduläJnk[<'n]de Rüeks[z]cht z.[u] nehm[en] auf[un]s[e]re I ittl[z] ch-
k[ <,/'J t, az!fd[ ie 1 C[ e ]s[ un ]dh[ el] l [un ]s[ e] '1 e]s Leibes, auf die zu einem 
li<'J/lnlinlft[iJgfen] H[aJ ncl[e]In I nÖlh[zJge a]mml[un]gdes Ceistes, "5 

([l!f[ u n J s! e 1 re ngm[ en] k[ ü n Vt[ i]gf e J n Empf[ in] cl[ un ]g[ en], I az.ifje-
n[ en J [~1l1(j,[ ue Jk ena1 [I] ch, d[ en] d[ ie] Al'zfJ[ e]r[ un]g [un ]s[ e]r[ e]s Ce-

filh!es I {[lif[ un ]s[ e ]re lUitm[ en] eh[ en1 macht. Sur e[iniJgl' Aug[ en]­
b~ i] ekl' le[ p] rde ieh cl[ e ] r Erläut[ e J '1 un]g I jedes dies [ e ] r Punele 
ll·idmen. I 
1. Da da ... G[e]fühl d[e]r Freude ein an sieh ang[e]n[e]hmes I G[e]ftihl lO 

Ist; da öft('[(, Freud[e]61 z[u]r Erhöh[un]g d[eJr GI[ü]cks[e]I[IJgk[ezJt 
[un]s!e]r!<']" Leb[pnJs ung[e]mein Vieles bey trägt; so ist es auß[eJr I 
Z\\ [eiJf1<,JL d[a]ß \\ir s[eJhr \\ [oJhl daran thun, \\"[ennJ wir I d[enJ 
,)innll. (I[ie] Empf[änJgl[z]ehk[ezJtf[ürJ düjJC[eVühl, so l'ld u.'ir nur 

I ko1 nn('n], in uns ausbild[ en J, u. k[ einJe C[ e JI[ e Jg[ en ]h[ el]t::li e[ine Jr 
er!aubt[pn J I heudl' z'[ e] n '{ium[ en J. Wir s[inJd um so 1 'ollkommen[ e ]r, l5 

je I rlji'l1eru. empf[änJgI[IJch[e1nvir für jed[eJs erlaubte I G[e1ftihl 
cl [(']r F r('ude <;[in]e!; \\ir s[in Jd um so 110 J "komm[ e] nrr, I je g[ e 1sehick-
t[ ('] r \\'in! in 1d, s[ e Jlbst denj: [enigen] Ereigniss[ en J des I Leb[ en 1s, die 
And!e]r[e]n frelldlo u. traurig 'ichein[en], e[in]e Ansicht I abz[u]g[eJ- 20 

\\'inn[<'n], b. c!cf\\iruns ihr[C']rz[1l1 freu[en] v[eJrmög[en)'1 B[e]stre-
b[ ('n] wir uns, m[ ezi1e] Fr[ elinde], b[ e] treb[ en J \\ir un , des F[ 0 ]rt­
schritts in I dies[eJr V[o]llk[o]mm[enJh[eIJt, die wir an Je u in 
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ei. [nem J so hoh[ en J Grade aus- I g[ e Jbildet find[en]. Lem[ en J wir 
frühzeitig die Kunst, froh I u. v[eJrgnügtz[uJ seyn; l[eJm[enJ \vir, an 
jed[eJm Sehieks[aJle, das wir I erfahr[enJ, an jedem V[eJrh[äJlt[nzJsse, 
in dem wir leb[enJ [müJss[enJ, die I gute, eifreul[IJehe Seite dess[eJI­
b[enJ h[eJrausz[uJfind[enJ u. ins Auge I z[uJ fass[enJ; l[eJm[enJ wir, 
uns [niJcht [nu Jr freu[ enJ üb[ e Jr das Gute, das I uns s[ e Jlbst - son­
d.[emJ auch üb[eJr AlI[eJs, das [unJs[eJr[eJn lVlitm[enJseh[enJ zu I 
Th[ eiJI wird; l[ e Jm[ en J wir, uns aufschwing[ en J zu d[ e J m Edel­
[muJthe, d[eJr I sich sogar s[eineJr eigen[enJ Leid[enJ z[uJ freu[enJ I 
v[eJrmag, so b[aJld er sieht, d[aJß sie ein Mittel z[uJr Begl[üJck[unJg 
v[ieJI[eJr Ander[eJr werd[en]. I Brauche ich es wohl bey e[ineJr 
soleh[ en J Auffor-II d[ e Jr[ un Jg z[ u J sag[ en J, d[ a lß Sie [niJeht Freud[ en J 
huldlg[enJ soll[enJ, die sieh [niJcht [miJt I d[eJr Sittl[lJehk[eiJt 
u[ e Jrtrag[ en J? 0, Freud[ en J v. soleh[ e J r Art s[in Jd gar I k[ ein Je wah­
r[eJn Freud[enJ, keine rein ang[eJn[eJhme Gefühle; sond.[emJ I so 
viele Süss[zJgk[ elJt ihn [ enJ auch beyg[ e Jmiseht s.[ einJ mag, d[ urcJh das 
I B[ e Jwußts. [ein J ihr[ e Jr Str[äVl[lJehk[ ezJt wird der Genuß u[ e Jrbit­
t[eJrt. Es I bleibe denn also imm[eJr f[eJrne v. uns alle bosh[aVte 
Fr[ euJde, alle I Fr[ eu Jde an dem, was And[ e Jr[ e Jn Schad[ en J v[ e Jrur­
sacht, sie in V[ e JrtT e Jg[ en Jh[ elJ t setzt, I ihn[ enJ Qual u[ ndJ Peinig[ un Jg 
ist; alles V[eJrgnüg[enJ, das [miJt d[eJr Wür-I de d[eJs M[enscJh[enJ 
sich [niJcht v[eJrei[l1lJg[enJ läßt, das ihn, d[eJr G[oJtt[eJs Eb[enJbild I 
s.[einJ soll, v[eJr[nunJftlos[enJ 771ier[enJ gl[ezJch st[eJIlt, o[derJ noch 
[unJt[eJrsie h[eJr[aJb-1 zieht! I 
2. Ab[ e Jr auch e[in Je Freude, die kein[ enJ an sich unerlaubt[ en J 
G[eJg[enJ-1 st[anJd hat, kann d[urJch ihr Uib[eJrmaßdoch, d[urcJh 
ihre Hqt[lJgk[ elJt I tad[ e JI[ns Jvv[ e Jrth seyn, lL'eil d[ie J G[ e Js[ un Jdh[ elJt 
[un Js[ e Jr[ e Js Leib [ e Js d[ urcJh sie ge- Ifährdet. Denn jede Empf[ in J­
d[ unJg, die allzu lebh[ a Vt ist, besonders w[ enn J I sie d[ ure Jh e[ine Jn 
schnell [ enJ Uib[ e Jrgang aus e[ine Jr ihr g[ an Jz entg[ e Jg[ en Jg[ e Js[ e Jtz- I 
ten entstehet, ist d[eJr G[eJs[unJdh[elJt nachthfeIJl[zJg; zu stark 
werd[enJ I [unJsere N[eJrv[en] erschütt[eJrt; zu h[eVtlg ist d[ieJ 
U'czIl[unJgdes Blutes, I die sie h[eJrvorbr[inJgt. Dem also beug[enJ wir 
um so g[ e J WlSS[ e Jr I vor, je leicht[ e Jr es ist, dem imm[ e Jr vorz[ u Jbeu­
g[ en]. Denn I was b[ e Jdarf es hiezu and[ e Jr[ e Js, als sich b. Zeit[ en J der 
\V[aJhrh[ezJt I z[u J erinn[eJrn, d[aJß kein Glück d[elr Erde, so grC?ßes 
auch I scheine, ein reines, ung[eJtrübtes, dauerndes GI[üJck I se)'; d[aJß 
einem jed[ en J Gut[ e J n auch e[iJg[ en Je I Uibel z[ u J r B [e Jgleit[ un Jg 
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[miJtg[C'J@:[ Jb[C'n] s[inJd; d[a]ß k[ein]e auch I noch so günstige, auch 
noch so unenmrtele J1e]ränd[e]r(un]g, I die sich in [un]s[e]r[e]n 
V[ C'] rh[ d]lt[ nll';s[ C'I1] z[ u ] trägt, ein w[ a ]hr[ e]s Glück f.[ ür] I uns s. [ein] 
\\[C']rdC', \\[enn] \'Vir sie [ni]cht [m]it Tteish[elJt anw[e]nd[en] w[e]r­
d[enp-I 
"). D[u] reh dies [ C'n] ![ e] tz.ter( en] G[ e] dankE en] wird z[ u ]gL[ elJ eh vor­
m (' Jbeugl w[ e ]rd[ en], d[ a lß uns die Freude I niem[a ]hls die zum v[ e ]r­
[ n LJ n 11 t[ 11m en] I land[ e ] Ln nöth[ lJge I SammL[ un ]g des Geistes raube. 
Denn dieses ist, leid[e]r! I1 [nu]r allzu oft d[e]r Fall b. M[ensc]h[en], 
die sich in ihr[ C']r Freud[lJg-1 k[ elJt [ni]cht zu mäßigE en] wissE en]. Sie 
fLJhl[en] sich th[el]ls [ni]chtfählg, I th[ei]ls doch [ni]cht aufgfe] Legt zu 
ei.[ nem J em;. t[ en] 01achd[ en]k[ en], das ihrE e]r I Mein[ un]g nach d[ e]r 
StClli C'] r aLl[ e Js 11 e ]rgnüg( en]s u[ nd] Frohsinnes ist; I sie hand [ e ]ln da­
h[eJr ohne Uib[e]rleg[un]g; u. es ist kein W[un]d[e]r, I w[enn] sie 
b[aJld manche Tlwrh[elJtb[e]geh[en], u. manch[en] Sehad[en] an-I 
richtE C'n], [m ]it dC'm sie die frÖhL[l] ehe St[ un ]de, die sie gf e ]habt, 
\\[a]hrl[iJch I s[e]hr theuer b[e]zahl[en]! - Das Schick-I sal dies[e]r 
0.-1[emc]h[enJ miis e zu e[ine]r War[nun]g uns dien[en], m[eine] 
Fr[ eundC']; die fröhliche I timm[ un]g des Geistes, in d[ e]r wir uns 
C'b[en] b[e]find[en], [mü]sse I uns niem[a]hls hind[e]rn, uns aufd[e]r 
~tellC' z[u] samm[e]ln, u. in I ein ernstes achdenk[en] üb[e]rz[u]­
gC'h[ C'n ], so b [a ]ld es die V[ e ]rh[ ä]lt[ l1l]sse, I in die wir g[ e ]rath[ en] 
sind, noth\\[C']ncl[l]g mach[en], so b[a]ld ein Schritt v[on] Wicht[l]g­
k[ C'11t I zu thun ist. preche 1 ie[ man]d aus uns I das thörichte Vorur­
th[el]l nach: (L[alß m[anJ, um r[e]cht v[e]rgnügt I s.[ein] z[u] köln­
nen], die l1eJr[nunJft auf e[in]e Zeit bey Seite setz[en] [mü]sse! I 
Glaube v[ ie ]Im[ e Jhr ein Jed[ e ]r, d[ a] ß die w[ a ]hre Freud[l]gk[ el]t sich 
1 [mi]t E[ e ]sonn[ en ]heit, u. s[ e ]lbst [mi]t ei. [nem] v[ e ]r[ nÜJ1 ]ft[l]g[ en] 
Emste v[e]rtrage. I ey vv[e]n[l]gst[en]s Jed[e]r fIelst üb[e]rzeugt, 
el[ a]ß dort, wo I [Ull ]s[ e ]r[ e] Freude ein End[ e] hat, so b[ a ]Id vvir ernst 
z[u1 üh[e]rlC'g[en] I anfang[en], die Uib[e]rleg[un]g viel heils[a]m[e]r 
als d[ie] Freude I ')ey, w[el]1 sie d[urc]h d[en] V[e]rlust e[ine]r 
kurz[ en] Freude e[in Je oft lange I dauernde, oft nie z[ u] beendigE e ]nde 
Traur[ i]gk[ eiJt ersparet! -I 
~. Ohn[ e ]hin \\[ e] rel[ en] wir auch b. cl [e]r gr[ ö] ßt[ en] Vorsicht [ni]cht 

v[ e Jrhut[ en], I cl [a] ß un [ni]cht v. Zeit zu Zeit irg[ en]d ein härt [ e ]r[ e]r 
Schlag eies chicksales I tr[ e ]fTe, u. in die tiefste Traur[l]gk[ el]t v[ e ]r­
senke. I Das ist dann ab[e]rrnahls ein neuer Cmst[an]d, d[en] wir 
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b[e]rück-I sicht[zJg[en] [mü]ss[en], w[enn] wir d[e]r Freude uns hin­
geb[en] woH[en]'1 Aus dies[e]m Gr[un]de [mü]ss[enJ wir b. jedem 
VI e ]rgnüg[ en J 1 g[ e ]denk[ en], d[aJß es v[ e Jrgängl[zJch sey; b. j[ e ]d[ e]r 
Fr[ eu ]de, die wir 1 aus dem B[ e ]sitze e[ine]s d[ urc]h ZuJI a JlL erwor­
ben[ en] Gutes schöpf[ en], 11 daß es uns wieder geraubt w[ e ]rd[ en J 
kö[nne]. Dieß soll[enJ 1 wir, sag[e] ich, b[e]denk[enJ; weil es [niJcht 
bloß w[ a ]hr, sond. [ern Jauch 1 nothw[ en Jd[zJg ist, um uns in der B[ e J­
nütz[unJg die-I s[e]r Güt[e]r, <so lang wir sie 1 hab[en], d[e] to g[e]­
wiss[en]h[alft[e]r, 1 u. [un]s[e]r[e]n Schm[e]rz., w[elm] sie 1 uns einst 
w[ir]kl[zJch ent-I riss[en] w[eJrd[en] sollt[en], d[e]sto 1 g[e] m[a1ß [zJg­
t[e]r z[u] mach[en].> 1 Denn daß [un]s jed[e]r V[e]rlu t um so 1 
schm[ e ]rzl[zJch[ e] r falle, je w[ e ]n[zJg[ e]r wir an s. [eine] M[ oJgl[zJch­
k[ezJt dacht[enJ: 1 ist etw[a]s allg[e]m[einJ B[eJkanntes.1 U. so v[e]r­
fahr [ en] wir also [nu]r kLug, u. b[ e ]ford[ e]rn [nu]r 1 [un]s[ e ]r[ e]n eige­
n[ en J Vorth[ ezJI, w[ enn] wir in heiter[ en] Tag[ en], an j[ en]e 1 trüb [ en], 
d[ie] ihn[en] b[a]ld nachfolg[en] d[ür]ft[en], g[e]denk[en]; u[nd] 
d[urc]h 1 <d[ieJse Vorst[eJ11 [un]g> [ni]chtuns d[en] Genuß d[e]r G[eJ­
g[en]w[a]rt lfe]rbitt[e]m, sond.[ern] [nu]r ein[e]n 1 soLch[e]n G[e]­
brauch v. ihr mach[ en], d[a] ß wir noch in d[ e]r Zu-I k[ un lft mit Billi­
g[ un]g auf ihn z[ u]ruckblick[ en] werde en]. 1 
5. Doch es ist nöthig, d[ a]ß wir b. [un]s[ e ]r[ e]r Fr[ eu ]de LedL[zJch auch 
1 auf d[ en] Eindr[u ]ck achten, d[ en] ihre Aeuß[ e ]r[ un]g auf[ un]s[ e ]re 
;\/lit-I m[en c]h[enJ macht. Denn sich zu äuß[e]rn, laut z[u] w[e]r­
d[en], sich 1 And[e]r[e]n mitz[u]theiL[en], das, m[eine] Fr[eunde], ist 
ein natürl[iche ] B[ e ]str[ e ]b[ en] aLL[ e]r 1 Freude. C. in d[ en] meiste en] 
Fäll[en] r[e]cht gut, daß d[ie]s[e]s B[e]str[e]b[en] 1 St[a]tt find[eJt! 
Od[e]r wird hied[urc]h [ni]cht d[ie] Erschei[nun]g b[e]wirkt, d[alß 
Ein "'" VI e ]rg[nü]gt[ e]r 1 g[ e ]wähnL[zJch noch viele And[ e Jre lf e ]rgnügt 
macht? 1 Kann m[ an] die wolke en Jlose, d[ie] heitere Stirne, 1 <kann 
m[an] das> Lächeln um d[en] :Yl[un]d, kann m[an] die funkelnd[en] 
Aug[en] eines V[e]rgnügt[en] 1 schau[en]; ohne sich al bald s[e]lbst er­
heit[ e] rt zu 1 fühl [ en]? Wie erst, w[ enn] er zu spreche en] anfangt? 
w[ enn] 1 er d[ie] Ursache s[ eine]s V[ e ]rgnüg[ en]s uns aus e[inan]d[ e Jr 
setzt, 1 od[e]r, falls er uns diese [ni]cht mitth[ezJI[en] kann, auch I'. 

d[ en] 1 aLlt[äJgL[i]chst[ en] Ding[ en] in nur s[ eine]r Laune 1 spricht, u. 
[un]s die Bi/(L[e]r, die in s.[einem] Inn[e]r[eJn aufsteig[en], 1 vor­
mahlt? \Vie unt[ e ]rhält uns dieses nicht? Wessen 11 Gemüth, uf ellli] es 
[ni]cht g[a]nz v[e]rstimmt <ist, lu[ir]d auf diese Art [ni]cht s[p]hr 
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b[a]!d> I in e(in]e gl[ez]che Heit[e]rkeit v[e]rsetzet? - Mach[en] ie 
al<;o, I machten] Sie imm[eJrhin, m[eine] Fr[eunde], G[e]br[au]ch v. 
d[ie]s[p]m vortr[e]fll.[ich n] Mittel, And(e]re I um Sich herz[u] er­
hl'it[e]m, v\'[enn] man s[e]Lbst fröhl[z]eh ist. <v[e]rschließ[en] I ie 
kein[p]sv\.[e]gs I geitzig im I ezgen[en] Bus[en] I d[ie] Freude, die I Ih­
n[('n] G[oJu b[eJ eherN I hat. I Theil[en] ie mit I das Tie] rgnüglen], 
das I Sie empfind[ en], u. das I d[ urc]h 172[ el]L[ un]g [ni]cht v[ e ]rmin- I 
d[p]rt, sond.[em] Ife]rgrä-IA Jrt [nuJrwird. Er-I zähl[en] Sie g[e]r-
11(' I da\on; [nu ]r> I thun ie d[ie Jß AlI[ e Js [rni]t d[ e]r Vorsicht, d[ a]ß 
Sie [ni ]cht viell[ ez]cht J[ e Jm[ an Jd, st[ a Jtt z[ u] er- I heit[ e ]m, [nu J r b[ e J­
!l'z(4z1gfen] u[ndJ kr[än]k[enJ. Dieß n[a]hml[zJch kö[nn]te d[eJr I Fall 
seyn, w[('nn] Sie ich etwa e[inJe zu freye Aeuß[erun]g Ihr[e]r Hei­
t[ e ]r-I k[ elJt erlaubt[ enJ g. [egenJ P[ e Jrson[ en], die so eb[ en] ein s[ e]hr 
emst[ (' Js G[ e ]sch[ a]fte I vorhaben, o[ der] die sich z[ u J vom[ e Jhm dün­
kren], um einem And[e]r[e]n I z[uJ g[eJstau[en], d[a]ß er in ihr[e]r 
C[ e Jg[ e Jnw[ a] rt - I FrCihL[iJchk[ el]t äuß[ e ]re. Noch schlimm[ e Jr wäre 
<,s, \\[enn] wir I d[ieJ Freude, d[ie] \\ir hab[en], UngL[ü]ckL[z]eh[enJ 
v[(']rrieth[enJ, P[eJrson[en] I v[e]rrieth[enJ, den[en] das Schicks[a]1 so 
eb[enJ e[in]e tiefe I t[unJde g[eJschlag[en], die j[eJd[enJ Ton d[e]r 
Fr[ ('uJde als eil nenJ schneid[ en ]d[ en J I Mißton empfmd[ en J, die [un]­
s[e]r[e] Fröhl[z]chk[ez]t als e[inenJ Mang[eJII an Mitleid, als e[inJe 
graus[aJme V[eJrspott[unJg ihres Ungl[üJckes I b[e]tracht[enJ. 0, 
\\[ e] r aus uns wollte sich [niJcht auf das orgf[ aJlt[ zJg- I ste hüt[ en], 
d[a]ß er doch diese Art v. Kr[än]k[unJg iem[anJd d[urc]h s.[eine] I 
Fröhl [zlchk[ ez] t bereite! W[ e Jr aus uns woll te [niJcht jed[ e]s Froh- I 
lock[ en J ein t[ e ]ll[ enJ, sob[ a ]Id er e[ine Js UngL[ ü]ekL[zJ eh[ en J ansich­
t[ llg \\ [irJd! I Wer sollte [niJcht schon d[ urc]h d[ en] bloß[ en J AnbL[z]ek 
('[ ine]s in tiefe I Trauer V[ e ]rsenkt[ en J so s[ e Jhr ergriffT en] w[ e] rd[ en J, 
d[a1ß <;.[ein] G[eJftihl d[er] I Fr[eu]de, so lebh[a]ft es auch g[e]w[e]­
s[en] s.[ein] mochte, s[o]gl[ez]ch v. s[eJlbst I v[e]rstummt, u[ndJ in 
d[e]r eele Hint[eJrgr[un]d z[uJr[ücJktritt, um I dem G[eJfi.ihle des 
;\1itleids PI[aJtz z[uJ mach[enJ?-1 

B·I 

Doch hieraus sehren] WIr, d[aJß auch tmur[z]ge I G[elfühLe 
z[ U ]zL'l'i'1 en] z[ u],. Ti 0 JLlk[ 0 ]mm[ enJh[ ez]t g[ e ]hCir[ en J. Vnt[ er ]such[ en] 
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\\ir I also noch in d[e]r Kürze, w[e]lch[e]s I V[eJrhalt[en] uns d[ie] )0 
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10 V[ e Jr[ nun Jft in B[ e Jtr[ e Jff d[ e Jr Traur[zJgk[ ezJt vorschr[ ezJbe. 11 Dem 
G[ e]fühle d[ eJr Traur[zJgk[elJt, um auch hier wied[ eJr im voraus I an­
z[uJz.e(g[enJ, was wir b[eJhaupt[enJ woll [enJ, dem G[e]fühle d[eJr 
Traur[zJg- I k[ ezJ t soll[ en J wir steuern, so viel wir [nu Jr imme e J r v[ e J r­
mög[ enJ; so I zw[a Jr, d[ alß es [nu Jrdrey F[ aJLLe gibt, in den[ enJ <e[in Je 

'5 g[ e J wisse> Nachgieb[IJgk[ ezJt g.[ egen J dass[ e J/be er-I/aubt ist: w[ enn J 
es die eigene sittl. [iche J B[ e J ss[ e J r[ un Jg, w[ enn J es die Lind[ e J r[ un Jg 
d[eJr I Leid[enJ e[ineJs And[eJr[eJn, w[ennJ es das w[aJhre o[derJ 
sch[elJllb[aJre Ungl[üJck, das uns I s[eJlbst b[eJtn?fflenJ hat, 110th­
w[enJd[zJgmacht, d[alß wirunseinig[enJ schm[eJrzh[a]ft[enJ Em-I 

pA in Jd[ un Jg[ enJ üb[ e Jrlass[ en J. I 
1. Nichts ist zuerst b[elgTCijl[zJch[eJr, als d[aJß wir, üb[eJrh[auJpt 

10 b[eJtrachtet, I das G[eJfühl d[eJrTraur[IJgk[ezJt [niJchtehva nähr[enJ 
ll. [unJt[eJrstiitz[enJ, I sond.[emJ ihm vielm[eJhrz[uJ steuernsuch[enJ 
oll[en]. Dieses fToJlgt I n[aJhml[zJch g[anJz aus d[eJms[eJlb[enJ 

Gr[un Jd, a.[ usJ d[ eJm ,vir vorhin das g[ e Jr[a Jde I G[ eJg[enJth[ ezJlv. 
d[ e Jm G[ e Jfühle d[ e J r Freude b[ e Jhauptet[ en]. Denn was d[ e Jr I Trau­
r[zJge auch sage enJ mag, d[ a Jß er sich weide an s. [einem J Schm[ e Jrz, 

15 d[aJß I es ihm Labsal wäre, ihm un.g[eJstört nachhäng[enJ z[uJ kö[n­
nen J: I G[ e Jfiihle d[ e Jr Traur[zJgk[ elJt sein Jd doch imme e Jr üb[ e Jnuie­
g[ en Jd unange-I n[ e Jhm; sie zehre en J Beyd[ e Js , d[ie J Kr[ aJfte des Lei­
bes so w[oJhl als d[eJr Seele I auf; sie <lähmen die> freye 77z[äJ­
t[IJgk[ elJt [un Js[ e Jr[ e Js Geist[ e Js, I sch,vächen die Th[ ezJln[a Jhme an 
all[eJm Dem, was d[eJr M[enscJhh[ezJt Gün-I stig[eJs o[derJ Unglin-

20 st[zJges b[eJgegnet; mach[enJ uns untaugl[lJchf[ürJ d[enJ I g[eJsel­
lzg[enJ Umg[anJg, in w[eJlch[eJm [unJs[eJr trübes Auge auch An- I 
dere in e[inJe düste e Jre Stimme unJg v[ e Jrsetzt. Cm diese e Jr Gr[ün Jde I 
will[enJ, um dies[eJr wicht[IJg[enJ [aJchth[elJle w[eJg[enJ, die alle 
Traur[IJgk[ezJt I nach sich z[uJ zieh[enJ pfl[eJgt, kann ie[manJd sich 
r[eJchtf[eJrt[zJg[enJ, d[eJr I ihr noch iVahr[unJggibt, st[aJtt sie nach 

25 all[eJrl Mögl[zJchk[ezJtz[uJ b[eJkän1pf[en]'1 
2. Doch gilt cließ freyl[zJch [niJcht, w[ enn J uns g[ e Jvv'isse höh[ e Jre 
Gr[ün Jde I b[ e Jstimm[ en J, ein Anderes z[u] th[un], w[ enn] es z[ u ]fö'r­
d[eJrst die Bess[eJr(unJg I [unJs[e]r{eJs elß-cn[en] Ii[e]rz[enJs') er­
heischt, d[ a lß wir uns v. e[ine J r g( e J wisse en J B[ e] triib- I nij-l [ni]cht so 

')0 sehn[ e J Il, als wir es etwa I fe ] ,mößt[ en J, losreiss[ en]. I Hast du g[ e Jsün­
diget, Böses g[eJthan, u[ndJ Böses v. d.[er] Art, dav.[on] I du Aehn­
I[zJchesehest[enJswied[e]rz[uJ b[eJgeh[en] in G[eJfahrbist: I o! dann 
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ists all[<'jrdmg<;, [ni]eht bl[o]ß prlaubt, sond.[ern] d[ein]e 11 b[e]­
stimmt<' Pjlldzt i<;t es, dich iib[ e Jr d[ en J Schad[ en], d[ en] du angerich­
tpt 1 hast, ll. übt (']r die Basart[ zlgk[ P/]t d[ eine]r That z[ u] b[ e ]triib[ en], 
u. <;0 I[<']bhlajft 1 Z[llj b[e]trüb[pn], als ee., [nu]r mogl[l]ch order] doch 
notlZlcl Pll J d[ iJg ist, um deinem 1 Vors[ a Jtze, das Böse k[ünlft[ l]g z[ u] 
nWid[pnj, dip nöth[iJge t[ä]rke ll[nd] F[e]st[l]gk[el]t 1 z[u] erthei­
I[pnj. E[injp Traur[l]gk[el]t, die dies[en] Zw[e]ck hat, e[in]e Traur[l]g­
k[pijt, die [un]s[c]rc 1 B[e1ss[e]rllln]gb[e]\'virket, i t e[in]e gattg[e]-
fli!4 i]ge, .,pricht d[ p]r Ap[ 0 ]st[e ]1,10 1 u. dient zu [un ]s. [erem] \vahr[ en] 
JJei!e. '\ur [mü]sse auch sie [ni]cht jene 1 Gr(e]nz[en], die sich aus 
Ihrl<'Jm Z\\[p]cke ergeh[en1, üb[e]rschreit[en]; [nu]r 1 müsse 
'\IP[man]d glaub[en], d[a1ß er Gott \\'[o]hlg[e]fall[lJg w[e]rde, 
rl[ urc]h el in Je Reue 1 üb[ e]r Fehl[ e ]r, die er nie in d[ e]r Wz'rkl[ z]chk[ el] t 
b[e]gang[<'n]; rl[urc]h e[ink Reue, 1 clie d[urc]h ihre Heft[IJgk[el]t 
u[ncl] Dauer clie K[rä1fte aufzehrt, d[ie] wir z[u]r 1 Wied[e]rgut­
mach[un]g clf''> Cib[e]ls al1\\[e1nd[en] e;ollt[en]; d[u]rch e[in]e Reue, 1 
dH' st[ ii]rk[ ('] r u. anhalt[ en ]d[ e J r ist, als es in irg[ en]d e[ine]r Rücksicht 
noth- 1 \\ [<,u ]d[ i]g scheint, um uns m[ e 1hr B[ e] huts[ a] mk[ el] t JI iir] 
rl[ [p] ~uklu n 1ft z[ u] feh,1. eu ]. 1 
). Ein ::u·e)1[<,],. Fall, in d[e]m e r[e]cht ist, uns z[u] b[e]triib[en], tritt 
1 ('in, <;0 oft wir Andere in finst[e]r[er] B[e]triib[ni]ß antr[e]ff1enJ. 1 
Dpnn eI[a]ß \\ir in 'iolch[en] Fäll[el11 nie ung[e]rühl1 bleib[en], d[a]ß 
1 \\Ir nut j<'d[e]m Leidend[en1 auch etw[a]s mitLeid[en] soU[en], 1 
v[e]r1angt d[ie] .H[e]nschLfIJchk[pi]t v. un . Wir s[in]d [ni]cht gute 
Jll{pl1sc]h[pn],1 \\ir\\[e]rd[en] in zahllos[en] Fäll[en] [ni]cht thun, 
\\ Cl<,\\ ir z[ u]r R[ f' ]U[ lln]g 1 Ander[ e] n[ e ]rmögt[ en], w[ enn] wir d[ie] ß 
:\litg[ P ]fü hl [ni ]eht hab[ en], \\ [enn] 1 \\ir das Auge e[ine]s M[ en­
sc]h[f'n] in Thrän[pn] seh\\'imm[en] seh[pn] kö[nnen], lohne uns 
s[p]lb<,t b[p]wPgt z[u1 fiihl[enJ. 0 s[in]d wir es also uns 1 s[e]fbst, d[e]r 

orgp n[äJlul11[i]ch r.[ür] die \'[ 1recl[e]l[un]g [un]s[e]r[e] ezgen[en] 
B[ p ]17.[ en]'> 1 <,chuld[i Jg, d[ a]ß wir nie kalt u[ncl] ung[ e ]riilZlt bleib[ en], 
\\[PI1I1] <;ich une; 1 tiefB[e]triibte nah[enJ. Wirs[in]d dieß f[e1rn[e]r 
auch ihn [PI1], sind PS dem 1 Eifenehuld [z]g, mit dem \\ir Alles, was 
pt\\il 1 in [lIn]s[p]r[e]n K[rälft[en] liegt, z[u]r Lind[e]'1.un]g ihres 
ZlIst[an]d[e]s \[e]r~uch[enJ sol1[en].1 Denn ohneg[e]n'ihrtz[u] seyn, 
\\ [p] rell ('11] \\ ir dip<;[ PI1] Eif[ e] r [ni ]eht hab[ en] m[ eine] Fr[ eunde]) [ 
ohne gf p ],.iilzr' zlu] spyn, \\ [e Jrd[ en] wir sich[ e]r [ni]cht mit dem I 
n6th[z]gfenJ c ch[alifblzcke [lln]t[e1rc;uch[en], ob u. \\ie v[ie11 ich etwa 
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f.[ür] sie 1 v. [unJs[e]r[eJr Seite thun ließe; ohne g[e]riihrtz[uJ seyn, 
w[eJrd[en] 11 wir un [ni]cht e[inmaJhl aufg[eJlegt fuhl[en], dasj.[eni­
ge] z[ u] thun, 1 wovon uns doch gl[ el]ch auf d[ e]r Stelle einleuchtete, 
d[ a Jß 1 es in [un ]s[ e ]r[ e]r :'>lacht stehe. S[ e Jlbst in dem Falle endl[l]ch, 
1 vvo e off[en]b[aJr ist, d[a]ß wir z[uJr Abhülfe des Cib[e]ls [ni]chts 
bey trag [ en] 1 kö[ nnen J, ist [un ]s[ e] r }\.litleid [niJcht doch eine Art v. 
Trost f.[ ür] d[ en] Lngl[ üJck-II[I]ch[ en J? Wird ihm das H[ e]rz [niJcht 
erleicht[e]rt, w[enn] er s:[eineJ Klag[enJ g.[egen] uns 1 ausschütt[en] 
kann, u. a.[us] d.[er] Th[el] ln[a] hme, die wir b[e]vvei [en], ersieht, 1 
d[aJß wir d[ie] Größe s[eine]s Ungl[ üJcks, d[ieJ A1[e]rku{ür]d[I]gk[ez]t 
dess. [eIben J, se[inJe ei-I g[ en Je UnschuLd, se[in Je VI e Jrdienste, die ein 
v[ieJl b[eJss[eJr[eJs G[eJschickl hätt[enJ erwart[enJ lass[enJ, od[eJrauf 
jede en J Fall doch d[ en J TrI e J rth, d[ en J er als 11 I[ e J nsch 1 u[ ndJ als ein 
ungL.[ücklicherJ M[enscJh b[e]sitzt, [niJcht v[eJrkenn[enJ?-1 
4- Doch ist e Pfl[l]cht, z[uJ trauern, w[ ennJ And[ e Jre ungl[ü]ckl[z]ch 
s[in]d: 1 so v[ e Jrst[ e ]ht es sich w[ 0 Jhl v. s[ e ]lbst, d[ a lß e[in]e g[ e] u'lsse 
Traur[ l]gk[ el] t 1 uns [ni]cht v[ e J rWl'hrt w[ e] rd[ en] kaI nne J, so ift uns 

l'inelg[eJn[eJs, essey[nun] 11.'[aJh-1 r[eJso[derJ [nuJrsch[el]nb[a]res 
Ungl[üJckg[e]tr1?ffIenJ hat. ~ein, m[eine] Fr[eunde], w[e]d[eJrdie 
VIeJr[nunVt, noch 1 das B[e]trag[enJ dess[enJ, d[eJr [un]s in alleen] 
tück[ en J ein 1 J1ust[ e]r g[ e ]g[ e ]b[ en J, das wir nachahm [ en] kö[ nnen] , 

v[eJrlangt, d[a]ß wir 1 in olch[enJ Fäll[enJ g[an]z ung[e]rührt 
bleibe en]. Wir möge en] uns imm[ e Jrhin 1 b[ e ]trüb[ en], s[ e Jlbst bis zum 
Ausbr[u]che v.[on] Thrän[enJ 1 (denn auch Jesus weinte! ) - w[enn] 
[un]s ein Sch[z]ck [a]l trifft, da 1 nach den[jel1l]g.[en] F[o]lg[en], 
w[eJlche vvir AI[ensc]h[en] Zell] [ü]b[e]rseh[enJ v[e]rmög[en], ein 
r[e]cht 1 ungl[ü]ckl.[iches] Ereig[ni]ß ist; w[eImJ un d[eJr Tod [un]­
s[eJre Liebst[enJ Ang[eJhör[I]g[enJ 1 raubt, w.[ennJ d[eJr g[eJmein­
nützige \Virk[unJgskr[ez]s, d[enJ wir 1 bish[e]r g[eJhabt, o[der] jetzt 
eb[enJ noch z[uJ erlang[en] hofft[enJ, pl[oJtzl[z]ch g[eJschm[aJl[e]rt 1 
u[ndJ beengt wird; w[enn] irg[enJd ein Cnt[e]mehm[enJ v. gr[oJß[e]r 
W[I]cht[IJgk[ el]t, 1 an dem "ir Jallfe lang gearbeitet habe enJ, auf e[in]e 
w[eJn[z]gst[enJs 1 ch[ezJnbare W[el]se v[eJreit[eJlt w[irJd u[nd] 
[miJßlingt. Dieß All[eJs mag luns b[eltriib[en], m[eineJ Fr[ewlde], 
\",, [el]l es [ni]cht mogl[z]clz ist, d[aJß \\ir es ohne B[eJtr[ü]b[nl]ß 1 er­
trag[enJ. Ab[e]r [nu]r Gr[e]n:::[enJ, [nu]r bill[i]ge Gr[eJnz:[en] lasset 
uns jede e Jr 1 B[ e Jtr[ iiJb[ ni] ß <v. d[ie Js[ e Jr Art> setze en]: [nuJr gebe en] 
wir uns dem 1 Schm[eJrze [niJcht g[eJfang[en]; [nu]r such[en] wir, 
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nachd[C']m \\ir d[p]r 1 eh[w]aehh[I?IJt [unJs[e]r[e]r "\[a]tur d[en] Zoll, 
el[ pn] "il? 7[ u] ford[ e]m b[ I? Jr[ P ]eht[ IJget 1 war, g[ e ]Iei tet, uns wied[ e]r 
aufz[u]rieht[pn]; [nu]r ring[l?n11 wir kräftig c1arnaeh, das kostb[a]re 
Gut cl[ p]r Gpistesh<,it[ e ]rk[ elJt, 1 da \\ir auf e[in]e Zeit v[ e Jrlo[hren], 5) 

allm[ii]hl[i]ch \\lPd[l?]r z[u] g[e1winn[enJ. V[e]rdräng[en] 1 <wir 
cl[urc]h all<' \1itt[<,]I, 1 dil? [un]s imm[eJr zu Ge-I bote stehlen], v[e]r­
dräng[<'n] 1 \ür c1[l('] st[<']te Rüeker- 1 inn[e]r[un]g al1 d[ie] un­
gl[ü]ekl.[ü'h<'] 1 Cr,aehe [L1l1Jsr[e]r B[e]trüb-I [ni]ß; rieht[en] \\ir [unJ-
s[ e ]r[ (']n 1 Gpist auf and[ e ],.(' 1 G[ <' 19[ en]st[ än 1de, 1 sueh[ en] \\ir ihm 1 
.,t<'tP E[ e ]e;ehäft[i]g[ un]g z[ u] geb[ en]; 1 erwähl[ en] \vir uns irg[ en]c11 
pin I1PU<'S \\ ieht[ Ilg[ <']s 1 Zjl?l [un 1s[ eres] tf[ e ]h[ en ]s; 1 g[ e ]wöhn[ en] 
\\ir um jl? lläng[<']r je m[e]hr an 1 d[en] Glaub[en], d[a]ß es kein 1 
llfa]hrfeJs l"ngl[ü]ek in G[o]tt[e]s 1 eh[öJpflun]g gebe, d[a]ß all[e]s, 1 
\\ [a]s C ngl[ zi]ek h('yJt, d[il? ]s[ en] 1 0.'[ a ]hm[ en] höehst[ en]s [nu]r in so 
D<']nw \[cJr-1 d[ipn]t, ale; s:[eine] nächst[enJ F[o]lg[en] 1 sehm[e]rz­
l[zleh f.[lir] [L1nN<']r[e] 1 S[nm]l[zJehk[eIJts[in]d, d[a]ß 1 ab[e]rG[o]tt, 
cI[ I?]r _\llm[ ä]eht[IJg<, 1 au<; AlI[ e ]m, was er in s.[ einer] 1 W[ e ]lt z[u]läßt, 
Glück u[nd] S('gjpn] 1 f.[ür]unc; LI. allE' <;:[eine] G[e]seh[ö]pfe 1 z[u] 
Ijl?h[ <'n] \Vi<;s<,; d[ a]ß e[in]e Zeit 1 b[ e ]vorstehe, wo wir d[ie] gut[ en] 1 
F[o]lg[<'n] <,[ine1s j[e]d[<'n] Cngl[ü]ek[e] er-I ke[nnen], u. ihn da-
f.[ ur] preis[ 1?11]1 \v[ I? ]rd[ en] \\ie üb[ e]r d[ie] b[ e ]st[ en] Gab[ en], 1 d[ie] 
pr [un]<; g[e]"eh[l?]nkt hat. Dieß 1 gl[au1b[en] \\'ir, m[eine] Fr[eunde], 
LI. dann \\[ir]d 1 c., [un]s mögl[lleh s.[elil], d[e]r Vorsehr[IJft d[e]s 1 
Ap[o]'>t[e]l ... 7[U] f[oJlg[en], d[eJr v. [unJs 1 A11[en] v[e]rl[a]ngt:> qalß 
ICI,. 11I1Sfi'(,ll[ en J so/~ I? 11 ], lib[ e] r All[ e ]s, uf a Js C[ 0 J tl schickt, u. ohn(' 
Unt[ p 1 r~ a lfJ fi'('u[ 1?]1 ]. A[ men] 
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Anmerkungen zu 1819,35.: 

1 In der Abschlift DIll b 9, signier1 "Stulc" über dem Titel Ul tschechischer Sprache (aus 
der Kralice-Bibel) als l\lotto: 2. Brief des Paulus an Timothem "Halte dich an die ge­
sWlde Lehre, die du von mll" gehö11 hast". 

2 Am linken Rand i.n Klammem: "Joh. - [?]". 
'> Am linken Rand in Klammem: "loh. II". 
-I- Anftihrungszelchen ergänzt. 
5 "Jesu" doppelt wlterstrichen. 
(j lJrsprungliche Version: "e[i.n]e öftere \Viederhohl[ un]g solch[ e]r G[ e ]ftihle" n.icht ein-

deu tig getilgt. 
~ "erlaubt[ en r stark unterstrichen. 
8 "Em" stark unterstrichen. 
9 "H[ e ]r::[ en]s" stark unterstrichen. 
10 Am rechten Rand in Klammern: ,,2 Kor. (,10". 
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XXIV 

Am ;:u'n1l'n onntage nach da Erscheinung. I 
( Luk: 2,21) nl. I 

Eingang. I 

1 20. 1). 1 

Ein pigenes Frst, m[ eine] Fr[ eunde], \\ird in der Kirche, I der \\ir als 5 

J!ipder angphören, zum Gpdächt-I nisse Jenes '\ahmens gefeyert, den 
ul1')pr Hprr I und }lpiland zu dem seinigen erwählte. Ein I eigenes Fe t 

hat man thpils zur Verehrung I dieses hochheiligen ~ahmens, theils zur 
Bl'U'Wl- I dl'run{; jener \\ei"en Leitung der göttlichen Vor- I sicht, die 10 

auch in die~em Erpignis e sich ausspricht, I in unsrer Kirche angeord-
!H't. Ein Jahr muß noch I vergehen, 0 hat da Fest, das wir heut fey-
crn, I in dpr gesammten katholi ehen Christenheit ein' I volles Jahr- 15 

/lllndr,1 bestand<'n. ~\ber lange bel'or I es bestand, lange bCl 'ar man auf 
dptl (Jpdanken I \pme!, einen eigenen frstlichen Tag im Jahre I der 
Fpw! des '\ahmp!1S unsere Herrn zu wid- I men, war der \;ahme Je-
ws ('in gefe\erter I "ahme, nicht nur in UI1 erer katholisd1l'n Kirche, 20 

SOtl- I dE'm be\ allpn Völkl'm u. in allen Gl'{;l'nden, I wo man nur eine 
auch noch "0 umollkommene I Kenntn(ß z'on Jesu Christo hatte. Auf 
dp!11 gan-I zen Erdkreisl', \\0 E'S nur Christen gibt, u. Sl'it I es Christen 25 

gibt. ist e" ent"chleden, daß der '\ah-I me Jesu der allerheiligste sey 
au<, allen :\len- Ischennahmen; u. eine Verehrung, \\ie sonst kein 11 an- 2 

dl'rl'r '-'ahmp \ erdiene. I \Yie hätte m[ an] dieß auch b[ e ] z\\· [ ezJf[ e ]In 
kontwn, nach- I dem chon Paulus, der Apostel gesagt: Gott habe I un-
Sl'li C' m lll'n71 l'1I1l'nYahml'l1 I 'alieJ1l'n da über I allen Sahmen ist; er 'i 

hall(' ge\\'ollt, cl! a lß sich bl'Y Jl'SIl Xahm[ en] I alle Kniee beug[ en], im 
llimm[ e]l, az1"Erd[ en] u. unt[ e]r cl[ e]r Ercll'; I u[nd] jl'de Zunge bl'­
kl'll!1l'. dlal/J Jl'SUS C'hn:<;tu.s sl'.y(l[e]rH[e]n·1 ::[u]r V[l'JrhClTtLzJch[un]g 
Clo J ttl e]s des T I"at[ e J r<;? - Könn[ en] "ir "ohl ver- Ilane:en, m[ eine] 
Fr[C'unde], d[a]ß uns d[ie] h.[eLligel c/ullVt die Pfl[zJcht cl[e]r 
I T (' 1 re/ni un]g dl's I Xahmel1s Jl'SIl [Chrzl<;ti ausdriickl[zJch[ e]r erkläre, 10 

al" PS in dies[<,nll \\'ortE'n <d[urc]h d[en] :\1[un]d eine,,> Apostels 
g[ (' ;<,chipht? \ Vünschen wir et"\\ a, I daß auch l'r s[ e ]lbst, cl[ e]r H[ e ]n-, 
Utl" <,eiIlE'tl \Yill('tl hierii-I her zu erkennen gegeben hätte? Auch das ist 
W·'- . ,>chehen; auch Jl'SUS s[ E' Jlb t, 0 \iel er e olme V[ e ]r1('tz[ lUlJg I ei- 15 

353 



nerB[eJscheid[enJh[ez]tzu thun Gelegenheit hatte, sprach 1 v. der 
Pflicht, ihn zu v[eJrehr[enJ. ,,AlLes Gen'cht,"2 sagte er, 1 "alL[eJs G[eJ­
n'cht hat d[eJr Vat[eJr d[eJm Sohne üb[eJrgeb[enJ; aufd[alß alle 1 

el[ en J ahn ehr[ en J, u'ie siuL[ en J Vat[ e J r ehr[ en J." Ich suche nicht, 
20 prach 1 er ein and[ e Jrm[ a Jhl, "ich suche nicht s[ e Jlbst m[ ein Je Ehre; 

abC e Jr 1 es ist Jemand, d[ e Jr sie ll.'ohl such[ enJ u. dan'ib[ erJ ndlt[ en J 
u{irJd. 1 D[ eJr Vat[ e Jr ist es, d[e Jr m[ einJe Ehre suchet." - \V[ ennJ es 
[niJcht mög- Ilich ist, d[ a J ß \\ir b. dies [ enJ deutl[z]ch[ en J Erkl[ aJr[ un J­
gen [vonJ [unJs[eJre[mll H[eJrm s[eJlbstnoch fIeJm[eJrzw[ez]feln, 

25 ob uns d[ie J PjZ[z]cht, 1 ihn 2U v[ e Jrehr[ enJ, obliegt: so sollten \,ir auch 
1 nicht weiter zweifeln, ob \\ir v[ e Jrbund[ en J sein Jd, seine en J 1 

heilig[enJ Nahm[enJ z[uJ ehren? Denn ist es [niJcht off[enJb[aJr, 1 

dCa Jß \,ir ihn s[ e ]lbst [niJcht v[ e Jrehr[ en J, w[ enn J "ir [niJcht se[ine J n 
,Yahm[enJ 1 v[eJrehr[enJ? - Dieß hat m[anJ \\'[eJ n[zJgst[enJs v. jeher 
so g[ e Jglaubt, 1 m[ eine J Fr[ eunde J; u. b[ e Jgnügte sich d[ e Jßh[ a Jlb 

3 <[nu Jr um so> eifr[z]ger in 11 d[ e Jr V[ e Jrehr[ un Jg des ,\ahmens Jesu 
Christi; je h[ e Jrzl[z]cher 1 m[ anJ wünschte, ihn s[ e Jlbst v[ e Jrehret zu e­
hen. Die Ge- 1 bräuche, d[ie J man zu dies[ e Jm fromm [ en J b\'[ e Jcke 

5 [unJt[eJr uns [ChrzJst[enJ 1 eing[eJfuhrt hatte, sind bis auf [un]s[e]r 
Zeitalter fleiß [IJg 1 benützet word[ en]: [nu Jr erst in jet.::[I]g[ e]r Zeit ist 
dies[e]r Ilöbl[iche] Eifer erkaltet; [nuJr erst in jetz[zJg[e]r Zeit hat 1 

m[anJ d[enJ unglückl.[ichenJ Vorwand ersonn[enJ, d[aJß es f.[iirJ 
j\.1[ ensc Jh[ en J \. 1 höhere e Jr Bild[ un]g [ni]cht nöth[l]g wäre, um Jesum 
im H[e]rz[en] zu 1 ehr[enJ, auch geg[en] seinen ,Yahmen g[e]wisse 

10 äußere u. in d[ie] 1 inne fall[en]de Zeich[en] d[e]r Ehre z[u] beob­
acht[en]. Da dies[e]r 1 Voncand d[eJm nat[ü]rI.[ichen] Stolze d[e]r 
:\'1 [ ensc Jh[ en] so \\illk[ 0 ]mm[ en] ist; 1 da er so schn[ e JIl b[ e ]freyet v. 
d[ e Jr V[ e ]rleg[ en]h[ el]t, in eI[ e]r sich die 1 g[ e ]bildeter[ en] Christ[ en], 

15 in b[ e ]tr[ e]fT manch[ e]r etw[a]s lf e ]ralteter 1 Sitten 1 b[ e ]fmden: so ist 
es w[ o]hl [ni]cht z[ u] w[ unJeI [e] m, w[ enn J diese e]r schäcll. [iche] IltT­
thum je läng[e]r je weit[e]r um sich greift, u. elie g[eJziem[en]de 1 

V[e]rehr[un]g des '\[a]hm[en]s J[esu] [Chrz]sti mit jeelem Jahre 1 

mehr in V[ e ]rfall geräth. Doch eb[ en] darr um], m[ eine] Fr[ eunde], 
kö[nn]te 1 ich es mir aufk[eine] Weise v[e]rgeb[enJ, wrenn] ich d[ie] 

20 schöne G[ e ]l[ e ]g[ en]h[ el]t, die 1 mir das heut[z]ge Fest clarbeut, [ni]cht 
benütze en] wollte, um v. eI[ e]r 1,\10] thll {enJd[iJgk[ el] t so ,,'[o]hl als v. 
eI[e]r r[e ]cht[ en] Art cl[ eJr \'[ eJrehr[un]g d[ie ]s[ e]s hochheil[l]g[ enJ 1 

);ahmens z[u] spr[ e ]ch[ en]. 1 
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I.uford[ (' ]rst abt e jr lass[ en j'sif' mich da k[ u Jn.e Ev[ an ]g[ e ]lium 1 \'or-
1<''>[ ('n J, w[ e ]leh[ e]<; die KIrChe ... uns heute er- 1 wogt en] sehr en] will. 
(1. .. ;.:) 1 

Abhandlung. 1 

Als eine ~a(hf' \. Wicht[ ijgk[ ezJt, m[ eine] Fr[ eunde], als ein Ereig­
[ni]ß, 1 dp'>sf'n H[ejrbeyftihr[un1g d[e]r G[e]g[en]st[an]d ein[e]r b[eJ­
son{l[pJrlp]ngöttl.[ichenjll rursehungwar, wird uns in dem 0 eben 
gP- 1 I e''> e [1(' 11 Texte' das Erelgniß darge teilt, daß 1 jenes Kind, das zum 
I~rlö~~[e'jrd[e]r HIp]lt b[e]stimmt war, 1 aus alleen] zu 1 derZeit übli­
chpn .\'ahme'n ke'inen and[eJren, als nur 1 gerade d[en] lahm[en] le­
ws erhlPIt. D[e1rs[ejlbe Engel, wird 1 un en.ählt, d[e]r \'. d.[em] 
Throne' des Allm[ älcht[IJg[ en j abg[ e ]sandt \vor-I d[ en] \,,,'ar, um der 
sdigste'n Jungfrau c1ie Botsch[a]ft, d[a]ß 1 sie d[en] Gottm[en]sch[en] 
empfang[pn1 \\iirde, zu üb[eJrbring[en]; d[e]r-I s[e]lbe Engel b[e]­
stimmte' auch schon ellen] ,\Ta]hm[en], d[e]r dies[e]m 1 Kinde er­
thl ei]lt w[ e' ]rd[ e'11 j sollte. Du wirst empfang{ en], sprach er, 1 u. eine en] 
,)ohn g('bii/ul en], dem du {iT e'n] Xahm[ en] lcsus erlheiL[ en] 1 sollst. end 
ale; e<; nun lL'[lr]k~i]ch geschah, u. als d[e]r Knabe am 1 Tage [eine]r 
BI e J chneid[ un]g \\ [ir]kl[zJeh d[ en] N[ a ]hm[ en] lesus erhielt; fand 1 

e<, dle]r h.[ezlige] Ey[an]g[e]I[IJst d[e]r :Ylühe w[e]rth, dieß aus­
dr[ Lic]1J [(Jeh u. mit 1 B[ e ]zie'h[ un]g auf jene v. ihm schon vorh[ e]r er­
zählte 1 <B[ e ]g[ e Jh[ en Jh[ ezJt> aufz[ u ]zeichn[ en]. "Am acht[ en] Tclge''!, 
.,ehr[ e/lbt er, "lL {urJde {iT e] r Knabe 1 b[ e ] schnitt[ en]; u. m[ an] erth[ ezJlte 
Ihm d[en] '\TaJhm[en] lesus; dens[e]lb[en] '\la]hm[en], d[en] 1 ihm 
äl e' jr Enm P JI schOll be.}m e]1[ f']gt hatte, als er im choeße s[ eine]r 1 /\llut­
t[ejrnoch [ni]cht('mpfang(en] zcar!" - end in W[a]hrh[elJt, m[eine] 
Fr[f'unde'J, \\[ennjl \\irim Geiste da V[e]n.eich[ni]s alL[e]rin jenem 
Zeitalt[e'jr 1 übl[llch[en], ja w[o]hl gar all[e]r g[e]denkb[a]r[en] 
\'[aJhm[en] el[urc]hgehlf'n]: \\'ir fin-I d[en] keinen, der sich f.[ür] 
[unJs[e']rn Il[e]rrn u[ncl] lIf'il[an]d b[f']s [f'r] g[e]<;chickt 1 hab[en] 
w[iirJele', al<; elre]r ;'\[a]hme' lesus. Denn dif'<;[e]r in seinem 1 Baue 
schon so .,anfte', \\ohlkling[en]de ~[a1hme, d[e]r keinen 1 einzzgfen] 
muht en J m ('] rällsclll'ollen Laut in sich schließt, b[ e ]zeichnet ja schon 1 

dlu]rch <,e[inle' unp'lLinjgl.[ieheJ B[e]d[ell]t[un]g da , was Jesu 
w[ Ir] kl [/leh war, I einen E'7'('ttcr, Erlöser u. l'lzgmach[ e J r, klln. e'b[ en] 
1 dae;, \Va<, \\"ir in [unjs[e], ejr prache ausel[en]k[enJ, \\[enn] wir [lUl]­
s[C'Jr[eJm II[e]rrn 1 <den ~ahm[enJ> uns[e]r[eJ ) HciL[an]dsgeben. 
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Doch was d[ie] Scruckl[zJchk[ ezJt d[ie ]s[ e]s Nah-I mens noch erhöhet, 
sind die m[e]rkw[ür]d[zJg[en] B[e]zieh[un]g[en], in denen 1 er schon 
in d[ en] B[üchem]6 des A[lten] B[ und es] erwähnt w[ir]d, denn mehr 

5 11 als e[inma]hl wird er in d[ e]m g[ e ]nauest[ en] Zus[a ]mm[ en Jh[ an ]ge 
[mi]t Gote, 1 ja v. Gott s[ e ] Lbst g[ e ]braucht; u. m[ e ]hr als E[in]e P[ e ]r­
son, die 1 diese en] ehre en ]voll[ en] ahm [ en] vor Jesu Christo trug, war 
d[urc]h dUe] chick-I saLe, d[ze] sie erlebte, u. d[urc]h d[ie] Wle]rke, 

5 d[ie] sie aus- 1 g[ e ]fuhrt hatte, ein nicht unpass[ e ]nd[ e]s Vorbild v. 
d[ e ]mj. [enigen], 1 d[ e]r diese en] [a ]hm[ en] d[ e]r L[ e ]tzte trag [ en] 
sollte. D [e]r L[ e] tzte, sagte ich; 1 denn billig hat m[ an] es seit d[ e]r Er­
sch[ezJn[un]g [un]s[e]r[e]s H[e]rrn Jesu 1 Chri ti auf Erd[en] nicht 
f[e]rn[e]r g[e]wagt, dies[en] d[urc]h ihn so heilig 1 g[e]wordenen 
Nahm [ en] einem Kinde beyz[ u ]Ieg[ en], w[ e ]lch[ e]s er- 1 -::eugt v. sün-

10 dig[en] Elt[e]m im Voraus b[e]sorgen l[aJßt, d[a]ß 1 es nicht ohne 
manche Sünd[en] u[nd] F[e]hl[e]r z[u] b[e]geh[en] z.[um] llIanne 1 

h[e]ranwachs[en] w[e]rde. Und diese einz[zJge Er chein[un]g, 1 

m[eine] Fr[eunde], d[a]ß sich die Christ[en] in all[en] Länd[e]m d[e]r 
Erde, ohne 1 d[ urc]h irg[ en]d ein ausdrückl[iches] \'[ e ]rbot ihr [ e]r Vor-

15 t[e]h[e]r 1 dazu g[e]nöth[zJget z[u] w[e]rd[en], aus freyem Antr[ie]be 
entschloß[en], 1 d[en] N[a]hm[en] Jesu keinem zu'eyt[en] M[e]n­
sch[ en] m[ e ]hr z[ u] v[ e ]rleih[ en J: 1 schon d[ie ]se e[ in ]z[IJge Ersche[i­
nun]g, b[e]weiset 1 sie nicht, wie tief m [an] d[ie] i\10]thw[en]d[zJg­
k[ elJ t e[ine]r TTI e ] rthsch[aJtz[ un]g d[ie ]s[ e]s 11\1 a ]hm[ en]s g[ e ]fühlt 

20 hab[en] [mü]sse? So Lieb m[an] dies[en] ahm[en] hatte: 1 so scheute 
m[an] sich gl[eIJch\\[o]hl, ihn irg[en]deinem M[ensc]h[en] 1 bey­
z[u]leg[en], bloß aus B[e]sorg[ni]s, d[a]ß er rued[urc]h z[u] g[e]mein 
1 ll.'[e] rd[en] , u. v[e]runehret w[e]rd[en] könnte. Wo [nun] das Cr­
th[ezJI, \'\'0 1 d[ie] Empf[in]d[un]g so v[ie]l[e]r lVliLLion[en] 1'.1v1[en­
sc]h[en] b[e]reits entschied[en] hat: 1 könn[en] wir da noch zw[ezJ-

25 f[e]ln, ob es <dem 111[ensc]h[en]> ein B[e]d[ürlfInllß 1 sey, dqß er, 
so/1 e] 171 er Jesum ehre en] wiLL, auch sezlnen] j\1 a ] hm[ en]8 1 ehre? - 1 

1. Doch diese l\'[o]thw[en]d[zJgk[eIJt l[ä]ßt sich auch l[elJcht aus 
Gründ[en] ein-I sehren] u. erkLär[enJ. Dellli es ist e[in]e \\Ta]hrh[ezlt, 
die [ni]cht bloß 1 in B[e]zieh[un]g auf [un]s[e]r[e]n H[e]I771, son­
d.[ern] g[an]z allg[e]mein gilt: <soLL ein g[e]zuiss[e]r G[e]g[en]- 1 

')0 st[ an] d v. uns'l e ] cht llOchge- 1 ehret w[ e ] rd[ en];> 1 so [ m ü ]ss[ en] leir 
6 auch cl[ en] 1\1a ]hm[ en], d[ e]r ihn b[ e ] zeichnet, ehren. 11 So forcl[ e]rt es 

n[aJhml[zJch d[ie] i\1a]tur [un]s[e]r[e]s Geistes u. der innige Z[uJ-
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s[a]mm[en]-I hang, d[e]rzwisch[en]jNile]m G[e]g[en)c;t[an]de, d[en] 
[un]'>l<']re Vorst[eJlI[un)gsk[ralft I zu erreich[en] \[e]rmag, u. z\\.[I­
sehen] d[e]m ,\Ta]hm[E'n), d[en) wir ihm I be.'g[e]lE'gl hab[enJ, un­
zr e] rtrennlich obwaltet. Wir kö[ nnen] Ull kein[ E'n] die [illn]e [niJcht 
[unmi ]tt[ e )!b[ a)rl b[ <' ]rühr[ en ]d[ en] G[ p ]g[ en ]c;t[ an]d, kein[ enJ, d[ E']r 
pb[ en] al}\\('s[ E'n]d ist, um \\ie \ [ie]1 \\ p- I nig[ e]r einE en], d[ e Jr gar 
[ni ]eht \-. s[ mll]l.[ Zcher J Art ist, dE'nk[ en), w[ enn] wir [niJcht I irg[ en]d 
<'in I'lgn[e]\ ~{'ich[enJ, ein Wort, ein[en] IVahm[en] f.[ür] ihn be- I 
.,itz[<,n]. "'ur dips[e]r l\la]hm{' des G[eJg[en]st[anJd[e]s ist es, d[e]r 
alle die I einz[p]ln[<'n] Th[elJlvorst[e]ll[unJg[enJ, aus den[enJ d[e]r 
g[an]!.<' B[p]gnffdess[e1Ib[pn] zu-I s[aJmm[en]g[e]s[e]tzt ist, in [un]­
s[p]r B[eJwu ßL<;. [Pll1] h[c]rvornlft u. in I V[e]rb[in]d[un]g [mi]t e[in­
an]d[<']r sNzet. An dies[enJ i\'ahm[enJ knüpf[ n] sich I <d[urc]h ei­
[npn ]liing(·r[ en] G[ e ]br[ au ]ch> [niJcht [nu]r die Vorst[ e ]11 [un]g[ en], 
d[ü'] z.[um] B[p]~ff{'dE'<; G[e]g[en]st[an]d[e]s, d[enJ erb[e]zeichnet, 
lL'[E']s[en)t~i]ch I <g[e]hör[enJ>, d[le] ihn als B[eJst[anJdth[elJLe bil­
d[ en], sond. [ern J noch viele andrf e Je, I d [ie] wir mit ihm <?flers z[ u J­
s[a]mm[en)m<,]dacht hab[enJ. ind nun I d[ie] Vorst[e]!L[un]g(en], 
d[ie) d[e]r G[e]-I d[an]ke e[ineJs G[e]g[en] t[an]d[eJs, es sey an sich 
o[c1<'r) d[urc)h I e[in]e b[e]reits z[u1r F[eJrt[l]gk[elJt g[e]wor-I dene 
V[e]rk[nli)p~lIn)g in [un)c;.[erem] G[ernü]the em[eJckt, Vorst[e]l­
I[lIn]g[<'n) \. e[ineJr I g[E']wiss[en] sittI.[ichen] Größe u[nd] Erha­
b[en]h[e1lt: <;0 ist ec; das G[E'Jfuhl Acht[unJgI order] Ehrfurcht, das wir 
b. And[<'n]k[en] an d[ie1s[E'n] G[e1g[en]st[an]d empf[in]den]; I wir 
.,ag[<'n], d[a)ß \\ir ihn hochacht[cn] u. z'[eJrdlllenJ. Ist ab[e]r I d[eJr 
G[ <' ]d[ an ]k(" an ihn s[ e JLbst [mi]t solch [ en) G[ e ]fuhl[ en] b[ e ]gleitet: so 
I [mii ].,<;[ en] sie noth" [eil )d[zJg auch auf <;E'i[nen] bloßE en] ,\ Ta Jl1m[ en] 
I als auf dasj.[ enige )lib[ e] rgeh[en], was wir so oft, als wir ihn I s[e]Lbst 
denk[enJ, [mi]tg[e]dacht hab[en]. Auch schon d[e]r bl[o]ße l\la]hme 
I also, \\[enn] \vir ihn in cl[E']r F[o]lge aussplle]ch[en] hÖllen] order] 
r/{'nk[<'n], I regt in UllS ähnl:[iche) G[eJfiihle d[e]r Acht[unJg an; wir 
<'hr[ell] [ni)cht bl[o]ß I ihn s[eJ!bst, sond.[ern) auch sei[nen] ~[a1h­
m[el1]. L'. \\[<,nn) im G[<,]g[eI1Jth[E'I]1 d[ie]ß I Lctztereaufhört; w[eI111J 
ps d[urc]h \\<1S imm[e]r f.[iir] l'mst[än]de dahin I kömmt, d[aJß ein 
g[e]\\i",,[e]r NraJhme um l'lc]räclzlL[i]clz I w[ir]d, \\'[enn] sich g[eJ­
\Ü;'ie \'or<;t[ e ]ll[ un ]g[ en] \. ,Yi{'(bi 11gk[ eilt mit ilU11 Y[ e ]r-I knüpf[ en]: 
<;0 \\ird auch d[ e]r G[ E')m en ]st[ an ]d, zu cl [e ]ss[ en J Sr e )zeich[nunJg wir 
I um <,<,[ine]r b[e)dien[en], an Acht[un]g in [unJs:[eren] Aug[E'n] 
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7 v[ e ]rlier[ en]; es 11 \'v[ e Jrd[ en J uns unwillkürlich, so oft \vir an ihn den­
kren], jene 1 h[eJrahwürd[IJg[en]d[enJ [e]b[enJvorst[e]ll[un]g[enJ, 
die sich mit sei.[nemJ 1\1aJhm[enJ v[eJrei[niJget hab[en], 1 in das 
G[e]d[aJcht[niJs komm[enJ; u. <d[urcJh ihre G[eJg[enJ\'vart 1 b[eJ\'\ir-

5 kren], d[a]ß wir> 1 entw[eJd[eJr 1 gar k[ein]e, o[derJ doch nur e[in]e 
sehr geschwächte zweyd[ eu Jt[IJge Acht[ un]g 1 empfmd[ en]. 1 

2. Verhält es sich also, m[ eine J Fr[ eunde J; so behebt sich ja v. s[ e Jlbst 
d[e]r 1 Vorwand, d[enJ d[ieJ G[eJbildet[en] [unJs[eJr[eJr Zeit [nuJr 
z[ u] r Entschuld[zJg[ un Jg 1 ihr [ e Jr str[ aJfl. [ichen J GI[ ezJchgült[zJgk[ ezJt 

10 g.[egen] d[enJ Heil[zJgst[enJ d[eJr N[aJhm[enJ ausg[e]d[aJcht 1 haben. 
"Nur bey d[ e J r gr~[ en J iH[ en Jge d[ e] r ung[ e J bildet[ en] iH[ en­
sc ]h[ en], "9 sagt man, 1 ,,fiinde das B[ e Jd[ürlf[ nilß St[a Jtt, d[ enJ ,\1a Jh­
m[en] z[u] ehr[enJ, w[ennJ ihn[enJ 1 d[ieJ Sache [ni]cht s[e]Lbst 
gL[ ezJchgüLt[zJg u{ e Jrd[ en J soll; w[ ezJI sie d[ie Jse v. jenem 1 [ni]cht z[ u] 
[un]t[e]rscheid[enJ wüßt[enJ. W[eJr ab[e]r d[ie]s[e]s weiß: der 1 

11 kö[ nnJe d[ie J Sache w[ ° Jhl ehrE en J, ohne d[a Jß ihm 1 ihr ,\1 a Jhme hei­
lig z[ u] s. [ein J brauche." - Ein leeres VorgebE en J; 1 denn wie \vir 
eb[en] g[e]seh[enJ, so g[riinJdet sich ja das B[eJd[ürJf[niJß, \vor[ü]­
b[ e]r m[ anJ 1 hier streitet, auf eine Einnd1t[ un]g [unJs[ e]r[ e]r Xatur, 
d[ie] sich b. aLL[ en J lW[ ensc ]h[ en] 1 G[ e ]bildet[ en] wie Ung[ e Jbilde­
t[ en], flinJdet. Ode e Jr emiedre mir, du, 1 d[ e]r so tolz ist auf se [in Je 

20 höhere Bild[unJg, er-I \\iedre mir, ob [ni]cht auch du z.[um] Den­
k[ en] der TTorte be-I darfst? ob [niJcht auch de[in]e Vorst[ e ]ll[ un]g den­
s[e]lb[en] G[eJs[eJtz[en] d[eJr V[eJrk[nü]pj[un]gl [unJt[e]rlieg[enJ, 
die wir b. aLL[ en] lW[ enscJh[ en] g[ e Jm[ ein]sch[alftL[ zJch antr[ e]ffen? 
ob nicht auch bei dir 1 das G[eJfiihL d[e]r Acht[un]g [nu]r dann 
entst[e]he, w[enn] deze] B[e]tr[a]cht[unJg 1 eines G[e]g[en]st[an]des 

25 dir ein sehr L[ e] M[ a lftes u. d[ urc]h k[ ein] el Torst[ e] LL[ un]g /'. entg[ e­
gen]ges[e] tzt[e] rArt g[eJ trübt[e]s Bild sittL.[icher] G[ro1ße u[ndJ I Er­
habE en ]h[ ezJ t darbeut? W[ enn] dieses ist, so [mu J ß dein G[ e lfüh! 1 

d[e]r Acht[un]gvor ei.[nem] G[e]g[en]st[an]de v[e] rlier[en] , sob[a]ld 
d[e]r N[a]hme, 1 d[en] er trägt, mit g[e]wiss[en] v[e]rächtl.[ichenJ 

)0 N[e]b[en]vor-I st[eJll[un]g[en] v[e]rb[un]d[en] word[en] ist. LTnt[e]r­
scheide du dann so 1 scharf du imme e]r \\illst, mischE en] dem G[ e]­
g[ en ]st[an]de u. seinem bL~ en] 1 Nahm [ en]: du \\irst [ni]chts :\1 [ e Jh-

8 r[e]r[e] hind[urc]h b[e]wirk[en], als 11 d[a]ß du erkenn[en] \\irst, 
d[ e]r G[ e ]g[ en ]st[ an ]d, vor dem du sonst Ehr- I furcht empfandest, 
v[ e ]rdiene sie noch imme e ]r; empfind[ en] 1 ab[ e ]r, empfinde en] wiTht 
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du sip doch [ni]cht m[ e Ihr, die e Ehrfurcht, 1 denn der Empfindung 
kann m[ an J [ni Jcht d[ure Jh vTemun lftschlüsse er[ e ]biet[ en]. 1 Das '5 

\V[a Ihr<' also an cll](' ist e]m tri <'IJte Ist dieses, m[ eine] Fr[ eunde], Ge­
hildptp 1 :\l[ense]h[pn] kö[nnenJ, g[e]s[e]tzt auch, d[aJß ihn[en], 
<dlurc]h was imm[p]r f.[ur] Cm-I <;t[än]de> d[eJr '\[a]hme Jesu 50-

garv[<,Jrächtl[11chg[<>]\\"ord[enJ s.[einJ 1 ollte, d[urcJh bl[o]ße chlli-
s<' d[<>]r V[<>munJrt dahin g[ ]lang[enJ, 1 sich z[u] [ü]b[eJrzeug[en], 
eI[a]ß l'rs[e]lbst, d[<']rG[oJttl[IJche, [ni]cht V[eJrach-1 t[unJg, ond.-
[pm] dip tiefste Acht[ un ]g u [nd] Anbet[ un ]g v[ e J rd[ienJ e. C m ab [ e ] r 1 10 

das, \\o\'.[on] <,ie <>ing[e]<;eh[en] h[a]b[enJ, d[a]ß ie e fühl[en] soll-
t[ <'n], auch in 1 d[ e] r That z[ u J fühl [<>n], dazu wird noth\\'. [endig] er­
ford[e]rt, d[a]ß sie 1 auch dIen] .\Ta]hm[en], d[enJ er tr[a]gt, zu eh­
r[<'n] an~an]g[<>n] u. nie \\ied[e]r 1 aufhör[enJ. C. so Z'.v[ez]fle denn 
'\IPm[an]d aus uns, d[a]ß 1 er die Pf1[IJcht habe, d[enJ ,\1a]hm[enJ Je-
su :[uJ rllIien], <d[a]ß ihm d[ie]ß ob-I liege, [ni]cht bl[o]ß 1 aus cho- 1'5 

nlun]g 1 f.[ür]> I<' ein]e sclw'[äJclll'I"[en] Gl[au] b[enJsgfe] noss[en] , 
SOll-I dem auch um sein[erl s[e]Lbst ll'ill[enJ; w[el]l er es eb[en] so 1 
*']hr, \\'ie jed[e]r andere :'.1[ensc]h b[e]darf, d[aJß er dIen] ,\1a]h-
m[ PI1] J<,su ehre, 1 um geg[ en J d[ ie] 11 erJson dess[ e Jlb[ en] nie gl[ el]ch­
giilt[IJgz[u] w[e]rd[l'nJ!-1 

11. 1 

Doch \\ [pnn] \\'ir d[ie]ß einsehn, so [müJ s[en] \\ir auch in Cib[e]r- 20 

Ile]g[un]g 1 zi<>h[en], \\'ie d[ieJ<;e P!1[I]eht e1Ulltw[eJrd[enJ kö[nn]e? 
O[elNJ, w[a]s eb[en] 0 \[ie]1 h[eIJßt, 1 \\orin d[ie] w[aJh1'e, l"[e]1'­
[nlinlft[IJgeArt, dIen] '\[aJhm[en] Je u z[uJ ehr[enJ, be-I st[e]he?­
Ohne Z\\[eIJ~e]1 \\[ur]de d[ie] :'.I[e]nge d[e]r :'.I[ense]h[en1, d[ie] 
ich \. d [i<' ]s[ <>]r 1 Pf1 [l]ehtlo g[ e ]5[a 19t hab[ en 1, nie so groß g[ e J\\"or-

d[en] 5.[<>in], aJe; \\"Ir ie Ileid[e]r in d[e]r G[eJg[enJ\\[ar1t fTin]d[en]; 2'5 

" '[<'1111] [ni]cht eI[ie] .1It, wie m[anJche unaufg[eJkl[a]rte [ChrIJst[en] 1 
,>ie z[ u] emill [(' n] g[ <> JgI[ au ]bt, etwas \T emun]fu\iel [n]g[ e]s ent- 1 hal-
l[ <'n] häup; \\ [enn] sie cll ure]h ihr B[ e ]tr[aJg[ en] [ni ]cht b[ e ]\\ies[ en] 
hält[ (,\1], cl[ a] ß es 1 nach ihr[ e] r \'or5t[ e ]U[ unJg gf enu Jg gf e J than se,)', 
\\"[pnn] m[an] dIen] \"[a]hm[<>n] Je-I su nur niem[aJhl ohne Ent-
blöß[ un]g de<, H[ au]pte<;, ohne \'er- 1 neigt un]g cl[ e J r Kruee, ohne an- )0 

dächt[llgE' G<>bärd[un]g aus- 1 pricht, w[ä]hr[en]d 1 m[an] doch 
d[urc]h <,:[ellw] H[an1dl[unJg[en] u. d[urcJh s[einenJ L[e]b[enJs­
\\[an]d[E'jlll G[e]I[<'1g[en]h[ellt gibt, d[a]ß d[eJr '\[a]hme [ehn] ti 9 
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g[e]läst[e]rt werde. 1 Das [mü]sse nie bey uns, m[eine] Fr[eunde], 
d[e]r Fall seyn; lass[en] Sie uns v[ie]lm[e]hr 11'. d. Gr[un]dsfaJtz[e]n 1 
ausgehn; cLT a lß e[in]e jede T1 e ]rehr[ un]g des I\Ta ]hm[ en]s Jesu [nu]r in 

5 so IOJl e] me 1 u. ei. [ nem] TrI e J1the sey, als- sie cLT ie] K[ enn ] t[ nilß u[ nd] 
T1 e ] rehr[ un]g s[ eine] r ezgen[ en] P[ e ] rson 1 b[ e lförcLT e ] rt. U. damm 
glaube en] wir 1 

1. für das Erste fe t, daß wir cLT en] i\1a ]hm[ en] 1 [un ]s[ e]r[ e]s H[ e ]mz 
<auf k[ein]e Art> zL'ürdzg l'erehr[en] kö[nnen], w[enn] wir [ni]cht 
s[ ein] e Gr( un] ds[ä] tu u. 1 G[ e ]s[innun]g( en] imme e] r g( e] naua ken-

LO n[ en] tI e ] m[ en] u. imme e ] n 'öltIzJg( e ] r in 1 uns s[ e ] lbst nach:::[ u ] bilcLT en] 
such[ en]. Denn das ist off[ en ]b[ a ]r, \v[ enn] wir 1 d[ie] Gr[ un ]ds[ aJtze 
u [nd] G[ e ]s[innun ]g[ en] [un ]s[ e ]r[ e]s H[ e ]rrn Jesu [ni]cht e[inma]hl 
kenn[en], od[e]r 1 zw[a]r kenn[en], allein so gar [ni]cht nachz[u]ah­
m[ en] str[ e ]b[ en J: so ist 1 ein jedes Lob, w[ e ]lch[ e]s vvir seinem :\[ a ]h­
m[ en] erth[ ei]l[ en], für uns 1 s[ e ]Ibst unfr[ u ]chtb[ a ]r, u. f.[ ür] And[ e ]re 

15 ärg[e]rl[zJch. Wirw[e]rd[en] [ni]cht 1 bess[e]rd[urc]h [un]s[e]re Lob­
pr[ezJs[un]g[en], u. hab[en] eb[en]d[e]ßh[a]lb auch kein[en] g(e]­
linderen Spruch 1 vor G[ 0 ]tt[ e]s Richt[ e ]rstuhle zu em'art[ en J. Denn 
Er, d[e]r uns 1 richt[en] w[ir]d, hat s[e]lbst ausd[rü]ckl[zJch v[e]rc;i­
ch[ e ]rt: Nicht derj. [enzge], d[ e]1' zu mir sagt: 1 H[ e ]rr, H[ e ]rr! u{ir]d in 

das H[zJmmel1'[ ezJch eingehn; sond. [ern] [nu]r jen [ e ]r, cLT e]1' d[ en] 1 

Wi'ltI en] m[ eine]s himml.[ischen] Vat[ e ],:n{ 0 ]lIziehet. - l Tns [ e ]re Mit­

m[ en ]sch[ en] abC e ]r, <kann es sie w[ o]hI er-I baue en], das 1 Lob ]esu 1 

20 aus cLT e]m jH[ un ]de 1 solch [ er] 1 P[ e ]rson[ en] 1.::[ u] hör[ en], die> 1 ihm 
so gar [ni]cht ähntIzJch z[u] w[e]rd[en] 1 b[e]strebt s[in]d, die sich 
[ni]cht e[inma]hl um e[in]e genauere K[enn]t[nzJß 1 se[ine]r Gr[un]d­
s[ä]tze u[nd] G[e]s[innun]g[en] b[e]kümm[e]m? 1 ;\luß es sie [ni]cht 
v[ie]lm[e]hr ärg(e]m, d[ieJß 1 Lob? m[u]ß es d[en] 1 [a]hm[en] Jesu 

25 [ni]cht s[ e ]lbst ilm[ en] g( e ]!uiss[zJg u. u[ e ]r-I ächttIzJch mach[ en J? Die 
h.[ezlzge] Schr[zJft hat d[ie]ß schon längst vorher-I g[e]s[a]gt, \\'[enn] 
sie spricht: Im lW[un]de des S[ün]d[ e ]1's Ist das Lob G[ 0 ]tt[e]s nicht 1 

g(e]ziem[en]d! B[e]vor wir es also wag[en], m[eine] Fr[eunde], 
b[ e ]vor \vir es wage en], d[ en] N[ a ]hm[ en] des H[ err]n 1 in [un]s[ e]m 
M[un]d z[u] nelm1[en], prüf[en] wir imm[e]r 1 erst [un]s[eJr eigenes 

10 H[ e ]rz, ob es auch rein g( enu]g sey, zu s.[ einem] Lobe 11 od[ e]r ob 
[ni]cht v[ie]lm[e]hr z[u] b[e]sorg[en] stehe, d[a]ß wir d[urc]h [un]­
s[ e]r Lob Jesum 1 nur \'[ e ]nll1ehr[ en] würde en]. Legen wir uns ein de­
müth[zJgSäll-1 schluezg(en] auf, w[enn] [un]s[e]r G[e]wiss[en] uns 

560 



hart<, \'O[w[ ür ]fe m[ a ]cht; bE'E'il [en] \\ir uns, uns[ e]r I H[ e] rz in e[in]e 

b[p]s<;('[<', in <'[in]<' g[Olllg[E']~äJll[11g[E'1re V[E']~a]ss[un]g z[u1 v[e1r­
S<'l![ <'n]: dann ('(stl pr<'is[ en] wir mit freud[IJgE'r Oankb[a ]rk[ elJt den- '5 

j.[<,nlg('n], d[ufe]h d[C'n] [un]c, I V[E']rg[C']b[un]g zu Th[elJl worel[en] 

i c,t! I 
2. \laeh[<'n] vvir C's uns ~e]rn[eJr z.[um] G[E'l';[e]tze, sein[en] heili­
g[ <'11 ] l\alzm[ <,] n I nil' ausz[ u ]spr( E'] ehr en J, nil' auch nur zu denk[ en], 
olznr ihn mit g[E']ll'iss[C'n]lel71st[<'nJ Li. dre1r erhaben[en] p[e]rson, 
(4i('] rrb[<']uichn[<,]t, u'[i.irJ(411g[E'n] Vor-I st(e111un]gfen] u[nd] G[e]- 10 

Jlllz~<,n] z[u] b[e]~lrit[en]. W[enn] das Volk d[e]r Jud[en] in d[e]r 
V[<'lr-I <'hr[unlg dC's [a]hm[E'nJs G[O]ll[E']S so w[elJt ging, d[a]ß es 
d<'lls[<']lh[<'n] [ni]cht e[inma]hl aus-I sp'le]eh[en] wollte: wie unan­
st[an]d[i]g ist es, V\[enn] [un]t[e]r [un]s [ChrzJst[E'n] so I Viele d[iE'] 
Gf<'l\\ohnh[<,ilt hah[en], d[en] Nahmen ihr[<']s H[e]rm b. e[ine]r je-
d[ <'11 1 Klri-I n(gk[ C'i]t, <ja s[ c ]lbst b. Spiel u.> eh[ e ]rz z[ u] mißbrau-
ch[<'n]? ~olltC' sich J[e]m[an]d I in [un] [e]r[e]r Mille b[e]ITin]d[en], 15 

d<'r d[iC'j<'C' Unart, dUe] er d[mc]h ein V[e]rsehen> I in d[e]r Erzie-
h[ unlg ang[ <' ]nomm[ E'n l, noch [ni1eht g[ an]z abg[ e] I[ e Jgt hätte: o! so 
\\[<,jrde ('r I doch v. [nun] an aufm[e1rks[aJm aufsieh; u. reisse sich I 
<'ndl[i]ch \. C'i.[neml F[C']hl[eJr 10 ,d[u]reh d[en] er [ni]cht [nu]rd[en] 
~Iillhml<,n] [un]c;[E']r[e]s H[e]rm I JE'SU v[e]rUlwhrt, sond.[em] auch 
sich s[<'jlbst ab E'i[tlC'n] M[ense]h[E'n] b[e]zeichn[e]t, d[e]r I sieh noch 20 

gar [nileht b[e]h[e]n'Sch[E'nJ g[e11[e]mt hat, u. in G[e]d[an]k[enJ-
10<;1 i]gk[ C'ilt dahin-liebt. G[ <' ]vvöhn[ enJ wir uns v[ie ]lm[ e ]hr, jen[ en] 
hochhE'il[/1g[C'n]l\'ahm[C'n]I ni<' mit [un]s[e]r[E']n Lipp[en1 zu b[e]riih-
1'[ <'n l, ohne <'r'it z[ u] b[ C' ]elenk[ en], was I flir ein N[ a ]hme das sey; oh-
n(' uns !IUl er[inn<']m elaran, I was d[E']r Apost[eJI v. d[ie]s[e]m [aJh-
m[C'n] g[eJs[a]gt hat, d[allJ alle Kniee sich l'or I ihm beugfen] , im 2'5 

l!Jimnw]1 az~lErd[enJ u[nd] [unJt[eJr d[e]r EnL[eJ. - Kö[nnen] wir 
[nilcht un-I s[C']r KniE' ll'fir]k![IJch beug[en1, so oft wir d[ieJs[eJs 
NhahC'n[C'n] N[aJhm[enl" er-I \\'ähn[en]: so kö[nnen] LI. soll[en] wir 
doch imm[e]r im II[C']rz[en] [un]s I vor demj.[C'nigen], d[en] er b[e]­
lPichn[('lt, v[p]nlC'ig[enl. Omn Er allE'in ist ec;, I dem [ni]cht [nu]r 

[unl"l C' 1 rp Tl C' lrrlllllIl1J~, sond.[ ern] [Ul1 1s[ e ]re Anb[ e ]t[ un]g, e[in]e 
\'[ (' ]rphrl un ]g, I wiC' <,ie G[ 0] tt . [e] lbst v[ e] rlang[ m] kann, g[ e ]blihret, I )0 

dmll Gott s[ e ]Ibst i<,t mit ihm vereinigt! 11 

). H[C'JgrC'if[en] "ir hieraus, mit w[E']lch[elm R[e]chte d[ie] Kirehe Ihn 11 

prcis[enl, undl Gottprez~,[en]f[ürJ c[inerJ![ezJ hält, I u. rb[en] (![eljJ-
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h[a ]Lb w[ün ] seht, d[ a lß wir 1 vor A!ifI an]g jedes G[ e ]sch[ äVtes v. grö"-
5 ß[e]r[e]r WZ·Cht[IJgk[eIJt, bqjed[e]rZusammenkurift, 1 bey jedem Gru-

ße, u[ nd] bex jeder Tr[ e ]nn[ un ]g, [un ]s[ e]m 1 H[ e]rm Jesum preisen. 
Die [e]m W[ un] che d[ e]r Kirche nach alle e]r 1 Mögl[IJchk[ elJt z[ u] 
entspr[ e ]ch[ en], i t e[in]e dn"tte Art, wie wir z[ u]r V[ e ]rehr[ un]g 1 des 
~[a]hm[en]s Jesu bey trag [en] kö[nnen]. Sehr 1 z[u] b[e]dauem ist es 

10 nur, d[a]ß sich d[ie] [ChrIJ teen] 1 [un]s[e]r[e]rZeit, d[ie] G[e]biLde­
ter[en], beyn[a]he d[urc]hgängig schäm[en], 1 G[e]brauch v. e[ine]r 
Sitte z[u] mach[en], d[ie] d[ie]s[e]m W[un]sche d[e]r K.[irche] ent­
spr[e]ch[en]d, 1 vor w[e]n[IJg[e]r als Ei.[nem] M[ensc]h[en]alt[e]r 
noch allg[e]m.[ein] h[e]rrsch[en]d [un]t[e]r uns 1 war. C. währ[en]d 
sie sich eine e]r 0 v[ e ]r[ nün ]ft[IJg[ en] Sache als e[in]e Lob- 1 pr[ el]-

15 s[un]g Jesu ist, schäm [ en J: v,as f.[ür] Thorh[ elJten hab [ en] sie an 1 ihre 
St[ e ]lle g[ e ]s[ e ]tzt! Die G[ e ]SCh[IJchte kennt kein Volk d[ e]r Erde, das 
1 so albe e ]me u. so el71iedr[IJg[ en ]de Art [ en] des Grußes u. d[ e]r Emp­
j[e]hL[un]g 1 [un]t[e]r sich eing[e]ftihrt hätte, als es diej:[enigen] 
s[in]d, aufdiev'/ir [ChrIJst[en] gl[elJchwie 1 z[u]rStr[alfedafur, d[a]ß 
wir dem H[e]rm s.[eine] Ehre ent- 1 zog[en], v[e]rfall[en] S[in]d! 

20 ehr en] wir d[ie]ß ein, m[ eine] Fr[ eunde], o! so erachte en] 1 wir es ftir 
[un]s[e]re Pf1[IJcht, d[ie]se Einsicht weit[e]r z[u] v[e]rbreit[en]; 1 be­
nütz[en] wir jede G[e]L[e]g[en]h[eIJt, um es auch And[e]r[e]n 
einleuchte en]d z[ u] mach[ en], ,,,,ie thö"n·cht u. b[ e ]schimpj[ en]d d[ie] 
Erkl[ä]- 1'[ un ]g[ en] s[in]d, 1 mit den[ en] wir e[inan ]d[ e]r z[ u] ellll en] 
v[e]nnein[en]; 1 ftig[en] \vir ab[e]r hinzu, d[a]ß <[un]s[e]r[e]r :vlei-

25 [nun]g 1 nach> auch die v[emünlft[l]gsten 1 G[e]bräuche d[ie] Sitte 
d[ e]r Lobpr[ elJs[ un]g [un ]s[ e]1 e]s H[ e]rm [ni]cht hätte en] ver-I drän­
g[en] soUren]; g[e]st[e]h[en] wir aufricht[IJg, d[a]ß wir d[ie] Wied[e]r­
ein- 1 fuhr[un]g d[e]rs[e]lb[en], wäre es auch, um 1 ihr d[en] Reitz 
d[e]r l\'euheit z[u] geb[en], [mi]t etw[a] v[e]ränd[e]rt[e]m 1 

50 Ausd[ruc]kew[ünJscht[enJ; ll. üb[e]rall, wo d[ie] V[e]rhält[ni]sse es 
erlaub[en], wo 1 wir [ni]chtfurcht[en] dürf(en], d[en] ;\'[a]hm[en] des 
H[e]rrn [nu]rd[e]m G[e]spötte 1 Preis z[u] geb[en], order] fur Gleis-

12 ner ang[ e ]seh[ en] z[ u] werde en], da halten 11 \\ir uns an d[ie ]se Sitte 
s[eJlbst, u. such[en] sie d[a]d[urc]h auch [un]t[e]r 1 Al1d[e]r[e]n z[u] 
erhalte en]. 1 

ej.. Ein Gleich[ e]s lasse en] Sie uns auch in B[ e ]tr[ e]fT e[ine Jr al1d[ e]-
5 r[e]n, mit die- 1 s[e]r v[e]nwndt[en] Sitte thun, w[e]lche d[eJr 

L[ei]chts[inn] [un]s[e]r[e]r 1 Zeit gl[eIJchf[a]lls g[an]z in \'[e]rf(a]ll 
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g[f']rath[pn]ljpß. Ich mpine d[ip1 ittp, ] nach d[eJr[un]slle]efil01m­
m[ m] t01f1lui pn] /('I1e ehm für ]rl[ 11g[ en] ZUge, 1L-'[ e 1 lehe r4 en] ,\1 a ]h­
m[<'n] [unJ.~H'i p]s Il[e ]1771 ausrl[ rüc1k('l1, 1 BiLalt1l]sse o[der] sonst an­
derr '/'('leh[ ('n], \-\ [p ]lehp an ihn pr[ inn<> 1 m kö[nnen], [ niJdzt [nu Jr im 
IIau-1 sr C[o]tt[e]s, u. an dIen] m[ell';t[en] 0f[entlichen1 Plätz[en], 
<,oncl.[pmJ auch s[p]lbst in 1 ihr[en] Hohnzimm[e]m u. an aLl[en] 10 

Ort[C'nJ, wo PS d[p]rWohl-1 st[an]d erlaubt, aufg[eJst[e]llt hab[enJ. 
JC'd[e]r V[<']r[nun]ft[l]gp [mu]ß g[e]st[e]h[en], 1 d[a]ß d[ie]se itte 
,-[p]hr löbl[i]ch g[p1\\C',>[C'n] sC'y, \\[el]1 <es [ni]cht mögl[IJch ist, 1 
d[a]ß> el[/C'] Er[innerunJg an [lln]s[eJr[e]n 1 H[e]rm and[e]rs als 
w[o]hlth[ält[llg u. C'rbaul[llch 1 auf un \\:[ir]ke. :\lüss[pn] wir also 
[ni ]cht u 1 ün ]seh[ C'n J, u. 1 so v[ie JI an uns liegt, auch dazu beytr[ a ]g[ en], 1-5 

el[ a 1ß el[ie 1'>[ C']r G[ e Jbr[ au ]ch 1 \\ied[ e]r in Aufn[ a ]hme komme? Kann 
d[ie]ß [ni]cht leicht g[eJ ... cheh[C'n], 1 wpnn wir [nu]r dafür org[en], 
d[a]ß b. all[pn] ZC'ich[en] II [nd] 1 <Bild[nIJss[en] dies[e]rArt, d[ie] 1 
\\irauf'>t[C']lI[C'n] lass[en,] auch> jene höh[e]m Ford[e]r[un]g[en], die 
d[C']I'A1 P]bildet[p]reG[e]schm[a]ckd[e]r:'l1[ensc]h[en] 1 [un]s[e]r[e]r 
ZC'it an solc\1C' G[C'Jg[en]st[än]de macht, g[e]r[p]chte B[e]fried[IJg[un]g 
fincl[C'n]? 1 ~oll[C'n] [un1s[C']re K[ün]stl[eJr bl[oJß ang[e}\[e]nd[e]t 
\-\'('[(lC'n, um uns Bild[nlJsse heid-ll1lsdl[e]rGött[e]rzu lief1e]m? Für 20 

diC' Fhre 1 des Hf eJ1771 olL [ni]ehts g[ e ]Ielstetu{ e]rel[ en)?-I 
l). DiC' Vorst[C']h[e]rd[e]r kath[oJI[ischen] Kirche, m[eine] Fr[eunde], 
~[in]d nicht daran schuld, \\[ennJ d[ie]s[e] 1 [un]t[e]rbl[elJbt; sie ha­
b[<'I1] ('S [ni]cht [nu]r erlaubt, ~ond.[<,rn] [e]lbst oft dar[au]f g[e]­
dr[un]g[en], d[a]ß 1 auch eI[ie] Kunst es v[e]rsuche, w[a]s sie v[e]m1ag, 2-5 

um <I[i<'] EhrC' des H[eJrm l[u1 be-I förd[e]m. Die Vorst[e]h[e]r [unJ­
'i[p]r[<']1 Kirche hab[pn], dIen] '\[a]hm[en] Jesu z[u] ehr[en], 1 d[en] 
F<'stt[a]g angC'ordn[C']t, c1[C'n] \\'ir so eb[en] feyem; u. damit "ir ihn 1 
um c1[ e ]sto eifil1Jgf C'] r feyern: <,0 erklärt sie sich, d[ a] ß 1 sie d[ie] I'OIL­
st[än ]rl[ 11ge 77z[ ei]lnahmc an dem r?ffl. en] tL. [ichen] C[ 0] tt[ e ]sd[ien ]ste 
r!es!zeut[i]gf('n] 1 Tclges[mi]tjedmz eglen] u[nd] [mi]tjed[e]rCunst 50 

begleiten, clC'r[ en J .\us- 1 sp[ <'n]d [un]g nach dN v. Gott v[ e ]rliehen[ en] 
G[e]w[a]lt nur imm[e]r 1 ZlIstehet. :\I[an] [mu]ß s[e]hr unricht[IJge 
B[ e ]grifTe ,. 1 die+']r G[ e]\\ [a ]lt [un N <' ]r[ e]r g[ elJstl:[ichen] Vorst[ e]­
h[e]r hab[<'I1]; \,[enn] m[an] c1[ie] W[I]cht[IJgk[ei]t c1[iel';[e]r 1 Er­
kl[ii]r[un]g v[C'Jrkenn[en], u. in ihr [ni]cht ein[en] y[e]rstärkt[en] B[e]­
\\'[C']ggr[un]d 1 find[en] <;011, d[en] ~[a]hm[en] s<'[ine]s H[eJrrn 
[un]t[e]r And[<'Jr[<']m auch dad[urc]h l[U] ehrten], 1 <d[aJß m[an] 
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dem Gott[ e ]sd[ien ]ste I des heut[zJg[ en] Tages w[ir Jkl[zJch I auf die Art 
bey'\v[ 0 ]hnt, w[ e ]lche I d[if>] Vorst[ e ]h[ e]r d[ e]r Kirche I ang[ e ]g[ e J­
b[en] hab[en]. Mag I es auch seyn, m[eine] Fr[eunde], d[a]ß I m[an]­
ch[ e]r umviss[ en]de [ChnJst I jene Vorth[ ezJle über-I schätzt hat: D[ e]r 
V[ernün]ft[zJge I ist [ni]cht g[e]wohnt, etw[a]s nur I darumf[ür] 
gfan]z w[e]rthLos I z[u] erklär[en], w[elJl es ein An-I d[e]r[e]r allzu 
hoch erhoben. I Auch d[a]d[urc]h also, d[a]ß wir I d[e]r Aufford[e]­
r[un]g d[e]r Kirche I F[o]lg[e] leist[en], lasset uns I beyd[e]s z[uJ­
gL[ei]ch, d[en] }\la]hm[en] [un]s.[eres] I H[e]rm u. das I Anseh[en] 
[un]s.[erer] K.[irche] v[e]rehr[en]'1 Das e[in]e hängt [mi]t d.[em] An­
d. [eren] z[ u ]samm[ en]. Denn w[ e]r d[ie] K. [irche] ehrt, ehrt auch I 
d[ en] N[a ]hm[ en] dess[ en], d[ e]r sie gestiftet hat,> <und zu d[ en] er­
st[en] Vorste- I hern d[e]r Kirche sagte: Euch üb[er]gebe ich I d[ie] 
Schlüssel des H[imme]L[rei]ch[es]; I w[a]s ihraufErd[en] b[in]d[en] 
w[ er]d[ e ]t, I soll a[ uc]h g[ e ]b[ un]d[ en] s. [ein] im H[ inlme]l. I U. u'[ e]r 
d[ie] K.[irche] [ni]chthärt, d[en] I haltetf[ür] ezlnen] Heid[en] u[nd] 
I Publzl can]." A. [men]> 
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Annwrkungpn zu 18.20.1).: 

Am 1f'cht('11 R,Uld .. (I~ 21)". 
/}as ri·,t d(", \'alll('llS Jpsus (alte Datierung! , ~It Bolzano als kirchlich .mingender An­
laß /ill 'PUlP Rpdp (das l.ehm Jesu ist ihm in )pder Hinsicht vorbildlich ); er geht des­
halb duch VOll dN Im ;\!pßbuch vorgpsehpllell Penkopp aus. 

~ A.llfilhnln~"IPlCh(ln prgällzt 
) Im Onglllal .. [ Ull He ]11''' HIPr GI'Illl!\' - , erg<UIZt. Franz chnelder prg<UlZt Ul sPuler 

,\hschnft .. nm unsrrrm:' 
AJlfuhnll1g~7f'ich(ln ~rg:änzt. 

i Franz "duwidpr ,rhreibt eines Hptlands . 
(i I h(,l H'mPlldet Bolzallo die \hküI7UI1g ,.BB" nir die l\.Tehrzahl. 
- Am rprhtPl1 Rand' .. (Z.B Il ak ... [uk] I j,18. Lw/labo 111 /)"0. J/' .<rt nJPo')" , .. DeIUlOch 

will irh juhpln ullPr dpll !fe/TIl, ulld mich freuPll über Gott, meUleo Retter". 
~ ,,~ahl1H'l1" dopppit ulltl'rstrirhen 
9 ,\nfilhrullgszPlchpll erganzt 
10 .. '0" ".1rk ullterstrichen 
11 .,P1.1hlikan" \\'ohl 1.11 dN Bec!e1.1t1.1l1g VOll ,.'>ekUerer". 
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